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I. 
Ylerander von Bunge’s 
Reife 


im 


öftlichen Theil des Altai-Gebirge®. 


gebe, Reife. II. 1 


Zagebud 
auf 


der Reife in den öftlichen Theil des altaifchen 
Gebirges im Sommer des Jahres 1826 


geführt von Dr. %. v. Bunge. 


— — — 


Erſter Abſchnitt. 


Abreiſe von Barnaul. — Ankunft in Schlan⸗ 

genberg und Aufenthalt daſelbſt. — Reiſe nach 

dem Dorfe Ttſchetſchulicha am Fluſſe 
Tſcharyſch. 


Das ungewoͤhnlich zeitig einbrechende Fruͤhjahr und die 
fortwaͤhrend heitere Witterung, welche den letzten Schnee 
zu ſchmelzen, die Wege fuͤr Schlitten unwegſam, und den 
Uebergang über das Eis der Fluͤſſe gefaͤhrlich zu machen 
drohten, befchleunigten meine Abreife aus Barnaul, 
Es lag überdies in dem Plan der Reiſe, die Gebirgs⸗ 
gegenden am Tfcharyfch frühe zu erreichen, was bei dem 
Aufgehen. der reißenden Bergſtroͤme fpäter gefährlich, oder 
doch wenigſtens verzögert werden konnte. 

. Am 18. Maͤrz gegen Abend trat ich und Herr Doktor 
Meyer die Reife nah Schlangenberg an, auf fehr 
befchwerlihem Winterivege , der ung bald an den Ufern, 
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bald auf dem Eife des Ob fortführte. Wir waren gends 
thigt, bis gu der erfien Station Schadringf zweimal 
die Pferde zu wechſeln, und kamen dort in fpäter Nacht 
an. Won hier aus geht Der Winterweg bis zur folgenden 
Station Kalmanfa ofne Unterbrehung auf dem Eife 
des Fluſſes. Wir Hofften Daher fchneller weiter zu kom⸗ 
men, und festen, ohne ung aufzuhalten, die Reiſe fort. 
Schon waren wir nur noch 6 Werft von Kalmanfa ent 
feent, als wir plöglic durchs Eis brachen, wobei die 
Pferde fich vergebens anftvengten, die Kibitfe herauszuzie⸗ 
hen. Gluͤcklicherweiſe hielten noch die breiten Slügel ders 
felben auf beiden Seiten den Schlitten aufrecht, fo daß er 
nicht ganz einſank. Wir mußten ausſteigen, und waͤh⸗ 
rend wir die Leute ind Dorf ſchickten, um Hülfe zu fuchen, 
hatten wir Gelegenheit die ſchoͤne Landſchaft zu betrach⸗ 
ten, die vom Monde beleuchtet fih und darbot. Das 
rechte Ufer des Ob erhebt ſich Hier fteil zu einer bedeutens 
den Höhe; Das linke Ufer Dagegen iſt flach und mit Ges 
fträuch und Wald bedeckt. Als die Leute aus dem Dorf 
mit Hülfe zurück kamen, mas gegen 5 Stunden dauerte, 
war auch die Sonne aufgegangen, und beftrahlte die ſchoͤne 
Gegend und uns in unferem bedauernswerthen Zuſtande. 
Mit großer Mühe befreiten endlich die gutwilligen Bauern 
unfere Kibitfe, welche indeſſen faft eingefroren war. Gie 
meinten, wenn das Thaumetter fo weit vorgeruͤckt ſey, und 
man nicht ganz genau die felten Stellen des Fluffes fenne, 
müffe man lieber den Sommerweg über das bergige weft; 
liche Ufer wählen. Mit ihrer Hülfe gelang eg ung endlich, 
der Sefahr.zu entrinnen. 

Ohne einen andern Aufenthalt ald den, welchen die 
hoͤchſt fchlechten Wege verurfachten, feßten wir unfere Reiſe 
bis zum Abend Durch. eine flache Steppe langfam fort. 
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Unfere Ungeduld erlaubte ung nicht, die neue Flor abs 
juwarten; wir fliegen häufig ab, um uns an den Pflans 
jenüberxeften des vorigen Jahres zu erfreuen, unter wel: 
hen wir befonderd mehrere Artemifien fanden, die 
wir wohl von einander unterfcheiden, aber Die Arten ders 
felben nicht beflimmen konnten. Wir übernachteten in 
dem Dorfe Panyſchewo. Am folgenden Tage wurde 
wieder durch mehrere kleine Ungluͤcksfaͤlle der fchnellere 
Sortgang unferer Reife aufgehalten, fo daß mir erſt fpät 
bei Nacht das Dorf Kalmyzsfois®ys erreichten, nach⸗ 
dem mir wohl eine Stunde lang vor demfelben herums 
irrten, ohne den Eingang zu finden. In dem Kirchdorf 
Kafhina, wo ung die Reparatur unferd Fuhrwerks 
einige Zeit aufbielt, wurde Ich von der Wirthin des 
Haͤuschens, In dem wir abgeftiegen waren, mit den Fruͤch⸗ 
ten einer Trapa bemwirthet, und erfuhr, daß fie in 
großer Menge aus dem Kolpwanſchen See gefifcht 
werden, und als Lerferbiffen dienen. 

Wir fuhren während der Nacht und famen fur; vor 
Sonnenaufgang am 21. März im Dorfe Kurjingf an, 
welches am Sluffe Alex liege, den mir paffirten. Die 
Ufer des Sluffes, mit Pappeln, Weiden und anderm 
Gebuͤſch umgeben, gewährten einen erfreulihen Anblick 
nach langer Fahrt durch die ermüdende Steppe. Che 
wir noch die Station Kurjinsk erreichten, erblickten 
wir. dad Gebirge, und bald erkannten wir die Sinajas 
Sopfa, Cblaue Koppe) nahe bei der Kolymwans 
ſchen Schleiffabrif, vom Wege aber in einer Ent 
fernung von etwa 80 Werft gelegen, Der Anblick war 
für mich neu, und erregte meine ganze Aufmerffamteit. 
Diefer Berg, welcher unter allen höhern Bergen am weis 
teften nach der Steppe zu vortritt, blieb ſtets zu unferer 
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Einfen, bis wir uns am Abend den Vorbergen felbft nds 
herten, wo fich derfelbe denn Hinter den niedrigeren aber 
näheren Koppen vor unfern Blicken verbarg. Ungefähr 
10 Werft von Kurjinsk fließt das Flüßchen Loktewka, 
welches wir zu paffiren hatten; allein da wir ung dem; 
felben bis auf einige Hundert Schritt genähert, begegnes 
ten wir umfehrenden Bauern, welche ung erzählten, daß 
oben das Waſſer im Fluſſe das Eis durchbrochen Habe, 
fehr Hoch ſtehe, und den Uebergang unmöglich mache. 
Bald hörten wir auch das heftige Braufen des Waſſers, 
eilten Daher am Zlußufer herab, um eine Stelle aufzu⸗ 
finden, wo das Waffer noch nicht hinuͤbergekommen fey, 
und waren fo glüdlich noch eine Eids und Schneebrücde 
aufzufinden, die hinreichend flarf war, unfere Equipage 
su tragen. Nach Verlauf von hoͤchſtens 10 Minuten, 
nachdem wir "glücklich Hinübergefommen waren, ftrömte 
ſchaͤnmend und braußend das reißende Waſſer hier herüber, 
und zerftörte auch dieſe Brüde, dagegen mar es höher 
hinauf ſchon ruhiger geworden. Abends langten mir end; 
ih in den Vorbergen an, die wir ſchon fo lange vor 
Augen gehabt hatten, und verließen Die Steppe, die ung 
su langeweilen anfing. Wir nächtigten in dem Dorf 
Saufhfa, der legten Station vor Schlangenberg. 
Mit anbrehendem Tage verließen wir Saufhfa und 
ſetzten unfern Weg zwiſchen den fonderbar gebildeten Bers 
gen fort, die, aus ungeheuern Sranitblöden und Platten 
sufammengefegt, einzeln auf einer ziemlich ebenen Fläche 
hervortreten und durch ihre fonderbare Geftalt Erſtaunen 
erregen; denn oft find die Felsbloͤcke fo übereinanderges 
ſchichtet, Daß es fcheint, als müßten fie jeden Augenblick 
herabſtuͤrzen, und mit Recht werden von den Bauern einige 
diefer Blöcke haͤngende Felſen genannt. 
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Sechs bis fießen Werft vor Schlaugenberg deuteten 
uns fchon die hohen Rauchſaͤulen an, daß wir uns einem 
Huͤttenwerke näherten, und um neum Uhr des Morgens 
erreihten wir Shlangenberg — 

Mein Aufenthalt hier verzögerte ſich bis zum 30. März, 
Da verfchiedene Gerächfchaften und Vorräthe zur Reiſe ans 
gefhafft werden mußten. Während deſſen hatte ich Muße 
genug, das Bergwerf, die Hütte und Die Umgegend zu 
beſuchen. Diefe vormals fo reiche Silbergrube,. die eine 
fo bedeutende Quantitaͤt Metall im Laufe von mehr alg 
100 Jahren gelieferr hat, möchte wohl eine der bedeus 
"sendften feyn, und man muß erflaunen, wenn man in den 
Schachten umherfteigt, was für eine ungeheure Mafle Er; 
hier herausgefoͤrdert worden iſt. Jetzt IR fie jedoch ziem⸗ 
lich erſchoͤpft, und die Erze, die noch gewonnen werden, 
find eigentlich arm. Sehr intereſſant iſt der Anblick des 
ungeheuern Rades, welches in der Grube zur Herauss 
foͤrderung des Waſſers angebracht iſt, und einen eigenen 
Eindruck erregt, ſo wie die unterirdiſche Schmiede, die 
lebhaft an die Werkſtatt Vulkans und der Cyklopen erins 
nert, Wir befuchten Die Berge, welche den Drt umgeben, 
In der Abſicht ung mit den Pflanzen befannt zu machen, 
die dort vorfommen möchten. Noch war fehr wenig von 
neuen Trieben zu ſehen. Allein aus Bläftern und vorjähs 
sigen Stengeln zählten wir über 100 verfchiedene Arten, 
mworunter manches fehr Autereffante war. Kur vor der 
Blüthe war hier fchon ein neues Ornithogalum, Ane- 
ınone patens und Adonis villosa. 

Ein Kalkſteinbruch, der etwas mehr ald eine Werft von 
dem Orte entfernt ift, ward ebenfalls von uns befucht, 
allein Da die Grube verfchneiet war, fo konnten wir wenig 
fehen, und nur einige umhergeworfene Bruchflüde von 
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geaner oder röthlicher Farbe ſammeln, in Denen wir dver⸗ 
ſchiedenartige Berfteinerungen bemerften. Ausgeruͤſtet mit 
allen Bedürfniffen zur Reife und verfehen mit offenen Bes 
fehlen vom Gouverneur, .mir alle gefegliche Huͤlfe gu leiften, 
verlieE ih Schlangenberg am 30. Mär Morgens 
zu Pferde, weil es der Weg nicht anders erlaubte. Meine 
ganze Karavane befiand in drei fchwerbeladenen Packpfer⸗ 
den, die von drei Zührern zu Pferde geleitet wurden und 
zweien Gehuͤlfen, von denen der eine fih auf Das Aus⸗ 
Repfen der Thierbälge verfiand. Anfangs war der Weg 
vecht gut, Doch kamen wir bald auf hohe Schneelagen, 
die nicht flarf genug waren, die Pferde zu fragen, und 
die in den Fleinen Thälern, welche wir queer durchrit⸗ 
ten, kleine Bergfiröme bedeckten, die ſich bei dem Rarfen 
Schmelzen des Schnees gebildet hatten. Die Mitterung 
war für die Jahreszeit ſehr fchön und ungewöhnlich warm. 
Die Pferde fanken ein, und fielen mehremal fo, daß das 
durch der Uebergang über diefe unfichern Brüden ziemlich 
gefährlich war, und nur langfam vor ſich ging, da jedes 
Pferd einzeln Hinübergeführt werden mußte. So erreichten 
wir erſt Nachmittags das Dorf Sauſchka, über welches 
wir unfern Weg genommen hatten, da Der gerade um 
20 Werft nähere Weg nah Kolywan noch befchwerlicher . 
ſeyn ſollte. Von der ungewohnten Yet zu veifen fehr ers 
muͤdet, mar ich froh, als ich hörte, daß man von hieraus 
big zu dem Dorfe Rutſchjewo mit einem Wagen weiter 

kommen fünne. Ich erhielt freilich nur einen ruͤttelnden 
Karren, fühlte mich aber Doch nach dem Mitt fehr wohl drauf, 
und bewunderte die Ausdauer meiner Leute, die nebenher 
eitten. Der ziemlich fchlechte Weg führte dicht neben, 
und zum Theil auch über den ungemein fchön gelegenen 
Kolywanfhen See, der noch mit Eis bededt war, 
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welches aber fchon an vielen Stellen große Riffe Hatte und 
‘Daher mit einer mehr als zwei Buß hohen Waffers Schicht 
bededt war. Wir famen nur langfam weiter, und ich Hatte 
Zeit genug, die pittoredfen Branitfelfen, die den See 
umgeben, und faft noch tuunderlicher gefaltet find, als 
„Die oben erwähnten, zwiſchen Schlangenberg und 
Sauſchka, zu bewundern. Erſt fpät erreichte Ich das 
Dorf Ruſchjewo, mo ich übernachtet. Es liegt am 
Fluͤßchen Belaja, das fich hier mit der Loftewfa *) 
vereinigt, Die an dee Sinaja⸗Sopka entſpringt. 

. Den 31. März, am Morgen früh verließ Ich das 
Dorf und langte auf ziemlich gutem Wege in der Koly⸗ 
wanfhen Schleiffabrif an, wobei ich unterwegs 
dfter den fchönen Anblid der Sinaja⸗Sopka genof, die 
bald fih verbergend, bald wieder herunrtretend, in mir 
das Verlangen rege machte, fie zu beſuchen. Allein ich 
erfuhr bei meiner Ankunft in Kolywan, bon mo fie noch 
6 Werft entfernt ift, Daß fie auf der gangbaren Nordfeite 
noch gang mie Schnee bedeckt fey, und daß das Erfteigen, 
som Fuß bis zur Spite, 6 Werft, jett unmöglich, oder 
doch wenigſtens fehr gefährlich fer. Ich begab mich füs 
gleich zum Befehlshaber der Fabrik, der mich gaftfreundlich 
aufnahm, und mir die nörhigen Hälfsmittel zur Weiters 
seife, meiner Bitte gemäß, gewährte. Er gab mir vier 
Keonspferde, die ich bei meinem Aufenthalt in der Nähe 
der Korgonſchen Berge gebrauchen fonnte, mie auch 
einen Schüten und Wegweiſer, Namens Belouſſow, 
aus dem Dorfe Korgon gebuͤrtig. Diefer Menſch fand 


*) Loktewka ift ein Name, der mehreren Fläffen dieſer Gegend 
beigelegt ift, und rührt von dem ruffiichen Worte Lototj (Ellen 
bogen) her, weil diefe Fluͤßchen durch die veränderte Sichtung 
thres Laufe einen Winkel bilden. 
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Im Verdachte, mit feinen Berwandten, die früher im Kos 


gonfhen Steinbruch gearbeitet hatten, dann aber ents 


laufen waren, und jegt eine Räuberbande in jener Gcgend 
gebildet hatten, einerlei Sefiunung zu begen, und hatte 
fogar Verfuche gemacht, zu entlaufen. Es war Daher freis 
lich zu fürchten, daß er bei dieſer Gelegenheit, wenn er 
im die Nähe feiner Brüder käme, mich vielleicht verlaffen 
wuͤrde. Da er jedoch zu meinen Zwecken der tüchtigfte 
fhien, weil er die Gegend, die ich befuchen follte, fehr 
genau faunte, und der befie Schüge war, zugleich auch 
betheuerte, mir treu zu bleiben, fo nahm ich ihn an. Auch 
wegen des Proviants, den ich für den Lauf des ganzen 
Sommers aus dem bei dem Korgonfchen Steinbruch 
angelegten Magazin beziehen follte, wurden zweckmaͤßige 
Anftalten getroffen. 


Am Nachmittage befuchte ich die hieſige Schleiffabrik. 
Sie hat ganz diefelbe Einrichtung wie die Catharinens 
burgifche, nur if fie ausgedehnter. Das Waffer zum 
Treiben der Mafchine giebt das Fluͤßchen Belaja her. 
Mehrere ſchoͤne Stücke waren Bier eben in der Arbeit; vor⸗ 
süglich verdienten zwei große Säulen, aus wellenfdrmig 
gezeichneten grünlichem Jaspis, Aufmerkfamfeit. Noch 
bewundernswerther war eine ungeheure runde Schaale, Die 
4 Arſchinen (gegen 10 Fuß) im Durchmeffer hielt, aus 
demfelben Geſtein. Sie war nur erfi aus dem Gröbften 
gehauen, und die Bearbeitung würde, mie man mir fagte, 
bei angeftrengtem Fleiß, wohl über ein Jahr dauern. No 
wird hier eine geoße Arbeit unternommen werden: nehmlich 
eine ovale Schaale, im größten Durchmeſſer 6, in der Breite 
4Arſchinen; der ungeheure Felsblock dazu liegt fchon bereit, 
und feine Herbeifchaffung fol hoͤchſt beſchwerlich geweſen 
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ſeyn; ex if in dem Steinbruch auf der Rewennala 
Soa fa gebrochen worden. 
Inm der Meifterflube fah ich eine ſchoͤne Arbeit. Auf 
einem runden Stüuͤck gelblichen Jaspis war in erhabener 
Arbeit Das Bruſtbild des Kaiſers Aleranders J. dar⸗ 
geſtellt, nach einem vom Grafen Tolfoi boſſirten Model 
gearbeitet, Es beſchaͤftigte ſchon drei Jahre lang einen 
geſch ickten Meifter und war nod nicht fertig. Ferner 
wurde hier ein Helligenbild in bräunlichem Jaspis gearbeis 
tet, und drei Heine Knaben übten fi im Zeichnen und Voß 
firen in Wachs. 

Kolymwan liegt Höher als Schlangenberg, md 
ft von Bergen umgeben. Hier war dag erfie Bergwerk, 
das Demidom entdedte; anfangs nur Kupfer, von Dem 
aber au heimlich, befonderd aus einer Grube an der 
SinajasSopfa, Gilbererze gefördert feyn ſollen. Da 

dies don der Regierung entdeckt wurde, fol diefe Grube 
verfhüttet worden ſeyn und ift big jeßt nicht wieder aufs 
gefunden. Da der Drt früher Anfaͤllen der Kalmücken 
ausgefegt war, fo wurde er befeftige, und man ficht noch 
jegt die Spuren der Wälle und Gräben, die es von drei 
Seiten her umgeben, denn die vierte nordöfliche Seite 
ſchuͤtzte das Fluͤßchen Belaja. Aus diefer Zeit haben 
auch zwei Berge in der Nähe den Namen erhalten; der 
füdöftlih belegene Heißt Butka (Wachthaus), erhebt 
fih ziemlich ſteil und ift mit Fichtenwaldung bedeckt; Der 
andere gegen Norden liegende von gleichem Ausſehen heißt 
Karaulnaja Sopfa (Wactfoppe). Gegen Suͤdweſten 
liegt die Sinaja⸗Sopkain einiger Entfernung, weniger 
bewaldet. Am Abend erblickte ich aus dem Fenfter mehrere Kins 
der, die große Sträuße von Leontice altaica und einige 
Blumen von Anemone patens trugen, Die jegt ſchon 


bläßten. Auch Hatten fie ein breitblaͤttriges Allium 
Ctoahrfcheinlih A. nutans oder senescens) gefampielt, 
Das eben Blaͤtter trieb, welches fie wegen des fchleimigen 
Geſchmacks Schliſſun nennen, und häufig genießen. 
Den andern Morgen befuchte ich die nahe gelegene 
Karaulnaja Sopfa, mo ih mich an dem Anblick der 
huͤbſchen und früher in Sammlungen fo feltenen Leontice 
altaica erfreute, Die hier im großer Menge bluͤhte. Auch 
Anemone patens und Adonis villosa fingen an zu bluͤ⸗ 
Ben, umd überzogen den ſteilen Bergabhang nach Süden 
mit dem fhönften Sarbenfchmel. Erſt am Nachmittage 
entließ mich der gaftfreie Befehlshaber der Fabrik, und 
sch trat num meine Weiterreife an. Unſer nächftes Ziel 
war das 30 Werft entlegene Dorf Belaja am Fluß 
gleihee Namens, der aber von dem Slüßchen bei Koly⸗ 
wan und von einem gleichnamigen höher hinauf In den 
Tſcharyſch fallenden Fluß wohl unterfchieden werden muß. 
Dabin war Belouffom mit den vier Pferden voraus; 
gefickt, um Quartier und Boͤte zur Weberfahrt über den 
Fluß zu beſorgen. Es begleitete mich ein niederer Bes 
amter aus Kolywan, der bis zum Dorfe Tſchetſchu⸗ 
licha mitgehen follte, um mir aus dem Korgonfchen 
Magazin Proviant auszuliefern, und ein Jäger, bei dem ich 
zum erfienmal die in Sibirien gebräuchliche Kugelflinte ſah. 
Diefe ift mit zwei Stügftangen verfehen, worauf fie ihrer 
Schwere wegen beim Zielen und Abfeuern geſtellt wird, 
und wird hier Wintomfa genannt. Mir fuhren an; 
fange durch eine meift flache Gegend, die fat fhon von 
Schnee entblößt war , der nur in einzelnen Fleinen Thaͤ⸗ 
lern lag. Hier Hatte Ich zum erftenmal Gelegenheit, Den 
Anblick: des fogenannten Steppenbrandes zu fehen. Es 
nimme fich fehr gut aus, wenn das Feuer in einer fat 
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ganz geraden Linie in ziemlich bedeutender Ausdehnung 
einen Hügel hinanſteigt oder auf einer Flaͤche mit dem 
Winde forte. Später, da ich es Öfter ſah, konnte 
ich mic lange nicht an diefem, befonders in der Nacht, 
herrlichen Schaufpiel fatt fehen. Dieſer Steppenbrand 
wird im Fruͤhjahr, fobald der Schnee gefhmolen if, 
abfichtlih erregt, und hat zum Zwei, Das Hervor⸗ 
fproffen des jungen Graſes zu beſchleunigen. Er ift meiſt 
unfchädlih, und kann nur in der Nähe von Wohnungen 
gefährlich werden, wogegen ſich jedoch die Landleute zu 
ſchuͤtzen ſuchen. Anders ift ed mit dem Steppenbrande Im 
Herbſt, der zufällig duch Nachläffigfeit von Reiſenden 
oder Nomadifirenden häufig in der Kirgifenfteppe und in 
den Gegenden am Irtyſch entficht, wo ſchon im Sommer 
das Gras oft fo trocken iſt, daß es leicht entzündet wird. 
Diefer iſt fchädlich, weil er dem Vieh, das hier auch im 
Winter fein Zutter ſelbſt fuchen muß, die Nahrung raubt. 


Gegen Abend fliegen wir ziemlich Fell in ein weites 
Thal, das vom Fluſſe Belaja durchſtroͤmt wird, herab, 
wo die Boͤte ung ſchon erwarteten. Am Ufer fand ic 
verfchledenfarbige Städe von Jaspis und Quarz, - der 
60 Werft weit mie Eisfchollen von den Bergen herabs 
geſchwemmt werden fol, da das Gebirge in der Näße 
aus Granit beſteht. Bei dem Dorfe wurde jege in einem 
Steinbruche gearbeitet, der den Granit zu einem Denk— 
male liefert, welches in Barnaul, zum Andenfen der 
100jäfrigen Dauer der Kolywan s Wosfrefensfis 
(dem Bergwerke, errichtet werden fol Ich befuchte, 
da es noch nicht dunkel war, dieſen Steinbruch, und 
befieg einen ungeheuren Granitblocd von 7 Faden Höhe, 
der eben abgeſprengt werden follte, und genoß von dort⸗ 
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aus einer lieblichen Ausſicht auf Das wohl bebaute Dorf, 
dag in dem Thale von fleilm Hügel umgeben, vor mir 
lag, und auf den Fluß, deſſen Lauf man big zu feiner 
Mündung in den Tſcharyſch, der bier fchon bedeutend 
breit if, verfolgen konnte. Der Granit enthält wenig 
Quarz umd noch weit weniger Glimmer. Der Keldfpath 
iR weiß, und ziemlich große Schoͤrlkryſtalle find darin fo 
häufig, daß er polirt ein marmorictes Anfehen gewinnt. 


Am 2, April ging unſere Reiſe des Morgens feib 
zu Pferde nach dem 15 Werſt weit entlegenen Dorfe 
Tſchagpr. Ehe mir noch das Dorf erreichten, mußten 
wie von einem ſteilen und hohen Berge herabſteigen, wel⸗ 
cher Jamskaja Gora genannt wird, und gelangten 
fo im ein ziemlich weites, fchönes Thal, das von dem 
Fluſſe Inja durchſtroͤmt wird. Der füdliche Abhang des 
Berges war ſchon mit vielen blühenden Pflanzen geziert, 
Ranunculus polyrhizos, Adonis villosa, Leontice al- 
taica, Ornithogalum angulorum, Sieversia geoides, 
Anemone patens, etc.; auch fah ich hier, ein Zeichen 
der höhern Lage, die erften Lerchen baͤume, die jedoch 
noch feine Blätter trieben. Die Inja ift im Fruͤhjahr, 
wenn fie auſchwillt, ein ziemlich bedeutender Fluß an diefer 
Stelle, wo fie aus dem Gebirge heraustritt, und ihrem 
Einfiuß in den Tſcharyſch nahe if; mir.fanden fie 
jedoch ruhiger, als wir es erwarten durften, und ſetzten 
in Böten über. Einige Werft weiter durchritten wir Das 
Fluͤßchen Tfhagyrfa, welches fi in den wunderbarften 
Kruͤmmungen durch ein Thal minder, das von fanft ans 
Reigenden, und nicht fehr hohen Bergen umgeben ift, und 
famen unmittelbar darauf in dem Dorf Tfhagyr an. 
Bon diefem Dorf Haben die ummohnenden Landleute die 
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Saxifraga crassifolia, Tſchagyrstoi Tſchay *) oder 
Badan benannt, weil hier Die vorjaͤhrigen trockenen Blaͤt⸗ 
ter derfelben in großer Menge gefammelt und in’ der Um⸗ 
gegend als Theefursogat verkauft werden. Nachdem umfere 
Pferde gewechſelt waren, fegten wir unfere Reiſe fort, und 
gelangten gegen Abend in dag Dorf Uſt⸗Tulotinskaja 
Mündung der Tulota), nachdem wir duch dag 
Stüßchen Tulota geritten waren, dag hier feiner Muͤn⸗ 
dung in den Tſcharyſch nahe iſt. ch erlaubte meinem 
Begleiter Belouffow, big gu dem 12 Werft weit entles 
genen Tulotinsfifhen Vorpoſten vorauszureiten, 
wo feine Frau wohnte; blieb aber ſelbſt in dem Doxfe, 
obgleich es noch früh war, meil die folgende Station 
Sentelet 40 Werft weit, und der Meg bergig umd 
ſchlecht ſeyn folte. Schon hier wurde ich auf die Wohl 
habenheit und Damit verknüpfte Saftfreundfchaft der Bauern 
aufmerfiam gemacht. Mein gaftfreiee Wirth, Der alles 
aufbot, um mic aufs Beſte aufzunehmen, erjaͤhlte mir, 
ee halte 25 Pferde, 15 Kühe, befige eine bedeutende 
Schaafheerde, und feine 35 Bienenftöcke liefern ihm eine 
Menge Honig und Wade, von denen er erftern zu 7 big 
8, den legtern zu 40 bis 50 Rubel das Pad verfaufe, 

Am 3, April verließen wir des Morgens das Dorf 
Tulota. Das Gepäde ging auf dem bequemeren Wege 
gerade nah dem Dorfe Sentelef, id aber mit dem 
Discipel und dem Beamten aus Kolyman begab mid 
nach dem Tulotinskiſchen Vorpoſten, wo der Weg 
etwas näher nach dem Dorfe Sentelef führt, aber nicht 
ganz fo gut und bequem fenn ſollte. Wir Durchritten dag 
Thal der Tulota, die wir zu unferer Rechten hatten; sur 


) Tſchagyrſcher Thee. 
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Linken erhob ſich gang ſteil ein Schiefergebirge. Nicht 
weit vor dem Vorpoſten erblickten wir drei Firgififche Jur⸗ 
ten, auf die wir fogleich zuritten. Eine aͤrmlich gekleidete 
Frau, die. vor einer Jurte faß, vedete uns in gebrochenen 
Ruſſiſch an, und Halb und ganz nackte Kinder flohen vor 
unferem Anblick in und Hinter die Jurten, von wo fie alls 
maͤhlig hervorkamen, und, auf die Erde hockend, uns 
anſtarrten. Da ich die Ausſicht hatte, ſpaͤter oͤfter ſolche 
Wohnungen zu beſuchen, ſo trat ich nicht herein, ſondern 
ritt nach dem Vorpoſten, wo wir ſehr gaſtfrei von einem 
Koſaken⸗ Unterofficier aufgenommen wurden. Er ſetzte mie 
ein Mittagseſſen vor, welches, obgleich es nur aus Faſten⸗ 
ſpeiſen beſtand, dennoch ſehr wohlſchmeckend war; beſon⸗ 
ders verdient der vortreffliche Fiſch, der hier, ſo wie in 
den übrigen GSebirgsfluͤſſen gewoͤhnlich mit Reuſen, gefan⸗ 
gen wird, und der hier Charius (Salmo Thymallus) 
genannt wird, wegen feines trefflichen Geſchmackes erwähnt 
zu werden. Ich befuchte die Bienenſtoͤcke meines Wirthes, 
die in einem häbfchen Gehege von Robinien und Lonicera 
tatarica am Fuße eines blumenreichen Abhangs fanden, und 
verließ dann, von mehreren Kofafen begleitet, den Vorpo⸗ 
fin. Wir gelangten an das Fluͤßchen Teplaja, das 
aber feinen Namen (warmes Fluͤßchen) durchaus nicht: 
verdient, denn es erfrifchte ung Bier fein Elares und fehr 
falted Waſſer, da wir hier Halt gemacht hatten, um ums 
fern Pferden etwas Ruhe zu gönnen, ehe fie den vor ung 
liegenden fehr ftellen Berg Teplaja, der feinem Namen 
mehr zu entfprechen ſchien, erſteigen follten. Als mir den 
Berg erſtiegen hatten, fpürten wir die Richtigkeit der Bes 
wennung in allen Sliedern und fonnten nieht umbin, etwas 
auszuruhen. Eine Herrliche Ausſicht belohnte die Muͤhe 
des Erſteigens; rechts erblickte man das Senteletzkiſche 
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Schneegebirge hinter niedrigeren Bergen; links ſchimmerte 
in einem Thale der Fluß Tſcharyſch in ziemlich bedeus 
tender Entfernung. 

Wir fliegen nun den fielen Berg herab und naherten 
uns bald den brauſenden, aber ſeichten Fluß Sentelek, 
durch den wir hindurch ritten, um in das Dorf gleiches 
Namens zu gelangen. Dies iſt eine ganz neue Anſiede⸗ 
lung von ruſſiſchen Bauern aus der Umgegend, und das 
Dorf war eben im Entſtehen. Die Lage iſt vortrefflich, 
in einem ſchoͤnen Thale rings von hohen Alpen umgeben, 
am Ufer des brauſenden Sentelek, nicht weit von defs 
fen Einfluß in den Tſcharyſch. Die Bauern, welde 
fih Hier anfiedeln, find meift ſehr mohlhabend, einige 
fogar veih, und fehr gaſtfrei. Einer von ihnen, der 
mich fchon vom Dorfe Tſchagyr aus begleitet Hatte, 
Ind mich zu fih zum Abendeſſen ein; allein ein andrer, 
bei dem ich abdgefliegen war, machte ihm Died echt 
ftreitig. Daher bat denn der erflere, ihn wenigſtens 
morgen früh vor der MWeiterreife zu befuchen, um bei 
ihm Thee zu trinken; er babe freilich nur Tech as 
gyurfhen Badan (Thee), aber deſto beſſer fey fein 
Honig. AS ich daher am Morgen des folgenden Tages 
(es war Sonntag) erwachte, erblickte Ach meinen alten 
Begleiter, der um ſeine Einladung zu wiederholen, ſchon 
ſeit einiger Zeit hereingekommen war, und ſehnlich mein 
Erwachen erwartet hatte. Das Theeſurrogat hatte einen 
gelinde adftringirenden, etwas fäuerlichen, nicht unanges 
nehmen Geſchmack, der, abgefehen Davon, daß er gar 
nichts Aromatifches hat, dem des chinefifchen Thees ziem⸗ 
ih nahe kommt; drauf wurde eben gebackenes Weißbrod 
mit Honig gereicht und der Wirth entließ mich, hoͤchſt 
zufrieden, daß feine Einladung ig verſchmaͤht worden 
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war. Die Spigen der Berge waren in Nebel und Wols 
fen gehuͤllt, und es fing an etwas zu regnen. Wir eils 
ten Daher weiter zu fommen, weil wir bei flärferm Res 
gen, der eintreffen Eounte, befürchten mußten, in unferer 
Meife durch das Anfchwellen der vielen Bergftröme, über 
die unfer Weg ging, aufgehalten zu werden; denn dag 
Waſſer fol in folhen Fällen oft in wenigen Stunden 
um einen Faden höher ſteigen, befonders im Sentelef 
und im Korgon, Mir ritten meift am linken Ufer des 
Tſcharyſch, auf einem fleilen Gebirgsabhange und hatten 
hier viele Slüßchen zu durchreiten, die alle in den Tſch a⸗ 
ryſch fließen, ungemein veißend und rauſchend, aber 
fämmtlich feiht waren. Die größeren big zum Korgon 
waren: Die Fleine und große Tatarfa, die Wos 
rowskaja, und die Lugowaja, welche leutere in den 
Korgon fließt. Der Weg war fehr beſchwerlich. Es 
war ein fchmaler Pfad an dem fleilen Gebirgsabhang, der 
durch den feinen Regen fehr fchlüpfrig geworden war, und 
wo die Pferde oft in Gefahr waren zu flürzgen. Allein in 
ſolchen Faͤllen war es am gerathenffen, den Pferden ganz 
den Zügel zu laffen, da fie, an folche Wege gewöhnt, mit 
großer Sicherheit gehen und ohne Leitung die beften Stege 
ausfuchen. Defters mußte man auch Der Sicherheit wegen 
abfteigen, denn bei der bedeutenden und fteilen Hoͤhe 
fonnte man leicht vom Schwindel überfallen werden. Die 
Begenden gewährten aber die herrlichften Ausfichten, in 
deren Anblick verloren ich oft der Gefahr vergaß. Ein 
enger Paß, den zwei fleil gegen einander ſtehende Belfen 
bildeten, Durch welchen der Weg führte, ſchien ung jedoch 
jetzt zu gefährlich, befonders, da unfere ſchwer beladenen 
Pacpferde drin ſtecken bleiben fonnten. Wir machten 
Daher einen Umweg, überftiegen den Berg, an deſſen Ab; 
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hang wir vitten, an einer niedrigeren Stelle, und ließen 
ung dann wieder sum Tſcharyſch herab. Hier jagten 
wie, ein Reh aufe Die Berge waren durchgängig mit 
Lerchen bewaldet; am Tſcharyſch aber waren Fich⸗ 
ten und Laubholz, das aber noch feine Blätter trieb. 
Hin und wieder zeigten fih einige Tannen, und die 
hier fogenannte Pihta (Pinus sibirica) war felten. 
Einige Wer vor dem Dorfe Korgon wurde der Weg 
ebener. Es giebt einen bequemen Weg zum Dorfe, 
Tſchetſchulicha, welcher auf dem rechten Ufer des 
Tſcharyſch führe; dieſen konnten wir aber nicht einfchlas 
gen, weil der Fluß nicht weit von dem Dorf Sentelef, 
wo wir ihn hätten paffiren müffen, in diefer Jahreszeit 
fehr veißend, tief und breit iſt, und feine Böte da waren, 
um ung überzufegen. Wir erreichten gegen Abend dag 
am linfen Ufer des Korgon gelegene Dorf gleiches Na; 
mens, Das duch feinen Steinbruch, der in der Nahe 
liegt, berühmt if. Es iſt eine neue Anfiedelung, der 
aber ſchon igt der Untergang zu drohen fhien, Denn Die 
Bewohner deffelben, die ald Arbeiter in dem Steinbruch 
dienten, hatten, unzufrieden mit den ihnen aufgetragenen 
Arbeiten, Das Dorf verlaffen, fih ing benachbarte Gebirge 
gezogen, und dort eine NRäuberbande gebildet. Das Dorf 
war nur noch von den Frauen der Läuflinge, ihren alten 
Vätern, ihren Kindern und einem Bauer bewohnt, der 
foäter erſt fih Dort angefiedelt hatte, und mit ihnen nicht in 
Verbindung fand. Die Näubereien diefer Bande wurden im; 
mer dreiſter, und fie hatten es den Tag vorher gewagt, dag 
Kronsmagazin zu plündern. Die beiden daſelbſt Wache 
haltenden Soldaten waren von den Räubern gebunden und 
mißhandelt morden, und hatten, gezwungen, das Ders 
ſprechen geben müffen, fie nicht anzugeben. Diefe Um⸗ 
2% 
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ſtaͤnde, die meinen Aufenthalt in der Nähe des Korgon, 
wie er in dem Plane der Nelfe lag, unangenehm, wenn 
gleich nicht gefährlich machten, bewogen mich, obgleich 
es fchon ziemlich fpät war, aufjubrehen, um noch vor 
Einbruch der Naht das Dorf Tfhetfhuliha zu eu 
reichen. Theils zu Pferde, und wegen der Steilheit einee 
Berges, den wir zu überfleigen hatten, theild zu Fuß, 
legten wir, begleitet von zweien Einwohnern des Dorfes 
Tſchetſchulicha, diefen Weg von 8 Werft zuruͤck, und 
langten, als es ſchon ganz dunfel war, am Ufer des 
Tſcharyſch, dem Dorfe — das ung dag Gebell der 
Hunde und einige LKichter anfündigten — gegenüber an. 
Auf unfern Ruf famen bald Drei Boͤte herüber, die ung 
mit unferm Gepäck überfesten. Ein hübfches Bauerhaus 
war zu meinem Empfang bereit, und der Wirth, ein reis 
cher Bauer, nahm mich freundlich auf. Müdigkeit bewog 
mich aber, mich jeder Bewirthung zu entziehen, und dem 
Schlafe in die Arme zu eilen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Aufenthalt im Dorfe Tf hetf chulicha. 


Das Dorf Tſchetſchulicha, das feine Entſtehung einis 
gen Bauern verdankt, die vor 2 Jahren aus der Gegend 
des Irtyſch hieher zogen, iſt, nach diefer Seite Hin, 
die Außerfte ruſſiſche Anfiedelung, die an dag Gebiet der 
nomadifivenden Kalmücen grenzt, Die. Lage des Orts 
iſt ausgezeichnet ſchoͤn. Er liege Dicht am. Ufer des 
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Tſcharyſch, der hier, obgleich weder bedeutend tief noch 
breit, doch ſehr rauſchend iſt. Vom gegenuͤberliegenden 
Ufer an erhebt ſich langſam die Chaſinskiſche Koppe, 
deren Fuß von Lerchen, Zirbelfichten und Pinus 
sibirica bewaldet iſt. Der ziemlich ſpitz und ſteil zulau⸗ 
fende Gipfel iſt felſig und wird nur im Juni und Juli 
vom Schnee entbloͤßt. Das Dorf ſelbſt iſt in einem Thale 
erbaut, das ſich nach Norden hin teraſſenfoͤrmig erhebt 
und verengt, bis die zu beiden Seiten des Thals laͤngs 
dem Tſcharyſch fortlaufenden Berge ſich vereinigen und 
weiterhin unter dem Namen der Tfhetfhulinfhen 
Alpen erheben. Die Bergkette, Die hier längs dem 
Seharnfch fortläuft, beſteht zum Theil aus Schiefer, 
der an dem fehe fleilen füdlichen Abhange, dem Ufer des 
Tſcharyſch, in großen Tafeln zu Tage fliegt. Da die 
Sonne den größten Theil des Tages dieſen Bergabhang 
befcheint, und die ſchwarzen Tafeln flarf erhigt werden, 
fo finden Rh auch Hier die erften blühenden Pflanzen, und 
dag mühfame Klettern auf diefen Selfen, die Ich am erſten 
Tage meines Aufenthalts hier befuchte, wurde Durch eine 
ziemlich reiche Erndte an Frühlingspflangen belohnt, unter 
denen Ornithogalum uniflorum, Sieversia geoides, 
Potentilla prostrata , Hyosciamus physaloides, Ery- 
thronium dens canis, Adonis villosa befonders zu nen; 
nen find. 

Am Rachmittage befuchte mich. ein alter Kalmuͤck, defs 
fen Jurte in der Nähe war, mit feinem Sohne. Er fam 
von der Jagd; beide waren mit Slinten verſehen. Alles, 
was ich an ihnen bemerfte, mar mir neu und intereffirte 
mich um fo mehr, Da der größte Theil meiner Reife Durch 
Gegenden führen follte, die von diefem Wolfe bewohnt 
waren, mit dem ich mich genau befannt machen wollte, 


Sie waren in Schaafpelge, ihrer gewöhnlichen Sommer, 
und Winterfleidung, gekleidet, Die fie auf den nackten Leib 
anlegen, die Keicheren ausgenommen, welche ein Hemd, 
gewoͤhnlich von blauem Baummollenzeug, ziemlich kurz, 
vorn offen zum Zufammenfchlagen, tragen. Ein Gürtel, 
der mit meffingenen Zierrathen befegt war, hielt vdiefen 
Delz zufammen,; an der rechten Seite war an demfelben 
ein kurzes Meſſer befefligt; an der linfen hing an einem 
langen Riemen ein Feuerzeug mit einem ledernen Sädchen; 
in dem, ſtatt des Feuerſchwamms, ein aus den filsigen 
Blättern verfchiedener Pflanzen, befonderg Arctium Lappa 
und einiger Artemifien, bereitetee Zunder bewahrt 
wurde. Das Feuerzeug wurde hinten über dem Kreuz in 
den Gurt eingeftedt. Der bis auf eine ziemlich ſtarke 
Flechte, die vom Scheitel herabhing, kahl gefchorne Kopf 
war von einer Pelzmuͤtze aus Lämmerfellen bedeckt. In 
dem nach oben zu breiten Stiefel fteckte ein lederner Tas 
bacfsbeutel , in der Form eines platten Kruges mit verengs 
tem Halſe. Die Pfeife, die in dem Beutel lag, mar von 
Eifen; Kopf und Rohre aus einem Stüde gefchmiebet, 
faum einen Fuß lang, und der Kopf fo Hein, daß er faum 
eine Mefferfpige voll Tabak zu faffen vermochte. - Diefe 
Pfeifen werden von den Kalmuͤcken felbft verfertigt. Ein 
anderes Probeſtuͤck ihrer Kunft waren die gefchmiedeten 
eifernen Kugeln, die in einem ledernen Beutel gleichfalle 
am Gürtel hingen. Sie waren fehr rund und glatt, und 
paßten vollfommen genau in den Lauf der Flinten, mit 
denen die Kalmücen verfehen waren, Diefe Flinten, Mul⸗ 
tuf oder Turfa von ihnen genannt, ebenfalls ihr eiges 
nes Machwerk, find fehr roh und plump, ſollen aber ein 
fehr weites Ziel erreichen. Der Lauf it &— 5 Fuß und 
drüber lang, Dick und daher ſchwer, weshalb er auch 
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beim Zielen und Echießen auf zwei lange hornfoͤrmig gebo: 
gene Stägen, die Daher Hörner genannt werden und an 
der Slinte befefligt find, geffügt wird. Die Slinte wird 
vermittelft einer Lunte abgefeuert, die aus einem in einer 
KHöhlung des Kolbeng liegenden Striche befteht, deſſen Ende 
in ein bewegliches Eifen geklemmt ift, welches den bren; 
nenden Strick big zur Pfanne führt, Ich befchenfte diefe 
Leute, die ein ſehr ärmliches Anfehen hatten, mit Tabad, 
und entließ fie fehr zufrieden. ch hörte, daß in der 
Nähe, aufwärts am Fluß Tſcharyſch nur 6 Werft von 
hier entfernt, an der Mündung des Fluͤßchens Taliza, 
kalmuͤckiſche Jurten ftänden, und da ich mwünfchte, auch 
die Wohnungen und die Lebensart diefer Leute fobald als 
möglich Fennen zu lernen, fo machte ih am 7. April eine 
fleine Ausfluht dahin. Wir ritten über das oͤſtlich vom 
Dorf gelegene Gebirge und fliegen dann wieder zum Tfchas 
ryſch herab, den wir aufwärts bis zur Taliza verfolg 
ten. Da wir aber feine Surten, fondern nur Merkmale 
von frühern Wohnungen der Kalmücken, als Stangen zur 
Erbauung von Jurten und von Holz erbaute niedrige Ges 
rüfte zum Trocknen des Tabacks beffimmt, und dgl. mehr 
bemerften,; fo gingen wir über die Taliza und erblidkten, 
nachdem mir noch eine Fleine Strecfe zurückgelegt Batten, 
im Walde eine Jurte von ſehr aͤrmlichem Ausfehen. ‚Sie 
war fomifch geformt, und beftand aus Stangen, die in 
einen Kreis geftecft, oben fpis zufammenftießen, und mit 
Filzen unvollfommen bedeckt waren. Die Spige war ent; 
bloͤßt, um den Rauch einen Durchgang zu geflatten; eine 
zweite Deffnung, nad Dften gerichtet, bildete den Ein; 
gang in die Jurte, und ein viereckiges Stuͤck Filz vertrat 
die Stelle der Thuͤre. An den Bäumen rings umber hin; 
gen Geräthfchaften und der Vorrath an Fleiſch, entweder 
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von gefallenem Vieh, oder erlegten Wildpret. Der Ber 
figer der Jurte trat bei unferer Annäherung hervor und 
begrüßte ung, mie fliegen ab, und traten in die Jurte. 
In der Mitte ward ein Heerd, auf dem ein großer Kefs 
fel fand, in welchem Sleifh gekocht wurde. Ums Feuer 
herum faß die Frau des Kalmücen, mit einem nackten 
Säugling auf dem Schooße, und zwei ältere Kinder. 
Der Kalmuͤcke Holte einen Filz hervor, legte ihn dem 
Eingang gegenüber auf die Erde, und ließ mich nieders 
figen. Dies ift der Ehrenplag, den gewöhnlich der vor⸗ 
nehmere Fremde mit dem Wirthe theilt. Ueber diefem 
Platz hängen die Gögenbilder, die theild aus Holz ger 
fhnißte rohe Menfchenfiguren darftellten, zum Theil aber 
auch aus Niemen, mit Korallen gefhmäct, u. dgl. m. 
beftanden. Gerade über meinem Sig hing ein Theil 
eines Adlerfelles, an dem man die Klauen gelaffen hatte, 
und da ich meine Aufmerkfamfeit darauf kichtete, und nad) 
der Beſtimmung deffelben fragte, fo antwortete mir der Kal 
muͤcke mit dem ruſſiſchen Worte: Bog Cein Gott). Ein ähns 
liches Zell wurde noch getrocknet. Der Mund eines Fleinen 
hölzernen Bögen war mit Speck beftrihen; der Kalmüde 
zog aus feinem Stiefel den Tabadsbeutel hervor, ſtopfte feine 
eiferne Pfeife, rauchte fie an und übergab fie mir. Dies 
ift eine gewöhnliche Ehrenbegengung, die ich dadurch ers 
widerte, daß ich ihm meine Pfeife Dagegen gab. Der 
große Holzkopf und das biegfame aus Roßhaaren geflochs 
tene Rohe waren Gegenftände feiner größten Bewunderung, 
und mit einer Art von Ehrfurcht hob er die Pfeife zum 
Kopf und gab fie mir zurück, nachdem er einige Züge 
gethan hatte. Wir verließen die Jurte und nahmen unfern 
Heimweg über den Tſcharyſch, am linken Ufer deffels 
ben fort, big gegenüber dem Dorf, wo wir wieder Dur 
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den Tſcharyſch, deſſen Waller gefunfen war, ritten. 
Auf diefem Wege hatte ich einen kleinen Unfall, nämlich 
vom Pferde aus dem Sattel geworfen gu werden, und In 
einen Eleinen Bach zu fallen, aus dem ih Wafler ſchoͤpfen 
wollte. Gegen Abend genoß ich einen herrlichen Anblick, den 
das ſchnell die Berge hinauflodernde, in mehrere Arme ſich 
theilende Seuer gewährte, das man felbft im Gebirge Steps 
penbrand nennt. Am andern Morgen erhielt ich wieder Bes 
fuch von Kalmuͤcken. Diesmal war es niemand Geringereg, 
als ein Saifan oder Fuͤrſt, Namens Mitrei, der aus der 
Gegend des ſchwarzen Anui, wo er nomadifirte, der 
Jagd wegen, in Begleitung eines andern Kalmücken her⸗ 
gefommen war. Diefer alte Mann, welcher, fo wie alle 
Sürften der Kalmücken, von der ruffifhen Megierung dem 
Majorsrang und fomit den ruffifchen Erbadel und außer 
dem noch zwei goldene Medaillen als Belohnung feiner 
treuen Dienfte erhalten bat, unterfchied ſich in feinem 
jegigen Aufzuge durch nicht von eimem gemeinen Kal 
muͤcken, weder in feiner Kleidung, noch in feinem Wefen. 
Ich bewirthete ihn, fo gut ich Fonnte, mit Thee und 
Branntwein,, fchenfte ihm darauf eine Handvoll türkis 
fchen Tabads und 50 Schlangenkoͤpfchen (kalm. Shi 
lanbaſch, von Shilan, die Schlange, und Baſch 
der Kopf, corrumpirt in Jelambafch), deren Gebrauch 
ih damals bei ihnen noch nicht kannte. Er wollte diefe 
Kleinigkeiten von mir anfangs nicht annehmen, meil ee 
mie nichts dagegen zu geben hatte; doch entfhloß er fich 
endlih dazu, da ich ihm verſprach, ihn in feiner Jurte 
zu befuchen. | | 


Bei einer Erfurfion, die ich auf die umliegenden 
Berge machte, wurde ich von Schnee überfallen, der 
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auf den entfernten höhern Bergen in Menge fiel, auch 
war das Wetter den Übrigen Theil des Tages kalt und 
regneriſch. 

Am 10. April machte ich einen Ausflug uͤber den 
Tſcharyſch und aufwärts an deſſen linkem Ufer. Der 
Fluß Chairkumin, der ungefähr 8 Werft oberhalb 
Tſchetſchulicha in den Tſcharyſch fih ergiekt, 
iſt einer der bedeutendften Zuflüffe deffelben und; möchte 
fogar ftärfer feyn, als der Tſcharyſch oberhalb deffels 
ben. Sein Waffer if von einer ausgezeichneten Klarheit, 
und feine Strömung reißend. Mir durchritten ihn und 
weiter aufwärts au den Tſcharyſch, am deffen vechtem 
Ufer Die Bergabhänge ſchon mit vielen ſchoͤnen Pflanzen 
geziert waren. Es blühten hier folgende: Tulipa altaica, 
Corydalis nobilis, C. bracteata, Hyoscyamus phy- 
saloides, Primula offıcinalis, Pulmonaria mollis, 
Sieversia geoides, Viola glauca, V. hirta, Ranun- 
culus amoenus, Iris ruthenica, Viola pinnata, An- 
drosace septentrionalis etc. Unfern Rüdweg nahmen 
wir wieder auf dem linfen Ufer, da das rechte von fleilen 
Bergen gebildet wird, die an mehreren Stellen fenfrecht in 
den Fluß Hinabfleigen. 

Am 12, April begegnete mir ein befonderes Ereigniß. 
Als ich nämlich am Nachmittag von einem fleinen Ausflug 
auf die Berge zuruͤckgekehrt war, wurde ein Bergarbeiter 
aus der Schlangenbergfhen Grube gu mir ins 
Zimmer geführt, der vor einiger Zeit mit einem Gefährten 
Bieher gefommen war, und fich bei den Bauern durch Ar; 
beiten einiges Geld erworben hatte Er war bleih und 
sitterte am ganzen Leibe, fo mie auch einer meiner Leute, 
der den Menfchen gebracht hatte, Furcht und Schrecken in 
Geſicht zeigte. Auf mein Befragen, was ihm fehle, ev 
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zuaͤhlte er mir Folgendes: da fie die Abſicht gehabt hätten, 
nah Haufe zurückzufehren, fo hätten fie ihre Pferde, die 
im Srelen weideten, auffuches wollen, um gegen die 
Nacht auf einem Nebenwege wegzufommen; denn fie hat 
ten gehört, daß die Korgonſchen Läuflinge, welche es 
wußten, daß fie fih Geld gefammelt, ihnen auflauerten. 
Ungefähr 1 Werk von dem Dorf, auf den Bergabhängen, 
die ich Heute befucht, Hätten drei der Lorgonſchen Läufs 
linge feinen Gefährten, der zurückgeblieben fey, um etwas 
an feinem Sattel zurecht zu machen, überfallen, drei ans 
dere aber wären ihm felbft nachgefagt. Er fey mit genauer 
Noth duch die Schnelligkeit feines Pferdes entkommen, 
da einer der Räuber beim ſchnellen Bergabreiten mit dem 
Hferde geflürzt fy. Er bat mih nun um meinen DBeis 
fand; ich möge den Xelteflen Des Dorfs auffordern, den 
gefangenen Krongarbeiter zu befreien, und ihnen ein Geleit 
u geben, um die Gegend zu verlaffen. Ich hielt es fuͤrs 
Gerathenfte, meinen Wegweifer, der mehrere Brüder unter 
den Läuflingen Hatte, hinzuſchicken, und duch ihn bie 
Herausgabe des Menfchen zu bewirken. Kaum hatte ich 
ihn entlaffen, als ich Schüffe fallen höre, Die Bewohner 
des Dorfes laufen verwirrt Durcheinander Mein Weg—⸗ 
meifer kehrt zurück und verfündet mir, die Räuber ſeyen 
ſchon vor dem Dorf; die Bauern drängten fich zu mir ing 
Zimmer und baten mich) um DBeiftand, denen ich ihnen 
doch nicht getwähren konnte, da ich felbft in einer ziemlich 
hülflofen Lage war. Ich Hielt es zulegt für das Beſte, 
den Leuten felbft enfgegenzugehen und fie zu bereden, von 
einem böfen Vorhaben gegen die Bewohner des Dorfes 
und gegen mich abzuftehen. Zmei meiner Leute folgten mir. 
Ich ſtieg den Bergabhang hinan und erblickte zu meinem 
Erſtaunen zwölf meift große baumflarfe Leute, jeden mit 





28 


einer oder zwei Flinten, zwei Piſtolen, einem Säbel und 
langen Meſſern bewaffnet und ſehr gut beritten. Ein 
Bauer, vor deſſen Hauſe ſie ſtehen geblieben waren, trug 
eine Eimerflaſche voll Branntwein herbei, um ſie milder 
zu ſtimmen. Sie gruͤßten mich, da ich hinzutrat und 
nannten mich bei Namen, um zu zeigen, daß ſie mich recht 
gut kannten. Ich ermahnte und bat ſie im Namen des 
Dorfes, den Bewohnern deſſelben und mir feine Gewalt⸗ 
thätigfeiten zuzufügen, die fonft firenge geahndet werden 
wuͤrden. ie betheuerten mir, daß ich, als Arzt, den 
jeder einft nörhig Haben koͤnne, und weil felbft einige unter 
ihnen früher ärztlicher Hülfe ihr Leben verdanften, von 
ihnen gar nichts zu befürchten hätte, Daß fogar bei meinen 
Erfurfionen, auf denen fie mich öfters bemerkt hätten, fie 
mir gern, wenn ich deffen benoͤthigt feyn ſollte, alle moͤg⸗ 
liche Huͤlfe leiten, Speife und Tranf im Gebirge mit mir 
theilen, mir Pferde zum Weiterfommen geben, ja fogar, 
wo man mit Pferden nicht durchkemmen könne, mich auf 
den Händen tragen wollten, denn fie hätten gehört, daß 
ich mit ifrem Bruder gut umgehe. Hierauf tranken fie in 
dem herbeigefchafften Branntwein meine Gefundheit, und 
baten mich ihnen Beſcheid zu thun. Mein Weigern half 
mir nichts, umd ich glaubfe endlich das Schickſal der 
Dorfbewohner zu erleichtern, wenn ich die Räuber durch 
meinen Beſcheid beffer gelaunt machen fünnte Allein 
Dies gelang nicht vollfommen. Bald war der Eimer 
Branntwein leer, da auch Die herbeigefonmenen Bauern 
gezwungen wurden zu trinfen; die Geſellſchaft wurde flär: 
mend, und ging nun von Haus zu Haus. Im Guten 
oder mit Gewalt forderten und nahmen fie, was ihnen 
udthig fehlen, befonders Slinten, Pulver, Geld cc. Mein 
Wirth, der reichſte Bauer des Dorfs, auf den cd am 
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meiften abgefehen ſchien, büßte 50 Rubel und mehre 
res an Sachen hierbei ein. Ich bemirthete fie auf ihr 
Dreingendes Bitten mit Wein, froh, Daß ich fo leichten 
Kaufs davon kam. Anfangs wollten die Raͤuber, nach⸗ 
dem fie die Runde im Dorf gemacht hatten, über den 
Tſcharyſch gehen, allein da die meiſten flarf betrunken 
waren, und da Das Waſſer des reiffenden Fluſſes fehr ges 
fliegen war, fo viethen einige von ihnen, auf dem dieſſei⸗ 
tigen Ufer zu übernachten, wozu fie meine Erlaubniß fors 
desten. Der Lärm wurde immer ärger. hr Gefchrei, 
das befiändige Schießen aus den blind geladenen Piftolen, 
ihr Eriegerifcher Anblick und dabei ihre Trunkenheit ſtellten 
eine ziemlich furchtbare Scene dar, wozu noch ein heftiger 
Wirbelmind, der um die Wette mit den Weibern und Hun⸗ 
den der Bauern heulte, und das Brauſen des anſchwellen⸗ 
den Tſcharyſch fich gefelte Ich mußte zulege noch 
einen heftigen Streit fchlichten, der zwifchen einigen von 
den Mäubern und meinem Wegweifer entfiand, den fie 
bereden wollten, mit ihnen zu ziehe. Da er, von feinen 
Brüdern gezwungen zu trinfen, auch flarf betrunfen war, 
fo fam es bald zu Gewaltthaͤtigkeiten, die einen üblen Er⸗ 
folg gehabt hätten, da er ein Menfh von ungehenerer 
Stärke, faft bis zur Wuth gebracht und entfchloffen war, 
einen oder den andern der Räuber ums Leben zu bringen. 
Mit genaner Noth gelang e8 mir und der Behendigfeit 
eines meiner Leute, ihn feines Mefjers und feiner ſcharf 
geladenen Flinte zu berauben, und mit Hülfe anderer ihn 
fortzufchleppen und einzufchließen. Die Räuber lagerten 
fi um ein großes Feuer, wohin die Dorfbetvohner Speis 
fen aller Art herbeibrachten, um ihnen ein Nachteffen zu 
bereiten. Der Lärm dauerte die ganze Nacht durch; einige 
von den Räubern aber, die mäßiger waren, hielten unter 
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den übrigen Ordnung, fo daß trotz ihrer Trunkenheit fe 
fletd auf jeden unvermutheten Angriff gefaßt waren. Denn 
nicht nur, daß ihre Flinten umd eine ihrer Piſtolen fcharf 
geladen waren, fondern fie Hatten auch Patronen bereit 
und Kugeln im Munde, um fchnell wieder laden zu 
fönnen. 

Am folgenden Tage, nachdem fie fih noch von meinem 
Wirth mit Three Hatten bewirthen laſſen, zogen fie weiter. 
Der Tag war kalt und truͤbe; es ſchneite und regnete 
durcheinander, und dee Tſcharyſch ſchwoll zuſehends 
an, fo daß es unmöglich war hindurchzureiten. Die mei; 
fien festen in Böten über, wobei fie oft ſchoſſen. Einige 
aber entkleideten ſich gänzlich und ſchwammen, fich an der 
Mähne der Pferde haltend, hinüber. Der heftige Strom 
trieb fie weit abwärts, und oft verſchwanden Mann und 
Pferd auf einige Augenblicke unter dem Waffe, — Die 
Kälte nahm zu, und bald waren die Berge bis zum Fuß 
mit Schnee bedecft, worauf es gegen Die Nacht fih auf; 
beiterte und ftarfer Sroft eintrat. Diefer Sroft, der nod) 
am Morgen — 2°, 5 R. betrug, hatte auf die Vegetation 
faft gar feinen Einfluß, und nur Iris, die kurz vor dem 
Blühen waren, verloren Dadurch alle weiter vorgeruͤckten 
Knospen. Am 15, April befuchte ich Kalmuͤckenjurten, 
Die ungefähre 20 Werft oberhalb Tſchetſchulicha am 
Tſcharyſch errichtet waren. Mir gingen über den 
Tſcharyſch, den Ehairfumin, dann Über einen klei⸗ 
uen Fluß, der Jergol heißt, und endlich über drei Kleine 
Bäche, die die Keffel (Kotly) genannt werden. Ge 
genäber einem bedeutend hohen Berge, Tſchetſchataſch 
von den Kalmuͤcken genannt, Ddurchritten wir den Tfch as 
eyfch wieder, und famen auf dem rechten Ufer defjelben 
in ein ziemlich weites Thal, das ſich am Fuß dieſes Berges 
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ausdehnt. Der TfhetfhasBerg, der fih von der 
ganzen übrigen Kette, ſowohl durch feine Höhe, als durch 
feine Geftalt auszeichnet, iſt in der Gefchichte der Kalmuͤk⸗ 
fen merkwürdig... Er läuft ganz fpig zu und ift ſehr fleil; 
von der Suͤdſeite wie alle.Berge diefer Gegend iſt er ganz 
kahl und faft mnerfleigbar, von der Nordfeite aber dicht 
bewaldet. Zu der Zeit, als die Kalmücden fi von der 
Herrſchaft der Chinefen befreien wollten, fo erzählen fie, 
flüchtete hieher dee Saiſan Tſchetſcha mit feinen Vers 
wandten und Leuten und verbarg fich hier lange vor den 
Berfolgungen der Chinefen, die ihn jcdoch endlich auffpürs 
ten. Lange vertheidigte fich Hier der bedrängte Fuͤrſt; zus 
legt fReckten die Ehinefen den Wald in Brand und beſtuͤrm⸗ 
ten: von der entgegengefegten. Seite die Vertheldigunggs 
pläge der Kalmuͤcken, welche endlich, der. Uebermacht uns 
terliegend,, theils erfchlagen wurden, theild, und unter 
diefen Tſchetſcha ſelbſt, von den Selfen herabſtuͤrzend 
fih den Tod gaben, Das Flüßhen Tfhetfha, dag, 
fo wie der Berg, feinen Namen von diefem Helden ers 
hielt, ergießt ſich tiefer abwärts ins rechte Ufer des 
Tſcharyſch. 

Das Thal iſt von mehreren Armen des Tſcharyſ & 
durchſchnitten, die Kleine, niedrig bewaldete Inſeln bilden. 
Der Fluß iſt Hier noch wenig bedeutend und flach; feine 
Strömung weit langfamer, ale unterhalb der Mündung 
des Chairfumin. Hier trafen wir auf 5 ziemlich weit 
von einander entfernt flehende Jurten von verfchiedener 
Bauart. Einige hatten die Geftalt der oben befchriebenen 
Jurte, andere, melde von mehr Neichtfum zeigen, find 
bei weiten zierlicher. Sie beflehen aus einem kreisrunden 
ungefähr Mannshohen fenfrechten Gitterwerf von Holz, 
auf dem Stangen befefligt find, welche, mit den Epigen 
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fonvergirend, einen abgeftumpften Kegel bilden, der uns 
gefaͤhr von derfelben Höhe ift, als das Bitterwerf felbft. 
Sie find durch andere Stangen im Innern der Jurte ges 
fügt und oben an einem Neifen befeftigt, der ald Rauch⸗ 
fang dient. Das Ganze Ift dicht mit Filzen befleider; 
ein Nahmen fchließt eine Deffnung nah Dften ein, vor 
der ein zierlicher bunt geflickter Filz hängt: Hoͤchſt felten, 
und. nur bei fehr veihen Kalmücen, fah ich Thuͤren von 
Holje Die Einrichtung im Innern der Jurte iſt faft über 
al diefelbe, und ich will hier kurz die Befchreibung geben, 
um fpäter Wiederholungen zu vermeiden. Wenn man 
durch die immer mehr oder weniger nach Oſten gerichtete 
Thuͤr in Die Jurte teitt, fo erblickt man gemöhnlich rechts 
ein großes ledernes Gefäß, faft von Mannshöhe, das ver 
mittelft einer Stange an der Jurte befeſtigt iſt; es iſt viers 
ecfig, zumeilen-aber auch zugerundet, etwas oberhalb der 
Mitte wird es plöglih um die Hälfte ſchmaͤler; in daffelbe 
it eine Stange von mehr als einem Saden Länge geſteckt; 
die obere Deffnung iſt mie einem ungegorbenen Thierfell 
bedeckt und oberhalb des Bodens findet fich eine andere 
Fleine Deffnung, welche mit einem Zapfen zugefteckt iſt. 
In dieſes Gefäß wird der tägliche Ertrag an Milch gegof 
fen, wobei man nicht darauf flieht, von was für einem 
hier die Milch kommt. Die Milch fäuert darin fehr 
ſchnell, weil das Gefäß nie rein gewaſchen wird und ins 
mer geronnene Milch enthält. Hat einer von den Bewoh⸗ 
nern der Jurte, oder auch ein Saft, fonft nichts zu thun, 
fo tritt ee gu diefem Schlauh Cfalm. Zurffuf) und 
fängt an, den Inhalt defjelben mit der Stange zu rühren 
und zu flopfen big er etwa müde if. — Diefe geronnene 
käfige Milch bildet die Hauptnahrung der Kalmücen, und 
man fann ihr, waͤre nur reinlicher damit umgegangen, 
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nicht den Wohlgeſchmack abſprechen. Weiterhin ftehen 
mehrere andere Gefäße, befonders zur Aufbewahrung der 
füßen Milch, und das Melkgeſchirr. Meiſt iſt alles aus 
Leder bereitet; zuweilen auch iſt es von außen mit Rei⸗ 
fern dicht umflochten. Die kleineren Turſſuk, beſon⸗ 
ders die zur Aufbewahrung des Branntweins dienen, den 
fie ſelbſt berelten, Haben faſt die Geſtalt eines Magens, 
nur Daß der Hals, der dem Oesophagus entſpricht, 
gerade die Mitte ded Ganzen einnimmt Weiter ſteht 
dag Bett, welches aus übereinandergelegten Filzen und 
Teppichen beſteht. Meiſt Habe ich nur ein Bett in der 
Jurte gefehen, feld da, mo die Samilie aus mehr ald 
zehn Gliedern beſtand. Rechts vom Bett, und falt ges 
vade dem Eingange gegenüber, liegen, je nachdem der 
Befiger der Jurte mehr oder weniger wohlhabend if, in 
4,8, fogar bis 16 ledernen Mantelfäcden, die über 
und nebeneinander gewöhnlich in zwei Reihen aufgefchichs 
tet find, die Habſeeligkeiten der Kalmücden, die meift in 
Thierfellen, Kleidern , Filzen, Stuͤcken Baummollen ; und 
Seidenzeug, Ziegelthee u, dgl. m. beſtehen. Diefe Mans 
telſaͤcke oder vielmehr Tragfäde, denn fie find fo einger 
richtet, daß fie je zwei über einen Tragfattel aufs Pferd 
geſchnallt werden koͤnnen, die bei den Meichern aus vos 
them Leder verfertigt und mit verfchiedenfarbigem Saffian 
verziert find, deckt ein Teppich. Sie find nebft den Heer⸗ 
den der bedeutendfte Theil der Ausſteuer. Ueber denfels 
ben hängen die Goͤtzenbilder verfchiedener Art, die zum 
Theil ſchon weiter oben befchrieben find. — Links von 
der Thuͤre hängen gewoͤhnlich die Gerächfchaften des Dans 
ned, wie 3. B. die Flinte, die Jagdtaſche u. dgl. m. 
Unterhalb iſt faſt jedesmal ein Stri gezogen, an den 
junge Lämmer und Ziegen gebunden find, deren Mütter 

Ledeb, Reife, IL, 3- 
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zwei oder dreimal täglich gemelfe werden. In der Mitte 
der Jurte iſt der Heerd, der oft nur aus einigen Steis 
nen beſteht, auf denen der Keffel ruht. Mur die reichern 
und die näher zu den Wohnungen der Ruſſen nomadis 
firenden Kalmücken . befigen einen eifernen Dreifuß, von 
welchem der Keffel felten Herabfommt. Ueber der Feuers 
ſtelle iſt gewöhnlich ein Gerüfle, an welchem allerlei 
Sachen zum Trocknen aufgehängt werden. Zuweilen fins 
det man auch über demfelben ein aus Stäben bereiteteg 
Bitter, auf welchem Käfe geräuchert wird. Diefer Käfe 
wird fpäter auf Schnüre aufgereipt und auf hohe Stangen 
vor der Jurte zum Trocknen aufgehängt, Andere trods 
nen ihn, indem fie ihn auf dem. Filze des Daches der 
Surte ausbreiten. In einiger Entfernung von der Jurte 
iſt flets eine Stange oder ein Pfahl eingerammt, an dem 
die Pferde gebunden werden. — Dies find die gemähns 
lichen Einrichtungen aller Jurten; es findet darin eine 
große Negelmäßigfeit flatt, fo dab man z. B. den großen 
Milchſchlauch nie links von der Thüre, den Strid, an 
dem die Lämmer gebunden werden,. nie rechts finden wird. 
Ich befuchte alle 5 Jurten. In der erflen wurde Thee 
getrunken. Eine alte Kalmüdin war zum Beſuche da; 
alle faßen um das Seuer herum, über welchem ein großer 
Keffel mit Thee fand, aus dem die Wirthin beftändig 
in große hoͤlzerne Näpfe ſchoͤpfte, Die ſchnell geleert wur⸗ 
den» In einer andern Jurte waren zwei Kalmüden, 
welche ohne ale Befchäftigung am Feuer faßen und Taback 
rauchten. So tie ich hereintrat, reichte mir der eine 
fogleich feine Pfeife. Zur Erwiederung diefer Höflichkeit 
holte ich einen Eigaro hervor, rauchte ihn an und übers 
veichte ihn dem Kalmücken, der in nicht geringes Exflaus 
nen darüber ‚gerieth und den Rauch in flarfen Zügen 
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mit fichtbarem Wohlgefallen einathmete oder verfchlang. 
Darauf übergab er ihn Dem andern, der auch einige Züge 
that, und ihn dann einem hübfchen Kalmuͤckennaͤdchen 
reichte, das eben hereintrat. Das Mädchen, wie id 
erfuhr, Braut, war in einem mit Lämmerfellen huͤbſch 
verbrämten Scaafpels, der ih wenig von der Kleidung 
der Männer unterfchied , gekleidet. Den Kopf dedte 
gleichfalls eine Pelzmuͤtze, deren oberer Theil aus rothem 
Tuche befand. Die Hauptsierde machte der ziemlich aufs 
fallende Kopfputz. Der Kopf war nicht gefhoren, und 
das glänzende pechſchwarze Haar hing in act ſtarken 
Flechten auf den Rüden herab. Diefe Flechten waren 
mit einer Menge Schlangenkoͤpfchen, großen Glasperlen, 
und perimutternen Kudpfen, von. der Größe eines Silbers 
rubels, geziert, fo daß fie bei jeder flärferen Bewegung 
ein Geräufh machten. In der leuten Jurte fah ich zum 
erſtenmal eine Zaubertrommel. Ein ungefähr Z Fuß breis 
ter Reif, gegen 2 Fuß im Durchmeſſer, iR vou der 
einen Seite mit einem Zell überzogen; im Innern erblickt 
man ein ziemlich breites Holz von der Länge Des Durchs 
meſſers, in der Form eines plumpen Pfeils geſchnitzt, 
an defien Ende fih Schnigmwerf befindet, einem Menfchens 
kopf aͤhnlich, mit großen klirrenden Meflingfnöpfen am 
Stelle der Augen; unterhalb des Kopfs iſt eine Queer⸗ 
fange von Eifen befeſtigt, Die von beiden Seiten den 
freisförmigen Neifen erreicht, und auf welde eiferne Ringe 
und andere Flappernde Metallſtuͤcke aufgereift find. 
Einige Frauen, die in der Jurte waren, bezeigten 
große Neugierde, als ich eine Inſektenſchachtel hervorzog, 
um einen Käfer einzuftecken, den ich eben gefangen hatte. 
Sie waren nah den Stednadeln lüfern, und als ich 
ihuen einige gab, fo befahen fie felbige und munderten 
3 * 
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fih, daß fie feine Oehrchen hätten, worauf fie dDiefelben, als 
"Dinge, die fie nicht brauchen könnten, wiedergaben. Spät 
am Abend fehrte ich auf demfelben Weg wieder In dag Dorf 
zurück, j 

Da Ih einen meiner Leute nah Schlangenberg 
abfertigen mußte, und mein Wegweiſer gebeten hatte, zu 
den herannahenden Öfterfelertagen feinen Water in dem 
Korgonfhen Dorfe befuchen zu dürfen, fo fonnte Ich 
in den folgenden Tagen Feine größeren Ausflüge machen, 
und befuchte daher die näher gelegenen Berge, die mir 
eine, wenn gleich niche reihe, Doch Hübfche Ausbeute 
an Pflanzen und einigen Inſekten gewährten. Unter den 
Pflanzen war befonders zu bemerken: eine fchöne neue 
Iris (Tigridia nob.), Primula cortusoides, Viola 
uniflora, Corydalis bracteata, Saxifraga sibirica, 
Lothyrus altaicus, Gentiana angulosa, Lonicera 
coerulea, Androsace maxima, Alyssum tortuoso 
afl., Tussilago laevigata, Potentilla fragarioides, 
Oxytropis uralensis, Astragalus megalanthus, Iris 
flavissima, und ruthenica, Viola pennata, Anemone 
coerulea, Adonis sibirica, und villosa, Thalictrum 
petaloideum. Nur noch langſam rückte die Vegetation 
fort, denn obgleih es gegen Mittag gewöhnlich fehr 
warm wurde, fo fand das Thermometer des Morgens 
nicht felten unter OR. Der Unterfhled der Tempera; 
tue gwifhen 5 Uhr Morgend und 2 Uhr Nachmittags 
betrug über 18° R., und der Sonne ausgefegt flieg dad 
Thermometer bid + 28° N, 

Die Höhern Berge, die über die Alpenregion fich ers 
heben, waren noch ziemlich tief herab mie Schnee bededt, 
doch war Ich ungeduldig, länger zu warten, und machte 
mich daher auf, um fo hoch hinauf als es möglich war, 
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die Ehafinsfifhe Koppe zw befleigen, deren anzie⸗ 
hendes und für die fpätere Jahreszeit vielverſprechendes 
Aeußere mir ſtets vor Augen ware Der Verſuch gelang: 
ſehr unvoffommen, und ich war geswungen, nachdem _ 
ih bis an den Schnee hinaufgefliegen war, wieder ums 
zukehren; dennoc, wurde diefe Erfurfion durch einige neue 
Pflanzen belopnt, unter denen befonderd ein neues Chry- 
sosplenium, Cochlearia integrifolia und eine ſchoͤne 
Primula der Ertwäßnung werth find. Anemone altaica, 
Viola uniflora und Erythronium Dens Canis erſchie⸗ 
nen in großer Menge überall, wo der Schnee eben hins 
mweggethaut war, fo Daß des Boden von einem dreifar; 
bigen Teppich bedeckt fhien. Auf diefem Wege fließ ung 
auch ein Reh auf, das durch unfer plößgliches Erſcheinen 
zehn Schritte von der Stelle, wo es ruhte, ung erftaunt 
und lange anftarrte, ohne fi von der Stelle zu regen, 
dann aber mit ungemeiner Schnelligkeit ſich unfern Blicken 
entzog. Am Dorfe fand Ich nach meiner Rückunft cinen 
kalmuͤckiſchen Befehlshaber CDemerfha) mit Namen 
Baran vor, der von der Mündung des Kan in den 
Tſcharyſch, ungefähre 50 Werft oberhalb des Dorfes, 
mit feinem Sohne und Neffen Hierhergefommen war, weil 
er gehört Harte, daß ſich hier ein Arzt auffalte, deſſen 
Hölfe er für den letztern in Anfpruch nehmen mollte, 
Mir [hloffen bald mit einander Sreundfchaft, da er etwas, 
wenn gleich ſchlecht, ruſſiſch ſprach, und bemirtheren ung 
gegenfeitig mit unferen Pfeifen, nachdem Ich ihnen ein 
kleines Geſchenk an Taback gemacht Hatte Er war einer 
der reichften Kalmücken aus der Umgegend, doch Flagte er, 
daß der verfloffene hoͤchſt ungänftiige Winter ihm über 
350 Schaafe, 50 Kühe und viele Pferde geraubt hatte. 
Dusch zwei Srauen, die ev geheirathet hatte, fland er 
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mit zweien Fuͤrſten oder Satffans in Verwandefchaft und, 
. war daher fehr angefehen. Seinem Range ald Demets 
ſcha zufolge, fand er unmittelbar unter dem Saiffan, 
und befehligte über die ganze Gegend vom Kanfluß 
an bis zu den nächften ruſſiſchen Wohnungen. Solcher 
Demetfha fiehen unter einem Saiſſan gewöhnlich 
3 bis 9. Ahnen untergeordnet find die Schulenga, 
deren es auch nur wenige giebt, und bisweilen findet 
man noch einen niedern Rang unter dem Namen Arbas 
nafa, d. h. einen, der Über zehn Mann befehlige, Alle 
übrigen Kalmuͤcken find unter einander gleich, und unters 
fhelden fih von einander nur durch die Zahl ihrer Heers 
den und ihrer übrigen Reichthuͤmer. 


Am Morgen "des folgenden Tages befuchte mich der 
Demetſcha wieder und fah neugierig dem Umlegen der 
Pflanzen zu. Bel jeder neuen Pflanze ſprach er, auf fie 
hindeutend, einige Worte aus, zu denen der Sohn, der 
dabeiftand, bejahend mit dem Kopfe nickte. Ich erftaunte 
nicht wenig, da ic) lauter kalmuͤckiſche Benennungen der 
Pflanzen zu hören glaubte, über die Beobachtungsgabe 
dieſes Volkes, von dem ich bei weitem meniger erwartet 
hätte Da ih mich genauer darnach erfundigte, mit 
dem Wunfch, mir die Namen aufjufchreiben, erfuhr ich 
zu meinem Verdeuß, daB jene Worte in weiter nichts 
beffanden als: rothe, gelbe, weiße, blaue Blumen ꝛc., 
und daß die Kalmuͤcken hoͤchſtens für Die gebräuchlichften 
Holzarten und für eine ſehr geringe Zahl anderer Pflans 
zen eigene Namen haben. 


Ich machte Heute einen Ausflug über das Gebirge 
in das Korgonfhe Dorf, wobei ich eine Ausbeute 
an mehreren fehr Hübfchen Gemächfen machte. In dem 
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Dorf angelonimen, traf ich daſelbſt den Menſchen, wel; 
ben Ih nad Schlangenberg gefchidt Hatte, der in 
Begleitung noch eines andern Gehülfen und eines Dolls 
metſchers für mich zurückgefehrt war, und mir die Vor⸗ 
zäthe für die Weiterreiſe Ins Gebiet der Kalmüden mit 
brachte. Nach einem geringen Aufenthalt machten wit 
ung auf den Ruͤckweg und trafen gegen Abend wieder 
in dem Dorfe Tfherfhulihba ein. — 

Am 29. befuchte ich eine Gegend, zu der ie big 
dahin nicht gelangen konnte, nämlih die Tſchetſchu⸗ 
linfhen Alpen. Aus diefen, die nordweſtlich von 
dem Dorfe gelegen find, entfpringt das Fluͤßchen, nad) 
dem das Dorf benannt iſt. Des Weg dahin führt Länge 
dieſes Fluſſes meiſt durch eine mwaldige, wilde Gegend. 
Es lag auf der Spige noch viel Schnee, und Die Begetas 
tion war ſehr weit zuruͤck. Ein dichter Wald von Fir 
belfichten, der beinahe bis zur Epige hinaufſteigt, iſt 
der Aufenthalt vieler Bären, und wir hörten in der Ents 
feernung das Gefchrei eines folchen Thiers, Das einen 
Baum hinanzuflettern ſchien. Tamias striatus, ein hoͤchſt 
muntres kleines Thier, fand fih in Menge, und vereitelte 
durch, felne Behendigfeit unfere. Bemühungen, feiner Habs 
haft zu werden, 

Ein heftiges Gewitter mit Negengüffen und. Schloßen 
ließ ung nach Haufe eilen, allein wir wurden gendthigt, 
Salt zu machen und unter einem ungeheuern überhangenden 
Granitfelfen Schug vor dem flärffien Schauer gu fuchen. 
Bei dem. ſchnellen Weiterreiten ſtuͤrzte ich in einer fteinigen 
Gegend gefährlih vom Pferde. Ich kam jedoch bald aus 
der Betäubung, in Die ich Durch den Sturz gerathen war, 
und trug nur eine leichte Narbe im Geſicht Davon. Auf 
dieſem Wege fand ich zum erſtenmal Scrofularia altaica, 
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Potentilla nivea und P. sericea? Pedicularis comosa, 
Trollius asiaticus, Saxifraga crassifolia, und eine 
fhöne perennicende Vartetät Viola tricolor,, die vielleicht 
eine eigene Art bildet. 

Mit meinen Zuräflungen für Die Weiterreiſe mar Ich 
bereits fertig. Allein der Dollmetſcher, der mir zugeſchickt 
war, hatte um Urlaub auf drei Tage gebeten, da er fich, 
wie er behauptete, nicht auf eine fo weite Reife vorbereis 
tet, und im feinem Haufe noch mehreres anzuordnen habe, 
Ich entließ ihn auf feine dDringenden Bitten und auf fein 
ernftliches Verſprechen, binnen der gegebenen Friſt wieders 
zufehren, alein ich martete vergebens auf feine Ruͤckkehr. 
Unterdeffen machte ich mehrere Erkurfionen, befonders in 
der Nähe des Korgonfhen Dorfes, wobei ih auch 
einen Theil der höheren Berge beftieg, die zu den Kors 
gonſchen Alpen gerechnet werden. Jedoch wurde dag 
mühfame. Erſteigen nur durch wenige Pflanzen belohnt, 
die eben erſt unter der ſchwindenden Schneedecke hervor⸗ 


| braden. Gentiana altaica, Pedicularis amoena, Ane- 


mone narcissiflora waren die erfien Alpenpflanzen, die 
ih hler ſammelte. Meinen Wunfh, die eigentlichen 
Korgonfhen Alpen bis zu ihrer Spige zu erfleigen, 
und den Steinbruch zu befuchen, konnte ich jedoch nicht 
ausführen, da in diefen Stellen, mo die Wege hoͤchſt 
befhwerlih find, noch ſehr vieler Schnee lag, Auch 
wurde es mir mwiderrathen, weil hier die Zufluchtsörter 
der erwähnten Laͤuflinge waren, die aus meinen Beſu⸗ 
hen den Verdacht fhöpfen Fonnten, als wolle ich fie 
auffpären und verrathen. 

Die Pferde, die ich zu meinen Streifereien in diefen 
Gegenden während des Aufenthalts in Tſchetſchulicha 
erhalten, Hatten auch durch die far täglichen Anſtren⸗ 
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gungen ſehr gelitten; eins war fogar ‘gefallen; und die 
übrigen waren fehr nahe dran; fo Daß ich zuletzt gezwun⸗ 
gen war, zu Fuß meine Erfurfionen fortzufegen, Die das 
her ſich nicht weiter, ald in die nächklen Umgebungen 
des Dorfed erſtrecken Fonnten. Zugleich mar das Wetter 
hoͤchſt unguͤnſtig, und Die Fluͤſſe ſchwollen bedeutend von 
den Kegengüffen und von dem nun felbft auf d den höheren 
Bergen ſtark fhmelgenden Schnee, - 

Altes dies mußte mich bewegen, meine weitere Keife 
anzutreten, und doch Hinderte mich der Mangel eines 
Dollmetſchers daran. Schon verfloß eine Woche über 
den Termin, und ich enefhloß mich, einem meiner Leute 
nah der Stade Tfharpnfch zu fenden, um mir ent 
weder den frühern oder einen neuen Dollmetfcher zu ers 
bitten, als endlih den 9. Mai dennoch ein Dollmetſcher, 
aber nicht der früßere, der ſich krank geſtellt hatte, ſon⸗ 
dern ein anderer erſchien. 


Dritter Abſchnitt. 


Erſte Reiſe an die Tſchuja, Ruͤckreiſe in das 
Dorf Uimon. 


Nachdem ich die bis jetzt geſammelten Naturalien zum 

Abfertigen eingepackt Hatte, ſetzte ich, von meinen vier 

Leuten und der gefammten Bauerfchaft des Dorfs begleitet, 

in Böten über den Tſcharyſch. Unſer 2 x befand aus 

zwanzig Pferden, die theils mit unfern ' - täthen umd 

Geraͤthſchaften bepackt waren, theils als Keitpferde dienten. 
) 
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Außerdem wären in dem Zuge noch 5 Bauern zum Leiten 
der Packpferde. Den Nachtrab bildete ein großes Boot, 
Das auf Räder gefest, big an den Chairfumin gefahs 
ren wurde, weil das Waſſer dieſes Fluſſes fo fehr geftiegen 
war, daß man zu Pferde nicht hinäber konnte. Diefe beis 
den Ueberfahrten über den Tſcharyſch und den Chair 
kumin fofteten fo viele Zeit, daß mir erft, als es fchon 
Dunkel war, an einen der Keffel gegenüber dem Tſchet⸗ 
ſchaberge anlangten. Hier fchlugen wir unfer Zelt auf, 
Das und vor dem heftigen Regen fhügte, der bald darauf 
mit ſtarkem Gewitter eintrat. 

Schon ganz früh des Morgens am 12, Mai flach die 
Sonne fo heftig, und die Luft war fo ſchwuͤl, daß bald 
ein Gewitter aufzog, welches wir abwarten mußten. Ich 
ſchickte meinen Dollmetfcher von 2 andern Leuten begleitet, 
auf das jenfeitige Ufer, um son den Kalmücken Pferde 
zue MWeiterreife zu verlangen, und bald erfhienen 4 Kal 
mücen mit 18 Pferden. Einige von ihnen waren -bes 
teunfen, denn fie hatten die Nacht hindurch bei einem 
Sefte gefchwärmt. Die Pferde wurden mir jederzeit von 
den Kalmücken ohne alle Vergütung weder an Geld noch 
an Maare gegeben, Fleine Gefchenfe ausgenommen, die 
Ich freimilfig gab, Meift brauchte ich ſelbſt den Befehl 
Des Gouverneurs zu meiner Fortſchaffung nicht vorzugeigen, 
denn da fie mich auf Kalmädenpferden ankommen fahen, 
fo mußten fie fhon, daß es ihre Pflicht war, mich weis 
ser zu befördern. 

Das Reiſen mit Kalmücken ſchien mir recht angenehm 
und unterhaltend. Sie find zu Pferde ſtets fehr lebhaft, 
fingen fehr viel, und zwar in einem hoͤchſt eigenthämlichen, 
durchaus nicht melodifchen Ton, pre. Pferde fchonen fie 
wenig, und fegen nicht felten feldft die Packpferde in 
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Balopp, gewöhnlich aber erhalten fie fie in einem ſtarken 
Trabe. Dennoch famen wir heute nicht weit. Da wir 
ziemlich fpat ausgeritten waren, fo nelgte fich Die Sonne ſchon 
ſtark nach Welten, als wir über das Stäbchen Ketfher 9 
festen, das gegenüber der Mündung des Kan in den 
Tſcharyſch fließt, Weiter wollten ung die Kalmüden 
nicht führen, weil Hier eine flarf bewohnte Gegend mar, 
wo leicht frifche Pferde gs befommen waren. Der Weg 
bis Hierher führte ung meiſt längs des fumpfigen Ufers 
des Tſcharyſch, der Hier in einem ziemlich breiten Thale 
fließt. Die Berge am linfen Ufer find bewalder, die am 
zechten kahl, meiſt ſchroff, und zeigen das Geftein, aus 
dem fie beftehen, oft in großen Stellen bloß, 


Der Tfharyfch war fehe Fark angeſchwollen, fo 
daß mir es nicht wagen durften, unſer Gepaͤck hinuͤber 
zu fchaffen, weil wir befürchten mußten, alles zu Durchs 
näffen. Dies fonnte mich jedoch nicht abhalten, von 
zweien meiner Leute begleitet, Hindurchzureiten, um die 
jenfeits gelegenen Berge, die ein eigenthuͤmliches Anſehn 
hatten, bevor es dunkel wurde, fo weit als es anging, 
zu beſuchen. Allein dies wäre mir beinahe übel befoms 
men, da ih, am ſolche Paffagen noch wenig gewöhnt, 
som Waffen bei einem Fehltritt des Pferdes, beinahe aus 
dem Sattel geworfen wurde. Durchnaͤßt, mie ich tat, 
beRieg ich Die niedrigen, aus Thonfciefer beftehenden duͤr⸗ 
zen Derge, welche das fehr flache fumpfige und ziems 
lich weite Thal des Kan an feinem rechten Ufer begrängen. 

Der Thonfchiefer, der dieſe Berge bildet, fcheint 
eine bedeutende Menge Salz (Bitterſalz?) zu enthalten, 


*, Wahrſcheinlich auch Uturgen genannt, 
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wie es die Vegetation auf den Bergen ſelbſt, noch mehr 
aber in dem Thale, wohin Durch den Regen von den Ber; 
gen gleihfam eine ſchwache Lauge herabfließt, andeutet. 
Alles Vieh der Kalmuͤcken ift nach dieſem Thonfchiefer, der 
den Bergen ein afchgraues Anfehn verleiht, fehr begierig, 
und verzehrt ihn in nicht geringer Menge, fo daß man nicht 
felten Grotten findet, die auf die Weife gebildet find, daß 
Das Vieh, und felbft das Wild, dem man daher an ſolchen 
Stellen auflauert, diefe Berge häufig befucht, und den fals 
gigen, fehr leicht gerreiblichen Thonfchiefee verzehrt. Die 
Ausbeute, die ich auf dieſen Bergen an Pflangen machte, 
war der Zahl nach zwar gering, allein defto feltener und 
fhöner waren die Arten. Dracocephalum origanoides, 
Sibbaldia grandiflora, S. erecta, S. adpressa nob., 
Oxitropis leptophylla waren die ausgegeichnetften. Da 
es ſchon etwas dDunfelte, vitten wir über den Kan, wobei 
wir faſt in den fumpfigen Ufern ſtecken geblieben wären und 
gelangten zu der Jurte des Demetſcha Baran, der mid 
in Tſchetſchulicha befucht hatte. Er trat aus der Jurte, 
drückte lebhaft feine Freude über meine Anfunft aus, hob 
mi vom Pferde und bat mich, in feine Jurte zu freten, 
An feiner Seite wurde mir ein Sig aus Filzen bereitet, die 
Pfeifen wurden gemechfelt, und gingen zulegt ſelbſt zu mei⸗ 
nen Begleitern über. Er fragte mich nun, ob ich bei ihm 
Shee teinfen wolle, und obgleich mir wohl etwas vor dem 
hoͤchſt unreinlichen Geſchirr (dauderte, fo nahm ich Das Ans 
erbieten an, um Ihm einen Gefallen zu thun. Ein großer 
eiferner Keffel wurde obenhin ausgemwifcht, aufs Feuer gefegt, 
eine Menge Waffer Hineingegoffen und aufgefocht, Dann 
wurde ein Stück Ziegelthee in einem Mörfer, der aus einem 
duch glühende Steine ausgehöhlten Baumſtamm beftand, 
geftoßen, in das Waffer gefchüttet, und eine Kleine Hand; 
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vol Salz Hineingetvorfen. Die Fran des Demetſcha trat 
mit einem großen eifernen Schöpflöffel Hinzu, und indem fie 
ſchoͤpfte, erhob fie den Löffel recht hoch, und ließ dann das 
fochende Waffer twieder in den Keffel zuruͤckfallen. Dies wies 
derholte fie mehreremal, Inden fie eine fehr wichtige Miene 
annafm. Dann wurde alles in einige Gefäße gefüllt, der 
Keffel wieder aufgefegt, und etwas füße Milch hineingegoſ⸗ 
fen; fobald diefe zu fochen begann, wurde der Thee hinzu⸗ 
gethan, und unter Öfterem Wiederholen des Mandvers mit 
dem Schöpflöffel wieder aufgekocht. Nun war der Thee 
fertig. Die Wirthin fchöpfte erwas davon und goß es als 
Dpfer ind Feuer. Dann fhenfte fie ihn in große hölzerne 
Schaalen, wovon die reinlichſte, oder beffer gefagt, die 
am wenigſten ſchmutzige mir gereicht murde, Ich Fonnte 
dieſes Getraͤnk unmöglich fo heiß trinfen, wie es die Kals 
mücen mit ungemeiner Schnelligfeit verfchlangen. Mir 
brach Dabei der Angfifhweiß aus, und ich fonnte mid 
nicht entſchließen, die zweite Schaale, die mie angeboten 
wurde, anzunehmen. Ich babe Diefen Thee im Verfolge 
der Reife faft jeden Morgen in meinem eigenen Gefchirre 
mit denſelben Zuthaten und ohne Zucker bereiten laffen, und 
fand ihn ziemlich wohlſchmeckend und auch nährend, Es 
ift dies die gewöhnliche Bereitungsart dieſes Gerränfs bei 
den Kalmücen. Zumeilen fegen fie aber eine bedeutende 
Menge gedörrter und geftoßener Gerfte hinzu, wodurch 
er noch nährender wird. Er fommt dann dem Saturan 
» der Buräten nahe, der aus mit Sett geräftetem oder 
gebräuntem Mehl bereitet wird, und felbft bei den vors 
nehmern Ruſſen jener Gegenden ein beliebtes Getränk auss 
macht. Bisweilen fegen die Kalmücen zu ihrem Thee 
. auch etwas Fett Hinzu. Dies wird gewöhnlich in einer 
Schaale gehalten, in welche etwas fochenden Thees hineins 
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gegoffen wird, damit das Fett zum Theil ſchmilzt, welches 
nun mit dem Thee gu dem Ganzen Hinzugefept wird. Ich 
Babe mich nie entſchließen fünnen , dieſes leßtere hoͤchſt un; 
appetitlich bereitete Getränf zu foften. 

Ich mußte eilen, um noch vor Einbruch der Nacht 
über dem Tſcharyſch zu meinem Zelte zu kommen, und 
verließ daher die Jurte nach kurzem Aufenthalt. Den 13. 
Mat wünfchte ich fehr, Die Gegenden am Kan näher uns 
terfuchen zu können, allein ein ſtarker Regen, der die ganze 
Naht Hindurch angehalten hatte, verhinderte den Webers 
gang über den Tſcharyſch, der dadurch noch flärfer ans 
gefhwolen war. Das Wetter war übrigens guͤnſtig, und 
ich befuchte daher die Berge am linfen Tſcharyſchufer, 
ohne Durch eine befondere Aerndte belohnt zu werden. In 
einer Jurte, die wie befuchten, wurden wir mit der ges 
fäuerten Milch (Tfhegen, wird fie aber aus reiner Pfers 
demilc) bereitet, Kumyß) und mit dem daraus bereites 
ten Branntwein, Arafu, bewirthet. Diefer, befonders 
wenn er aus KumyE bereitet wird, iſt ein Höchft belichs 
tes Getränf der Kalmuͤcken, nicht Mark beraufchend, von 
fäuerlihem Geſchmack, und nur wegen der hoͤchſt unreins 
lichen Bereitung und Aufbewahrung unangenehm. — Als 
ich zu meinem Zelte zuruͤckkam, fand Ich mehrere Kalmuͤcken 
vor, und unter Diefen einige Kranke, die geheilt zu werden 
wuͤnſchten. Ich hatte nur wenige Arzneien zu eigenem 
Gebrauch Im Nothfall mitgenommen; doch theilte ih mit, 
ſoviel ich fonnte. Unter andern hatte fi auch ein Zaus 
berer und Art, Kam (davon Kamgar, zaubern, wor⸗ 
aus korrumpirt Das zuffifhe Wort Kamlat), eingefuns 
den, welchen die Ruſſen gewöhnlich Abys und die Wölfer 
des oͤſtlichen Sibirien Shaman nennen. Er hatte im 
feiner Kleidung nichts Auszeichnendes. Bald erwies er 
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ſich aber auch als folcher durch ein Zauberſtuͤckchen. Die 
Kalmuͤcken, wenn fie irgend ein Stuͤck Vieh fchlachten und 
verzehren, bewahren jedesmal die Schulterblätter aufy 
weil die Abyſe daraus wahrfagen zu koͤnnen behaupten. 
Nun war am geftrigen Tage für ung ein Sammel gefchlachs 
tet worden, und mein Dollmetfcher Hatte ein Schultews 
blatt rein gemacht, und bat den Kam, mir daraus wahr⸗ 
zufagen. Kür ein Glas Branntwein entfchloß er fich das 
zu, nnd begann damit, daß er über den Knochen mehrere 
Worte fprach, ihn an einigen Stellen beleckte u. dgl. m. 
Drauf fand er auf und indem er fich nach den vier vers 
fchiedenen Weltgegenden richtete, und die Hand mit dem 
Knochen ausfitedte, murmelte er jedesmal einige unver⸗ 
flöndlihe Worte. Er warf alddann das Schulterblatt in 
das vos meinem Zelt brennende Feuer, und nachdem es 
eine Zeitlang gebrannt hatte, nahm er es vorfichtig her⸗ 
aus, löfchte Die brennenden Stellen und deutete aus dem 
ausgebrannten Löcherns mir würde im Derlauf meiner 
Reife ein angenehmes Ereigniß zuſtoßen; dann, genauer 
den Kuochen beſchauend: ich würde mit einem höhern Bes 
amten als ich, der mir befreunder fey, zufammenfommen. 
Dies traf nun wirklich ein, da ih im Aunis Monat mit 
Heren Staatsrath Ledebour in dem Dorfe Uimon zus 
fammentraf; und da ich fowohl, als auch meine Leute, 
dies voraus mußten, fo fonnte er es leicht in Erfahrung 
gebracht, und zum Beweiſe für die Zuperläffigfele feiner 
Kuͤnſte benugt haben, 

Da das ganze Gefchäft der Kalmuͤcken, befonderd im 
Sommer — denn Im Winter befchäftigt fie die Jagd — 
uur darin befteht, die Heerden CTabunen) zu befehen, . 
weil die Frauen ale Häusliche Arbeiten, Nähen der Kleis 
der, Bearbeiten der Belle, Verfertigen Der Filze, Der 
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Stricke m. ſ. w. verrichten, fo bringen fie die meifte Zeit 
damit hin, von einer Jurte zur andern zu veiten, um zu 
sehen und zu ſchmauſen, oder die Pfeife zu ſtopfen und 
-anszuflopfen, wobei Neuigkeiten erzählt werden, melde 
ſich auf diefe Weife oft unglaublich fchnell verbreiten. Ich 
habe davon während meines Aufenchalts unter diefem 
Volke auffaßende Beifpiele erlebte Dadurch, Daß fie mit 
der groͤßtmoͤglichſten Schnelligkeit alle Neuigkeiten erfahren 
"und bei Ihren Saufeleien benugen, find die Kam's im 
‚Stande, ihren Prophegeiungen Glaubwürdigkeit zu vers 
leihen und fi In Ihrem Anfehen zu erhalten. Die wan⸗ 
dernde Lebensart, welche fie führen r da fie oft weit her 
geholt werden, um einen Kranken zu behandeln, einen 
Diebftapl zu entdecken oder dgl. m. begünftigt die Erwer⸗ 
bung ſolcher Kenntniſſe; denn bei jeder Jurte halten fie an, 
und faſſen jedes Wort auf, was fie benugen können, 

Den 14. Mal, Da das Waſſer bei dem anhaltenden 
heitern Wetter des geitrigen Tages im Tſcharyſch fehr 
gefallen war, fo ritt ich früh Morgens über den Fluß, und 
wurde am jenfeitigen Ufer von Baran empfangen, Der, 
von mehreren Kalmücken begleitet, eben im Begriff gemefen 
mar, mir einen Befuch zu machen, Unter feinen Begleis 
teen war ein anderer Demetfha Bodfhenaf mit 
einem franfen Sohn und viele andere Kranfe, die ſchon 
vor einiger Zeit ſich aus der Umgegend verfammelt und den 
ganzen gefrigen Tag am Tſcharyſch gewartet hatten, 
big der Uebergang möglich fey. Baran nöthigte mich in 
feine Jurte; als wir jedoch dahin ritten, hoͤrte ich In einer 
andern, neben welcher wir vorbei famen, mehrere Stims 
men. Died und ein eigenes Schaufpiel vor Der Jurte 
bewog mich abzufteigen und herein zu gehen. Die ganze 
Begleitung folgte mir. In dee Jurte waren eine Menge 


Menfchen verfammelt. Die Frau des Beſitzers war Fran, 
und ein Abys Harte gezaubert CKamleyet) Er war 
von der Anftrengung in flarfem Schweiß, feine Augen 
roth unterlaufen und glogend,, feine Stimme heiſer. Er 
ſaß am Ehrenplatz, und über ihm hing feine Amtsklei⸗ 
dung nebft dem Zaubergerärhe. Ich Fonnte wicht dazu 
fommen , alles genau zu beſehen. Ein ungeheurer Keffel 
fand auf dem Teuer, in dem das Zleifh von einem 
ganzen Schaaf gefocht wurde, das nun in große Schüfs 
fein vertheilt, den Gaͤſten vorgefegt und von diefen mit 
großem Appetit verzehrt wurde, Meine kalmuͤckiſchen Bes 
gleiter trugen Fein Bedenken, fogleih an dem Maple mie 
Theil zu nehmen. In einiger Entfernung von der Jurte 
war an 2 Stangen eine Schnur befeflige, in deren Mitte 
ein Haſenfell angebracht mar, und zu beiden Gelten dep 
felben war die Schnur mit allerhand bunten Lappen und 
Bändern verziert. Mor diefem fland an einem Pfahl ein 
Dferd angebunden, welches, mie ih auf meine Frage 
erfuhr, dem Gott geweiht worden war, von welchem Die 
Kranke fich die Genefung verfprah. Nicht welt Davon 
brannten in einem kleinen von Stangen umgebenen Raum 
die Knochen und einiges von den Eingeweiden des ges 
ſchlachteten Schaafes, ale Opfer für den boͤſen Geiſt 
(Schaitän) Dem gotts (Kutai) gemeipten Pferde 
wurden nach Beendigung der ganzen Ceremonie Bänder 
in die Maͤhne geflochten, und dann ward ed zur Tabune 
gefuͤhrt und frei gelaffen. Bon nun an darf es. zu Fels 
nen Arbeiten gebraucht werden, und nur wenn der Bes 
figer des Pferdes arm iſt, darf er ſelbſt drauf reiten; 
seitet aber ein anderer, befonders ein Rufle, darauf, fo 
wird es verunheiligt, und muß durch Räucherungen ges 
reinigt werden. Erſcheint es den Kalmuͤcken nothwendig, 
Ledeb. Reiſe. II. 4 
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ein Pferd zum Opfer darzubringen, fo wird gewöhnlich 
ein ſolches geweihtes dazu gewählt, und ein anderes an 
defien Stelle ausgeſucht. 

Da wir Das Wafler des Tſcharyſch niedrig genug 
fanden, um nichts fuͤr unſere Sachen beim Heruͤbertrans⸗ 
portiren uͤber denſelben fuͤrchten zu duͤrfen, und da mir 
Baran einige Pferde von hoͤherem Wuchs dazu ausſu⸗ 
chen ließ, fo ſchickte ich einen meiner Leute zur Beſor⸗ 
gung dieſes Transports zuruͤck, und befuchte unterdeflen 
die umliegenden Berge, Bel unferer Ruͤckkehr zur Jurte 
Baran’s fanden wir alle unfere Sachen glüclich her⸗ 
übergebracht und das Zelt aufgefchlagen. Ich wurde in 
die Jurte Baran's geladen, welche in dieſem Augenblid 
‚einem Lazareth glich, denn eine Menge. Kranke Hatten ſich 
verfammelt und baten um Arzneimittel, Da ich durch 
den Dollmetſcher fragen mußte, ſo dauerte das Eramen 
und die Verhaltungsregeln, die ich gab, ſehr lange und 
ermuͤdete mich fehr, da zulegt alle auf einmal auf mid) 
eindrangen. Ich zog mich in mein Zelt zurüc, ließ fie 
Dann nach der Reihe vortreten und reichte Ihnen fo viel 
an Arzneien, ald mein. geringer Vorrath geftattete. . Die. 
Krankheiten, melche ich Hier befonders bemerkte, waren 
bei den Weibern hyſteriſche und chlorotifhe Zufaͤlle mit Les 
berverhärtungen, bei den Männern aber mechanifche Vers 
letzungen oder Folgen derfelben, fchlecht geheilte Beinbräche, 
Lurationen, Eoralgie u. ſ. w. Selten war eine Ark 
Lepra, die ih in Fußgeſchwuͤren und Verheerungen des 
Saumens und der Naſenknochen offenbarte, aber Durchaug 
nicht das Unfehen von Syphilis Hatte, fondern mehr mit 
der finnifchen Nadefeuche übereinfam. Im Ganzen if 
das Volk fehr gefund, und chroniſche Krankheiten find 
ſelten. 
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An Pflanzen fand ich in Diefer Gegend außer den früs 
her genannten zum evftenmal: Viola hiflora, Draba 
. Gmelini, Primula sibirica, Swertia dichotoma, Cho- 
rispora sibirica, Isopyrum fumarioides, Astragalus 
follicularis, Pedicularis speciosa, Leontodon leucan- 
thus, Androsace villosa und dasyphylla, 


Am .15. Mai verließ Ich ſchon ziemlich fpät am Tage 
die Ufer des Kan, und während unfere Packpferde auf 
dem ebenen Wege längs dem Sluffe aufwärts und alsdann 
durch einen Paß zwiſchen den Bergen an deffen linfen Ufer 
fortgingen , befuchte ich Die fleinigen und in diefer Jahres⸗ 
geit noch wenig bewachſenen duͤrren Berge. Laͤngs des 
breiten Sumpfes, der auch von diefer Seite dag Ufer des 
Tſcharyſch bildet, führte und der Weg in einer weiten 
Ebene fort, welche, fo wie dag Thal des Kan, mit ſehr 
niedrigem Kraͤuterwuchs bedeckt, nirgends einen Strauch, 
noch weniger aber einen Baum zeigt. Der Boden iſt, 
sole ich fon oben bemerkte, von einem bedeutenden Salzs 
gehalt, und ungeachtet der fpärlichen Vegetation, bilden 
foldhe Gegenden, befonders wenn fie noch von Bergen aus 
ſalzhaltigem Thonfchiefer umgeben find, die Lieblingspläge 
Dee Ralmüden; denn das Vieh wird durch den Genuß des 
falgigen Bodens ungemein fett, und fammelt fih für die 
Zage der Noch im Winter einen Vorrath. Diefer beſteht 
bei den Schaafen in den Fettſchwaͤnzen, die gegen dem 
Herbſt zu einer bedeutenden Größe. anwachſen, im Wins 
sex aber faſt gänzlich. verfhwinden. Eine ähnliche Bes. 
waudniß, als mit diefen. Fettſchwaͤnzen, möchte ed auch: 
. mit den Buckeln des Kameele haben, deren ich hier Die erſten 
fa. Da es Fruͤhjahr war, fo hingen diefe Buckel ſchlaff 
herab und waren fehr Flein, als ich aber diefelben Thiere 
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im Herbft wieder ſah, fand ich ihre Hoͤcker don Fett ſteot⸗ 
zend und aufgerichtet. 

Der Sumpf waͤr der Aufenthalt vieler Waſſer⸗ ımd 
Sumpf; Vögel, unter denen fi befonders eine Entens 
Art duch ihr fchönes Gefieder und ihr fonderbares Flas 
gendes Gefchrei auszeichnete (Anas rutila). Es gelang 
meinen Leuten, eins von diefen Thieren zu ſchießen. Nach 
einem Nitt von ungefähr 10 Werft in gerader Eutfer⸗ 
nung gelangten wir an die Ufer des Jebagan, der 
in feinem Aeußern und im feinen Umgebungen ſehr viel 
Achnliches mit dem Kan hat. Er unterſcheidet fich, ſo 
wie jener, von alfen DBergfläffen dieſer Gegenden durch 
feine ſehr Sangfame und kaum merkliche Strömung und 
fein truͤbes Waſſer. Hier machten mir Halt, da es {Kom 
su fpät war, um dem Uebergang über einen bedeutenden 
Bergrücen zu unternehmen, der fich hier erhebt, und die 
Waſſerſcheide zwiſchen den‘ Zuflüffen des Tſcharyſch und 
denen des Urſul bildet, welche legtere in die Katunja 
faͤllt. — Am Morgen des 10, Mai hatte ich ein hoͤchſt 
intereffantes Schauſpiel. Um uns die nöthige Menge von 
Dferden zu verfchaffen; trieben die Kalmuͤcken der benach⸗ 
barten Jurten eine große Tabune von einigen hundert 
Dferden auf eine weite Ebene und 'umringten fie, aus⸗ 
gerüftet mit großen Schlingen, welche aus Stricken von 
Dferdehaaren gemacht und zum infangen der Pferde 
beſtimmt find. Es waren ihrer etwa 3 Mann, Das 
lange Sell mehreremal zufammengenommen, trugen fie 
am Arm, und vitten num rund umher, um die Pferde 
aussufuchen, die fie ung mitgeben wollten. Die Pferde 
feinen in ſolchem Falle die Abficht zu ahnden, und 
verbergen und entziehen ſich mit vieler Lift: den fpähens 
den Kalmücen. Sie drängen fih dicht zufammen, wei⸗ 
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hen plöglih nad zwei oder drei verfchiedenen Seiten 
auseinander, und rennen im geſtreckten Gallop laut wies 
hend davon. Allein jedesmal werden fie von den zus 
vorellenden Kalmuͤcken zuräc getrieben, und das beſtimmte 
Dferd entgehe feinem Schickſal nicht. Schnell und ficher 
wirft. der Kalmuͤck, wenn er den Gegenftand feines Be 
ſtrebens ſcharf ind Auge gefaßt hat, im wildeſten Salopp 
die Schlinge um den Hals des Pferdes, ſtuͤrzt dann aus 
dem Sattel. und läße ſich eine Zeitlang auf der Erde fort; 
ſchleifen, bis das durch Die Schlinge bedrängte Thier, der 
Uebermacht weichend, in Immer Eleineren Kreifen, an dem 
immer mehr erfchlaffenden Seile umherrennt, und endlich 
ermuͤdet ſtehen bleibt. — Doch wird freilich. auch manche 
. Schlinge vergebens geworfen. Das wilde Rufen der Kalı 
müden, dag Wiehern_der Pferde, und ihr lautes Getrap⸗ 
gel erregt das Echo der Berge; die Aufmerkffamfeit wird 
fehe durch dieſes Schaufpiel gefeſſelt; man ift in einer 
fortwaͤhrenden Spannung,. und nimmt bald die Parthie 
des ſchoͤnen muthigen Thiers, Das den VBerfolgungen mehr: 
‚ mals fo liflig entging, oder erfreut fih Dann des trefflich 
berechneten Wurfs der Schlinge aus der geuͤbten Hand 
‚ eines alten Kalmüden, . Bald waren die Pferde gefattelt, 
. die Packſaͤcke aufgeſchnallt, und unfer Zug febte fi in 
Bewegung. Längft dem Ufer des Jebagan erhoben 
‚wie und anfangs unmerklich, dann aber immer fleller, und 
‚ gelangten endlih auf den Kamm des Bergrücens, wo 
ein großer Haufen duͤrrer Reiſer meine Aufmerkfamfeit auf 
ſich zog. Es, waren Opfer für das glüliche Erfleigen des 
Berges, die hier jeder vorbeifommende Kalmücke zollt. Hin 
und wieder waren dieſen Neifern Kleine Bänder und Läpp; 
. hen angehängt. Niemand wagt 23, diefe Neifer zur 
. Zeuprung oder zu fonft einem Gebrauch angutafien. Diefen 
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Sehrauh fand Ich Überall, ‘wo der Weg über ein höheres 
Gebirge führte, und erhob es fich fo Hoch, daß fein Wald 
und fein Strauchwerf die Höhe erreicht, fo tritt ein Haus 
fen Steine an die Etele. Beim Herabfleigen trafen mir 
bald bei den Quellen des Fluſſes Feld in einer hoch geles 
genen ſumpfigen Ebene ein; mo mehrere Alpenpflanzen, wie 
befonderg Ranunculus fumariaefolius die bedeutende 
‚Höhe anzeigten. Betula fruticosa und einige Zwerg 
meiden bildeten hier ein nicdriges Strauchwerk. 

Beim Herabreiten, wobei wir ung beeilen mußten, dä 
das Einfammeln mehrerer Pflanzen und weit von unfern 
vorausgeellten Packpferden entfernt hatte, flürzte mein 
Pferd zweimal, indem es mit den Vorderfüßen durch die 
Erde brach, die von Ziefelmäufen (Arctomys Citillus) 
unterminirt war. Ich fam dabei jedesmal aus dem Sats 
tel, befchädigte mich aber nicht bedeutend, da ich des kal⸗ 
ten Wetters wegen, das und fogar mit Schnee begrüßte, 
einen dicken Pelz anhatte. An dem Ufer des Feld, nicht 
weit von feiner Mündung in den Urful, fchlugen wir am 
Abend in der Nähe von Jurten unfer Nachtlager auf. 

Dhne daß ung etwas der Beachtung befonders Wer 
thes aufgefloßen wäre, es ſed denn die Menge der aufı 
geftellten Gerüfte mit Pferdehäuten, die nirgends fo Haus 
fig find, als Bier, welche wir aber ſchon früher bemerkt 
hatten, festen wir am 17. Mai unfere Reiſe längs dem 
Urful abwärts fort. Dieſe Gerüfte find Ueberbleibſel 
von Opfern, die entweder dem guten oder boͤſen Geiſte 
Dargebracht wurden. Sie beftehen in mehreren Stangen, . 
die zur Unterflügung einer befonderd langen Stange dies 
nen, auf welche ein Pferdefell, zumeilen aber auch das 
Fell eines andern Thieres, mit dem Kopfe aufgehängt 
if. Bor diefem Gerüfte bemerkt man, wenn es noch nicht 
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lange geftanden hat, zwei Stangen, an denen ein Strick 
mit Bändern und Lappen ausgefpannt if. Die Selle wers 
den flarf zerfegt und durchloͤchert, fo daß fie durchaus 
zu gar nichts zu brauchen find, und rühren von Pferden, 
Scaafen oder Ziegen her (nie ſah ich ein Dchfenfell), 
welche bei irgend einer Seierlichfeit oder Kranfheit geopfert, 
oder beffer gefagt, verzehrt worden waren. Die Richtung 
des Kopfes nach Oſten oder Weften Cleßtered bemerkt man 
bei weitem feltener) beſtimmt, ob es ein Opfer für dem 
guten oder böfen Geift gemefen fey. 

Die Ufer des Urful find meift mit einem kleinen 
Walde von hiefigen Balfampappeln (Populus lau- 
rifolia) befränzt, in welchem niedrigere Weiden, Cra- 
taegus sanguinea, Prunns Padus, Robinia Cara- 
gana etc. ein angenehmes Gebuͤſch bilden. Das Thal, in 
welchem er ſtroͤmt, ift Hier nicht fehr enge, umd die abges 
rundeten Berge am linfen Ufer erreichen feine bedeutende 
Höhe; allein wenn man ihn aufwärts mit dem Auge vers 
folgt, fo erblickt man im Welten in der Gerne eine ſchoͤne 
Alpe mit breiter ifolirter Koppe, von welcher der Fluß 
herabfömmt, Das linfe Ufer zeige gleichfalls in einiger 
Entfernung nach Süden hin bedeutend hohe Schneeberge, 
welche dieſes Thal von dem der Katunja trennen. Wir 
gingen über die Stüßchen Tobotoi und Kenga, und 
langten am Abend bei den Jurten des Saiſſans Kut⸗ 
ſchugeſch an, woſelbſt wir Halt machten. Er ſelbſt war 
nicht zu Haufe, aber feine Frau lud mich in die Jurte, 
und bemwirthete mich mit Thee und Araku; auch mechfelten 
wir Häufig die Pfeifen; denn Ich muß bemerken, daß 
Yung und Alt, Mann und Weib zu rauchen pflegen, Bei 
diefer Gelegenheit widerfüßr mir eine eigenthuͤmliche Ehren⸗ 
begeugung von der Frau des Eaiffan. So oft fie mir Die 
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Pfeife oder den Thee veichte, oder auch nur mich dutch 
den: Doffmerfcher anreden wollte, ſtrich fie ihre Zöpfe, 
welche zwei an der Zahl, wie es immer bei Verheirathes 
ten der Fall ift, über jede Schulter herabhingen, mehres 
vemal mie der Hand. Diele Ehrenbegeugung miderfährt 
einem nur von vornehmen Frauen, denn die gewöhnliche 
iſt das Erheben - einer oder beider Hände zum Kopf, wo⸗ 
dei der Wereh deſſen, dem die Ehrenzeugung widerfäßrt, 
Dadurch beſtimmt wird, ob Die Hand Höher oder niedriger 
aufgehoben wird; bald büden fie den Kopf dabei, bald 
nicht. — Saft alle Leute in der Jurte waren betrunken, 
Die Frau des Eaiffan nicht ausgenommen, weshalb ich ihr 
auch die Bitte abfchlug, ihr zur Ader zu laffen. Wir 
hatten ung um unfer eigenes Feuer vor meinen Zelte gelas 
gert, als ploͤtzlich die Kalmuͤcken, die bei einer folhen Ges 
legenheit fih immer und zugefellten, auffprangen, und 
. einem Neiter entgegenliefen, der daher kam. Es war der 
Saiffan Kutſchugeſch, der nun aus dem Sattel gehos 
ben, ftarf betrunfen, zu mie herantaumelte und mich bes 
größte. Ex redete. allerlei tolles Zeug in gebrochenem Rufs 
ſiſch, und wurde im hoͤchſten Srade.grob, da er, feiner 
Sorderung ungeachtet, feinen Branntwein von mir ‚erhielt. 
Da unfer Abendeffen fertig war, fo begab ih mich mit 
meinen’ Leuten ind Zelt, und er begehrte auch hereingelafs 
fen zu werden, um Theil an unſerm Mahle zu nehmen. 
Er ſtellte ſich hoͤchſt unbändig an, als ich ihm die Stelle 
bei der Thuͤre anwies und forderte einen Stuhl, da er 
gewoͤhnt fen, wenn er Ruſſen befuche, auf einem Stuhle 
nieder zu ſitzen. Die Zwieback aus Roggenbrod, die wir 
bei ung hatten, zogen feine Aufmerkſamkeit auf fich , und 
Indem er das ganze Geſchirr, worin fie aufbewahrt wurden, 
ergriff, ſchuͤttete er alle auf feinen Pelz aus und ging das 





57 

nit In feine Jurte, wo wir ihn noch lange fchreien hoͤrten. 
Am Morgen des andern Tages ganz früh weckte er ung 
mit Gefchrei und- entfchuldigte ſich aufs Demüthigfte wegen 
feiner geftrigen Grobheit. Er bat um die ärztliche Behands 
fung feiner Grau, der zur Ader gelafien werden ſollte. 
Diefe wollte fi aber nicht anders dazu entichließen, als 
bis fie fih durch einen Schlud von meinem Branntwein 
Dazu geflärft hätte. Dies geihah, und nachdem die 
Dperation vollendet war, wurden wir in bie Jurte gela⸗ 
den, mo ein hoher Sie für mich bereitet war. Nachdem 
ih mit Thee und Araku bewirthet worden, holte Kuts 
ſchugeſch ein Zobelfel hervor und machte mir ein Se 
fhenf damit. Dem Discipel aber, welcher feiner Frau 
zur Ader gelafien hatte, fchenkte er .ein großes Wolfsfell. 
Bald fehrte fein Ungeſtuͤm und feine Grobheit wieder, denn 
außerdem, Daß ich ihn mit Branntwein bewirthet hatte, 
sing, während wir ung zur Weiterreife fertig machten, 
wobei er ung zu unferm Zelt begleitet, ſtets ein junger: 
huͤbſcher Kalmücke mit einem Turſuk voll Araku hinter ihm. 
Diefer folgte ihm auf jedem Schritte, fand, mo der Saifs 
fan fih Hinfellte, und nahm, menn er fih nieder feBte, 
Binter ihm Platz, wobei er beſtaͤndig in eine hölzerne vers 
goldete Schaale einfchenfen mußte, die der Salffan leerte. 
Er forderte von mir Branntwein, Zwieback und andere 
Geſchenke, und war nie mit dem zufrieden, was ich ihm 
gab. Zuletzt gewährte er mir noch das Höchft unangenehme 
Schaufpiel der Züchtigung eines Kalmüden, der fih ans 
fange, feines Befehls ungeachtet, getweigert hatte, Pferde 
zu unferm Weiterfommen herzugeben. Ich war daher froß, 
als ich, mit dem Aufpacken fertig, Diele erſte Kalmuͤckenre⸗ 
fidenz verlafien fonnte. 

ir famen, dem Urfulabwärts folgend, nach einiger 
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Zeit an das Fluͤßchen Tujukta, durch welches wir ritten, 
Hier fand ich zum erftenmale das herrliche Rhododendron 
davuricum, welches an einigen fteilen Bergabhängen in vols 
ler Blüthe prangte. Bon hier gelangten wir bald an die Muͤn⸗ 
dung des Fluſſes Korofol, der in das jenfeitige Ufer des 
Urful einfänt, wo die Jurten zweier Söhne eines Demet⸗ 
ſchi Randen, deren einer, Dſhigilek, ein junger huͤbſcher 
Menſch, das Amt eines Schulenga verfah. Da es im Plan 
der Reife lag, daß ich bei meiner Ruͤckkehr von der erften Reife 
an die Tſchuja mid) in das Dorf Uimon begeben follte, 
und da der Weg dorthin von hieraus den Korofol aufwärts 
führte, fo hielt ich es für gerathen, einen Theil des Gepäßs 
tes, befonders Sachen, die ich gerade jegt nichE brauchen 
konnte, bier zu laffen, um leichter weiter kommen zu koͤn⸗ 
nen. Die geoße Ehrlichkeit der Kalmücken und der unge 
meine Abſcheu vor dem Diebflaßl, der bei ihnen allgemein 
ift, ließ mich hierbei nichts befürchten, und ich vertraute 
dem Schulenga Dfhigilef das Zurückgelaffene an, da 
er mir verſprach, Diefe Stelle big zu meiner Ruͤckkunft nicht 
zu verlaſſen. Wir verließen noch) an demfelben Tage diefe 
Surten, gingen, dem Urful weiter abwärts folgend, über 
den Fluß Kurata, und festen dann auf das rechte Ufer 
des Urful über. Hier verändert die Gegend ihr Anfehen; 
Das Gebirge wird fleiler, rückt von beiden Seiten näher zu: 
fammen, und zwaͤngt den Urful zwiſchen Selfen ein, mel; 
cher dann in einer tiefen Schlucht braufender als oberhalb 
fortſtroͤmt. Schon hier hat er eine bedeutende Größe. Wir 
"Durchritten das Slüßchen Dehlety, und fegten unfern Weg 
‘am rechten Ufer des Urful in einer vomantifchen Gegend 
fort. Zu unfern Süßen rauſchte der zwiſchen ſchroffe Selfen 
eingestvängte Urful; in den großen Epalten mild Durdy 
einanderliegender Granitbloͤcke wucherte ein dichtes Gebuͤſch 
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von Robinien und Loniceren, die eben in der Bluͤthe 
waren. &o famen wir an die Mündung des Fluſſes Ule⸗ 
gumen, der zum Unterfhiede von einem andern Fluſſe 
Diefes Namens , welcher fi in die Katunja ergießt, der 
Eleine genannt wird. Hier verließen wir den Urful, dee 
fi von hieraus mehr nach Dften wendet, und zwifchen ſtel⸗ 
len Gebirgen fortfirömend endlih die Katunja erreicht, 
Der Lauf des Fleinen Ulegumen diente nun ald Nich& 
Schnur unferes Weges, den wir an deſſen linfem Ufer fort 
festen, bis wir jenfeitd einige aͤrmliche Jurten erblickten, 
bei welden wir unfer Nachtlager auffchlugen. 

Ein Bergrücken lag vor ung, ald wir des andern Mods 
gend die Ufer des Fleinen Ulegumen verkießen, um 
unfere Reife weiter fortzufeßen. Diefes Gebirge, das noch 
aus den Zeiten, wo die Ehinefen big hierher ihre Herrſchaft 
ausdehnten, feinen Namen Jety-⸗kaman (die 7 Vorpo⸗ 
ſten) erhalten hat, trennt die Slußbetten des kleinen Ules 
gumen, — und weiter nad) Often herab, des Urful — 
von dem des großen Ulegumen. Wenn es gleich nicht 
ſehr Hoch iſt und Die Alpenregion faum erreicht, fo If doch 
das Erfteigen, befonders für Die Packpferde, fehr beſchwer⸗ 
lich wegen feiner Steilheit und wegen des fchlechten, oft 
über hervorragende fcharfe Felfen führenden Steges. 

Mehrere fchöne Pflanzen, die in den Felsritzen much 
fen, und befonders das dicht mie Blächen überfäete Rho- 
dodendron davuricum, machten den Weg angenehm und 
liegen die Beſchwerden vergefien. Das Herabfleigen war 
noch gefährlicher, doch auch dies wurde durch die ſchoͤue 
Ausſicht vergätet, deren man dabei genoß. Nach Welten 
bin entfprang in bedeutender Höhe der greße Ulegumen, 
und ergoß ſich raufchend. in ein ſtark gefenftes Thal, dag 
von ‚der nordöftlichen Seite von weniger hohen rundlis 
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chen, mit ſpaͤrlicher Vegetation bedeckten, von der. füdlis 
chen aber von höhern mehr felfigen und bewaldeten Bergen 
begrängt war. 

Mir ritten bei mehreren Jurten vorbei zum Ulegus 
men, und längs dieſem abwaͤrts. Tiefer herab ift er von 
; Schönen Pappeln befchattet, und aus den wild durcheinan⸗ 
dergeworfenen Felsmaſſen in feinen Ufern erhebt fih wieder 
Das ſchoͤne Geſtraͤuch von Robinien, Crataegus, Lo⸗ 
niceren, Stachelbeersund Johannisbeerſträu⸗ 
. Kern, Faulbaum und mehrere Weidenarten. Die 
duͤrren fleinigen Berge am linfen Ufer lieferten einige fchöne 
Pflanzen: Convolvulus Ammani, Polygala sibirica, 
Chorispora sibirica, Allium tenuifolium etc. Doc 
- fuchte ich: vergebens nach der Güldenstaedtia mono- 
- phylla, welche, wie man mir gefagt-hatte, bier vorkoms 
men ſollte. Während ich mich beim Einfammeln der Pflans 
zen aufhielt, hatten unfere Packpferde, die weit voraus 
waren, ſchon den Fluß paſſirt, feine Ufer verlaffen, und 
den Weg über eine Ebene eingefchlagen, die zu den Ufern 
der Katunja führte Ich eilte nachzufommen, und 
erreichte fie, da fie ſich ſchon von dem ſteilen fteinigen Ufer 
zu dem Bette des fchönen Stroms herablichen. Ein alter 
Kalmuͤck, des an dem Weberfahrtsort als Fährmann feine 
Jurte aufgefchlagen Hatte, feßte das hoͤchſt unzuverläffige 
‚Boot, das in einem ausgehoͤlten und auseinandergetriebes 
nen Stamme einer Pappel beftand, in Bereitfchaft, und 
‚erzählte, daß der Kreishauptmann (Fsprawnik) auf 
feiner Reife nach der Tſchuja vor Furzer Zeit hier geweſen 
ſey, und ihm befohlen Habe, mich forgfältig mit meinen 
: Sachen herüber zu ſchaffen. 

Inm enge: Ufer eingezwaͤnzt flieht die Katunja, ein 
‚bedentender Strom, nachdem er etwas weiter aufwaͤrts eine 
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Wendung far im rechten Winkel Hat machen muͤſſen, mit 
reißender Schnelligfeit von S. W. nah N. D in gerader 
Richtung fort. Obgleich er hier wegen feiner Tiefe ziemlich 
ruhig zu feyn ſcheint, und einen ebenen Wafferfpiegel zeigt, fo 
fan man doc von dem heftigen Raufchen Der zwei Cata⸗ 
rakten, deren einer oberhalb, der andere bedeutendere uns 
terbatb des Ueberfahrtsorts ſich findet, nur mit der größten 
Anftrengung denen, welche auf dem jenfeitigen Ufer find, 
durch lautes Rufen fi verftändlich machen. Der Stand 
des Waſſers war jegt ſehr niedrig, und nach den Selfen zu 
wetheilen, von welchen man mir fagte, daß fie, wenn das 
Waſſer hoch ſteht, von demfelden bedeckt fenn füllen, ſteigt 
es 15 bis 20 Fuß höher. Dann aber fol der Anblick des 
Fluſſes und Das Rauſchen der MWogen hier furchtbar, und 
Die Ueberfahrt unmöglich feyn. In dem fandigen Ufer liegen 
große Zelsmaffen verworren durch einander, Auf der ents 
gegengefeßten Seite erhebt fich ein hoher ſteiniger Berg fteil. 
vom Ufer. Auf beiden Ufern, fo fagt man, feyen Selfen 
durchbohrt, Durch welche die Chinefen vor alter Zeit ein 
Seil gezogen haben follen, um ficherer und bequemer heruͤ⸗ 
berfaheen zu können. Ach fah jedoch diefe Steine nicht. 
Eben ſo wenig fah ich einen andern Selfen tiefer abwaͤrts 
mie dem Abdruck eines menfchlichen Fußes, welcher die Vers 
anlaffung zu folgender Sage unter den Kalmücken gegeben 
hat. Zwei mächtige Miefen, Vater und Sohn, fuchten 
fih einen andern Wohnort, und da fie an die Katunja 
famen, hinderte fie dDiefer Strom, weiter zu fommen. Sie 
befhloffen daher, ihn zu dämmen. Da ihnen aber ihe 
Borrath an Lebensmitteln ausging, ſchickte der Vater dem 
Sohn nach ihrem frühern Wohnort zurück, woſelbſt noch die 
Frauen der Riefen weilten, um Lebensmittel zu holen, doch 
prägte er ihm ſcharf ein, mit feinem Menſchen etwas zu 


‚reden, weil fie font nie Boffen Dürften, mit dem Damme 
au Stande zu kommen. Lange enthielt fi) der Sohn des 
Redens, allein beim Abfchied ſprach er einige Worte. Der 
Water war indeffen weit in der Arbeit gekommen, und eg 
war nur noch noͤthig, einen großen Felſen vom Berge los⸗ 
zubrechen, und in den Zluß zu rollen, um den Damm zu 
vollenden. Hierzu erwartete ex die Hülfe des Sohnes. Als 
diefer angefommen war, gelang es den vereinten Kräften 
beider, den Helfen herabzurollen; Doc, da der Sohn deg 
Vaters Warnung nicht befolgt hatte, fo war der zur Voll⸗ 
endung des Dammes nöthige Zauber geldft, und der herab⸗ 
sollende Selfen gerträmmerte den ganzen Damm. Der Vater 
erfannte hiedurch den Ungehosfam des Sohnes; erzuͤrnt lieh 
es mit dem Fuß gegen den Felſen, und verließ den Sohn. 
Dusch den gewaltigen Tritt prägte fich die Spur des Zußeg 
dem Felſen ein. Der Sohn faß lange befünmert an der 

„Stele, und daher rühren zwei zundliche Vertiefungen, der 
Abdruck feines Gefäßes, in einem andern Selfen, welcher 
nicht weit von jenem erften entfernt iſt. 

Die Ueberfahrt dauerte ziemlich lange, da das einzige 
$leine Boot nur ſehr wenig auf einmal faßte, und man erf 
eine bedeutende Strecke am Ufer aufwärts fahren mußte, 
bis man einen ungeheuern Stein erreichte, der vom Ufer in 
den Fluß vorſtand. Won dort aus wurde mit der größten 
Auſtrengung zum jenfeitigen Ufer gerudert, aber Die Ges 
walt des Stroms trieb das fchwanfende Boot pfeilfhuell 
‚abwärts, und trog Der nicht fehr bedeutenden Breite des 
Fluſſes langte man erſt der Stelle gegenüber, von der man 
ausgefahren war, am jenfeitigen Ufer an. Diefe Ueberfahrt 
IR ein nicht geringes Wageſtuͤck; denn durch eine unbedeus 
tend fcheinende Werfäumniß, ‚oder durch Mangel an Bors 
ficht kann Das Boot leicht in die Mäpe des untern Catarakts 
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tommen, und dann iſt man ohne Rettung verloren. Auf 

dem entgegengeſetzten Ufer, welches ebenfalls ſandig iſt, 
und wo auch wild durcheinanderliegende Felsbloͤcke ſich fin⸗ 
den, erſtaunte ich uͤber die uͤppige Vegetation, da Robinia 
Caragana und Mespilus Cotoneaster hier faſt zu Baͤu⸗ 
men heranwuchſen, und ſelbſt Robinia pygmaea hohe 
ſtaͤmmige Straͤucher bildete. Dies erklaͤrt ſich daraus, daß 
der Boden hier haͤufig vom anſchwellenden Fluß uͤber⸗ 
ſchwemmt wird, und daß die Sonne auf das von Bergen 
rings umgebene Becken eine ſtarke Wirkung ausuͤbt, die 
noch dadurch vermehrt wird, daß die dunkeln Granitbloͤcke 
ſich bedentend erhitzen, und bei Nacht noch eine merkliche 
Wärme verbreiten. Zudem ift nur Die Oberfläche des Bo⸗ 
dens durch Anſchwemmung fandig, tiefer iſt das Erdreich 
fruhtbar. Ich fand daher Hier manche Pflanzen in Bluͤ⸗ 
the, die ich früher nicht angetroffen hatte, unter ander. 
fogar eine Artemisia, die an andern Orten erft im Juli 
zu blühen anfing. uch veifen hier Die Beeren von Loni- 
cera microphylla fon, wenn diefe an der Tfchuja 
erft zu blühen beginnt. — Ich wurde fehr erfreut durch 
mehrere Pflanzen, welche ich hier fand, unter denen befons 
derd Hypecoum erectum, Patriniasibirica, Polygala 
sibirica, Viola dissecta n., Clematis glauca (noch nicht. 
blüpend) ꝛc. bemerkenswerth find. Am meiften jedoch freute 
mid Güldenstaedtia monophylla, dieich aber trotz eines. 
anhaltenden Suchens nur in wenigen verblühten Exempla⸗ 
ven fand. Unterdeſſen war alles au dem dieffeitigen Ufer in _ 
Ordnung gebracht, Die Pferde heruͤbergeſchwemmt, gefattelt 
und beladen, und unfer Zug erhob fich auf einem fchmalen 
Stege bergan auf eine hohe, ziemlich ausgedehnte Ebene. — 
Obgleich es ſchon fpät war, und dunkel gu werden anfing, 
[9 bemerkte ich hier auf einmal eine Menge Eremplare der 





64 


Güldenstaedtia, von denen aber nur wenige blühen. 
Wir durften und nicht lange bei dem Einfammeln aufhals 
ten, denn noch fand uns eine ſchwierige Stelle bevor, 
welche wir vor Einbruch der völligen Dunfelheit paffiren 
mußten. Diefe Stelle erreichten wir nach) einem Ritt von 
ungefähr 2 Werften auf. einer fleinigen und fterilen Hoch 
gefegenen Fläche, am hohen Ufer der Katunja. Gie 
wird von den Kalmäden Boom genannt, und iſt "ein 
gefährlicher Felſenweg bei der oben erwähnten Biegung der 
Katunja. Das Ufer erhebt fich fenfreht, und hart am 
Rande derfelben windet fi) der Steg Über ſcharf vorſprin⸗ 
gende, hohe Stufen bildende Felfen, wo die Pferde hin; 
auf und Hinabfpringen muͤſſen. Faſt iſt es ficherer, fih 
auf diefen Stellen dem kalmuͤckiſchen Pferde anzuvertrauen, 
als zu Zuß den Weg zurückzulegen; denn mit bewunderns⸗ 
wertber Borficht, und daher mit großer Sicherheit, berech⸗ 
nen dieſe Flugen und auf folhen Wegen geübten Thiere 
ihre Sprünge, wobei fie oft die Hinterfuͤße Dicht mit dem 
Vorderfüßen zufammenftelen müffen, um auf den engen 
Felſenflaͤchen fich erhalten zu können. Dennoch iſt ihre 
Anftrengung dabei fo groß, Daß fie nach zurücgelegtem 
Wege fehr erfchöpft find. Am ſchwierigſten ift es für die . 
Packpferde, denn der Reiter vermag es, durch angemeffene 
Bewegungen das Gleichgewicht zu erhalten, und es dadurch 
feinem Pferde zu erleichtern, was den Packpferden wegfaͤllt. 
Es war fon dunkel, als wir einer nach dem andern hin⸗ 
übergefommen waren, und bald erreichten wir einige Jurs 
ten an dem hoben Ufer der Katunja, welches hier Daffelbe 
Aunſehen Hat, als jenfeits des Boom. 

Die Katunja If die Graͤnze zwiſchen den treuer 
gebenen. und den doppelt zinspflichtigen Kal 
mäden. Die erfieren fichen nur unter der Botmaͤßig⸗ 
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laud Tribut; die legteren find aber auch den Chineſen 
unterthan, zahlen auch ihnen einem Tribut, ihre Saiffane 
werden von dem dinefifchen Kaifer beftätigt, und ziehen 
auch einen Gehalt in filbernen Jemba's Ceiner chinefis 
(deu Münze von Z und 2 Pfund Silber) vom dhinefis 
ſchen Hofe. Zugleih werden fie aber auch als zuffifche 
Unterthanen betrachtet, zahlen an Rußland Tribut; ihre 
Angelegenheiten werden von einem zuffifchen Beamten, dem 
Kreispauptmann ('Isprawnik) gefshlichtet; ihre Saifs 
fane erhalten gleichfalls den ruffifchen Erbadel, und fliehen 
im Range eines ruffifhen Majors. Sie find im Ganzen 
wohlhabender ald ihre Nachbarn, und unterfcheiden ſich 
auch einigermaaßen in ihrer Kleidung. Selbſt ihr Acußes 
res weicht von dem der treu ergebenen Kalmüden 
etwas ab, und Ihre Phyſiognomie naͤhert fich noch mehr 
dee der Mandſchuren, welche nad Süden Hin ihre 
naͤchſten Nachbarn find: Ihre Gerächfchaften find auch 
zum Theil von denen der zuffifchen Kalmuͤcken verfchleden, 
da fie diefelben von den Ehinefen und Mandfchuren bes 
ziehen, wie beſonders ihre Pfeifen, Feuerzeuge, hölzernen 
Schaalen u. dergl. Go rauchen fie auch nur chinefifchen 
Taback, da bei jenen meiſt ruffifcher im Gebrauch if. 
Eine Unpäßlichfeit, die einen meiner Leute beflel, 
drohte Die Weiterreife aufhalten zu wollen, da Ich ihn 
doch niche in der Gegend aleln laffen konnte. Ein Aders 
laß that jedoch gute Wirkung, und nach einer Raſt von 
einem halben Tage faß er ſchon toteder mit dem verbuns 
denen Arm auf einem ruhigen Pferde, und wir wandten 
ung nun dem Gebirge zu, melches nicht weit vom Ufer 
dee Katunja fih erhebt. Von einem kleinen Bache 
Serſchal, welcher dort feinen Urfprung hat, rn ed 
Ledeb, Reife, IL, 
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den Namen des Serfhafifigen Bergrückens. Ein 
anderer Weg längs der Katunja bie zu der 3 Werſt 
. entfernten Mündung dere Tfchufja, und daun gleich aufs 
waͤrts an’ dieſer war es für jeße bei dem noch hohen Stande 
des Waflers unmöglih, Da man hierbei genöthigt war, 
mehrmals über die Tfchuja zu gehen, welche hier eime 
bedeutende Tiefe und reißende Schnelligkeit haben fol: — 
Unfere ganze heutige Tagereife (20, Mai) beftand in: dem 
Erfteigen dieſes Gebirges und in dem Abſteigen von dem; 
felben. Anfangs erhoben wir und nur allmaͤhlig in einem 
engen Thal längs dem Serſchal, bis wir in bedeutender 
Höhe zu einigen fehr ärmlichen Jurten kamen. Senkrechte 
nackte Kelfen fteigen hier von einer Seite an, in deren 
Spalten ich die niedlihe Hutschinsia calysina fand, 
die ich fon nirgends wieder fah.e Bon Hieraus erhoben 
wir und fteil bis zum Kamme des Bergrüdeng, wo ein 
dichter bumter Teppich von der verfchiedenfarbigen großbluͤ⸗ 
benden Viola altaica und Dracocephalum altaiense, 
als Zeichen des oben erft verſchwundenen Schnees, das 
Auge entzuͤckte — Das Wetter, welches bisher ziemlich 
guͤnſtig geweſen war, wurde trübe, und Schnee über; 
rafchte ung beim Einfammeln der genannten Pflanzen. Das 
Bergabſteigen war daher aͤußerſt beſchwerlich, weil bei 
dem regnigten Wetter ſich eine Menge Gießbaͤche bildeten, 
und der Boden ſehr ſchluͤpfrig wurde, zumal da dev Weg 
durch einen dichten Wald aus Zirbelfichten, Lerchen 
und Tannen führte, mo eine Menge gefallener Stämme 
lagen. Die unbegrängte Indolenz der Kalmuͤcken, die dbes 
fen Weg dfterd machen muͤſſen, läßt fie lieber weite Um 
wege auf den haldbrechendften Pfaden machen, als daß 
einer fich die Mühe nehmen follte, einen gefallenen Baum 
ju durchhauen oder aus dem Wege zu raͤumen, um beque⸗ 
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mer reiten zu Können. Daher kommt es, daß alle diefe 
Wege meiftens höcdft unbequem, nicht felten gefährlich, 
and blos auf den geübten Kalmücdenpferden zu pafficen 
find. Am Fuß des Berges erreichten wir den Fluß Jei⸗ 
laguſch, der von den hohen gegenüberliegenden Alpen 
entfpringt und in Dem Thal, das diefe beiden Bergfetten 
bilden, nordmeftwärts fließend, fich endlich unterhalb des 
Ulegumen in die Katunja ergießt. Nachdem wir 
eine Feine Strecke längs diefes Zluffes aufwärts zurücger 
legt hatten, langten wir bei einigen Jurten, zwar von 
ärmlichem Anfehen, aber dennoch von einer großen Schaaf 
heerde umgeben, an. Der anhaltende Regen, und die 
einbrechende Nacht nöthigten uns, in diefer Gegend Halt 
su machen. Das fohlechte Wetter hielt den folgenden Tag 
immer noch an, fo daß ich mich entfchloß, da ich es niche 
abwarten fonnte, weiter zu ziehen. Wir legten jedoch nur 
eine kleine Strecke zurück; denn abgefehen davon, daß eg 
fhneite, umd ſehr falt war, wodurch ich außer Stand 
gefegt ward, meinen Beſchaͤftigungen nachzugehen, fo 
langten wir auch bald an dem Zuß des Aigulakſchen 
Gebirgesan, das wir heute nicht zu überfleigen hoffen 
durften; und bei dem hoͤchſt ungünfligen Wetter fonnten 
wir uns wicht der Gefahr ausfegen, vielleicht auf der 
Spitze der Alpe das Nachtquartier auffchlagen zu müffen. 
An der Nacht fiel noch mehr Schnee, welcher liegen blieb, 
und es machte einen eigenen Eindruck auf mich, als ich des 
Morgens am 22, Mai beim Erwachen die ganze Gegend 
mit Schnee bedeckt fah, da doch Das Thal nach dem Stande 
meines Barometerd nicht viel höher liegen konnte, als das 
des Tſcharyſch bei Tſchetſchulicha, welches ich ſchon 
in den erſten Tagen des April vom Schnee befreit gefunden 
hatte. Es ſchneite noch immer fort, und die Schneedecke 
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war wohl (om 1 Fuß did. ' Die Gegend hatte nichts 
Ausgezeichnetes, was mich hätte bewegen können, dag 
böfe Wetter abzuwarten, und da ich in beffere Landſtriche 
zu fommen hoffte, fo trieb ich meine Leute an, fchneller 
die Pferde von den Kalmücen zufammenzubringen und 
unfere Reife weiter fortzufegen. In Pelge gehuͤllt, denn 
es war fchneidend falt, traten wir den Weg an, der ung 
immer ſchneller anfleignd am Jeilaguſch aufwärts 
führte Es war mir auffallend, in einer wenig beträchts 
lichen Höhe an einigen Stellen, wo das Flußbett des Jei⸗ 
lagufch far trocken war, einige Alpenpflangen, als Pri- 
nıula nivalis, Corydalis pauciflora, Sedum elon- 
gatum, Papaver nudicaule etc. zu finden, die, durch 
Gefträuch gefhägt, nicht vom Schnee bedeckt waren. Diefe 
Pflanzen oder Ihre Saamen muͤſſen wahrfcheinlich Durch 
den Fluß big hieher Herabgefpült worden feyn, und Wurzel 
gefaßt Haben. Je Höher wir famen, defto beſchwerlicher 
wurde der Weg in dem immer tiefer werdenden Schnee. 
Einen eigenthümlichen Anblick gewährten die großen blauen 
Blumen von Viola altaica und Gentiana altaica, 
welche an Stellen, wo der Schnee weniger tief lag, über 
demfelben Heruorragten, fo auch Pedicularis amoena 
und Primula Pallasii. Mach einem Steigen von einigen 
Stunden kamen wir an den Rand des Waldes, der fi 
auf eine eigene Weife dadurch endigt, daß die am hoͤchſten 
ftependen Bäume, die, obgleich fie fehr Früpplig find, den⸗ 
noch eine Höhe von 15— 20 Fuß und einen Durchmeſſer 
von ungefähr 3 — 1 Fuß haben, abgeftorben find. Diefe 
Art des Aufförend der Waldregion ift nicht blos biefer 
Gegend eigenthämlich, fondern ich habe fie auch auf den 
Korgonfhen, den Tereftinsfifhen und andern 
Alpen bemerkt: Was mag die Urfache des Abſterbens diefer 


Zäume ſeyn? und worin mag die Veränderung liegen, 
die dag Fortwachſen dieſer Bäume unterbrochen bat und 
unmöglih maht? Wirkt diefe Urfache noch fort, und 
ſteigt Das Abfterben der Bäume mit der Zeit immer tiefer 
herab? Oder war die Urfache nur momentan, und hört 
gleich nach der Wirkung auf? Einen Nachwuchs Babe ich 
nirgends bemerft. Nirgends ſah ih Spuren eines Wald; 
brandes, der die Urfache gewefſen feyn koͤnnte. Ich habe 
nichts über die Zeit erfahren können, da diefe. Bäume noch 
grünten.. Endlich erreichten wir den breiten Rüden des 
Gebirges, Der und eine eben nicht erfreuliche Ausſicht dar; 
bot. Bor uns fahen wir von Schnee bedeckte flache Thäs 
ler, mit höheren Koppen, die fih meift fanft und abge; 
rundet erhoben, und felten nur fchroffe und nackte Felſen 
von unbedeutender Höhe zeigten, abmwechfelnd in. einer fehr 
großen Ausdehnung. Nirgends erhob fih ſchnell und 
ſtreng gefchieden ein ifolirter Berg, nirgends fah man in 
ein tiefes Thak herab. Das Ganze bildete eine ungeheure 
Geboͤrgsmaſſe, die ſich Hoch Über Die Waldregion erhebend, 
eine ausgedehnte wellige Flaͤche darſtellt, die jetzt gleich, 
mäßig mit Schnee bedeckt, das Auge, ohne irgend einen 
Ruhepunkt darzubieten, auf fi herum fchweifen ließ. 
Weder auf der einen, nach auf der andern Seite war der 
Abfall des Bebirges zw ſehen. Diefe Landfchaft wurde 
yon dee Sonne befhienen, deren Strahlen von der weißen 
Dede abpraliend das Auge biendeten und einen roͤthlichen 
Schein verbreiteten, während. hinten ung dichte Schneewol⸗ 
fen durch den fcharfen Nordoſtwind in einem befländigen 
Wirbel erhalten, die Gegenden verhüllten, welche wir 
verlaffen Hatten. . Bald verloren mir hier den Pfad, der 
gänzlich verfchneit war, und geriethen auf fo tiefe Schnees 
lagen, daß uufere Pferde bis an die Bruſt verfanten, und 
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nur mit Mühe wieder Herausgesogen werden fonnten. Mir 
machten daher Halt, und einer der Kalmuͤcken wurde auss 
gefickt, um den richtigen Weg aufjufuhen. Dann feßs 
ten wir mit vieler Vorficht Die Keife weiter fort, vor Kälte 
ſtarrend, obgleich die Strahlen der Mittagsfonne an eins 
zelnen kleinen felfigen Stellen den Schnee verzehrten, und 
durch ihre Wärme einige Alpenpflanzen twieder belebten. 
Die Heine Pedicularis versicolor hatte dennoch Fark 
vom Froſt gelitten, weniger die niedlihe Veronica den- . 
siflora, und Dryas octopetata hatte fo eben die erften 
jungen Blätter getrieben. Nach einem Ritt von mehreren 
Werften auf der Höhe dieſes Gebirges famen wir au bie 
Stelle, von dee wir uns herablaffen mußten, allein nir⸗ 
gends war hier ein Weg zu fehen, und es fchien unmöglich, 
In dem hoͤchſt dichten Walde, der zu unfern Füßen lag, 
einen Ausweg in eine freiere Gegend aufzufinden. Auf 
fteilem Pfade fliegen wir den unbemwaldeten Thell des Ges 
birges herab, und famen zu den Quellen des Aigulak, 
längs deffen Lauf wir an die Tſchuja gelangen follten. 
Sn einem engen fehr langen getwundenen Thal, zu deffen 
beiden Seiten die ſteilen Wände des Gebirges fich erheben, 
ftürzt dieſer herrliche Bergſtrom, bald durch vorfpringende 
Selfen gehemmt, bald von allen Banden befreit, in beftäns 
digen Sascaden mit gewaltigem NRaufchen und immer mehr 
verftärft duch Fleinere Bäche, die zu beiden Seiten von 
den Bergen mit nicht geringerem Geräufch herabſtuͤrzen, 
in einer Erſtreckung von ungefähr 25 Werft, und zwingt 
durch feinen Lauf, indem er bald von der einen, bald von 
der andern Seite fleile unerfleigliche Selfen befpült, den 
Meifenden neunzehnmal duch ihn Bindurchzureiten, mas 
tiefer abwaͤrts, mo. er eine bedeutendere Breite erlangt, 
wegen feiner reißenden Schnelligkeit und der großen Steine, 
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weiche fein Bett bilden, oft halsbrechend genug if. Weit 
(dlimmer wird noc Der Weg durch die Dichtheit des Wal; 
des, Der von Fallholz überhäuft it, und von dem das 
Sleiche, ‚aber noch In Hiel größerem Maaße gilt, was ich 
oben bei dem Serfalfchen Bergruͤcken erwähnt. Dichtes 
verworrenes Unterholz, welches aus Lonicera Pallasiı 
uud Robinia Caragana beftand und die Höhe des Keis 
ters weit überflieg, machte ein ſtetes Buͤcken und Abwehren 
nöthig, und man mußte beftändig für die Augen und das 
Seſicht Sorge fragen; denn trotz diefer Schwierigkeiten 
des Weges trieben die Kalmuͤcken die Packpferde fehr fchnel, 
weil fie vor der Nacht noch aus diefer Wildniß kommen 
wolten; und wir, des Weges unkundig, mußten ihnen 
eben fo ſchnell folgen. immer wilder wurde die Gegend, 
immer dichter der Wald, und das Unterholz immer vers 
worrener; immer raufchender und größer der Bergſtrom, 
immer näher und näher rückten die immer fleiler werdenden 
Berge, die das enge Thal begränzten, gegen einander. 
Der laute monotone Geſang der Kalmücden, ihr Zurufen 
und die Aufmunterungsiworte, die fie den ermüdenden 
Verden zufchrieen, das Krachen der zertretenen Baumaͤſte, 
Die den Pfad bedecten, das Wiehern der unrubigen Pferde, 
die ſich gegenfeitig aufzumuntern fchienen, weil fie einan⸗ 
der vermißten und durch das dichte Sebüfch einander nicht 
fehen konnten, von lautem Wiederhall begfeitet, mifchte 
fih in das laͤrmende Branfen des Waſſers und erregte, 
zuſammengenommen mit der Wildheit der Umgebungen, ein 
eigenthümliches Gefühl, was nichts weniger als behaglich 
war. .. Die einbrechende Nacht überrafchte ung in diefer 
furchtbar fchönen Wildniß; allein ſchon war der Wald 
lichter geworden, und die weiter bon einander fretenden 
Berge verfündeten ung einen freieren Platz. Voͤllig Dunkel 
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war ed fheon, ald wir in ein anderes Thal herabſtiegen, 
wo das Gebell der Hunde, und das Durchſchimmern eines 
freundlichen, von ung allen fo erfehnten Feuers, ung ans 
kuͤndigte, daß wir in die Naͤhe von Jurten, an die Ufer 
der Tſchuja angelangt fenen. Während die ermuͤdeten 

Pferde ihrer Laft enthoben, und das Zelt aufgefchlagen 
wurde, trat ich in eine Jurte, deren Wirth mich gleich beim 
feuer niederfigen hieß und mir feine chinefifche Meffings 
pfeife, mit chineſtſchem Taback geftopft, darbot. Als ich 
mich in mein Zelt begeben hatte, hoͤrte ich den Zauberge⸗ 
ſang einer Frau in der benachbarten Jurte, der wahrſchein⸗ 
lich einem Kranken galt, und mit denen gewoͤhnlichen mo⸗ 
notonen unharmoniſchen Toͤnen uͤbereinſtimmte, die die 
kalmuͤckiſchen Lieder insgemein charakteriſiren. Der heitere 
ſchoͤne Morgen des 23. Mais ſtach um ſo mehr gegen die 
vorhergehenden Tage ab, da in dieſem Thale kein Schnee 
gefallen zu ſeyn ſchien, und die Gegend in einem ſchoͤnen 
Fruͤhlingskleide prangte. Das Anſehen der Flor war ein 
ganz anders, und ſchon die erſten Schritte, die ich aus 
dem Zelte machte, indem ich gegen das Ufer des Fluſſes 
herabſtieg, wurden Durch mehrere hoͤchſt feltene Pflanzen 
unterbrochen, unter denen Stevenia cheiranthoides, 
Pedicularis elegans, Oxytropis floribunda?, Sib- 
'baldia grandiflora u. a. m. befonders meine Freude 
erregten. Das Thal, welches die Hier reißende breite und 
bedeutend tiefe Tſchuja durchſtroͤmt, iM ſchmal, und 
von beiden Seiten erheben ſich ſtell hohe Gebirge. Nies 
drigere Berge aus dem früher erwähnten falsigen Thon⸗ 
ſchiefer beftehend, treten mehr gegen Das Ufer vor, Ich 
befuchte die am nächften gelegenen und traf hier auf eine 
große Höhle, in welche ich mit drei Begleitern treten und 
aufrecht ſtehen Eonnte, und Die dadurch gebildet worden 
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war, daß das Vieh das Erdreich verzehrt hatte: Diele 
Serge, fo wie die beiden Inſeln, welche der Fluß Bier 
bilder , und die ich befuchte, gewährten eine Ausbeute von 


‚einigen fehr huͤbſchen Pflanzen. Die der Inſeln find, wie 


Ich fpäter bei meinen Befuchen dee höher gelegenen wahr⸗ 
nahme, immer ziemlich Ddiefelben, und als Geſtraͤuch findet 
man auf allen die ſchoͤne Myricaria davurica, Hip- 


:popha& rhamneides und eine niedliche mit feinen Blaͤt⸗ 


tern, zarten geraden Aeſten und ſtrohgelber Rinde verfes 
henen Weide, die neu ſeyn möchte. Der Tag verging 
in Exkurſionen, die ich nach verfchiedenen Seiten von 
meinem Zelte aus machte, und deren weiteſte mich auf 
den Weg führte, den wir am folgenden Tage zur Forts 
ſetzung unferer Reife einfchlugen, nämlich aufwärts an 
Dem vechten Ufer der Tſchuja. Es iſt oft von unge 
henern Granitbloͤcken befegt, deren einige von den hohen 
uud Feilen Bergen fogar bis ind Flußbett hinabgeſtuͤrzt 
find, und an denen fih nur die veißenden Fluthen mit 
vielem Geräufch brechen. Bald erweitert fi das Thal, 
bald treten Die Berge wieder ganz nahe zum fer heran, 
und erfchweren den Weg. Diele Berge find bald etwas 
weniger Keil und haben dann fruchtbareren Boden, mit 
Spirden, Robinien, Rofen md Loniceren bar 
deckt, oder fie ſind far ſenkrecht abfallend, und zeigen 
dan von Vegetation gänzlich entblößtes Geftein, welches 
nach feiner verfchiedenen Farbe und fonfiger Beſchaffen⸗ 
heit, breite von der Spige bis zum Fuß des Gebirges 
reichende Binden darſtellt. Am häufigften zeigen fie ver⸗ 
fhiedene Schattirungen von grau, oft find fie aber auch 
ziegelroth und beftehen aus harten fcharfen Steinen. Die 
am gegenüberliegenden Ufer ſich erhebenden Berge find 
gleichfalls ‚Keil, aber mit Lerchenwaldung bededt. 
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Das Ufer zieren abwechfelnd Birfen ımd ſchoͤne Paps 
pelbäume, die der Balfampappel nahe fommen. 
Weiter aufwärts erweitert fih das Thal noch mehr und 
nimmt einen Lerchenwald auf, deffen Boden an mans 
gen‘ Stellen näher zum Ufer Bin fumpfig wird, und mo 
daher Weiden und Birken mit dem Nadelholz 
abwechſeln. Dann aber tritt zuweilen das Gebirge Dicht 
an die Ufer und zwingt den Reifenden, daffelbe zu pers 
laffen. und auf Feilen Abhängen oder auf höher gelegenen 
Ebenen fortzureiten. Auf diefe Weile famen wir an das 
Fluͤßchen Sarduma, in einiger Entfernung von feiner 
Mündung in die Tfchuja. Wenn man über das Fluͤß⸗ 
hen hinübergeritten ift, und num eine kleine Anhöhe ers 
Reigt, fo ſtellt fich plöglich die ſchneebedeckte Spige des 
hoͤchſten Berges diefer Gegenden vor Augen, welcher zu 
der am linfen Ufer der Tfhuja fortlaufenden Alpenfette 
gehört. Ein bedeutender Theil dieſes Gebirges ift den gans 
zen Sommer hindurch ganz gleichmäßig mit Schnee bedeckt, 
und weder im Juni⸗ noch ZJulis Monat fah ich es vom 
Schnee entblößt, es muß fich Daher zu einer bedeutenderen 
Höhe erheben, als der damit zufammenhängende Chol⸗ 
fun, fo weit ich denfelben gefehen habe, den ih Ende 
Juni's nur noch an wenigen Stellen mit Schnee bedeckt, 
fah. “Das plögliche Hervortreten jenes Gebirges hinter 
den hiedern Gebirgen, und zugleich Die herrliche Beleuch⸗ 
zung , in welcher es erfchien, überrafchten mich ungemein, 
und erweckten mein lebhaftes Berlangen., es zu befuchen; 
ich. freute mich daher nicht wenig, zu erfahren, daß unfer 
Meg ung in die Nähe deffelden führen muͤſſe. Allein die 
Darauf gebauten Hoffnungen, es zu befuchen, mußte ich 
bald aufgeben, da die Kalmücen, mahrfcheinlih Durch 
Aberglauben geleitet, mir ihre. Hälfe zu Diefem Unterneh 
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men verfagten, indem fie behaupteten, es koͤnne fogar feis 
ner ihrer Vorfahren ſich je erinnern, daß jemand dieſe 
Berge beſtiegen habe, und daß daher auch keiner von 
ihnen einen Weg dahin kenne, und ſo aufs Gerathewohl 
mit mir es zu unternehmen, einen Weg dahin aufzuſuchen, 
würden fie nicht wagen, da die Gegend hoͤchſt felſig ſey. 
Auch erklaͤrten fie endlich, daß fie mir keine Pferde zur 
Ausführung hergeben würden. Dies waren ſtets Die Autı 
worten, menu ich über diefen Gegenfland nachfragte, f6 
Daß ich beinahe vermuthen muß, mein Dolimetfcher babe 
Hierbei mit einige Schuld getragen, da es. ihm durchaus 
nicht gelegen feyn fonnte mich auf diefer Reiſe zu bes 
gleiten, wo er fih vielleicht einiger Gefahr auszufegen 
glaubte, und zugleich auch feine Gelegenheit hatte, feinen 
- Sleinen Handel, den er gelegentlich in den Jurten auf uns 
ferm ‚Wege trieb, fortzutegen. 

Nicht weit vom Sarduma gelangt man ju dem be⸗ 
deutenden Tfchebit, der gleichfalls, ſich mit Dem höher 
hinauf vorfommenden Mön verbindend, In die Tſchuja 
fließt. _ Zwiſchen den beiden legtexen erweitert fi Die 
Fläche bedeutend , und wird fo eben, Daß der Moͤn voll⸗ 
fommen den Charakter eines Gebirgsfluffes verliert, und " 
gang das Anfehen des Kan gewinnt, indem fein langfas 
mes Waſſer swifchen niedrigen fumpfigen Ufern fortfchleiht 
An diefem Ufer fchlugen wir für Diesmal unfer Nachtquar⸗ 
tier auf, und zwar in der Nähe der Jurte eines Schw 
lenga, der zugleih Abys oder Kam mar. sDiefer alte 
beteunfene Mann, ungemein ftols auf den ſteinernen Muͤt⸗ 
zenfuopf, das Zeichen feines Ranges , welches ex von dem 
Hinefifchen Kaifer erhalten zu haben behauptete, befuchte 
mich mebreremal an dem Abend, wahrſcheinlich angessgen 


durch den vermutheten Branntwein, den jeder Hier durch⸗ 
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sehtende Rufe mitzunehmen pflegte. Da Ich ihn Damit bes 
wirthete, brachte er mir einen geſtickten Filz zum Gefchenf, 
that ungemein freundlich, und erzäplte mir die Gefchichte 
feiner Zaubertrommel, die er vor einiger Zeit, da er bei 


Der toͤdtlichen Krankheit feines Sohnes Seine Huͤlfe duch fie . 


erlangen fonnte, zuſammt dem Goͤtzen mit den Meffingaus 
gen in Trümmer zerſchlagen und aus der Jurte geworfen 
Hatte. Er zeigte mir die traurigen Ueberrefte derfelben, die 
in einigen Entfernung lagen. Dies iſt Die gewöhnliche Art, 
wie der Kalmuͤck feine Bögen behandelt, wenn ihm ein Uns 
gluͤck zuſtoͤßt, denen Verhütung er von ihnen erwartet Hatte. 
Zuweilen wird aber auch die Strafe gemildert, und der 
weidlich abgeprägelte GSoͤtze nimmt gleich darauf feinen 
Ehrenplatz wieder ein und genießt der früheren Rechte. 

Den 28. Mat Morgens, da ich eben das Zelt verlieh, 
um Anordnungen für Die Weiterreiſe zu treffen, erfchienen 
zwei Kofafen, von denen ich erfuhr, daß der Ispraw⸗ 
wit, zu defien Begleitung fie gehörten, von einer Geſchaͤfts⸗ 
weife zu den Salffanen der oben Tſchuja zuruͤckkehre, 
uud in Kurzem bier eintreffen würde; da ich an ihn eine 
Bitte wegen eines Koſaken hatte, deſſen Begleitung auf einer 
ſolchen Reife von greßem Augen ift, fo befhloß ich, feine 
Ankunft hier abzuwarten. Unterdefien war mein Dollmet—⸗ 
ſcher ausgeſchickt, Pferde zur Weiterreife zu beforgen. Bei 
dieſer Selegenheit flürzte ‘er vom Pferde, und befchädigte 
Ah ſtark die Schulter, wenigſtens behauptete er eg; mir 
ſchien es aber, daß Died nur Verſtellung geweſen fy. Da 
er ſchon längft vom Heimweh geplagt worden war, fah er 
in der Ankunft des Isprammif eine Gelegenheit zurück; 
zukehren, und fand in der vorgegebenen Beſchaͤdigung des 
Armed einen Grund, darum zu bitten, Daß er entlaffen und 
Durch einen andern erfeht werde. Als der Jeprammil 
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aufamı , nahm ich ihn in mein Zelt auf, und nachdem ich 
von ihm das Verſprechen erhalten hatte, meine Bitten zu 
erfüllen , bet ich ihn um die Beforgung einiger Briefe, die 
ich in der Seſchwindigkeit gefchrieben hatte. Alsdann vers 
ließ ich den Mön, und gelangte bald wieder für eine kurze 
Strecke an die Tſchuja, deren Ufer hier aus einem feſten 
und duͤrren mit Sand gemifchten Thon beſteht. Bon. bien 
aus mußten wir und zu einer bedeutenden Höhe erheben, 
auf der unfer Weg und einige Werk fortführter Es war 
eine hochgelegene, an mehreren Stellen bewaldete Flaͤche, 
auf der fich vechts höhere, zum Theil noch mit Schnee bes 
deckte Koppen erhoben. Primula auriculata und einige 
andere, faſt zu Denen der Alpenregion gehörige, Pflanzen, 
die ich anf Ddiefem Wege fand, Deuteten eine nicht geringe 
Höhe an. Gegen Abend fliegen wir von dieſem VBergrüden 
in ein weites Thal herab, das fich von beiden Seiten bes 
Tſchuja in bedeutender Länge und Breite ausbehnt, und 
unter dem Namen der Suraifhen Steppe befannt iR, 
den fie von dem Eleinen fi in die Sf uja ergießenden 
Fluͤßchen Kural erhalten hat. Die Tfhuja, die Im 
dieſem weitem Thal einen freien Spieleaum gewinnt, theilt 
ih Hier in mehrere Arme, wodurch Yufeln gebildet werben, 
die ich zum Unterfchiede von den höher liegenden, die Rus 
raifhen nennen wil. Sie waren mir ‚wegen ihres 
Pflauzenreichthums von einem meiner Leute, der fie vor 
einigen Jahren beſucht, fehr gerühmt worden, und Dies 
befimmte mich zu einem etwas längern Aufenthalte an Dies 
ſem Orte. Ich ließ daher das Zelt am Ufer des Kural, . 
nicht weit von feiner Mündung In die Tſchula, in der 
Nähe einiger Jurten aufſchlagen. So fpät ed auch ſchon 
war, fo konnte ich mich doch nicht enthalten, ſogleich einige 
der Inſeln zu befucgen, und Botentilla Salessowii, 
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- „-Moluccella Marrubiastrum, aber leider noch wiegt bihs 
Bend, und ein ſchoͤnes Polemonium flelgerten meine Unges 
duld für den fommenden Morgen noch mehr. 

Am andern Morgen esfchien: der verfprcchene Kofaf, 





doch ohne Dollmetſcher, und da er ſelbſt als folcher nicht 


‚dienen fonnte, fo mußte ſich mein fruͤherer bequemen’, noch 
fire einige Zeit bei mir zu bleiben. 

Es wurden Pferde herbeigefchafft; wir ritten durch den 
Muvrai zut Tſchußa, und Durch Die vielen Arme derſelben 
auf ihre Inſeln. Diefe haben eine bedeutende Ausdehnung 
und zeigen eine ausgezeichnete Mannigfaltigkeit des Bodens. 
GSuige find fehr ſteril, Reinig, und haben menige, aber ges 
wößnlich ausgezeichnete Pflanzen; andere wieder find fums 
pfig, und zeigen eine teichere Vegetation, Die aber nicht fo 
. Antereffant if; noch andere haben einen fandigen oder leh⸗ 
Migen Boden, und Die größeren endlich find bewaldet und 
Gaben ſchwatze Erde, Ueberall aber möchte ein Schalt von 
Bitterſalz ſich finden, der auf Die Vegetation einen bedens 
enden Einfluß bat. Wenn gleich daher Im Ganzen der 
Pflanzenwuchs hier nur fümmerlich iſt, und große Strecken 
"ganz kahl find, fü findet der Botaniker dennoch Befriedis 
Yung auf diefen Inſeln, Die noch mehr dadurch gewinnen, 
daß einige einzelne Alpenpflanzen, Dusch Btehbäche von din 
amgtänzenden Alpen herabgeſchwemmt, dafelbft vorfommen. 
Das bisher andauernde falte Wetter und die hohe Lage der 
Yanzen Gegend Hatte jedoch Die Vegetation ſehr zuruͤckgehal⸗ 
ten, und es far daher nur weniges in Bluͤhhe. Moöluc- 


cellaMarrubiastrum fand ic) ſehr fparfam nur aufeiner 


Anſel, Primula longiscapa, Astragalus lasioglot- 
tie, Beontodon leucanthus, Trifolium grandiflo- 
rum, Polemonium pulchellum, Ranunculus Cym- 
„balariae, Scrofularia ineisa und mehrere andere waren 
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der Gegend eigenthuͤmlich. Potentilla Salessowii nahm 
in großen Sträuchern das ſteinige Vette fruͤherer jetzt vertreck⸗ 
neter Durchfluͤſſe der Tſchuja ein, und mie auf den tiefer 
gelegenen Inſeln, fo bildet auch hier Hippophao rham- 
noides, Myricaria davurica und die erwaͤhnte Salix 
webft andern Arten der lebten Gattung das allgemeine Ge⸗ 
Rräuch. Allein vergeblich mar das angefirengtefte Suchen 
nach Biebersteinia odora, von welcher man mir gefagt 
hatte, daß fie hier vorfomme. Die Arme des Fluſſes waren 
von vielen Waſſervoͤgeln belebt, wilden Säufen, verfchiedenen 
Enten, unter denen die ſchoͤne Anas rutila, melde, von 
vielen Jungen begleitet, wenig Furcht äußerten, und naße 
herbeiſchwammen, ja fogar, nachdem einigemal nach ihnen 
geſchoſſen worden war, ſich nicht weit entfernten. Am jew 
feitigen Ufer trafen wir auf eine Heerde Kameele, die ung 
neugierig betrachteten, als wir in ihre Nähe kamen. Gegen 
Abend wurde es fehr kalt, und fing an gu regnen, fo daß 
wir gemöshigt wurden, zum Zelte zuruͤckzukehren und Pelge 
anzuziehen, welche in diefen Gegenden nah Sonnenunter⸗ 
gang zu jeder Jahreszeit faſt unentbehrlich find. 

Zu beiden Seiten der Tfchuja. dehnet ſich das weite 
Thal aus, welches mit dem Namen der Kuraifhen 
Steppe belegt wird, Der Kleine Fluß Kurai, deſſen 
Ufer Hin und wieder von Tannen und kerhenbäus 
men. umgeben if, durchfließt diefelbe in ihrem nord⸗ 
weßlichen Theile. In einer Entfernung son ungefäße 
10 Werft vom Ufer der Tſchuja fängt von beiden Seiten 
die Ebene an, fich teraffenförmig zu erheben, und. fleige 
Daum ziemlich fchnell zu einem Gebirgsruͤcken an, der am 
schten Ufer, wenn gleich weniger hoch, dennoch auch jetzt 
noch an dem füdlichen Abhang viele mis Schnee bedeckte 
Stellen zeigte. Links vom Ufer aber erhebt ſich das Ges 


biege zu einer Beige bel weitem höherer Koppen, die freilich 
wur am nörblichen Abhang gefehen, faſt bis sur Hälfte mit 
Schnee bedeckt find, der einen gleichmäßigen ebergug, nicht 
aber einzelne Echneelagen bilder, Sie erſcheinen fehr Reit 
und fellg; ihr Fuß If bewaldet, was bei der andern Berg⸗ 
Sette nicht der Sal if, wenigſtens nicht an dem Abhange, 
den ich ſah. Diefes Gebirge, oder vielmehr der hoͤchſte 
Theil deſſelben iſt es, der beim Uebergang über den Sar⸗ 
duma fo plöglich vor die Augen tritt. Die.beiden Berg⸗ 
fetten begrängen die Steppen in Halbfreifen, und fchlichen, 
indem fie an beiden Enden und von beiden Seiten minder 
hohe Ausläufer bis nahe zu den Ufern der Tſchufa ſchik⸗ 
fen, ein Thal ein, das ungefähr 50 Werk in der Länge, 
und an den breitefien Stellen 20 Werft und drüber in dev 
Breite haben mag. Diefes Thal trägt vollkommen dem 
Charakter der niedriger gelegenen Steppen. Es iſt ein trok⸗ 
kener ſehr ebener Boden mit niedriger, felten die Höhe 
eines Fußes erreichender fpärlicher Vegetation bededit, und 
das wenige Nadelholz am Ufer des Kural und auf dem 
Inſeln der Tfhuja ausgenommen, gänzlich von Bäumen 
und Sträuchern entbloͤßt, welche legtere erſt auf den Teraſ⸗ 
fen, die das Thal begränzen, erfcheinen. 

Da es mir als unmöglich gefchildert war, das Gebirge, 
welches fädlich von der Tfhuja, von N. W. nah S. O. 
ich erſtreckt, zu befuchen , fo beſchloß ich, quer durch Die 
‚Steppe zu schen, um das nördlich gelegene zu erreichen, 
und dieſes dann fo Hoch als mÄglich zu beſteigen. Am Fuß 
der Derge trafen wie auf mehrere Jurten, wo wir für kurze 
Zeit Halt machten. Alsdann erhoben wir ung längs eines 
Baches, der mit zur Bildung des Kurai beiträgt, ziem⸗ 
lich Kell aufwaͤrts, ohne irgend einen Pfad zu finden, mel 
der von den Streiferelen der auf bie Jagd reitenden Kal⸗ 
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mine persälfere, Minhge fruher kicht bemerkte Vflanzen 

betohuten bie Beſthwerden, bie das Immer ſteilere Auffichs 
gen · auf einem Reinigen Beden verurfachte. Wir brauchten 
nicht lange zu ſtagen, um eihe Höhe zu erreichen, in web 
cher Gentiana altaioa, G. angalosa, Ornithogalumi | 
striatum; 'Potentilla fHandiflora und andere Alpenge 
wächte vorkamca:, und wo der Boden fencht umd faft ſum⸗ 
pfig wat.-- Bon hier aus erheben wir uns auf einem ſchma⸗ 
ben: gefthrlichen Pfab, Bir Reif: Äber ein far ganz von 
Pflanzen’; entbloͤßtes Gerblie führte. Das fhöne Droco⸗ 
sephalurki pennatum fand ich hier zum erfien Mal und 
ſparer noch auf’ ekher aͤhnlichen "Stelle auf dem Höher aufs 
wärs ander Sfch uja Hegeliden BGebirge. Als wir den 
hdh ſten Punkt dieſes Serdhied erreicht Hatten, befanden wir 
us Wie auf einer ſumpfigen Ebene, auf welcher die ge⸗ 
Enge Apeitpffangen- wuchfen, unter andern aud) He- 
, dysarıl elpiädm und Eimpetrüm nigrum', melde 
ledetgenanute länge ich in dei ganzen Gegend immer nur 
anf Apafiigen Stelten, mb! ſpaͤter auch auf dem Gebirge 
fahr, WEGeh Me Tſchuja von dem Baſchkaus ſcheidet. 
Aef Biete Vlatrau fotgte wleder ein weniger ſteiler Abhang 
mit gtoͤßerein Geröle bedeckt. Auch dieſer jeichnete ſich 
wa liche, aber pöchft' Agehthümliche Vegetatlon aus/ 
un weh Dh ſeltenen lägen; die Fin und’ nieder die 
nackten Slene bebetften etröäßne ich nur einer ſchoͤnen 
Gradifere (Furrya ciswaßa-n;), Deren große violette 
ſehe wohlcrecheide Blumen Vicht über‘ den Steinen in Vuͤ⸗ 
ſthein eilt. Eo certeichten iwir den hoͤchſten Theil des 
Bebirges, auf dem wir wieder ein weites noch fuiur ſheres mit 
den Th Apenpflaujen Vedecktes Plateau fanden. Gym- 
sandra Midlet,,- ‚Pedict#Hhris versicolör,;, Viola al+ 
tuĩca, Veronied döhsiflörd, Thalyeteein elpinum, 
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‘ Claytonia acutifolia, Corydalis pauciflors, 2 Heine 
Drabae, Ranunculus frigidus, Saxifraga glandu- 
losa n. und andere Alpengewaͤchſe bereicherten bier meine 
Sammlung, Auf der Fläche erhoben ſich Hin und wieder 
mächtige Granitfelfen, deren einer uns vor dem fcharfen 
Winde ſchuͤtzte, der plöglich ſich erhob umd für uns nur deſto 
empfindlicher war, je mehr wir ung beim Erſteigen erhitzt hats 
ten, da die Sonne ziemlich ſtark wirkte. Deu Weg, auf 
welchem wir hinauf gelangt waren, durften wir wegen ſei⸗ 
ner Steilheit nicht zum Herabſteigen waͤhlen; allein der, 
den wir durch ein ſtark geſenktes Thal einſchlugen, war 
wenig bequemer. Da es aber zu dunkeln anfing, wir auch 
durchnaͤßt und erfroren waren, fo eilten wir, um nur her⸗ 
abzukommen, ohne irgend einen Pfad über Geroͤlle und Fel⸗ 
fen fort. Schnell durchritten wir quer Die Steppe, und lang⸗ 
ten ſpaͤt am Abend, mis Schaͤtzen veich beladen, ‚bei unſerm 
Zelte an, wo ein freundliches Feuer und unfere Pelze ung. 
ſehr willlommen waren. Am folgenden Morgen heſuchte ich 
noch einmal die Infeln umd die angrenzende Steppe, nm 
einige des früher bemerkten Pflanzen, die noch nicht voll⸗ 
ftändig in Bluͤthe geweſen ‚waren, jetzt einzuſammeln. 
Dann ſetzten wir, fchon ziemlich ſpaͤt am Tage, unſere 
Reife weiter Ducch die Ruraifhe Steppe, längs der, 
Tſchuja aufwärts fort. - Eine Menge Kraniche hielten, 
fi) in der Nähe des Fluſſes auf, und eine, eigene Art 
Dohlen mis weißem Halsbande zeigte fich, in Fleinen Heer⸗ 
den auf der Steppe; allein. diefe Thiere waren fo ſcheu, 
daß es meinem Koſaken nicht gelang, auch nur eins derſel⸗ 
ben zu fchießem 

Die Berge, welche das Rucaifce Thal einfchließen, 
treten bald näper zuſammen und das Thal ſteigt anfangs 
almäplig, Dans. aber jaͤher an, und bildet ſogar lleine 
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Terraffen, die quer von dem Bebisge zum. Fluß fich ers 
ſtrecken. — Hin und wieder iſt es auch von Kleinen Fluͤſ⸗ 
fen Buschfihnitten, Die nicht felten im Sommer verfiegen, 
deren Ufer aber gewoͤhnlich mit Dappeln und Lerchen 
bededt ſind. Das erſte dieſer Släßchen, welches wir er⸗ 
reichten, war der Tutugom, bei welchem einige Jur⸗ 
tew ſtanden; und da wir im einer bedeutenden Strecke weis 
ter feine Jurten anzutieffen Hoffen durften und es doch 
fehen Abend ward, fo ſchlugen mir hier unfer Nachtquars 
tier auf, obgleich wir fpät ausgeritten waren, und daher 
kaum eine Strecke von 15 Werft zurückgelegt hatten. In 
eines der Jurten traf ich einen alten Kalmuͤcken, der im 
hoͤchſten Grade an allgemeiner Waſſerſucht lite, und, ſchon 
dem Tode nahe, fi faum mehr bewegen fonnte. Die 
ganze Behandlung beffand darin, Daß feine Bruſt von Zeit 
za Zeit mit verdänntem Branutwein befeuchtet wurde. Es 
AR allerdings auffallend, daß dieſe und andere Krankhei⸗ 
ten, welche fo Häufig ale Folge des Trunkes erſcheinen, 
bei den Kalmuͤcken hoͤchſt felten find, und mir if, dies Bei⸗ 
folel ausgenommen, nichts Aehnliches vorgefommen, es 
ſey denn die vorübergehende Anfgetriebenpeit des Gefichts, 
welche ich zuweilen bei einigen Kalmuͤcken bemerkte, die 
anhaltend getrunken Hatten. Dee Branntwein, den fie 
and der gefäuerten Milch bereisen, ſcheint durchaus nicht 
fo ſchaͤdlich zu ſeyn, als der Kormbranntwein; und wenn 
ee gleich eine Karte Trunkenheit verurfacht, fo iſt dieſe 
doch ſchnell vorübergehend , und läßt, mie man mir gefagt 
hat, wicht den Kopfſchmerz und die Schwere zuruͤck, welche 
Ingtexer vexurſacht. Er enthält, wie. mir fcheint, eine 
bedeutende Menge Kohlenſaͤure, die mach dem Genuß ein 
Auſfſtoeßen erregt, das freilich nicht angenehm, aber einis 
germaßen dem aͤhnlich iR, weiches man nach einem Glas 
6 * 
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Champagner oder iIegend einem andern fohlengefäuerten 
Getränfe bemerkt. Diefem möchte ich ed faſt zuſchreiben, 
daß ich nie. etwas von Magenverhärtungen und chroniſchem 
Erbrechen unter.. den Kalmuͤcken gehöre habe, Kraufheiten, - 
welche .ich nicht felten bei den ehftnifchen Bauern bemerkt 
habe, da diefe dem Genuß des Kornbranntiweing ſehr ers 
geben find. oo. 

Am 29, Mai verliefen wie fruͤhzeltig den Tut ug oͤm 
und festen unſere Reife Dusch das Thal, welches auch Bier 
noch den Namen der. Kuraifchen Steppe führe, im 
mer höher hinauf fort, Es erweitert fich Hier wieder 
etwas mehr und erhebt ſich noch jäher als vorher, liegt 
auch nicht, wie. beim Anfang der Steppe, mit der Waſ⸗ 
ferfläche der Sichuja im gleicher Höhe, ſondern dieſe Hat. 
ſich, zwifchen ſteile Ufer eingeengt, ein tiefed Wett. gegras. 
ben, und man muß, um zum Waſſer zu gelangen, fd 
wohl 100 Zuß fieil herablaſſen. Das Waſſer fließt hier 
auch raſcher ald bei der Mündung des Kur.ai und verei⸗ 
nigt fih in Einen Strom, da es hingegen dort eine weis. 
terve, weniger abſchuͤſſige Ebene durchfließt, mithin feichter 
iR, ſich mehr-ausbreitet, theilt und Inſeln bilder, Die 
hier in einer bedeutenden Strecke gar nicht vorkommen. 
Am linken Ufer: fchließen fich die Berge ſchon ganz dicht 
om den Fluß au, Dagegen die hohe Ebene auf. dem vechten, 
wo der Weg führt, noch ziemlich breit iR. Hier trafen 
wir bei drei großen Steinen ein, unter deren einem große 
Hebebäume angebracht, und eine Höhle ausgegraben war. 
Ih erfuhr auf mein Befragen von den Kalmäden, daß. 
Dies Die Gräber einen ineſiſchen Prinzeſſin, ihrer Dieuerin 
und ihres Pferdes ſeyen, die ſchon aus alter Zeit herruͤh⸗ 
ren. ‚Sie fey an einen kalmuͤckiſchen Saiſſan, der in der 
Nähe Des Urſul nomadiſirte, verheirathet geweſen, - ab 
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da- Diefer, weil fie ältet war, als er, fie-fchleche beham 
deite, babe fie ihm entfliehen und nach China zurückfehs 
ven wollen. Hier angelangt, fol: fie von einem heftigen 
Schneegeſtoͤber überfallen und mit ihrer Begleitung erfro⸗ 
ven fen. In dieſem Zuftand babe fie der Saiſſan, der 
ihe auf dem Fuße gefolgt war, gefunden, und mit vieler 
Beierlichfeit beerdigt, worauf die ‚ungeheuern Kelfen auf 
Die Gräber gewaͤlzt wurden, um die mit vielen Schägen 
verfcharrten Leihen vor Beraubung zu ſichern. Trog defs 
fen famen die Chineſen, welche Dies erfuheen, zum Grabe, 
md indem.fie den Grabſtein ſtuͤtzten, gruben fie Das Grab 
der Prinzeſſin auf, und transportirten den nebft den Koſt⸗ 
barfeisen herausgenommenen Leichnam nad) China. Das 
gu den Hebeſtangen gebrauchte ungemein Dauerhafte Les 
chenholz, Hat bis jet dem Zahn der Zeit widerflanden und 
hält noch immer den Selfen über der tief ausgehoͤhlten Grube. 
Während ich mir Died an Ort und Stelle durch den Doll⸗ 
metfcher erzählen ließ, hörte ich plöglich ein Geſchrei der 
mit unſern Packpferden vorausgeeilten Kalmuͤcken, und 
ein Pferd ohne Sattel rannte wild von dort her ung ents 
gegen. Es war eind von den Padpferden, dag fih von 
feiner kaſt befreit hatte, und da wir es aufzuhalten bemüße 
waren, fich vom fleilen Ufer zur Tſchuja herabließ, umd, 
als wir es auch Hier einholten, über den Fluß ſchwamm. 
Keiner wagte ed, bei der Tiefe und reißenden Schnelligs 
keit des Fluſſes am diefer Stelle hinuͤberzuſchwimmen, 
und fo mußte einer der Kalmückifchen Begleiter fein Pferd 
hergeben, wozu ihn die übrigen verurtheilten, da feine 
Unvorfichtigfeit die Schuld des’ Unfalls geweſen war. Wer 
ed weiß, mie wenig’ ein Kalmück gewohnt iſt zu Fuß zu 
sehen, da fie ſelbſt, um von einer Jurte zur andern zu 
kommen, auch wenn fie nur 30 Schritte entfernt iſt, Das 
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Pferd beſtelgen, der wird die Härte dieſer Strafe‘ begrei⸗ 
fen. Wir kamen nun an den Ort, wo die Steppe, vder 
richtiger, das Thal, auch am rechten Ufer der Tfhuja 
durch das Gebirge gefchloffen wird. Etwas hoͤher aufs 
waͤrts ergleßt ein bedeutender Fluß, der Tfhegan, ſich 
in dag Iinfe Ufer dee Tſchuja, und hier fängt die Ebene 
auf dem vechten Ufer wieder an, fid zu erweitern, indem 
Das Gebirge zuruͤcktritt. Hier ſtroͤmt das Waſſer wieder 
weit langſamer, feine Flaͤche gleiche ich mit der Ebene aus, 
gewinnt daher wenigſtens von einer Seite wieder mehe 
Spielsaum, und bilder, indem es fih in einige Aeme 
theilt, eine Infelgruppe, die ich zum Unterfchied der mw 
terhalb ‚gelegenen die Tfheganifhen Infeln nennen 
soil.  Unfer Weg führte und am rechten Ufer au einem 
Düren Gebirgsabhange, und wurde durch ein Feines Fluͤß⸗ 
hen unterbrochen, das wieder von Wald umgeben war, 
in dem noch eine Dicke Schneedecke lag, die ih auch noch 
eine Woche fpäter vorfand, als ich an dieſe Stelle zuruͤck 
am. - Der Weg nahe am Ufer. der Tſchuja iſt unbequem, 
und daher fchlugen die Kalmäcden mit den Packpferden 
einen andern ein, welcher weiter oben über dag Gebirge 
führt, wo einige Jurten ſtehen follten. Allein das gang 
eigene Anfehn des Bodens, und einige eigenthämliche Plans 
zen, die nach der Ausſage einer meiner Leute, welcher 
dieſe Gegend früher befucht hatte, Hier vorkommen follten, 
beivogen mich , den erfteren zu wählen. Die duͤrren Berge 
hier waren mit Moluccella Marrubiastrum und ans 
dern feltenen Pflanzen geziert, vom denen aber noch wenig 
bluͤhte; weiterhin bedeckten die runden fRachligen Sträucher 
der ſchoͤnen Oxytropis tragacanthoides mit eben aufs 
blühenden purpurfarbenen Blumen einen großen Theil des 
Abhanges, der ſteinig umd ſehr Dürr war, und fonk fat 
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gar kane Mann ernaͤhrte. Endlich lamen wir an einige 
Hoͤgel, die aus der Ferne weißgelblich und ganz von Vege⸗ 
sation entbloͤßt erſchienen. Sie beflanden aus einem fehr 
Dürren und harten Lehm mie Sand gemengt, hatten Bin 
und wieder einen Salzuͤberzug, und waren durch Das von 
den Bergen herabfirömende Waller von vielen Rinnen and 
GSeuben durchſchnitten, wodurch fie ein hoͤchſt eigenthuͤm⸗ 
liches Auſehen gewannen. Die ſchoͤne Corydalis stricta 
war faſt die einzige Pflanzo, welche hier wuchs. Einige 
andere Salspflangen waren noch fehr zuräd. Die Sons 
derbarfeit des Bodens machte in mis den Wunſch vege, 
diefe Gegend einer näheren Unterfuchung zu unterwerfen, Da 
ih hoffte, mehrere andgegeichnete- Pflanzen, und unter dies 
fen auch die Biebersteinia zu finden. Mit meinem Bes 
gleiten eilte ich Daher einen Diefer kahlen fleilen Lehmberge aufı 
waͤrts, um fo ſchnell als möglich meine Leute zu erreichen, 
und in der Nähe bei einigen Jurten unfer Standquartier 
für einige Zeit auffchlagen zu laffen. . Ich war ihnen zus 
vorgeeilt, als ich auf der Hoͤhe bei einen Jurte eintraf, in 
weicher ich non der Befigerin, einer alten Wittwe, mie 
ich aus ihrer Kleidung ſchloß, Halb durch Zeichen und halb 
Durch Worte erfuhr, daß niemand hier vorübergeritten fey. 
Bald aber hörte ich meinen Zug ˖nahen, des fih bei einigen 
wiedriger befindHchen Jurten eine-Zeitlaug aufgelralten hatte. 
Mein Dollmetſcher verfigerte mich, auf mein Verlangen, 
bier Halt gu machen, es ſeyen otwas weiter ımterhalb Des 
Derges beffere Jurten und ein beſſerer Lagerplatz für ung, 
fo daß ich mich bewegen Tief, das Sepaͤcke mit ihm vor 
auszuſchicken, felb aber folgte ich ihnen, von meinen 
übrigen Leuten begleitet, nach einem kurzen Aufenthalt nach. 
Eine Heine Huͤgelreihe, die, von den höhern Bergen aus: 
gehend, zum Fluß fich erſtreckt, und Aber die der Meg 
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führte, hielt mich fänger auf, da mehrere ſchce und wir 
ganz neue Pflanzen meine Schritte hemmton. Dieſe Hügel 
maren theils felfia, theils ſahen fie dem fräßer beſchriebe⸗ 
nen Abhängen aͤhnlich. Alle waren ausgegeichuet duͤrr, 
und zeigten große, von allem Pflaugenwuchs entbloͤßte 
Stellen. Ueber diefe Berge herübergefommen, ſtellte fich 
und eine weite Ausſicht über eine Ebene dar, die ſich zu 
beiden Seiten der Tſchuja ausdehnte, anfangs nur von 
geringev Breite, Dann aber durch das Zuruͤcktreten Des 
Derge von beiden Seiten erweitert, gewinnt fe eine Aus⸗ 
dehnung von 30 — 40 Merk im die Breite, erhebt Rich 
anfangs ſchnell und teraſſeufoͤrmig und wird dann Hödig 
eben. Kein Baum erhebt ſich in Diefer Flaͤche, und nyy 
die hin umd wieder gerfireuten runden Sträucher von we⸗ 
niger ale Mannspöhe, Die zwei früher nicht beobachtete 
Nobinien (R. ferox und eine weue Art) bilden, wech 
fein mit dem duͤrren und feltenen Weidengebuͤſch ab, 
welches an einigen wenigen Stellen die Ufer der Tech uja 
einnimmt. Der Boden diefer Fläche if gleich im Anfang, 
fo wie auch weiterhin, an mehreren Stellen thonig⸗ſandig, 
oft mit einem ſtarken Saljaufluge bedeckt. Er ernährt nun 
fepr wenige Salzs Pflanzen, von: fehr niedrigem Wuchs, 
nicht felten ſtrauchartig, und dann durch Unfammlung dee 
Erde in ihren untern Aeſten und Wurzeln den Maultwurfss 
haufen Apnliche Hügel bildend, far wie wir fie auf unſern 
Torfmooren bemerken, aber Heiner. Zwiſchen vielen iſt 
feine Spur von Vegetation bemerkbar. An andern Stellen 
iR die Släche völlig glatt und bringe hin umd wieder frauts 
artige Sewächfe hervor. Diefe ziemlich ausgedehnte Flaͤ⸗ 
hen wechfeln mit andern ab, welche ſteinig find. An einis 
gen Stellen iſt das Ufer der Tſchuja fumpfig und zeige 
entweder. auch eine ſolche Hügelbildung, oder iſt ganz dom 











Vflanzen bedeckt. -Broße Stellen, anf denen ‚zgexflgeute 
Robinienbuͤſche vorkommen, ernaͤhren einige Grdy 
fer, welche wegen der Feſtigkeit ihrer Halme und Bläts 
tee vom Vieh nicht angerüprt werden, und daher bie 
Ueberreſte mehrerer Jahre zeigen, da fie felbft dem Wind 
und Wetter trotzen. Wenn man bedenft, daß diefe ſchon 
an und für fi von einer fo Fümmerlichen Vegetation 
bedeckten Steppen zaflveichen Viehheerden zur Weide 
dienen, die noch mehr, als fie verzehren, zertreten, fo 
faun man ih einen Begriff von Ihrem Pflanzenwuchs 
machen. Auch die Kameele fuchen, fo wie das übrige 
VDieh, die Salgpfiengen, als eine Lieblingsfpeife, welche 
fe bis tief an die Wurzel abfreſſen, indem ihnen ein 
Shell des falghaltigen Bodens mit zur Speife dient. Hin 
und wieder erblickt man in diefer Steppe, ausſchließlich 
die Tſchuiſche genannt, Seen von bedeutendem Um— 
fang, deren Waſſer trotz des falghaltigen Bodens, (dir 
aber fade ſchmeckt. 

Der Fluß ſelbſt fließt hoͤchſt träge, macht bedeutende 
Krämmungen, fo daß er nicht felten zu Stellen zurüds 
lehrt, von denen er ausgegangen iſt, und dadurch Feine 
Halbinfeln bildet. Seine Strömung iſt zumwellen gar 
wicht bemerkbar, und er gleicht nicht felten einem ſtehen⸗ 
den Waſſer. Die Tiefe ift bedeutend, und nur an mes 
nigen Stellen iſt es möglich, bei dem gewöhnlichen Wal 
ſerſtande hindurchgurriten. Ich hielt mich an dieſem Tage 
wenig bei der nähern Unterſuchung dieſer Gegend auf, 
in der Hoffuung den morgenden Tag mit Muße dazu am 
wenden zu fünnen, weil ich hier Halt zu machen glaubte, 
Hein vergebens fpähte ich nach meinen Packpferden und 
Kalmuͤcken, die unter der Anführung meines Dollmetſchers 
weis vorausgeeilt waren: Dies bewog mich, noch mehr 
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zu eilen, da es: ſchon ſpaͤt wurde, und Ich meine Beute 
fo ſchnell als möglich erreichen wollte, um bier zu übers 
nachten, au, menn feine Jurte in der Nähe fen, ohn⸗ 
geachtet dies mit vielen Unbequemlichkeiten verbunden if, 
Nachdem wir eine bedeutende Strecke zurückgelegt hatte, 
fahen wir zwei Zurten, wo wir uns nach unferem Gcpäd 
erkundigten, und erfuhren nun, daß es noch weiter aufs 
waͤrts gegangen fey, und Daß der Dollmeticher gefagt habe, 
er wolle bei den Jurten eines reichen Schulenga ein 
Paar : Werk Höher Halt machen. Dies war eine Spelulas 
tion meines Dollmetfchers, der bei veicheren Jurten einen 
einträgliheren Handel zu haben hoffte, und daher nicht 
Dort ſtehen bleiben wollte, wo es mein Vortheil erheifchte, 
Als ich dieſe Jurten, weiche am Ufer der Tihuja, umge 
ben von theils fumpfigem, theils Ichmigem, huͤgligem Bo⸗ 
den, Randen, erreichte, war es ſchon zu fpät geworben, 
um, wie ich anfangs wollte, wieder zuruͤckzukehren; aud 
waren die Tragfäcke bereitd abgepadt und die Pferde zu 
ermuͤdet. Ich mußte daher die Unterfuchung der Gegend, 
wo id Corydalis stricta fand, fo wie auch der Tſche⸗ 
sanifhen Imſeln auffhieben, bis id auf meiner 
Ruͤckreiſe wieder dahin fommen würde Es iſt hoͤchſt 
unangenehm, fo oft feine Wünfche dem Vortheile der 
ODollmet ſcher aufgeopfert zu ſehen, von denen man ſiets 
einigermanßen abhängig ie. 

Da die meiſten Salzpflauzen erſt ſpaͤt im Jahr 
ihre Bluͤthen entwickeln, und der groͤßte Theil dieſer Steps 
penvegetation aus ihnen und einigen eben ſo ſpaͤt blaͤhen⸗ 
den Artemifien beſteht, fo durfte ich auf eine reichere 
Ausbeute hoffen, wenn ich das Gebirge beſuchte, welches 
fi nah Oſten bin immer weiter vom Stuffe entfernte. 
Fruͤh am Margen, den. 30. Mai, ritsen wir Daher quer 


Dur die Grippe dem Gebirge zu, und zwar nad einer 
Stelle, 100: ed md am welteſten vorzutreten fhien. Ich 
(haste die Entferuung auf wenig mehr ald 5 Werſte; 
allein ich betrog mich in dieſer Schägung gewaltig. Mehr 
als das Doppelte diefer Entfernung legten wir auf flachem 
Boden zuruͤck, bis wir erft Die Terraffen erreichten, die 
einen Webergang von der Steppe zum Gebirge bilden, und 
wieder eine Ausdehnung von wenigſtens 5 Werfen in der 
. Breite Haben. Der Boden der Steppe, welche wir Durchs 
ritten, wechſelte mehreremal, und ſtellte Die Verſchiedenhel 
ten dar, die ich weiter oben aufgezaͤhlt habe. Unter den 
Pflanzen, die der Reinige ſterile Boden darbot, erwaͤhne Ich 
une einer Meinen Crucifere (Andreoskia n. sp.). Wuf 
lehmigem Grunde Sildete eine Anabasis fleine ‚Hügel; 
Indem fie faſt ganz in den feſten Thon vergraben war, und 
nur die Spitzen ihrer Zweige zeigte. Das Erfieigen det 
ſehr ſteilen Berge war befhwerlih, und unfere Pferde 
waren ermüdet; auch Hatten wir noch wicht die hoͤchſten 
Stellen erreicht, als die ſchon Mark gegen Welten geneigte 


Sonne uns an die Nothwendigkeit der Ruͤckkehr erinnerte, 


Die Befchaffenheit der Berge und ihre Pflanzen glichen 
fehr denen des Kuraifchen Sebirges, welches Ih mes 
. nige Tage vorher befucht Hatte. Dennoch wurde meine 
Sammlung wieder um mehrere Arten vermehrt. Ziemlich 
doch fanden wir den Schaͤdel eines Aegoceras Argali mit 
den Hörmern,, konnten ihn aber nicht fortfchaffen, weil er 
für unfere ermüdeten Pferde zu ſchwer war. 

Einen auffallienden Beweis von der bedeutenden Höhe 
der Steppe gewährte mir Gymnandra bicolor. Diefe 
Pflanze, einer Sattung angehörig, welche nur auf den 
hoͤchſten Alpen und in den Potarländern gefunden wird, 
kam hier nicht viel Höher ald die Steppe, bei einer Quelle 


em Zuß des Gebirges in vielen Erempfaren mit Senecil- 
his: glauca, Sedum elongatum und andern Pflanzen 
zuſammen vor, Wir famen ziemlich fpät zu unferm Zeit 
zuruͤck; die betsunfenen Kalmuͤcken der benachbarten. Jurten 
luden mich - ein, mit ihnen Tfhegen, Kumyß und 
Araku zu trinken. Eine von diefen Jurten mar nur vom 
einem Maͤdchen und ihrem Heinen Bruder bewohnt, deren 
Water vor kurzem geſtorben war. Dies veranlaßte mich, 
nach der Beflattung der Todten bei den Kalmuͤcken zu fray- 
gen, da ich nie Stellen bemerkt Hatte, Die für Begräbnißs 
pläge gehalten werden konnten; denn die häufig vorkom⸗ 
menden Steinhügel, unter dem Namen der Tichudengräs 
ber befannt, ruͤhren aus einer viel-ältern Zeit her Ich 
erfuhr, daß die Todten auf fehr verfchledene Weiſe beftattet 
‚werden, und daß es zum Theil von dem Willen Des Ster⸗ 
benden abhängt, daß aber auch der Abys oder Kam einen 
bedeutenden Einfluß auf die Befattungsart des Verſtorbe⸗ 
nen, den er behandelte, ausübt, Die Todten werben ents 
weder, jedoch felten, verbrannt, oder fie werben in die 
Erde verfharrt, oder endlich, mas der haͤuſigſte Fall ſeyn 
fol, fie werden in einen Filz, oder ein Pferdefel eingewik⸗ 
felt, an einer abgelegenen Stelle eines Waldes an einen 
Baum aufgehängt, und den Vögeln und Wölfen preis geges 
ben. Gewoͤhnlich iſt dies mit- einigen Ceremonien verbuns 
den, und’ ein Pferd iſt das gewoͤhnliche Todtenopfer. Zw 
meilen wird an entlegenen Stellen bei Naht ein Feuer ans 
gelegt, und über diefem ein Keffel mit Fleiſch als Opfer für 
den böfen Gef, Schaitan, aufgehängt. Wenn es zu 
kochen anfängt,’ befiehle der Kam allen Anweſenden, fi 
zu entfernen, und alsdann naht, wach der Behauptung der 
Kalmüden, dee Schaitan, um von Diefem Opfer zu ges 
nießen. Nach einiger Zelt kehren die Kalmücden zu der 
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Stile zuruͤck, und. behaupten, den Ratigefundenen Beſuch 
des Schaitans Daran zu erfennen, daß ein Theil des 
Fleiſches mangelt, und daß das Feuer fat ganz erlofchen 
und Die Brände nad) verſchiedenen Seiten auseinanderges 
morfen find. Dies iſt num wahrſcheinlich ein Stuͤckchen der 
Schamanifchen Taſchenſpielerkuͤnſte. Ich muß Hinzufügen) 
Daß ich nicht felbft diefer Ceremonie beigewohnt habe, nnd 
fie hier nad den Erzählungen enführe, die ic hierüber 
vernommen. 

Nicht ſelten feiern die Aalmucken zur Erinnerung ihrer 
verſtorbenen Verwandten jaͤhrlich an ihrem Srabe den Tag 
ihres Todes. Dies geſchieht oft nur, indem ein einziger 
mit eimer. gehoͤrigen Quantitaͤt Branntwein verſehen, ſich 
dahin begiebt, wo er denn feinen Gram in dem geiſtigen 
Getränf. erfäuft, und entweder betrunfen , oder erſt, nach⸗ 
dem er Den. Rauſch ausgefhlafen hat, zurückkehrt. . 

Den 31. Mai fegten wir die Reiſe durch die Steppe 
fort, und als wir.ein kleines Lerchenmwäldchen, das am Ufer 
der Tſchuja vereinzelt ſtand, erreicht Hatten, gingen wir 
über den Fluß. Auch auf der andern Seite des Fluſſes Hat 
die Steppe ganz dieſelbe Beſchaffenheſit. Je Höher man 
fommt;, und je mehr man fich feitwärts von. dem Fluſſe 
entfernt, deſto häufiger und ausgedehnter werden die hüglis 
gen, mit Salgpflangen bedeckten Ebenen, die fich bis zum 
Fuß der lanugſam anſteigenden Berge erſtrecken. Wir befuchs 
ten anf dieſem Wege die Jurte eines ſehr reichen Demets 
ſchis, Morto mis Namen, der mich zum Zeichen feinen 
Freundſchaft mit einem ſilbernen Ming beſchenkte. Nach 
einem ‚Marken. Ritt. von ungefaͤhr 20 — 25 Werſt langten 
wie bei den Jurten des Saiffan Monghol, au Dem 
Fluͤßchen Tegag.om, an, welches langſam durch Die 
Steppe dem linken Ufer ber Tſchuja zufiicht, und mit 


Wridengebäfch bewachſene Heine Inſeln Give. Wir 
machten hier Halt und ſchlugen unſer Zeit auf. Als ich in 
die Jurte des Saiſſans frat, faud ich darin niemand, - 
als einen Diener, den Die Saiffane. aus ihren Unterchas 
nen zu wählen, das Recht Haben. Auf meine Erfundigung 
erfuhr ich, daß der junge Saiffen zw dem chimefifchen, 
30 Werft von hier entfernten Vorpoſten gereift ſey, uud 
bald wieder zuruͤck erwartet werde; feine Mutter aber, 
mit welcher er, weil ee noch unverheirathet war, im einer 
Jurte lebe, fen In einer nebenanſtehenden Jurte beim Trin⸗ 
fen umgefallen und fchlafe Es wurde dennoch ſogleich 
Anfalt getroffen, und mit Thee zu bewirthen, und zwar 
geſchah dies mit einer Reinlichkeit, wie ich fie vorher nie 
bei den Kalmuͤcken gefunden habe. Ueberhaupt habe.ich bes 
meckt, daß dieſe Tugend von den doppeltzinspflich⸗ 
tigen bei weitem mehr beobachtet wird, als bei ben ans 
dern Kalmuͤchen, mas freilich nur eine Folge Der geößern 
Wohlhabenheit feyn mag. Bald erfchien aber die Mutter 
ded Saiffan, die zweite Grau des vor Kurzem verſtorbe⸗ 
nen Saiffan Tſchebek, Kurundfguf mit Namen. 
Eie mochte über 40 Jahr alt ſeyn, war aber noch vecht 
huͤbſch und von ausgezeichneter Lebhaftigkeit in Meden, Mi⸗ 
- nen und Bewegungen. Ihro aͤlteſte Tochter Er ko, welche 
durch auffallend vegelmäßige Gefichtäzüge und Die bei den 
Lalmuͤcken hoͤchſt feltene Weiße der Haus ſelbſt unter Euros 
paͤerinnen den Namen einer Schoͤnheit verdient hätte, ber 
gieitete fie, Beide waren in Geide gelleidet, und dieſe 
- Kleidung entſprach ihren Anſtande ſowohl, als dem ſichtba⸗ 


zen Reichthum der geräumigen Jurte fo ſehr, daß man - 


nicht länger in Zweifel ‚bleiben konnte, man habe es mit 
einer Kalmuͤckiſchen Fuͤrſtenfamilie zu thun. Durch den Dolls 
metſcher fing Die Mutter mit mis ein Geſpraͤch über Den Zweck 


meiner Reife us dergl. m. an, aus welchem recht viel Ver⸗ 
and hervorleuchtete und id fogar Wig zeigte, Dies alles 
machte mich fehr auf die Ankunft des Saiſſans ſelbſt 
gefpannt, von Dem ich gehört Hatte, Daß er fehr vielen Ver⸗ 
land befige; und feine Stelle, als einer Art Fuͤrſten, ſehr 
entſpreche. Er kam bald auf einem vortrefflichen Pferde 
geritten, und ließ mich darauf aus meinem Zelt zu ſich bits 
ten. Ich fand an ihm einen jungen Menfchen von 20 — 
25 Jahren von einnehmendem Geſicht, Das aber Doch ganz 
kalmuͤckiſch war, uud dem befonders der durchdringende 
Blick der fhwarzen Augen ımd ein freundliches Lächeln des 
Heinen Mundes etwas Eigeuthümliches verliehen. Er war 
fehr reinlich, und zugleich‘ in Seide reich gelleidet. Nach⸗ 
dem die gewöhnlichen Gomplimente, befonders das Wech⸗ 
felm der Pfeifen ꝛc. von beiden Seiten beendigt waren, bat 
ich ihn zu mie ind Zelt, wo ich aus den Tragfäden Sitze 
hatte bereiten lagen, und bemwirthete nun ihn und feine - 
Muster, fo gut ich es hatte, zuerſt mit Thee und dann, 
was die Hauptſache war, mit Branntwein. Er war hiess 
bei ſehe mäßig, doch weniger feine Mutter, welche inmer 
mehr zu haben verlangte, und endlich weggetragen werden 
mußte: Auffallend war mir bei diefer Gelegenheit die 
Beobachtung einer Höflichkeit des Saifffan gegen feine 
Matter. Us er herausgerufen wurde, um einige Anord⸗ 
nungen zu treffen, haͤtte er, um aus dem Zelt zu kommen, 
dicht vor der Mutter vorbeigehen muͤſſen. Da dies jedoch 
die Etiquette bei den Kalmuͤcken nicht erlaubt, ſo wußte er 
ich anfangs nicht zu helfen, kroch Dann aber in dem eugen 
Zelt Yinter der Butter und daun unter ber ausgefpammnten 
Ssitenwand hindurch. Da ich Die Urſache nicht gleich ein⸗ 


ſah, fo hielt ich es faR für eine Wirkung. des Branntweins, 


daß ‚ar einen fo hoͤcht unbequemen Weg wählte, fast mit 
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pwei Schritten zum Zelte hinauszugehen. Als er aber auf 
demfelben Wege wieder hereinfam, fü fragte ich nach det 
Ueſache. Er antwortete mir Durch eine andere Frage: ob 
es denn bei ung nicht für unfchicklich gehalten werde, dicht 
vor einem Obern, oder feinen Eltern vorbeizugehen ? Gpds 
ter gefchah ed, daß ein Kalmuͤck einen von meinen Leuten) 
als er eben dicht vor mir voräbergehen wollte, aus demſeh 
ben Gtunde zur Seite ſtieß. 

As Ih am Morgen Des erſten Juni meinen Veſuch bei 
den Saiſſan mächte, befchenfte er milch mit zwei Stuͤk⸗ 
fen Baummollenzeug, etwag Seidenzeug und ſchoͤnem chis 
neſiſchem Tabak, der von dem gewöhnlichen Moostabak der 
Chineſen verſchleden, dem Wagsſtaff ſehr aͤhnlich und vom 
ſehe gutem Geruch war. Ich machte mehrere kleine Gegen⸗ 
geſchenke. Vor einem kleinen Kaͤſtchen, welches auf den 
mit einem reichen Seppich bedeckten Mantelſaͤcken ſtand, bes 
meifte ich ein kleines meſſingnes Gefäß mit Fett, und neben⸗ 
bet in einem kleinen Leuchter ein glimmendes Stäbchen von 
ungefäße 1 Fuß Länge und von den Dicke eines dünnen Blei⸗ 
ſtifes. Beides: waren Opfer für den Goͤtzen, der in dem 
Kaͤſtchen verborgen lag. Durch anhaltendes Bitten bewog 
ih den Saiffan endlich, mir dieſen Gbtzen zu zeigen“ 
Er Öffnete mit Zeichen großer Verehrung das Kaͤſtchen, Im 
weichem aus einer Menge feidner Ehppchen ein kleines vers 
zerrtes meffingnes -Menfihengeficht zum Vorſchein kam. Der’ 
SGatffan war nicht zu bewegen, mich den ganzen Gögen 
von den Lappen entblöße fehen zu laffeıt. Das glimmende‘ 
Staͤbchen Im Leuchter nannte ex ein chineſtſches Licht, und: 
behauptete, dieſe Lichter ,- Die ſehr felten fenen, durch Des 
kauntſchaft mit einem vornehmen Chinefen erhalten zu Haben.“ 
Er gab mir eln Paar von diefen Lichtern, Die aus einer wer 
getabiliſchen Subſtanz, mit einer Erdart gemiſcht, zu beſte⸗ 
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peu ſcheinen, fehe bruͤchig find, laugſam durch Glimmen 
ahne Flamme und mit fehr wenigem Rauch verbrennen. 
Nach diefem frühen Morgenbefuch beftieg ich mit zweien meis 
ner Leute die Pferde, und mir ritten quer Durch die Steppe 
einer Hügelreipe zu, welche, wie es fchien, nicht weit ents 
feeut war; allein, obgleich ſchon etwas vorfichtiger im 
Schägen der Entfernungen in diefen Steppen betrog ich 
mich doch um ein Bedeutendes, und gegen Mittag erſt 
erreichten wir bie Reihe von Hügeln, nachdem mir die 
Steppe durchritten hatten, melde auch hier alle oben 
erwähnte Verfchiedenheiten zeigte. Der Salzanflug war an 
vielen Stellen fo ſtark, daß er fih In dünnen Schichten 
ablöfen ließ. Die Hügel beftanden aus Schiefer, an deffen 
Spalten eine Fleine ſehr hübfche Pulsatilla und eine fons 
derbar weiß blühende Oxytropis mit langen weißen Stas 
cheln und faſt fleifchigen Blättchen vorfamen, unter mans 
chen andern weniger auffallenden Pflanzen. Dex Tag war 
warn, umd der Durſt plagte ung ſehr. In der Umgegend 
war aber fein Waffer, und wir befchloffen Daher, weiter 
zu gehen und einen, wie es fhien, nahe gelegenen und 
nicht fehr Hohen Berg zu erfieigen, wo wir ein Schneelager 
fahen, und alfo unfern Durft zu Löfchen Hoffen durften. 
Diesmal war die Täufchung in der Befimmung der Ents 
fernung hoͤchſt auffallend. Ein Fleiner Erdwall verbarg ung 
ein weites Ihal, dag zwifchen ihm und dem Fuß des zu 
erfeigenben Sebirges lag, ſo daß, mo wir hoͤchſtens zwei 
Werft veiten zu müffen glaubten, wir erſt, nachdem mir 
über zehn Werft zurücgelegt hatten, mit ermuͤdeten Pfers 
den am Schnee anfamen; das Pferd, melches ich ritt, 
war. fo durſtig, daß, als ed das Rauſchen des unter dem 
Schnee hervorfommenden Baches, im einer kleinen engen 
Schlucht hörte, es auf die Knie fanf, und mit delerd⸗ 
Ledeb. Reife, II. 








dad Waller zu erveichen ſuchte. Mehrere ſchoͤne Pflanzen 
beloßnten den ermüdenden Weg, von denen beſonders 
Astragalus Galactites, Draba lactea und Salix ber- 
berifolia® eine Erwähnung verdienen. Dben auf dem 
Berge angelangt, wurden wir von fchneidend faltem Winde 
empfangen, und aus ben aufkeigenden Wolfen. fiel etwas 
Schne. Died und die finfende Sonne hießen mich den 
Aufenthalt auf dem Berge abfürzen, und wir eilten, um 
noch vor der Nacht unfer Zelt zu erreichen, das wir vom. 
Berge aus Durchs Fernrohr in bedeutender Entfernung 
feben konnten. Sonſt hätten wir es leicht verfehlen füns 
uen, da in dieſer Gegend fein erhöhter Gegenſtand ein 
Zeichen darbietet, nach dem man fich richten könnte. Ge 
ſehr mir eilten, fo mußten wir Doch große Vorficht ‚beim 
Reiten anwenden, teil die ganze Steppe von den Höhlen 
und Gängen der Ziefelmänfe unterminirt iſt, fo daß die 
Pferde leicht durchbrechen und ſtuͤrzen. Beim Hins und 
Zuruͤckreiten hatten wir große Heesden von 10— 18 Neben 
bemerkt, die faft gar feine Furcht an den Tag legten, denn 
wahrfcheinlih werden: fie zu Diefer Jahreszeit wenig beums 
ruhigt, In welcher die Kalmücken dad Bereiten und Trinken 
des Araku zu ihrer einzigen Befchäftigung machen." Wach 
Sonnenuntergang erreichten wir unfer Ze. Der Saif 
fan war ausgeritten, um die zu unferer morgenden Reife 
nöthigen Pferde  sufammenzubringen, kehrte aber bald 
nach unferer Ankunft zuruͤck, worauf eu mir einen Beſuch 
abfattete. 

Da: num die Zeit heranruͤckte, welche mir beftimmet 
war, um in dem Dorfe Wimon einzutveffen, von dort aus 
meine Sammlungen nach der Ridderfhen Grube gu 
fenden und dagegen neue Vorraͤthe zur Reife an den Tos 
lezkiſchen See einzunehmen, ich aber zu diefer Reife 


gegen 14 Tage brauchte, fo beſchloß ich, die Ruͤckreiſe anzu⸗ 
weten. Bei meinem Abſchled vom Saiſſan Monghol 
jeigte mir Diefer noch als Eeltenpeit eine von den chinefls 
fen Silbermuͤnzen, melde Jemba heißen, und von 
denen er als Saiffan jährlih 6 Städ als Gehalt bes 
koͤmmt. Sie war von fehr feinem Silber in der Geſtalt 
eines ovalen Koͤrbchens, das in der Mitte vertieft iſt, und 
nad unten zu ſchmaͤler zugeht, mit einem chinefifchen Stem⸗ 
pel verfehen und gegen ein Pfund ſchwer. Ehe er es mir 
jeigte, exhob er es ehrfurchtsvoll zum Kopfe und kuͤßte es, 
ganz fo nie er es mit dem obenerwähnten Gögen machte. 

Dies iſt die einzige Münze, die aber auch mehr nur 
als Schaumänze gilte In ihrem Taufchhandel aber haben 
Die Kalmücken mehrere eingebildete Muͤnzen beftimmt, mie 
je B. Boltſchok, das aus 8 Lam beſteht; allein am 
gebraͤnchlichſten If die Beſtimmung des Werthes irgend 
einer Waare, nah Baſch (Kopf), welches ungefähr 4 
— 5 Rubeln glei koͤmmt. So iſt ein dünner Ziegel Thee 
gleich einem Baſch, ein dicker zwei Baſch, ein Schaaf 
ein Baſch, ein Stuͤck blaues Baummollengeug, das von 
den Chineſen eingeführt wird, und bei ihnen unter dem 
Namen Daba zu Hemden, Pelzuͤberzuͤgen und Kleidern 
der Frauen angewandt wird, gilt gleichfalls einen Baſch. 
Das ruſſiſche Kupfergeld gilt bei ihnen mehr als Waare, 
und fie taufchen es gern ein, worauf fie gewöhnlich ein 
Loch durchſchlagen und es als Zierrath am Gurt oder ans 
derswo befeſtigen. | 

Ich erhielt noch einige Feine Geſchenke an Seide von 
den Frauen, unter denen ſich auch die erſte Frau Des 
Saiffans Tſchebek befand, die eine nebenanfiehende 
Jurte bewohnte. Ich machte Gegengefchenfe an Schlau; 
genkoͤpfchen, Fingerhuͤten, Glasknoͤpfen, Cigaros u. f. m. 
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Dann aber war unfer Zug in Ordnung, und trat In Begleis 
tung des Saiſſan den Rüdweg an. Bei dem Einfams 
meln einiger Pflanzen auf dee Epige des Gebirges hatte 
ih mich mwahrfcheinlich erfältet, indem ich eine Zeitlang 
auf dem feuchten. und Falten Boden auf einer Seite gelegen 
hatte, fo daß ich num an heftigem Gliederreißen der ganzen 
linken Seite Het, welches mir faum erlaubte, auf dem 
Pferde zu bleiben. Dies verging erſt gegen Abend, da ich 
im Zelte warmen Ziegelthee getrunfen hatte, und mich mit 
dem Pelz bedeckte. Go wenig man fonft bei dem Wechfel 
der faft immer fühlen Temperatur diefer Gegenden felbft in 
leichter Kleidung vor Erfältung zu fürchten hat, fo ſehr 
muß man es vermeiden, auf den höhern Bergen fih ins 
Gras oder aufs Moog zu legen, da dies, wie ich mehrs 
mals ſelbſt an meinen Leuten beobachtet Habe, einen Anfall 
von Rheumatismus hervorbringt. 

Wir langten am Abend dem Einfluß des Tfchegan 
gerade gegenüber an, und errichteten unſer Zelt bei den 
ziemlich Hoch gelegenen Jurten an einer Kleinen Quelle, 
welche, wie faft alle kleinen Bäche bei den Kalmuͤcken 
Karaſſu, ſchwarzes Wafler heißt, und von dem hohen 
Gebirge herabkam, Das fi ung zur Seite erhob. 

Den 3. Juni Morgens ganz früh befllegen wir, längs 
der Duelle aufwärts reitend, dieſes Gebirge, und wurden 
Dusch mehrere neue Alpenpflangen erfreut, unter Denen eine 
Oxytropis mit quirlfoͤrmig ſtehenden Blättchen, Sedum 
quadrifidum, Pedicularis eriostachys, und. ein neuer 
Ranunculus befonderer Erwähnung werth find, Ein 
heftiger Wind mit Schnee, Der aus fehr fcharfen Eisſtuͤck⸗ 
hen zu beſtehen fchien und eine fehr ſchmerzhafte Empfins 
dung im Gefiche und an den Händen erregte, nöthigte ung 
umzukehren, bevor wir noch die Spige des Berges erreichs 
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tn, da mir nichts mit Hatten, um ums gegen dieſes Wet⸗ 
tee su ſchuͤtzen. Beim Herabfteigen fließen wir auf einen 
Schädel von Aegoceras Argali mit ungeheuern Hoͤrnern, 
an denen noch ein Theil des Felles erhalten war. Da er 


leicht zum Wege zu transportiren war, und die Stelle, wo \ | 


er lag, leicht wieder erfannt werden konnte, fo beſchloß 
ich ihn bei meiner zweiten Reiſe in dieſe Gegenden von dort 
herunterholen zu laſſen und mitzunehmen. 

Bald nach unſerer Ruͤckkehr zum Zelte wurde das 


Better ertraͤglicher, fo Daß wir das intereſſante Hfer der . . 


Tſchuja und. die hier gelegenen: Infeln derfelben befuchen 
lonnten, wobei wir gleichfalls viele fchöne Pflanzen fans 
den. Oxytropis inaria mit quirlfoͤrmigen Blaͤttchen, 
Bartsia pallida, eine neue Sibbaldia waren die aus⸗ 
gezeichnetſten. 

Die Kaͤlte nahm gegen Abend zu, und in der Bade 
som 3. auf den *. Juni trat ein- ſtarker Froſt ein, durch 
den das Waſſer an dem Rande des Duelles fo ſtark gefror, 
Daß wir am Morgen große Stüde Eis darin fanden, Die 
Kölse hielt den ganzen. Tag- an, ımd ale wir bei dey Weis 
terveife die Suralfche Steppe erreichten, fo überfiel 
und ein fo heftiger und. fchneidender Wind, von Schnee 
begleitet, daß uns ſogar Pelze nicht hinreichend zu ſchuͤtzen 
vermochten. Wir erwaͤrmten uns durch deſto ſchnelleres 
Reiten, und kamen daher ſchon an dieſem Abend.bei der 
Mändung des Kurai an, mo. wir denfelben. Plag in 
Defig nahmen, der und einige Tage: früher: zum Stands 
quartiee gedient haste. Ringsum erſchienen am folgenden 
Tage. Die Koppen der Berge mit Schnee bedeckt, und die 
Kälte nahm immer noch nicht ab, obgleich der Tag ziemlich 
heiter war, und nur einzelne Wolfen zuweilen. aufzogen, 
welche fh mei zu beiden Seiten. der Steppe längs der 
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Gebirge Hinzogen und diefe noch mie mehr Schnee bedeck⸗ 
ten. Einige Erfurfionen, die ich an dieſem Tage auf die 
Inſeln und den jenfeits liegenden Theil der Steppen machte, 
lieferten feine befondere Ausbeute, weil bei der anhaltens 
den Kälte wenig mehr aufgeblüht war, als vor r einigen 
Tagen. 

Am Pfingkfonntag, den 6. Yuni, gab ich meinen 
Leuten einen Rafttag , die ſich Daraus ein Vergnügen machs 
sen, die Jurten in der ganzen Umgegend zu befuchen. 
Waͤhrend deffen befchäftigte ich mich, da ich ganz allein 
im Zelt zurhcfgeblieben war, mit dem Drbnen meiner 
Sammlungen, wobei ich öfters durch Kalmuͤcken unterbros 
hen wurde, die mich befuchten und mit unglaublicher Neu⸗ 
gierde. alle Gegenftände im Zelte befahen und nach deren 
Gebrauch fragten. In den Antworten fam ich bei meiner 
geringen Kenntniß der Sprache nicht felten in Verlegenheit 
und mußte zu Zeichen meine Zuflucht nehmen. Was ihnen 
am auffallendften fchien, und unter ihnen dem ergiebigften 
Stoff zum Geſpraͤch hergab, war mein Scyuppenpels, da 
fie, ſehr genau bekannt mie den Fellen aller Thiere ihrer 
Gegend, nicht etwas Ähnliches gefehen hatten. Sie waren 
unermüdlich in Fragen über die Größe und die Geſtalt des 
Thieres, über feine Lebensart, über Die. Gegend, wo ed 
vorfomme, u. dgl. m. Ich Habe diefe Fragen fehr oft 
hören mäflen, denn gewöhnlich war ed der erfie Gegen: 
Rand, der die Aufmerkſamkeit fat aller Kalmüden, die 
ich fah, auf fih zog. — Ein Spiegel machte ihnen ‚nicht 
wenig Sreude, Die Bücher befahen fie mit vieler Aufs 
merkfamfeit, und Eonuten lange nicht einfehen, woju fie 
dienten. 

Am 7. Juni verließen wir die Kuraiſche Steppe 
‚und indem wir über das Gebirge zogen, das hier Dicht zur 
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Dſchuja herantritt, wurden mir nicht felten von Schnee 
Aberfallen, welcher aber nicht lesen blleb. Am Moͤn 
ſchloß fich der alte Schulengt, bei defien Jurten wie 
feäßer geſtanden hatten, unferm Zuge an, und beeiferte 
Ad) fehr, mir allerlei Fleine Dienfte zu erzeigen, beſonders 
war er ſehr behende im Etopfen und Anrauchen feiner klei⸗ 
wen Pfeife, die er mir bekändig anbot, Wir gingen heute 
noch Aber die Fluͤßchen Tfhebit und Sard uma. Im 
Diefer Gegend wird das Land an Fleiuen Stehen, mo das 
Thal ih mehr erweitert, angebaut und mit Gere befäet. 
Zufällig erfuhr ih, daß dieſe Felder dem Saiſſan 
Monghol gehoͤren, der fie von den hier wohnenden Kal; 
wäden bebauen läßt, in einer Entfernung von mehr ale 
300 Werk von feiner Jurte und in einer. Gegend, wohin 
ee auch nie zieht. Der Boden meiter aufwaͤrts an der 
Sfhula iſt aber auch durchaus nicht zum Feldbau geeignet. 

Die Naht brach an, ehe wir noch Jurten erreichten, 
und mir hielten daher in einem kleinen Waͤldchen am Ufer 
der Tſchuja, nicht weit von ‚dem Uebergange über die 
Sarduma, Fl. Bon anhaltendem Regen durchnaͤßt, 
und von Kälte erſtarrt, waren wir froh, abs nach langem 
Bemühen vor dem anfgerichteten Zelte ‚ein helles Feuer lo⸗ 
Derte, Das anfangs wegen ber groben fe des. dotzee gar 
nicht brennen wollte. 

Des heitere Morgen des folgenden Tages A uns fruͤh 
aufbrechen, und fo erreichten wir noch vor Mittag die 
Gegend an der Mündung: des Algulaf. Nach einem 
kurzen Aufenthalte, der zum Wechfeln der Pferde und zum 
Einnehmen unferes Mittagsmahles (wir Hatten heute nicht, 
wie ed fonft gewöhnlich geſchah, vor den Aufbruch aus 
dem Nachtlager, gegeffen), welches aus Hammelfleiſch, 
das Hier .eimen vortrefflichen Geſchmack bat, beſtand, ex; 
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forderlich war," fegten wir die Reiſe weiter fort, . Inden 
wir hofften, noch vor Einbruch der Nacht.eine Kleine lichte 
Stelle in dem Aigulafchal zu erreichen, um bort Halt 
zu machen. Heute noch die Höhe des Gebirges zu erreis 
chen, oder fie fogar zu überfleigen, war unmöglich. Die 
im Vergleich mit den von uns eben verlaffenen Gegenden, 
niedrige Lage des Drted, die noch dazu gegen Norden ge 
ſchuͤtzt iſt, machte, . daß es und bei dem hellen Sonnens 
fchein fehe warm, fogar ſchwuͤl vorfam, da wir von einer 
ſolchen Temperatur ganz. enttwöhnt waren. Beim Aufſtei⸗ 

gen in dem Aigulakthal überfiel ung aber ein Gewitter 
mit Regen, fo daß ed gegen Abend, wo wir den Drt er⸗ 
zeichten, welcher die einzige etwas lichte Stelle in einer 


Ausdehnung von mehr ald 20 Werft eines hoͤchſt unbeques | 


men Waldweges bildet, fehr kuͤhl wurde, 

Der folgende Tag mar ausgezeichnet ſchoͤn und für 
umfere Weiterreife fehr günflie. Die Gegend erfhien in 
einem ganz andern Lichte, als bei unferer fruͤhern Durchs 
reiſe. Die Fluͤſſe, damals durch die große Maffe des 
fhmelgenden Schnees angeſchwollen, waren jegt weniger 
zaufchend, und mochte es daher fommen, weil ich fchon 
etwas am ſolche wilde Gegenden gewöhnt worden war, oder 
war es der Einfluß des fchönen Wetters, — das Ganze 
ſchien mir weniger mild. Die Vegetation hatte zugleich 
ein üppigeses Anfehen gewonnen; die Bluͤthen prangten in 
lichtern Barben; das Geſtraͤuch, das damals eben erfi Blaͤt⸗ 
fer zu treiben begann, war in voller Bluͤthe; und die Dors 
nen der Robinten waren mehr verdeckt. Die großen gelbr 
lihwelßien Blumen der ſchoͤnen Atragene alpina jierten big 
hoch hinauf Die Lerhenbäume, au denen diefe Schlings 
pflanze hinaufrankt. Mannichfaltige Blumen dediten den 
Boden, unter denen mehrere feltene Pflanzen für meine 
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Sammlungen willlommen waren. Der Schnee. auf der . 


Höhe des Berges fchien vor fehr kurzer Zeit erft gefchmolzen 
zu ſeyn, denn noch Sagen an etwas vor der Sonne gefhüts 
ten Stellen meite Schneelager, und die entblößten Stellen 
zeigten eine nur eben erſt beginnende Vegetation. Mir 
langten am Abend tiefer herab am Jeilagufch an,. nicht 
weit vom Fuß ber Serfgalifgen Berge und machten 
Bier Halt. 

Den 10 Juni gingen wie über das Serſchal⸗Ge⸗ 
birge und über Die Katunza, an deren Ufer wir naͤch⸗ 


tigten. Die Nacht war ſehr warm; eine Menge Inſekten | 


ſchwaͤrmten umher, unter denen fich befonders eine Heu⸗ 
ſchrecke auszeichnete, weiche im Fluge ein ſtarkes Geräufch 
machte, blindlings gegen jeden Gegenſtand anflog, und 
ung dadurch lange am Schlaf Hinderte. Auf der Weiten 
zeife, die wir ſchnell fortſetzten, ſtieß uns bis zum Koro⸗ 
kol nichts Bemerkeuswerthes auf. Wir erreichten die am 
feinee Mündung fehende Jurte des Schulenga Dſhi⸗ 
gilet gegen Mittag des 12. uni, und fanden unfere 
Dort zurückgelaffenen Sachen in guter Verwahrung und um⸗ 
verfehrt. Um mit weniger Gepäd dem ſchwierigen Meg 
Aber die Terektinskiſchen Alpen nah Uim on zurück 
zulegen, ließen wir die noch übriggebliebenen Vorraͤthe zur 
zweiten Reife an die Tſchuja und den Telezkiſchen 
See, die wir in Uimon ergängen ſollten, bier zuruͤck, 
und nahmen nur Das Nöthigfte an Sachen und Die gemach⸗ 
ten Sammlungen mit, welche anf 4 Packpferde vertheilt 
wurden. Ich entließ hier meinen Dolimetfcher und den 
Kofafen, in der Hoffnumg, die übrige Strecke, die ich noch 
im Gebiet der Kalmücken zuruͤckzulegen hatte, mit meinem 
wenigen Kalmuͤckiſch durchlommen zu koͤnnen. Noch an 
dem. nämlichen Tage brachen wir von der Mündung des 








_ 10 
Korokol auf, um fo weit als möglich an demſelben aufı 
wärts vorzudeingen, und hofften dann in einem Tage fiber 
die Terektiuskiſchen Alpen hinuͤber zu Sommen. 
Das Thal des Korofol, Dur weiches nun unſer Zug 
ging, iſt nicht fehr weit, und zu beiden Seiten erhebt ſich 
nicht fehe hohes und. wenig ſteiles Gebirge. Vor ung lag 
aber eine Hohe Alpenfette, die fih von Often nach Weſten 
erſtreckt, und deren weſtliches Ende der hohe Gipfel bilder, 
anf welchem der Urful entfpringt. Das oͤſtliche Ende 
aber laͤuft gegen die früher erwähnte Biegung der Ka⸗ 
tunja aus. Diefe Kette hänge durch niedrigere Berge wit 
derjenigen zuſammen, welche nad) den von dort herab⸗ 
kommenden Hauptflüffen benannt wird. An feinem ndrds 
lichen Abhang führt fie den Namen der Tſcharyſch⸗ 
Shen, Korgonſchen, Sentelekſchen und Tigerägs 
kiſchen Schneeberge (Belki), deren am meiteften 
nach Weſten zu auslaufende Alpenfpige die Sinuda oder 
Sinaja Sopka bei der Kolywanfchen Schleiffabrif If. 
Am füdlichen aber bilder fie die Koffunfhen, Ubins⸗ 
kiſchen und Ulbinsfifhen Schneeberge (Belki). 
Mittel eines weniger hohen Gebirgszweiges Hänge fie mit 
einem anderen Gebirge zufammen, das die von Dften her⸗ 
fonımenden Zuflüfe des Tfharyfch, von denen des 
Urful und der unten Katunja trennt, eine Richtung 
oon Süden nach Norden hat, und fih Hier an die Bas 
ſchalakſchen md Taliziſchen Belki anlegt, Am 
Buße dieſes Gebirgszuges, deffen Mitte die Terektinski⸗ 
{hen Alpen bilden, und der nicht ſowohl aus iſolirten 
Bergen beſteht, als vielmehr, eben fo, tie die meiften 
Bergzuͤge des Altai, einen breiten Kamm bilder, deſſen 
Höhe durch untiefe Thäler zerfchnitten if, fchlugen wir, da 
es. Nacht wurde, am. Korokol unfer Nachtquartier bei 


107 





einigen Jurten anf. Am folgenden Morgen fruͤh gingen 
voie noc weiter aufwärts am Korofol und hielten bei 
einigen Jurten an, die gerade. dort flanden, wo der Weg 
fteller auf Das Sebirge zu führen beginnt, um uns. bei den 
Diez wohnenden Kalmücen Raths zu erholen über die Wahl 
Des Weges, den wir einfchlagen folten. Es giebt 2 Wege, 
Deren einer längs der kleinen Terekta abwärts führt, 
hoͤchſt beſchwerlich IR, und Daher felten bereift wird. Der 
gweite längs der großen TZerefta tft beffer; allein man 
iſt dabel genoͤthigt, oͤfters diefen reißenden Bergſtrom zu 
Durchreiten. Da nun bei der eingetretenen warmen Wittes 
rung der ſchmelzende Schnee dee Gebirge, vermehrt durch 
Die häufigen Gemwitterregen, die Bergfiröme fehr angeſchwellt 
hatte, fo war. dies. fehe gefährlich, und nach der Behaups 
tung einiger Salmücken unmöglich. Wir wählten daher dem 
erfiesen, weil wir Dabei nur einmal den Fluß zu Durchreiten 
Hatten. Auch riethen mir die Kalmüden, die Laſt der 
Pferde zu vermindern, und gaben mir Tragſaͤcke, fo daß 
Die Laſt nun auf 5 Pferden bereheilt wurde. Die Berath⸗ 
fdlagung .in der Jurte eines Demitfchi über unfere Ans 
gelegenhelten wurde mit einem Schein von fo vieler Wichs 
tigfeit und mit fo vielem Eifer von den Kalmuͤcken betries 
ben, aud waren fie mit thätiger Hülfe fo dienftfertig bei 
der Hand, daß ich nicht umhin fonnte, ihnen meine Danks 
barfeit an den Tag zu legen. Um dieß aber auf die für fie 
angenehmfte Weiſe einzurichten, fehlte e8 mie an Branut⸗ 
wein. Ich nahm daher meine Zuflucht zu einem Heinen 
Faͤßchen Spiritus, das ich zur Aufbewahrung von Repti⸗ 
Ben und Fiſchen mitgenommen hatte, und welcher, um das 
Austrinken zu verhüten, ziemlich ſtark mit Terpentindl vers 
fegt war. Hiervon ließ. ich einen guten Theil mit Waſſer 
verdüännen, und fegte nun den guten Leuten Das milchweiße 
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Getraͤnk vor. Sie fanden ed vortrefflih, und meinten, ſel⸗ 
ten fo’ guten Araku getrunfen gu haben. Unfer Zug sing 
toeiter durch einen Wald, deffen Aufhören gegen die Spige 
des Gebirges ebenfalls durch Abfterben der Bäume gefchaß. 
Der Boden war, tie gewöhnlich auf den Alpenflächen, 
fumpfig, und zwar fo, daß er den Weg erſchwerte, indem 
Das deckende Moos ſcharfe Steine verbarg. Ein furchtbas 
res Gewitter überfiel und auf diefer Fläche, fo daß wir ges 
nöthige waren, etwas tiefer herabzufieigen, und unter einis 
gen verfrüppelten Zirbelfichten Schug gegen den Regen 
zu fuchen. Zugleich legten wir, um ung zu erwärmen und 
zu trocknen, ein großes Feuer an, wobei wir unfer Mittags⸗ 
mahl bereiteten. Nachdem der Regen aufgehört hatte, sogen 
wir weiter, und erhoben und immer höher. Endlich ges 
langten wir an eine fehr Hohe nah Norden zu ſteile Selfens 
wand, an deren Buß durch den Zuſammenlauf des Schnee; 
waſſers ein Fleiner See entflanden war, den wir mit einer 
dicken Eisrinde bedeckt fanden, da die Sonnenſtrahlen faſt 
nie drauf wirken koͤnnen. Solcher Seen ſahen wir noch 
mehrere, allein da ſie offen lagen, ſo waren ſie nicht mehr 
gefroren. Wir mußten dieſe Felswand umgehen, von der 
andern Seite fie zur Hälfte erfieigen und ung Daun herabs 
hoffen. Die Sonne fand ſchon ziemlich tief am Horizont, 
ale wir Die andere Seite Des Felſens erftiegen Hatten, was 
bis zur Hälfte ziemlich bequem, obgleich durch die fcharfen 
Steine für die Pferde hoͤchſt ſchmerzhaft, gefchehen kann. 
Dann aber erhebt es fi, mit grobem Berölle bedeckt, 
hoͤchſt fieil, und gebt in einen wenig Zuß breiten Kamm 
. aus, von welchem man in den ungeheuern Abgrund herab 
auf Den gefcorenen See fehen kann, und mo man leicht nom 


Schwindel ergriffen wird. Am Fuß dieſes Geroͤlles führt . 


Der Weg, allein ein Dickes weites Schneelager bedeckte ihn, 


... 100 
welches, da es den Tag über von. der Sonne beſchlenen 
war, Die Pferde nicht zu tragen vermechte. Wir magten 
daher nicht, hinuͤber zu gehen, und es blieb ung alfo weis 
tee nichts übrig, ale Das Geroͤlle zu erfieigen und über deu 
Felskamm zu gehen, wo wir Spuren eines Steges bemerks 
ten, der vielleicht von wilden Thieren, vielleicht aber auch 
von jagdtreibenden Kalmücen herruͤhrte. Die Steilpeit 
Des Geroͤlles, die Enge des Pfades und die. Schärfe der 
geoßen Steine, über welche man gehen mußte, machten dies 
fen Weg furchtbar. Anfangs ging es noch erträglich, allein 
ungefähre in der Mitte dieſes Steges lag ein gewaltiger 
Stein, um den die Pferde herumgeführt werden mußten; 
dies ging aber nur für einfach gefattelte Pferde an, Das 
erſte Packpferd, Das über diefe Stelle geführt wurde, 
ſtuͤrzte, und es wäre unfehlbar nebſt allen Sachen zerträms 
mert worden, wenn nicht die Unerfchrocenpeit und die 
Stärke eines meiner Leute dem Unglück vorgebeugt hätte, 
Er ergriff das härme Sch, an dem das Pferd gefhhet 
wurde, mit beiden Händen, und indem er fich Hinter dem 
großen Stein hinſtuͤrzte, hielt er das Pferd fo lange, bis 
die Kalmuͤcken es wieder auf die Beine beachten. Die Leute 
waren nun gezwungen, alle Packſaͤcke abzunehmen, und auf 
den Schultern Beraufzufchleppen, ein Gefchäft, das bei dem 
engen Raum, two man bei einem Fehltritt unmwieberbrings 
lich verloren war, hoͤchſt gefährlich und ermuͤdend wurde, 
Die fonft in dergleichen Dingen fo unerſchrockenen Kalmuͤk⸗ 
. Sen waren ganz Heinmüthig getmorden, und einer von ihnen 
erhob, als wir in der größten Gefahr waren, die Hände 
zum Simmel, und. fing an zu beten, wovon ich nur Das 
Wort Lutai (Gott) verſtand. Einige Pflanzen, die Hier 
im Geroͤlle vorfamen, und welche Ich ſonſt nicht gefchen 
hatte, wie . DB. eine Heine Saxifraga terektensis n. 
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und Äne Fussilago ließen mic die Gefahr fuͤr einige Bet 
vergeffen. 

Schon war die Sonne untergegangen, als wir die 
hoͤchſte Spitze erreichten, mo die Pferde, deren Fuͤße, ven 
legt von den ſcharfen Steinen, ftark bluteten, wieder belas 
den wurden, Nun ließen wir ung an dem öftlichen, mins 
dee fteilen und weniger fleinigen Abhang herab, den aber 
sum Theil ein großes Schneelager deckte, über das wir hin⸗ 
übermußten. Die bewundernswerthe Vorſicht der kalmuͤk— 
kiſchen Pferde und ihre große Sicherheis im Tritt, welche 
diefelben für folche Wege befonders tauglich machte, Hatte 
ich auch Hier Öfterd zu beobachten Gelegenheit: Je dunkler 
es ward, defto mehr beeilten wir ung beim Herabſteigen, 
und fo twaren wir endlich froh, den Wald zu erreichen, -mo 
wir doch wenigſtens Brennholz fanden, und der Kälte nicht 
fo ausgeſetzt waren. 

Mit der Eonne brahen wir auf, und festen unferen 
Weg fort, des nun meift an den Sebirgsabhange fortging, 
welcher Heil am sechsten Ufer der Terefta, eines vaufchenden 
Bergſtroms, auffteigt, und mit dem gegemüberliegenden ein 
enges tiefes. Thal einfchließt. In einer Länge von drei ers 
Ken läuft der Pfad in einer großen Hoͤhe an dem hoͤchſt ſtei⸗ 
fen Abhange fort, fo daß man zu den Füßen in ſchrecklicher 
Tiefe das rauſchende Waſſer fieht, zur Seite aber erhebt 
ich eine fteile Wand, und läßt dem Pferde nur einen engen 
Raum von weniger Breite. Go gleihfam In der Luft 
ſchwebend, ritten wir Sangfam weiter, wobei Ich Dem Bei⸗ 
fiel der Kalmuͤcken folgte, und den linfen Fuß aus Dem 
Steigbügel nahm; um im Ball das Pferd ſtolpere oder 
ſtuͤrze, ſchnell von der rechten Seite abfteigen zu können, 
da man dann niche hoffen könne, das Pferd wieder auf die 
Beine zu bringen, indem ed unterhalb des Pfades feinen 


Heltungspuntt findet. Diefe gefpaunte Lage konute ich für 
die Entfernung von Drei Werften nicht aushalten, Hielt es 
daher für gerathener, mehr meinen eigenen Füßen zu trauen, 
und flieg au einer günfigen Stelle ab: Meinem Beifpiel 
folgten, die Kalmüden ausgenommen, alle Anden. Es 
mochte AO Uhr Morgens feyn, als wir am Buß des Gebir⸗ 
ges aulangten, wo wir freier athmen zu Dürfen glaubten; 
allein noch fand uns eine der gefaͤhrlichſten Stellen bevor: 
Wir waren höher oben genöthigt, zum linken Ufer der Eleis 
new Terekta hinuͤberzugehen, und famen fo an der Vers 
bindung Diefes Siuffes mit der großen Terekea vorüber, 
Unterhalb diefer Verbindung iſt der Uchergangsort, und 
daher if hier das Waffen weit breiter, fehr veißend und 
tief. Bel dem .llebergang war einer meiner Leute dem Exs 
trinfen mist dem Pferde nahe, und faft alle unfere Sachen 
wurden, fo wie mir felbft, naß. Diefer. Fluß, der zu 
diefer Jahreszeit fo bedeutend iſt, erreicht im Herbſt bei 
trockener Witterung. oft nicht einmal die Katunja, fow 
dern verfiege in der Ebene, die fi in eines Breitenaus⸗ 
dehnung von 8 — 10 Werft vom Gebirge bis zu dieſen 
Strome erſtreckt. 

Dieſe ſchoͤne mit uͤppigem Araͤuterwuchẽ bebecte Ehen, 
die eine Känge von 12 — 15 Werft hat und amphitheatra⸗ 
ih von hohem Gebirge umfchloffen wird, durchritten wir 
nun quer, indem wir gerade auf Die Kasunja zuritten, 
deren „breiten Wafferfpiegel ein Wald vor unfern Augen 
verbasg. Jenſeits folte das Dorf Uimon liegen, allein 
es war nichts Davon zu fehen, fo verfiedt lag ed. Rus 
die Hohen hin und wieder mit Schnee bededten Gipfel 
des gegenüber auffleigenden Cholſun vagten über Dem 
Walde. Hervor,. den wig durchtitten, um zum Blufie zu 
gelangen. Die Katuniza, die hier einige Kleine Arme 
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muͤcken, verſtehen unter. dem Worte. Altai nicht ſowohl 
: ein Gebirge, als eine Gegend und zwar Die, welche ſich 
vom oberen Theil des Tſcharyſch bis an die Bija und 
- füdlich bis zur Katunja ausdehnt. Es umfaßt alfo diefe 
Gegend das ganze. Gebiet der treu ergebenen Kal 
- möden, die auch Altaizy von ben Ruſſen genannt 
werden, zum Gegenfag der Dwojedonzy oder der dops 
peltzins pflichtigen Bewohner der Ufer der Tſchuja, 
des Baſchkaus und des Tſchulyſchman. Einen 
gleichen Unterſchied machen auch die Kalmuͤcken und ge⸗ 
brauchen Altai -Dda (im Altai) im Gegenſatz von 
Tſchuj-⸗da (an der Tſchuja.) Von einem Unter⸗ 
ſchied zwiſchen großem und kleinem Altai habe ich 
weder die eingebornen Ruſſen, noch die Kalmuͤcken ſprechen 
hoͤren. Dieſe Ueberſicht des Gebirges, die ih am Ende 
dieſes Abſchnittes Fury zuſammengefaßt Habe, ſcheint mir 
fuͤr das beſſere Verſtaͤndniß der in dem vorhergehenden 
beſchriebenen Wege und. Gegenden noͤthig, befonders da 
bis jetzt ſehr verwirrte Begriffe über. den Altai fo allge⸗ 
mein verbreitet ſind. 
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Vierter Abſchnitt. 


Aufenthalt in dem Dorfe Uimon. Zweite Reife an 
die Tſchuja und den Telezkifhen See. Ruͤck⸗ 
i reife nah Schlangenberg. 





Nach meiner Ankunft im Dorfe Himon ordnete ich meine 
Sammlungen, ſchickte damit einen meiner Leute nach der 
RNidderfhen Grube, die ich gu der Zeit für Den Aufs 
enthalt des Staatsrath Ledebour hielt und erwartete 
alſsdaun der Verabredung gemäß deffen Ankunft. Mittler⸗ 
weile machte ich einige Heine Exkurſionen in der Umgegend, 
befonderd auf die Vorberge des Cholſun, deſſen näher 
gelegene Alpen ich fpäter zu befleigen die Abficht Hatte. 
Allein hieran verhinderte mich eine Krankheit, die mich 
noch einige. Tage nach meiner Ankunft ergeiff, und deren 
erſter Grund vielleicht in den unmterbrochenen Anſtren⸗ 
gungen der erfien Reife lag. Ein Schreck, den ich hatte, 
als mein Pferd auf einem ſchmalen Pfade bei einem Abs 
grunde flürzte, und ein Bad im der falten Terefta, vers 
bunden mit der veränderten Nahrung, brachte fie zum Auss 
bruch. Sie dauerte bis zur Ankunft des Staatsrath Les 
debour, am 26. Juni und hatte mich fo fehr geſchwaͤcht, 
daß ich mit Mühe In meinem Fleinen Zimmer auf und abs 
gehen konnte. Meine Lage war um fo trauriger, da ich 
durchaus huͤlflos war, und die wenigen Arzneimittel, welche 
ih mit mir hatte, nicht ausreichten; zugleich machte mich 
der gallichte Charakter der Krankheit perdrießlih und Fleins 
muͤthig. Auf eine. gang außerordentliche Weiſe wirkte aber 
8 » 
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die Nachricht auf mich, die mir am Morgen des 26. Juni 
der von Rid ders! zuruͤckkehrende Bote brachte, daß 
Staatsrath Ledebour nur.wenige Werſt von hier fep, 
und in Kurzem eintreffen würde. So ſchwach id war, 
ließ ich mir Doch ſogleich ein Pferd ſatteln. Heftige Uebel⸗ 
keit und Erbrechen ergriffen mich, als ich in einem Boote 
dag jenſeitige Wfer erreichte. Dies war mein Gluͤck, denn 
darin Sag der Grund meiner Geneſung. Noch mehr das 
durch geſchwaͤcht, fegte ich mich dennoch aufs Pferd, und 
riety won dem Ueberbringer der Botſchaft begleitet, den 
Weg aufwärts, von welchem Staatsrath Ledebour her⸗ 
abtommen mußte, Nachdem ich 6 Werk zurückgelegt Hatte, 
mußte ich ausruhen, wobei ein heftiges Gewitter von mehr 
veren Seiten, befonders vom Cholſun her, aufjog, und 
in mehreren Schlägen gerade über uns fich entiud, deren 
einer einen nahen Baum. gerfchntetterte. Dann zog das Bes 
witter den Terektinskſchen Alpen zu, welche in Rum 
gem vor unferen Augen verfhiwanden, und nun durch viel 
faches Echo das fuchtbare Krachen und Rollen des. Doms 
ners verſtaͤrkten. Wer nur die Gewitter des Ebenen kennt, 
der kann ſich nicht leicht einen Begriff von der Staͤrke 
dieſes praͤchtigen Schauſpiels im Gebirge machen. Der 
Regen hatte aufgehört, eine kurze Ruhe Hatte mich merke 
lich geftärft, mir befliegen die Pferde und vitten weiter. 
Gegen 4 Werft hatten wir zuräcigelegt, als mein Beglei⸗ 
ter, auf einen Hügel deusend, von dem der Weg herab⸗ 
führte, fagte: da kommen fie. Als ih den Zug herab⸗ 
fommen fah, ohne noch jemanden zu erkennen, konnte ich 
mich kaum auf dem Pferde erhalten, welches ich num, fe 
viel ich konnte, antrieb, um ſchnell die Nahenden zu er⸗ 
reihen. Die Freude des Wiederſehens und der lang ents 
behrte Genuß der Mittheilung vollendeten waͤhrend bed 
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zweitaͤgigen Aufenthalts des Staatsrath Ledebour in 
Bimon meine Genefung. 

Während meiner Krankheit Hatte ich meine Leute öfters 
nad) verſchiedenen umliegenden Gegenden ausgeſendet, um 
Pflanzen zu fammeln; allein lag es nun im ihrer Unfunde, 
oder war die Gegend nicht reich an ausgezeichneten Ges 
wächfen, fie brachten nur weniges, mas einer befondern 
Beachtung werth gewefen wäre. Während defien erhielt 
ich oft Beſuch von den Bewohnern des Dorfes, die ich 
über ihre Lebensart und ihre Befchäftigung befragte. Der 
Ackerbau iſt gerade In feinem blühenden Zuftande bei ihnen, 
und fie erzielen faum das nöthige Getraide für Ihren eigenen 
Bedarfs die Viehzucht Dagegen ift bei ihnen fehr bedeus 
tend, und fie find im Befig großer Heerden, befonders' an 
Pferden und Rindvieh. Die Erhaltung des Viehs erleichs 
teen fich Bier die Leute fehr, denn fie machen nur fehr we⸗ 
niges Heu zum Bedarf des wenigen Viehs, was fie wäh; 
vend Des Winters zu Haufe für den Gebrauch halten. Das 
uͤbrige Vieh iſt geswungen, während des ganzen Winters 
ch fein Butter felbft unter dem Schnee hervorzuſuchen. 
Sie folgen darin ihren Nachbarn, den Kalmäden, von 
denen nur: fehr wenige und zwar nur dien welche in der 
Näpe ruſſiſcher Anfiedelungen nomadiſiren, etwas Heu bes 
veiten, das kaum der Rede werth if; und welches fie 
gersöhnlih im Walde auf Bäume auffängen, da fie nicht 
zu fürchten brauchen, daß ein Fremder ihr Gut antaften 
werde. Die Bienenzucht wird nur von ſehr wenigen 
Uimonſchen Bauern getrieben, und'zwar ohne Glüd, 
indem viele Bienenſtoͤcke den harten Winter nicht aushalten, 
und die Bienen nicht Die gehörige Menge Nahrung zu fins 
den fcheinen, um einen Vorrath an Honig einzufammeln. 
Dennoch ſchwaͤrmen fie Häufig IR um fo auffallender, 
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daß Bier die Bienen nicht fo gut gedeihen, da In gar 
nicht weiter Entfernung, namentlich in den Gegenden des 
Tſcharyfch bis zum Kan hinauf, eine fo große Menge 
Etöcde von verwilderten Bienen in den Wäldern gefunden 
werden, daB das Auffuchen derfelben einen einträglichen 
Erwerbszweig abgiebt, mit dem fich befonders die Kofafen 
der nahe gelegenen Vorpoſten befchäftigen. Eine Haupts 
befhäftigung der Bewohner Uimons iſt aber die Jagd, 
die fie befonders im Winter betreiben. Das Gebirge iſt 
reich an allerlei Wild. Hirſche, Elenuthiere, Rehe, Biel 
fraße, Zobel, Bären, wilde Kagen, Luchſe, Fuͤchſe, Wölfe 
finden ſich in geringer Entfernung vom Dorf. Steinböde, 
die fcheuer find und nur hoͤchſt unwirthbare Gegenden und 
faft umerfteiglihe Berge bewohnen, haben fi aus dieſer 
Gegend zurücgesogen, und werden von Jaͤgern, die im 
Winter auf dem Eife der Katunja herabgehen, in den 
Sebirgen am Argut gefchoffen. Hier fol auch der foges 
genannte rothe Wolf (Kraſsnoi Wolf), wahrfcheins 
ih Canis alpinus Pallas, vorfommen. Eben fo auch 
das Mofchusthier, meldes aber in den Gebirgen an 
der Tſchuja häufiger ſeyn fol, ein hoͤchſt fcheues und 
(chnelles Thier, Das meift in Ballen gefangen wird, und 
defien Sell die Kalmuͤcken, wie das der Nehe, zu Wilds 
ſchuren verbrauchen. Die gewonnenen Mofchuebeutel vers 
faufen fie an die handeltreidenden Koſaken um einen gerins 
gen Preiß, und diefe nehmen dafür in Bijsf — 5 Ru⸗ 
bel. Das Argali, Arkaloder wilde Schaaf, kommt 
in diefem Gebirge nicht vor, und obgleich ich auf den 
Alpen an der Tſchuja nicht felten Schädel dieſes Thies 
res gefunden habe, fo behaupteten dennoch bie dortigen 
Kalmüden, es auch dort nie gefehen zu Haben; dem wis 
derfpricht aber das Zeugniß eines Bewohners aus Ulmon, 
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welcher der Jagd wegen jene Gegenden beſuchte, und fogar 
Sleine Heerden diefer Thiere, und die harten Kämpfe der 
Boͤcke unter einander gefehen Haben will. Das hohe faft 
unzugängliche Gebirge am Tſchulyſchman ernährt noch 
eine Menge diefer wilden Schaafe, die hoͤchſt ſcheu find, 
und die Orte fliehen, wo fih Menfchen anfieden. — 

Der Hauptertrag der Jagd befteht in den Bellen ber 
eslegten Thiere, Doch wird auch das Fleiſch, welches felten 
alles verzehrt werden kann, in großen Duantitäten getrock⸗ 
net und für Zeiten des Mangels aufbewahrt: Die Hirſch⸗ 
jagd wird befonderd eifrig betrieben, und zwar werden 
die Männchen mehr verfolgt. Das Geweih diefer Thiere 
iſt es, was den meiften Gewinn bringt. Nenn es noch 
jung und weich, und mit Fils bedeckt it, wird es hoͤchſt 
vorfichtig getrodnet, und dann an die Mongolen ſtuͤckweiſe 
verkauft, Die es ſehr theuer bezahlen und nach China vers 
führen, wo es als ein Arzneimittel (als Stimulans) hoch⸗ 
gefchägt wird. 

Auch eine Menge neugieriger Kindes befuchten mich in 
meinem Zimmer, um meine Sachen zu betrachten, die 
ihnen ald Wunderdinge erfchienen. Die Inſektenſchachteln 
zogen befonders ihre. Aufmerkſamkeit auf fih, und bald 
kamen mehrere mit Käfern, die fie gefammelt hatten, um 
mir einen Dienſt dadurch zu erweiſen, wozu ich fie noch 
mehr durch Eleine Gefchenfe aufmunterte. Ein Paar Kna⸗ 
ben brachten mir eine lebendige Ziefelmaus, die fie auf der 
Wieſe gefangen hatten, - da fie Waffer in Die Höhle goffen, 
in welche fie fie ſchluͤpfen ſahen, und fie dadurch zum Her⸗ 
ausfommen nöthigten. Auf dieſelbe Weife fangen die Kal; 
mücken Diefe Thiere In großer Menge, und verfaufen Die 
Selle, die ein beliebtes Pelzwerk bei den Ruſſen ausmachen, 
für einen Spottpreis. 
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Dles wer mein einziger Zeitvertreilb waͤßrend meiner 
Krankheit, denn rin erufes Geſchaͤft vorzunehmen, fegar 
einen Brief zu ſchreiben, war ich nicht im Stande. 

Schnell vergingen die zwei Tage während des Aufents 
halte des Staatsraths Ledebour in Uimon, pon wo 
wir sufammen am Morgen des 29. Juni aufbrachen. . D 
ich. den Ruͤckweg über die Terektinstifhen Alpen 
ſcheute, fo ſchlug ic den, wenn obgleich weitern, doch 
weit bequemern Weg laͤngs des Kokſun und des Abai 
aufwaͤrts und. längs des Kerlyk und Tſcharyſch abs 
wärts bis zum Kam ein, indem ich "dabei noch. den Vor⸗ 
shell Hatte, eine Zeitlang in der Seſellſchaft des Staats⸗ 
raths Ledebour zu reifen, da wir bis zum Abai, dem 
wir am Abend des 30. Juni erreichten, einen und denſel⸗ 
ben Weg verfolgen mußten, | 

Am erſten Jull des Morgens begleitete ich den Staats⸗ 
rath Ledebounr eine kleine Strecke weit vom Dorfe Abai 
und nahm dann von ihm Abſchied, in der Hoffnung, wach 
Verlauf von drittehalb Monaten, nach überhandenen Bes 
ſchwerden einer eben ſo intereffanten ald mühenollen Reiſe, 
wieder mit ihm zuſammenzutreffen. Alsdann kehrte ich 
zuruͤck und betrieb eifrig die Herbeiſchaffung der Pferde, 
um auch meine Reiſe weiter fortſetzen zu können. Mein 
Zug war diesmal kleiner, als bei der Abreiſe von Tichets 
ſchulicha. Einen meiner Leute fertigte ich mie nach 
Riddersk ab, zur Einnahme von Vorraͤthen, die ich 
am Kam erwarten follte, Unſer weniges Bepäd ward auf 
drei Packpferde vertheilt, Die wegen Des guten Weges nur 
eines kalmuͤckiſchen Fuͤhrers zu Pferde bedurften. Vier 
andere Pferde brauchte ich nebſt zweien meiner Leute, und 
Dem Dollmetſcher, einen Bewohner Ulmons und kalmuͤk⸗ 
kiſchem Ruffen, d. 5. deffen Vater ein getaufter Kalmücd 
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md Die Mutteer eine Ruffin war. Mir gingen den Abal 
aufwärts im einer wenig gefenften Thalebene, Die an ciuls 
gen Stellen fumpfig war, und hatten zur Rechten Die Auss 
ht auf Die Urfulfhen, zur Linken auf die Koffuns 
(deu Alpen. Hierbei durchritten wir das Heine Fluͤß⸗ 
den Tak du, einen Zuflub des Abai, und höher aufı 
wärs einem eben folhen, aber größern, den Sujafch 
Alsdann erhoben wis uns etwas fchneller und erreichten 
deu uiedrigfien Theil des. Verbindungsruͤckens zwiſchen der 
Urſulſchen und weſtlichen Alpentette, und nachdem mir 
in Meines Thal durchritten hatten, erhoben wir ung noch 
etwas hoͤher auf eine Anhöpe, von welcher der Keriyf 
(nicht zus verwechſeln mit dem Kaerlyk, der gegenüber 
dem Zobessi in den Urſul faͤllt) entſpringt. Länge 
deſſen rechtem Ufer ließen wir uns in ein Thal herab, Das 
von niedrigen mit den roſenfarbenen Bluͤthen eines wohl⸗ 
riechenden Quendels dicht bedeckten Thonſchieferbergen ums 
geben war. Dann den Kerlyk verlaſſend, ritten ‚wie 
zwiſchen dieſen Bergen in das Thal ein, welches das Flaͤß⸗ 
chen Ulaita, ein Zufluß der Kerlyk, träge, und dem 
Kanu aͤhnlich, durchſtroͤmt. Alle Bläffe dieſer Gegend, die 
ein hohes Thal. bildet, wie der Kerlyk, der Wlaita, 
ner Kan und Jebagan, haben ein gleiches Anſehen, 
ſo wie die fie einfchließenden niedrigen abgerundeten walds 
loſen Thonſchieferberge, die weite von niedrigem Kräuters 
wuchs bedeckte Flaͤchen zwiſchen fich laſſen. Die ganze 
Gegend trägt einen eigenthämlichen Charakter der Ruhe, 
der ſtark gegen die umliegenden milden Gegenden. des hoͤ⸗ 
bern Gebirges abſticht. Nachdem wir über ben Ulaita 
geritten waren, kamen wir wieder an den Kerlyk, den 
wir nun abwaͤrts bis zu feiner Mündung in das vechte 
Ufee des Tſcharyſch verfolgten, Dieſe Gegend ſoll im 


Winter von Schnee entbloͤßt ſeyn, indem ein beſtaͤndiger 
Wind denfelben nicht liegen läßt. Die Bewohner Uimons, 
die im Winter meift auf dem Eiſe der Fluͤſſe die Keife 
bis nah Schlangenberg in Schlitten zurücklegen, 
fehleifen dieſe über die häufigen Windungen des Kerlyl 
forr, und gelangen fo bie zum Tſcharyſch. Der eins 
beechende Abend nöthigte und, nachdem wir eine Strecke 
Ungs dem Tſcharyſch zurücgelegt Hatten, bei einigen 
Jurten Halt zu machen, ehe wir noch die Mündung des 
Jebag an erreichten. 

Auf dem ſumpfigen Ufer des Tſcharyſch gingen wir 
am folgenden Tage weiter, dann Über den Jebagan 
heruͤber, und an feinem Ufer abwärts. Hiebei waren wir 
zweimal genoͤthigt, in dem Flußbette ſelbſt zu reiten, weil 
au einigen Stellen die nicht bedeutend hohen Berge ſich 
ganz fteil ind Flußbett herablaſſen. Der eigentliche Weg 
fuͤhrt zwiſchen den Bergen hindurch, indem man die ſum⸗ 
pfige Ebene verläßt, und höher aufwärts fortgeht; Dielen 
Hatten usifere Packpferde eingefchlagen, die und, weil wir 
durch das Linfammeln einiger Pflanzen aufgehalten waren, 
weit. hinter ſich zuräckgelaffen hatten, und daher als’ wir 
am Kan eintrafen, fchon lange auf und warteten. Hier 
mußte ich für eine längere Zeit mein Standquartier aufs 
fchlagen, bis meine neuen Vorräche ankommen würden. 

Ich ritt fogleich auf die Jurte meines alten Bekannten, 
des Demetfha Baran zu, und fand vor derfelben einen 
auf vier Stangen auggebreiteten Filz ausgefpannt, unter 
welchem, vor der ‚Sonne gefhügt, mehrere Kalmuͤcken 
faßen und zechten. Als ich mich näherte, fprang Baran 
auf und mir entgegen, begrüßte mich mit vielen Freuden⸗ 
begeugungen, bob mich vom Pferde, und ftellte mich feinem 
Gaſt, dem Saiſſan Naimanak, feinem Schwager, 


vor, einem ältlichen, aber fehe Rattlichen Mann, der ei - 
bat, mid neben ihm unter dem Schirmdach niederzufegen. 
Baran ertundigte fi durch dem Dollmetſcher, den er 
ſchnell herbeirief, mit vieler THeilnaßme nach meinen Schidh - 
falen, und hatte Vieles Dagegen zu erzäßlen. Ich wurde 
mit dem friſch bereiteten Araku bewirthet, wozu eine reine 
Schaale aus der Jurte für mich geholt wurde. - Nach einis 
ger Zeit fagten fie mir, ich möchte fie in meinem Zelte, 
wo mein Thee wohl ſchon fertig fey , erwarten, und gaben 
Dadurch Deutlich zu verfichen, daß fie große Luſt zu mei⸗ 
nen Bramtwein hätten Sie wurden bald luſtig und 
Dann zudringlich. Sie brachten mir eine Klage gegen einen 
in der Näpe wohnenden Schulenga vor, der unter dem 
Saiſſan Kutſchugeſch ſtehe, ließen ihn herbeiholen 
und verlangten, daß ich ih abpeitſchen laſſen ſolle. Da 
ich ihnen erklaͤrte, daß dies nicht meine Sache ſey, und 
mich weigerte ihre Bitte zus erfuͤllen, fo veructheilten fie 
diefen Kalmüden, daß er, während meines Aufenthaltes 
hier, täglich drei Pferde gu meinem Gebrauch fielen, und 
* meiner Abreiſe noch außerdem fünf- Pferde bereit dal | 

ten folle. 

Naimanaf, deſſen Jurten hoͤher hinauf am Kan 
lagen, bat mich, ihn zu befuchen, und da Ich ohnedies 
die Abficht hatte, eine Ausflucht in jene Gegend zn machen, 
| fo fagte ich es ihm zu. 

Ein dichter Nebel entzog am folgenden Morgen ſelbſt 
die nahe ſtehenden Jurten unfern Blicken, und binderte ung, - 
feüßgeitig unfere Erfurfionen in der Umgegend anjutreten, 
ehe noch die Kalmücken fich verfanmelt hatten, unter denen 
einige Kranke, wie ich geftern gehört harte, dei mir Hälfe 
ſuchen wollten. Ich fertigte Re ſchnell ab, umd begab mich 
auf die umliegenden Berge und die fumpfige- Ebene, wo 
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ainige Häbfche Pflanzen meine Gammfung : vernichten. 
Plantago salsa, Oxytropis glabra setosa, Allium 
tenuifolium, Pedicularis elegans n,, Gentiana 
squarrosa, decumbens, Urtica cannabina, Cheno- 
podium aristatum, Ballota lanata etc. 

Am Abend benugte ic, eine Badfkube, die Baran zum 
Behuf der durchreiſenden Rufen am feufeitigen Ufer des 
Seharnfch erbaut Hatte, und da der ich vor Rauch faſt 
erſtickt wäre, Ein fernes Gewitter, welches aufjog, trieb 
mich zum Zelte, und vom einem der hoͤchſten Hügel in der 
Umgegend genoß ich einer fchönen Ausficht auf das weite 
. hal des Kan. Die Spigen der Berge waren vom den 
legten Strahlen Der untergegangenen Sonne geröthet, waͤh⸗ 
gend eine dichte Sewitterwolke in Weſten über dem goldenen 
Streife am Horizont ſchwebte, von oͤfters wiederholten 
- Bligen durchzuckt. — Kaum war ich im Zelte angelangt, 
als der Regen losbrach, der bis zum Morgen des folgens 
den Tages anhielt. Defien ungeachtet erfüllte ich am diefem 
Lage meine dem Saiſſan Naimanak gemachte Zuſage. 
Die Kalmuͤcken hatten die Entfernung feiner Jurten auf fünf 
Werſte (Bafh tfhagrim) angegeben. D. h., fagten 
fie, auf einem guten Pferde. Da fie nämli die Entfer⸗ 
nungen nad) der Zeit beſtimmen, zugleich aber Das ruffifche 
Maas anwenden wollen, fo fommen fie auf dieſe hoͤchſt fons 
derbar Elingende Beſtimmung. „Auf einem guten Pferde,‘ 
fagte mir einmal ein alter Kalmuͤck, den ich nach der Ent; 
feruung eines Ortes fragte, ‚iR es nur 15 Werſt weit, 
aber auf einem fihlechten wohl über 235.4 Wir erwarteten 
Daher gleich eine größere Entfernung, allein nachdem: wir 
wohl mehr als sehn Werft, theils in dem Thale, theils auf 
ben augrenzenden Bergen fortreitend , zurädigelegt hatten, 
wis man ung bei ben Jurten, deren fehr viele am Kan 


ſtehen, noch immer -bbher aufwärts, ‚Dort in dem Thale/ 
ſagte uu9 ein Kalmuͤck in gebrochenen Ruſſich, als wir bei 
einer Rrömmung des Kan, der in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
aus dem Gebirge Berporfommt, Dann aber gerade von O. 
nah W. fließt, anlangten, „Dort in: dem Thale, wo die 
ſchwarze Sonne fcheint. (Dev Schatten einer Wolke deckte die 
Gegend, if die Jurte Naimanaks.“ Wir erreichten 
endlich Die 6 Jurten, unter Denen eine von Diefem Saiſ⸗ 
fan bemaßnt wurde; er seat. hervor, und führte ung. hin⸗ 
ein. : Mir wurden aufs Beſte bewirthet, während deſſen 
nach und nach mehrere Kranke fich verfammelten, Die ſich 
auf: meine Ankunft vorbereitet hatten, uud unter deuen 


einer - meine Aufmerkſamkeit befonders erregte. Er kam 


auf einen Seine herbeigehuͤpft, deum der Gebrauch der 
Kruͤcken iſt bei den Kalmuͤcken nicht, eingeführt, da jeder 
reitet, und une jur Jurte ein und aussugehen braucht. Er 
litt an Fußgeſchwuͤren, die feschutifch zu ſeyn ſchienen, und: 
mis Dedunch aufflelen, Daß fie gerade die Fußſohle einnahß⸗ 
men. Ziemlich ſpaͤt des Abends trafen mir wieder bei. ums 
ferm Zelt ein, begleitet von einem Kalmuͤcken, der die vers 
ordneten Arznelen für Die Kranfen abholte, und mir sum 
Geſchenk ein Fuchsfell gebracht hatte, | 

Am fünften Juli des Morgens fam Baran zu mir, 
umd bat mich um die Erlaubniß, ſich fuͤr den heutigen. Tag 
entfernen zu Bürfen, weil fein Saiſſan Mitrei ihn 
durch einen Erpreffen Habe zu fi) fordern laſſen. Er hielt 
es für unſchicklich, ohne meine Einwilligung fortzureifen, 
da er mich als feinen Gaſt betrachtete. 

Die. Suͤmpfe der Umgegend beſchaͤftigten nich am 
heutigen Tage: Jenfeits der Hügelzeibe, die ſich am xech⸗ 
ten Ufer des Kan hinziehßt, zog ein Feiner See von unge: 
fähr 100: Yaden Länge. umd halb fo brat Durch einen pome: 


196 





; tanzenfarbenen Ueberzug feines Waſſers meine Aufıerfams 
keit befonders auf ih. Mit Mühe und Gefape, Reden: zu 
. Neiben, gelangten wir durchs weiche ſehr fumpfige Ufer 
Ind Waffer, und sogen auf unfern Peitſchenſtielen einiges 
. von diefem Ueberzuge heraus. : Er wurde Durch eine Ulva 
gebildet, die von gelbes Barbe war, zwiſchen welcher eine 
. Chara wuchs, deren rothe Sruchttheile dem Ganzen das 
, pomeranzengelbe Auſehen verliehen. Das Waſſer war hoͤchſt 
uͤbelriechend, fo daß Ich mich nicht entfühleßen Fonnte, es 
zu ſchmecken. In dem Schilf des Sees ımd an deſſen Ufern 


waren eine Menge Kraniche, und jene öfters erwaͤhnte Eu⸗ 


tenart mit ſchoͤnem hochgelben Gefieder. Rund um dieſen 
flinfenden See (es war gar fein: andered Waſſer in der 
Naͤhe) fanden 6 Jurten; was diefen Ort fo einladend 
machte, um fich dort, wenn auch nur für furze Zeit anzus 
ſtedeln, weiß ich nicht, es fey denn, daß das Vieh diefes 
Waſſer, weil es einige Salztheile enthält, beſonders liebt; 
auch waren die Heerden in der Naͤhe, und die Spuren ihrer 
Hufe in dem. Sumpfe des Ufers waren uͤberall zu fehen. 
Der Kalmuͤcke felbR bedarf des Waſſers wenig, und wenn 
. ex feinen Thee hat, gar nit; denn ex. trinke Milch, und 
waͤſcht weder fih, noch fein Geſchirr, am menigften feine 
‚ Kleidung. | Ä 

Nur wenige Intereffante Waffer s und Sumpfpflangen bes 
lohnten kaum dieſe beſchwerliche Erkurfion, bei der wir. ſehr 
durchnoͤßt wurden. Auch Baran war am Abend zuruͤck⸗ 
gekehrt, und erzaͤhlte, daß er mit Mitrei Gericht uͤber 
einen Kalmuͤcken gehalten habe, der ein Maͤdchen verfuͤhrt 
haͤtte, wofuͤr er zu einer harten Geißelung verdammt wor⸗ 
den ſey. Ein heftiges Sewitter mie Sturm brach gegen die 
Nacht ein, und der Regen dauerte faſt big gegen Mittag 
Yes folgenden Tages ununterbrochen fort, wobei. es ſehr 
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Abt: ward. Wir wurden daher bei einer Ercurfion-auf Das 
ienfeitige Ufer des Tſcharyſch ſtark durchnaͤßt, ohne 
durch eine beſondere Pflanzenermdte dafür eutſchaͤdigt zu 
werden, eine ſchoͤne Phaca und Gentiana umbellata 
eusgenommen. 

Unter dem Vorwande, bei mir Huͤlfe für feine blinde 
Mutter ſuchen zu wollen, befuchte mich am Morgen des 
7. Juli ein Neffe des Saiſſan Mitrei, von einigen 
endern Kalmäden begleitet, von denen er fi durch feine 
ſeidene Kleidung auszeichnete. Sein Beſuch galt aber mehr 
meinem. Branntwein, von bem er gehört hatte, und ald 
is ihn auf feine Bitte bewirthet, empfahl er ih, ohne 
nach den Arzneien gu fragen, die ich ihm verfprochen hatte. 
Es iR ſehr fchwer, ein Krankenexamen bei den Kalmuͤcken an⸗ 
zuſtelen, da nach ihnen die meißen Krankheiten, an denen fie 
leiden, darin befichen, daß ihnen dr Schaitan im Kopf, 
im Auge, in den Armen, in den Beinen ꝛtc. fit, und fein Weſen 
treibt, was fie auf alle an fie gerichteten Sragen antworten. 
Ich Haste an dieſem Tage die Abficht, von der Mündung 
des Kan den Tſcharyſch abwärts zu verfolgen, ohne 
Diefen Weg zu kennen, und ohne von der. Möglichheit einen 
Ausführung dieſes Plans überzeugt zu fegn. Wie gingen 
über Die Berge am rechten Ufer des Kan, und kamen durch 
ds enges Querthal an Das Ufer des Tſcharyſch, längs 
welches. wir weiter herabgehen wollten; allein an dem Reif 
abſteig enden Felſen hesaufzulommen, war nicht möglich, und 
unten führte ein nur abfchäffiger felfiger ganz enger Weg. 
Bir machten ben Verſuch, zu Fuß hindurch zu gehen, und 
Die Pferde nachzufuͤhren, allein gleich Anfangs ſtuͤrzte ein 
Pferd, in den Fluß herab, und wurde, da der Fluß ſchon 
am Ufer ſehr tief war, nur mit Mühe herausgezogen; wei⸗ 
terhiin aber klonnte man ſelbſt zu Fuß nicht durchkommen. 
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Mir gingen Daher aufwärts zuruͤck, erhoben und fiel aufs 
Gebirge, und am deſſen wördlichen Abhang zwiſchen Dichten 
Serhenwaldung fchräg fortreitend, famen wir auf ein zwei⸗ 
tes hohes Querthal, das wir bis zum: Fuße Hin verfolgten: 
Hier fenfen fi die Felſen jäh zum Fluß herab, der in des 
Tiefe mit Braufen gegen fie anſchlug. Zwei female Gtege 
führten Reil zum Fluſſe herab, den wir wegen heftigen Dur⸗ 
Res. erreichen wollten, und wir fchlugen den ſchlechtern von 
beiden ein, da er, von oben geſehen, beſſer ſchien. Bald 
mußten wir abfleigen, und zu Fuß gehen, dann aber auf 
dem Bauche weiter friechen, wobei nur das Rachlichte Ge⸗ 
ſtraͤuch auf dem duͤrren Abhang einen Haltungspunkt abgab. 
Zwei unferer Pferde biuteten heftig an den Süßen, die fie 
am ſcharfen Geſtein verlegt Hatten, und noch mußten wie 
ein Gerölle herabeutfchen , wobei ung die zollenden Steine 
wie ein Regen von oben herab befhütteten. - So gelangten 
wir zum Fluß, über den wir zu gehen verfuchten, da Deu 
Weg auf der andern Seite ſehr eben und uns bekannt war, 
"md weil wir es anfangs für unmöglich hielten, deuſelben 
Weg wieder heraufjugehen, den wir gefommen mare. 
Am Ufer aber konnten wie weder aufs noch abwärts - 
weiter lommen. Die Verfuche, über den Fluß gu schen, 
der ich Hier tief und ſehr veißend fand, waren vergeblich, 
und hätten mir beinahe das Leben gefoflet, da ich mich 
faſt über Die Mitte hineingewagt hatte, und-fo mußten wie 
uns entfchließen, den-feilen Abhang wieder heraufzuſteigen. 
Ich hatte meinen’ Dur in vollen Maaße gefilit, denn 
mein ‚Pferd Rärzte in einen Fleinen Arm des Fluſſes, und 
ich wurde bis auf die Haut bucchnäßt, wurde jedoch waͤh⸗ 
send des hoͤchſt befchmerlichen Auffleigens auch wieder gang 
trocken. Froh, wieder anf menſchliche Wege gekommen 
zu ſeyn, eilten wir, da der Abend hereinbrach, zum Zelte 
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zuruͤck, wenig erfreut durch Die geringe Ausbeute, welche 
die Befchwerden und Gefahren diefer Ausflucht nicht bes 
lohnte. 

Am 8. Juli langte mein Bote aus Riddersk an, 
brachte mir Vorraͤthe und Briefe, die ich ganz kurz beant⸗ 
wortete, und ſie dem ruͤckkehrenden kalmuͤckiſchen Begleiter 
zur Beſorgung in dem Dorfe Abat an die Dort wohnen⸗ 
den Ruſſen abgab, die ihn weiter nah Rid dersk befoͤr— 
dern ſollten. Ich haͤtte gern noch an demſelben Tage die 
Reiſe fortgeſetzt, wenn nicht ein anhaltender ſtarker Regen 
mich davon abgehalten haͤtte. 

Erſt am folgenden Tage verließen wir daher den Kan, 
und nachdem wir am Jebagan die Pferde gewechſelt, 
beſtiegen wir das Gebirge, welches die Quellen dieſes Fluſſes 
und des Jeloͤ, (Zufluͤſſe des Tſcharyſch und Urſul) 
trennt. Die fumpfige Flaͤche, von welcher der Jeld ent⸗ 
ſpringt, gab uns eine Ausbeute an mehreren fuͤr meine 
Sammlung neuern Pflanzen, deren Einſammeln uns lange 
aufhielten. Unſere Packpferde waren mit dem Dollmetſcher 
wegen Mangel ad Jurten ſehr weit am Feld herabgegan⸗ 
gen, und tiefer, als bei dem Nachtlager auf der erften 
Reiſe, holten wir fie in der Nähe einiger Jurten ein, wo 
wegen einbrechender Nacht Halt gemacht werden mußte. 
Bald nachdem wir hier angelangt wären, hatte ich ein auf 
fallendes Beifpiel von kalmuͤckiſcher Pünktlichkeit und Peins 
lächkeit in dee Beſorgung von Aufträgen. Den Brief, den 
ih vom Kan nah Riddersf gefchrieben und abgefer 
tigt, batte der Kalmück noch in derfelben Nacht nah Abai 
gebracht. Die Bauern wollten jedoch deffen Beförderung 
nicht übernehmen. Der Kalmüd ritt daher fogleich wieder 

in Der größten Geſchwindigkeit zurüd, jagte am Tfch as 
rpfch ein Pferd zu nichte, traf und am Kan nicht mehr 
Ledeb, Reife. II. 0 9 
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an, und holte und noch an demfelden Abend am Feld 
ein, um mie den Brief zu übergeben. Man muß bedens 
fen, daß dies zwei flarfe Tagereifen im Gebirge find, und 
Daß der Weg vom Kan zum Abai und zuruͤck bis zum 
Jeloͤ uͤber 120 Werſt betraͤgt. 

Am heitern und warmen Morgen des folgenden Tages 
ſetzten wir unſere Reiſe auf dem fruͤher angegebenen Wege 
weiter fort laͤngs dem Urſul uͤber den kleinen Fluß To⸗ 
botoi und die Kenga. Auf dieſem Wege kamen mir 
bei vielen Jurten vorbei, to überall farf gezecht murde, 
was zu diefer Jahreszeit, mo Die Stuten Milch geben, fo 
allgemein unter den Kalmüden ift, Daß man vom Juni 
bis zum Auguſt nur wenige Nüchterne antrifft. In dieſem 
Zuftande jagen fie von einer Jurte zur andern umher, und 
wir begegneten dfters im hoͤchſten Grade betrunfenen Kals 
mücen, die mit Gefchrei im ſtaͤrkſten Galopp bergauf und 
bergab ritten, wobei fie .auf dem Pferde von einer Seite 
zur andern wankten und jeden Augenblick in Gefahr fchies 
nen zu flürgen. Es iſt bei ihnen Sitte, wenn ein Kalmäck 
in folhem Zuftande eine Jurte verläßt, ihn von einem 
Nüchternen, oder doch menigftens weniger Trunfenen, 
begleiten zu laffen, der. dann. Mühe hat, feinem Schuͤtz⸗ 
Iinge nachzufommen. Dies erklärt die Seltenheit der Uns 
glücdsfäne, die bei ſolchen Gelegenheiten gefhehen, wo 
noch hinzufommt, daß, mie die Kalmücken behaupten, ein 
Dferd einen Betrunkenen vorfichtiger, als einen Nüchters 
nen trage. Es iſt auch fehr glaublih, Daß diefe Hugen 
Thiere den Mangel der Vernunft ihres Reiters, der ihnen 
fehr fühlbar wird; Durch Worficht erſetzen. Allein nicht 
immer gelingt es dem Pferde in gleichem. Grade, und 
darum rühren die meiften Beinbrüche. und Verftauchungen 
bei den Kalmuͤcken aus diefer Zeit her. Nicht felten büßen 
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Re auch mir dem Leben, und vor nicht gar langer Zeit foll 
ein Saiffan, der in einem ſolchen Zuftande bergab jagte, 
vom Pferde mit dem Kopfe gegen einen Stein geftürzt ſeyn 
und fich den Schädel gefpalten haben, 

Wir famen in die Nähe von Kutſchugeſchs Jurte, 
doch hatte ich keine Luſt hier einzukehren, um mich der 
groben Behandlung des Saiſſan nicht noch einmal aus⸗ 
jufegen, und ſchickte Daher meinen Brief nah Riddergf 
durch den Dollmetfcher zu ihm, um ihn beforgen zu laffen. 
Dann gingen wir weiter über das Fluͤßchen TZulda, dag 
im Sommer. faft gang ‚verfiegt, über die Tujufta und 
gelangten an die Mündung ded Korofol, indem mir 
über den Urful fegten, der. fich Hier in mehrere Arme 
sheilt. ‚Auf Diefem Wege fand ich zum erfienmal dag fchöne 
Chrysanthemum absinthiifolium in Bluͤthe, an den 
duͤrren fleinigen Abhängen der Berge. Wir blieben, obs 
gleich es noch nicht fehr fpät war, beider Jurte Dfchis 
gilek’s, theils, weil unfere Pferde ſchon müde waren, 
und es bei der Betrunfenheit der Kalmücken ſchwer geweſen 
wäre, friſche zuſammenzubringen, theild auch, weil das 
Vertheilen der hier zurückgelaffenen Sachen in die Packs 
ſaͤttel ung bis zum fpaten Abend aufgehalten hatte. 

Als es dunkel geworden Cein ziemlich ſtarkes Gewitter 
war voruͤbergegangen, und. der volle Mond ſchien durch 
das: zerriſſene Gewoͤlk), und wir ung ſchon zum Schlafen 
einrichteten, hörte ich in einer geringen Entfernung einige 
dumpfe Töne, wie von Schlägen auf eine Trauerpauke, 
die ſich in beſtimmten Zeiträumen wiederholten. und endlich 
anhaltend fortdauerten. Em Abys (Kam) rührte. feine 
Zauberteommel in einer benachbarten Jurte. Ich eilte in 
die Jurte, in welcher unter dem Arakukeſſel ein großes 
Feuer angelegt war. Am Ehrenplag, gegenüber dem Eins 
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gang, faß.der Kam, von feiner Zauberfrommel, die er 
in der Hand hielt, ganz verdecft und trommelte mit einem 
fpatelförmigen, am Ende mit Leder uͤberzogenen Schlägel, 
an dem fleine Elierende Ringe befefligt waren, mit vers 
ſchledener Stärfe und Schnelligkeit, allmaͤhlig immer laus 
ter, dann wieder leifer, die Trommel immer in einer 
kurzen fchaufelnden Bewegung erhaltend, wodurch die 
angehängten Eifen befländig aber auch mit verfchiedener 
Stärke aneinanderfchlugen. :Allmählig fing er auch an, 
in leiſen, gehaltenen, zitternden Tönen feine Stimme hören 
zu laffen, er erhob fie aber etwas mehr, wenn er die 
Schlägel der Trommel daͤmpfte. 

Immer lauter und lauter werdend erhob er zuletzt die 
Trommel in Schwingungen über feinen Kopf, und heftig 
zuſchlagend, fenfte er fie plöglich wieder, wobei die Eifen 
laut sufammenflierten; Dann erhob er langfam die fefk lies 
gende Trommel, und ahmte dem Anfangs leife vollenden, 
‚immer ftärfer werdenden Donner nah. Dieſes Manöver 
wiederholte ex dreimal, während der Kranfe, der an Kopf 
ſchmerzen litt, dicht neben ihm zu feiner Rechten faß, fo 
daß, wenn er auch gefund geweſen wäre, dieſer gewaltige 
Laͤrm ihm Kopfſchmerzen Hätte verurfachen müflen. Dann 
ftand der Abys plöglih auf, und nachdem er feine Zaus 
berteommel hoch erhoben hatte, neigte er fie wieder in bies 
len Schwingungen gegen die Wände der Jurte und gegen 
den Kranken, trug fie dann hinaus, und fing lauter am 
zu fingen, in jitternden, gurgelnden, lange angehaltenen; 
harmonieloſen Tönen, mobel ihm dfterd der Athem zu vers 
gehen’ fhien. Er umfreifte die Jurte, entfernte. ſich bafd, 
bald trat er dicht heran, und trommelte und fchrie heftig. 
Dann dämpfte er den Lärm, fam In die Jurte zuruͤck, und 
blieb beim Eingange fliehen. Einer meiner Leute ſtand 
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nebenbei; dieſen lleß ex weiter in die Jurte Hineintreten, 
dem Kranken aber befahl er, deſſen Stelle beim Eingang 
einzunehmen; zweien meiner Leute hieß er, fich aus der Jurte 
entfernen... Dann ruhte er aus, rauchte eine Pfeife, und 
fing wieder an zu fingen und zu trommeln, umbreiſte den 
Kranken einmal, erhob dann die Trommel und ſchlug ges 
woltig darauf los, indem er die angefpannte Geite der⸗ 
felben Dicht an den Kopf des armen Kranken hielt; mendete 
fe alsdann ab, und als träge en etwas darin, ‚ging er 
zur Jurte fchnell hinaus, wo er dann draußen wieder ſchrie 
und trommelte. Dies wiederholte er genau noch zwei Mal 
und rauchte in den Zwiſchenraͤumen eine Pfeife aus. Ich 
fragte, wie es mit ſeinem Geſchaͤfte nun ginge, worauf 
er mir antwortete, der gute Geiſt (Kairachan) gehe 
Jegt nicht weit auf den Bergen umher und fordere für die 
Vertreibung des Schaitans aus dem Kopf des Kranken 
ein Schaaf. Endlich ging der Fam vom Eingang weiter 
in die Juxte, fang heftig, trommelte und endigte fein Ger 
ſchaͤft, indem er die Zaubertrommel über den Ehrenplag 
aufhing. Der Kraule fühlte fich erleichtert. Dies war 
ein Bleines Uebel, woher denn auch das Kamleyen nicht 
lange anhielt, da der Kairach an ſchnell erfchien; zu⸗ 
weilen aber, bei ſchweren Krankheiten, dauert es drei 
Nächte hindurch, (denn nur bei Nacht wird die Zaubers 
trommel geruͤhrt), der Kam if dann in feiner Amtsklei⸗ 
dung, um dem Kairachan und den Schaitanen, 
die mächtiger find, mehr zu imponisen, und trotz deſſen 
zuft er nicht felten vergebens die Hülfe des erflern au, Er 
Hefe nämlich ein, daß die Kranfpeit unheilbar if, und 
berfichert, der Kaitachamn koͤnne ihn nicht hören, denn 
er fey (menn nämlich die Scene im Altai vor fich geht) 
an die Tſchuja gegangen, und umgekehrt. Am Urful 





— 


ſoll ein beruͤhmter Aby s wohnen/, der guter Taſchenſpieler 
ſeyn muß, denn mir haben mehrere Ruſſen als Augenzeu⸗ 
gen erzaͤhlt, Daß er fich während des Zaubergeſchaͤfts große 
Meſſer in die Bruſt ſtecke, an deren Spigen — die zum 
Ruͤcken hinauskommen — fein Blut Berabtröpfle Ich 
hatte fpäter Gelegenheit, einen Kam in feiner Amtsklei⸗ 
dung zaubern zu fehen, und ic werde dies, nebſt dem 
Anhalt des Gefanges gehörigen Orts beſchreiben. 

Da unfer Zeit im Anfange ganz one Wache geblieben 
war, fo hatten waßrfcheinfih Hunde aus dem Keffel, der 
vor dem Zelt über dem euer Bing, Das Zleifch herausge⸗ 
zogen, und meine Leute durch die Zauberei in der Jurte 
aufgeregt, waren nahe daran,. den Schaitan des Raus 
bes zu beſchuldigen. Mir mußten hungrig fchlafen gehen, 
‘worin wir noch lange duch ein zweites heftiges Gewitter 
gehindert wurden, 

Ehe wir noch am folgenden Morgen die Weiterreife ans 
traten, fam dee Salffan Kutſchugeſch in feſtlicher 
Kleidung, d. h. in Seide, begleitet von mehreren Kalmuͤk⸗ 
fen, unter denen fih zwei Demetſcha's, alte ehrwuͤr⸗ 
dige Leute, die vielen Einfluß auf das Benehmen des 
Saiffan auszuüben fchienen, befanden. Er nahm fds 
gleich in meinem Zelte Plag, und fo viele Kalmuͤcken traten 
mit hinein, als ed nur faſſen konnte. Ich mußte gleich 
anfangs eine Klage des Salffan über feinen Nachbarn, 
den Saiffan Drfhon, anhören, welcher meinen Brief, 
dee mir jest wieder zuruͤckgebracht wurde, nicht Durch 
fein Gebiet babe weiter befördern tollen, nachdem ex, 
Kutſchugeſch, denfelben noch vor der Nacht abgefande 
hätte, und ich war genöthigt, feinen dringenden Bitten 
nachzugeben, und in feinem Namen deshalb an den 
Iſprawnik zu fchreiben. Gogleih wurde einem Kal 
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muͤcken der Auftrag ‚gegeben, dieſes Schreiben zu befoͤr⸗ 
dern und es von Ail zu Ail *) bis nah. Biisf dur 
zeitende Boten weiter bringen zu laſſen. — Unfere heus 
tige Tagereife ging bis zum Fuß des Jetykaman (fie 
ben Borpoften),.der den fleinen Ulegumen vom 
großen trennt. Die duͤrren Bergabhänge auf diefer 
Strecke boten eine unerfreulihe Anficht dar, indem der 
niedrige Kraͤuterwuchs von der Sonnenhige berdorrt und 
gelb war. Anders iſt es mit den Ufern des großen 
Ulegumen, an denen wir am folgenden Tage herabgins 
gen; fie find bewaldet und die freien Strecken find nicht 
felten angebaut. Die Kalmücen bauen hier Sommerrog; 
gen, Weizen und befonderg Gerfte; ja es ſchien fogar ein 
Geld mit Hanf befäct zu ſeyn, fo dicht wenigſtens wuchs 
diefee auf einem ziemlich großen Stuͤcke Landes. Diefe 
Felder find freilich fehr Elein und menig mehr ale 
50 Schritt lang und breit; fie werden mit Spaten umge 
. graben, befäer, dann gejätet und durch Wafferleitungen 
bewaͤſſert. Es iſt Höchft auffallend zu fehen, daß auf 
diefe unbedeutenden Becker die große Mühe verwandt wird, 
welche zur Dämmung eines Theils des Fluſſes, und zum 
Durchgraben Eleiner Kandle erforderlich iſt, die nur fehr 
wenig Waffer bis zum Felde führen. **) | 


1) Ail bei ben Kirgifen A-uT) bedeutet hei den Kalmücken Woh⸗ 
nung, eben fo wie Kibit, Das Wort Jurta fcheint nicht 
Kalmückiſch zu feyn. Kalmücken fragen felbft die Ruffen, wenn fie 
ihren Wohnort erfahren wollen: Seler Ail kaida? ober Se 
lew Kibit Taida? 

=) Solche Waflerleitungen, bie fehr ausgebehnt find, fah ich auch 
an der Katunja und am untern Theil der Tſchuja, wo gleich 
fals Leine Felder angebaut werden. Am meiſten wird Gerfte 
gebaut, deren Gebrauqh oben bei der Bereitung des Thees ange⸗ 
führt iſt. 
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Ungefaͤhr um Mittag hielten wir bei einigen Jurten 
am großen Ulegumen an; um einige Pferde zu wech⸗ 
fein, die wir noch vom vorigen Tage hatten. . In einer 
Jurte traf ich einen alten an Auszehrung im legten Stas 
dium leidenden Kalmuͤcken, der etwas ruſſiſch ſprach und 
mir von einem Salpeterberge (Saljars Taf) 
erzählte, der fich In der Nähe der Katunja befinden 
ſollte, doch konnte oder wollte ee mir den Ort nicht ges 
nauer befchreiben, wahrſcheinlich weil die Kalmüden, die 
Dort den Salpeter zur Bereitung des Schießpuivers getwins 
nen, und daher nur Schwefel von den Ruffen zu faufen 
brauchen, deffen Lage verheimlichen, aus. Furcht, in der 
alleinigen Benugung deſſelben geftört zu werden. Diefer 
erwähnte - franfe Kalmücde hatte eine ungeheure Balgges 
ſchwulſt an der Wange, und behandelte fi auf gleiche 
Weiſe, wie jener Wafferfüchtige, deſſen ich oben erwähnte, 
indem er ſich das Geſicht von Zeit zu Zeit mit verdänntem 
Branntwein wuſch. Dieſe beiden Kranfen fand ich bei 
meiner Nückreife nicht mehr am Leben, umd daher maren 
die Jurten, Die fie früher bewohnten, nach der Sitte der 
Kalmäden, gleich nach dem Tode an einen andern Ort 
verſetzt. Dies gefchieht jedesmal, und folte ed, wie es 
hier der Fall bei den Jurten am Ulegumen war, auch 
nur um einige Schritte gefchehen, weil die Gegend im 
Uebrigen für den Aufenthalt vortheilhaft iſt. 

Hier fah ich auch einen Taubftummen, der abet alle 
Arbeiten bei den Pferden, das Satteln, Das Aufpacken ıc. 
mit vieler Geſchicklichkeit verrichtete, und fich durch Zeichen 
ſehr gut verfiändlich machte. Ein alter Kam, der blind 
mar, zeigte mir dag unter den Kalmuͤcken hoͤchſt feltene 
Beifpiel einer Trihiafis, einer Krankheit, von welcher 
man glauben folte, daß fie bei der Unreinlichkeit diefes 
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Bolfes und bei den im Winter von ı Dan erfüllten Jurten 
haͤufiger vorkommen muͤßte. 

Wir kamen noch eben fruͤ genug an die Katunja, 
um mit dem Uebergang uͤber dieſelbe noch vor einbrechender 
Dunfelpeit fertig zu werden, was diesmal, weil das Waſ⸗ 
fer viel: Höher fand, ſchwieriger und gefährlicher wurde, 
Auffallend war es mir, die Farbe des Waſſers gänzlich vers 
andert zu finden. Es war trübe und weiblich, da es doch 
die beiden erſtern Male, als ich diefen Fluß befucht, faſt 
voßfommen Far war. ch glaubte Dies aus dem ſtaͤrkern 
Zufluß des Waflers aus dem Argut herleiten gu muͤſſen, 
von dem gefagt wird, daß er ein inilchweißes Waſſer führe, 
wie einige andere kleine Slüffe, die in Die Katunja ober⸗ 
Halb dee Tſchuja fallen, und wie einige Quellen der Las 
. tunja felbft, die bei ihrem Urfprung auf einer der hoͤchſten 
Spigen des Cholſun Waffer haben follen, welches dies 
jenigen Bewohner Uimons, die dieſe Stelle befucht haben, 
in Conſiſtenz und Farbe mit Rahm vergleichen. Das Wafs 
fer, welches ich in einem Gefäß eine kurze Zeit ſtehen lich, 
bildete einen flarfen Niederfchlag, der aus einem feinen 
weißen Thon zu beſtehen fehlen, In welchem glänzende Blaͤtt⸗ 
den zu bemerken Waren, die deutlicher wurden, wenn man 
das Wafler in einem Glafe von der Sonne befcheinen ließ. 
Jetzt erſt bemerkte ich auch, Daß zwifchen den Steinen am 
Ufer der Katunja dieſer Bodenfag.eine Art Mörtel gebil⸗ 
det, der Kleinere Steine zu einem Klumpen verbindet, und 
an den Felfen Spuren zuruͤcklaͤßt, nach denen man die Höhe 
des Waſſerſtandes zu verfchledenen Zeiten beflimmen kann. 

Da es ſchon zu ſpaͤt war, um. ben gefährlichen Ritt über 
den Boom zu unternehmen, fo machten wir unterhalb def 
felben am Ufer ver Katunja Halt, noch zeitig genug, um 
und vor dem hereinbrechenden ſtarken Gewitter ſchuͤtzen zu 





koͤnnen. Die Gewitter find in diefen Gegenden aͤußerſt haus 
fig, und während meines Aufenthalte in Uimon verging 
fat fein Zag, an welchem nicht 2 bis‘ 3 gewöhnlich flarfe 
Gewitter aufgezogen wären, und daffelbe bemerfte ich auch 
fpäter, fo daß vom Ende des Mai big zur Mitte des Auguſt 
nit 2 völlig gemwitters und regenlofe Tage auf einander 
folgten, und überhaupt der Himmel hoͤchſt felten san; bes 
fer war. 
Den 13, Juli famen wir in das Jeilaguſchthal, 
wo wir bei einigen Jurten ftehen blieben, Deren Bewohner 
vor Kurzem von einer reichen Jagd zurüfehrten, die ihnen 
im Ueberfluß Nahrung verfchafft hatte. Sie hatten 18 
Hirfhe gefchoflen, worunter 2 männliche, deren Geweihe 
fie an Kalmuͤcken, welche näher zur mongolifhen Gränze 
wohnen, für 25 Stüdf eines blauen Baummollenzeugg, 
Kilaika, verfauft Hatten, wovon das Stück über 5 Rubel 
an Werth kariert wird. Da die Menge des Sleifches der 
erlegten Thiere, trog Des beften Appetits der Kalmuͤcken, 
und trotz ihrer Saftfreundfchaft, Die fo weit geht, daß jeder 
vorbeiziehende Kalmuͤck, der in die Jurte tritt, fich ein 
Stuͤck vom erlegten Wild von beliebiger Größe abfchneidet 
und mitnimmt, nicht verzehrt werden fann, fo wird das 
Abrigbleibende Fleiſch in lange ſchmale Stuͤcke zerfchnitten, 
und in der ganzen Jurte rings umher zum Trocknen-aufges 
hängt. Daſſelbe gefchieht auch, wenn ein großes Stuͤck 
Vieh faͤllt, was nicht auf einmal verzehrt werden fan. 
Dies getrocknete Fleiſch dient dann als Vorrath für Zeiten 
der Noch. . Die in der Nähe der Kalmuͤcken wohnenden 
Ruſſen ahmen ihnen hierin nach, wenn fie eine reiche Jagd 
gemacht haben. 

Auf dem Dicht mit Lerchen bewaldeten Sebirge, dag 
fih am Ufer des Jeilaguſch erhebt, bemerkte ich ein 


JEHR fonderbares Ausſterben der Waldung, gänzlich von 
dem verfchieden, wie ich ed an andern Stellen gefunden 
Habe, und deffen Urſache ich durchaus nicht erfahren konnte, 
Ein horizontaler Streifen der Waldung von geringer Breite, 
der ungefähr in der Mitte einen Theil des Sebirgszuges, 
wie einen Gürtel, umgab, beſtand ans abgeftorbenen 
Bäumen. Oberhalb und unterhalb deffelben war der Dichte 
Wald lebhaft grün. Etwas Aehnliches, aber ausgebehus 
ter und weniger regelmäßig, bemerkte ich fpäter auf dem 
Sehirge am linken Ufer des Baſchkaus. Beide Abhänge 
fallen nach Nordoſten ab: 

Trotz der falten und heitern Rad und des kühlen 
Morgens, zogen doch bald am 14, Juli Gewitterwolken 
auf, die vor ung her und ung zur Seite die Aigulal⸗ 
fhen Schneeberge hinangogen, unfen Zug aber nur 
zuweilen fleeiften. Die höchften Spigen diefer Schnee⸗ 
berge, auf. denen ich eine barometrifche Meffung anftellte, 
"gewährten mir jeßt, wo die Alpenvegetation in ihrer größs 
ten Entwidelung war, eine reiche Ausbeute an fchönen, 
feltenen und groͤßtentheils neuen Pflanzen, z. B. Frolo- 
‘wia: lyrata, Cineraria :lyrata, Lychnis tristis, 
Pedicularis brachystachis, Hieracium .crocatum, 
Sanguisorba alpina, ferner Schultzia crinita, Ma- 
‘cropodium nivale, Gentiana algida,: G. septem- 
fida, Erigeron alpinus?, Salix reticulata etc. 
Erſt fpät am Abend, da mir und fhon dem Tſchujathal 
näherten,, erreichte ung ein ſtarker Regenfchauer, und mir 
waren froh, nach einem fo ermüdenden Wege, wie das 
Herabfleigen am Aigulak, ſechs Jurten anzutreffen, die 
am Ufen der Tſchuja ſtanden. 

Das Waſſer dieſes Stroms, an deffen Ufer aufwarts 
ich am folgenden Tage die Reiſe weiter fortſetzte, war 
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bedeutend geftiegen und zeigte jene mweißliche Faͤrbung, die 
ich früher an dem Waller der Katunja bemerkt hatte, 
und die dort wohl weniger vom Argut, ale von der 
Tſchuja herruͤhren mochte, melde den bedeutendfien Zus 
fluß. dieſes Stroms bildet, der, wie mir ſcheint, eher 
eine. Fortſetzung der Tſchuja, als des Kokfun- iR. 
Dieſen letzteren Fluß nebſt feinem unteren, Katunja ge⸗ 
nannten, Theil bis zur großen Kruͤmmung moͤchte ich eher 
einen Zufluß des Hauptſtromes nennen, den die Tſchuja 
und der, unterhalb der Kruͤmmung fließende Theil der 
Katunja bilden. Die gaͤnzlich veraͤnderte Richtung, noch 
mehr aber der gaͤnzlich veraͤnderte Charakter der Katunja, 
nachdem fie Die. Tſchuja aufgenommen hat, und ich 
möchte fagen die Phyſtognomie der unsern Abrheilung des - 
Fluſſes und feiner Ufer, die mehr der der Tſchuja, al 
der des obern Theild der Katunja und des Koffun 
gleicht; fcheinen für Diefe Meinung zu fprechen. | 
Die weiße Farbe des Wafferd in der Tfchuja war 
deutlicher als in der Katunja, jedoch war es mie aufs 
fallend zu finden, daß alle Heinen Zuflüffe der Tſchuja 
helles klares Waſſer führten, ſo die Sarduma, der 
Tſchebit, dr Mön, über die wir an diefem ‚Tage gins 
gen, Kurz vor Sonnenuntergang erreichten wir den Fuß 
des Gebirges, welches man überfleigen muß, um zur Rus 
raiſchen Steppe zu gelangen. Da hier aber „weder 
Jurten fanden, noch ein paffender Ort zum Nachtlager 
fih fand, fo mußten wir uns entfchließen, unfern Weg 
noch weiter fortzufegen, wobei wir auf der Höhe des Ruͤk⸗ 
kens ziemlich viel von Kälte auszuſtehen hatten, obgleich - 
es den Tag. über fehr warm gewefen war, und nad den 
ftechenden Sonnenftrapien heftige Gewitter von mehreren 
Seiten aufgezogen warn Mir Iangten, als es ſchon 
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dunkel war, am jenfeitigen Abhang des Gebirges an einem 
Heinen Bache bei Jurten an, noch ehe wir die Kuraifche 
Steppe erreichten. ch trat in die Jurte, wo ich ein 
Meines Kind heftig fchreien hörte, das, mie ich erfuhr, 
frank war, oder um mich nach Art der Kalmücen auss 
zudruͤcken, in welchem ein Schaitan fein Wefen trieb, 
Diefen zu vertreiben, wurde ein junger Ziegenbod in die 
Surte gefchleppt und angebunden. Bor vdenfelben fegte 
ch ein altes Weib umd begann Zauberlieder zu fingen. 
Da der Ziegenbock mit dem Fleinen Kinde zu wetteifern 
fhien, wer das alte Weib am beften überfchreien Eönne, 
und noch dazu eine Menge Hunde, durch Die nächtliche 
Ankunft unfered Zuges aufgeregt, heulten und bellten, fo 
gab dies ein Eoncert zum Rafendwerden. Das Weib fland 
endlich, nahdem es fih außer Athem und fat bie zu 
Kämpfen, gefungen hatte, auf, und nun wurden Anftak 
ten gemacht, den Bock zu ſchlachten. Ermuͤdet, - wie ich 
war, toärtete ich dieſe Procedur nicht ab, fondern zog mich 
in mein Zelt zurück, mo ich aber lange vor dem durchdrin⸗ 
genden Geſchrei des Kindes nicht einfchlafen fonnte. Am 
folgenden Morgen, als ich erwachte, hörte ich wieder dag 
Geſchrei des Kindes und den Gefang des alten MWeibes; 
Ich trat in die Jurte, der Ziegenbod mar.über Nacht vers 
zehrt worden, und die Kalmücken bereiteten fih vor, ein 
zweites Dpfer, einen Hammel zu. fchlachten, vor weis 
chem diefelben Zauberlieder gefungen waren, Die Art des 
Schlachtens bei den Kalmuͤcken iR eigenthuͤmlich und vers 
dient angeführt zu werden. Das Schaaf wurde auf dem 
Ruͤcken auf ein Hirfchfel geworfen, drei. Kalmücken waren 
dabei befhäftigt. Der eine hielt die Schnauze feſt, ein 
anderer die Beine; der dritte, die Hauptperfon, (gewoͤhn⸗ 
lich ein Kam, oder Doch wenigſtens einer, der fich zu 
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dieſem Amte vorbereitet,) kniete vor dem Schlachtopfer 
nleder, und indem er mit dem einen Knie gegen den Bauch 
des Thiers andruͤckte, machte er mit einem Meſſer in der 
obern Bauchgegend einen tiefen Laͤngsſchnitt von ungefähr 
drei 300 Länge. In diefe Wunde fuhr er mit der Hand 
herein, und indem er darin herumwuͤhlte, oder, wie er 
fagte, das Herz dDrücte, war dad Thier in menigen Ges 
funden todt. Nun wurde das Tell von der Wunde etwas 
feitwärts gezogen, um diefe vermittelft eines Stoͤckchens, 
das in beide Wundränder gefteckt wurde, zufammenzuhals 
sen. Alsdann wurde das Fell mit außerordentliher Schnels 
Nigleit abgezogen, das Echaaf ausgeweidet, in Stüden 
gefchnitten und die Stüde in einem Keffel aufs Keuer ges 
fegt; ‚das ganze Gefchäft dauerte nicht länger, als hoͤch⸗ 
eng zehn Minuten. Die Kalmuͤcken wählen diefe Art des 
Schlachtens, um nichts von dem Blute des Thieres zu vers 
Hieren, welches, in Die Gedärme des gefchlachteten Thieres 
gefuͤllt, eine Kieblingsfpeife bei ihnen ausmacht. Als ich 
nach furger Zeit wieder in die Jurte kam, mar ein Theil 
des Fleiſches ſchon verschrt, und der große Eifer der Kals 
mücden, die dieſes Gefchäft verrichteten, lieb erwarten, 
daß in Kurzem von dem Schaaf wenig mehr als die Kno⸗ 
den uͤbrig bleiben wuͤrden. 

Es war ein regniger Tag, an welchem wir noch am 
Morgen- früh unſere alte Lagerſtaͤtte am Kurai erreichten, 
wo wir mieder Halt machten. Durch den anhaltenden Res 
gen, welcher befonders das Schmelzen des Schnees auf dem 
angraͤnzenden Gebirge begänftigte, war die Tfchuja fehr 
angeſchwollen, und der früher fo leichte Nebergang zu den 
Snfeln mar jetzt fehe ſchwierig, und bei der reißenden 
Fluth des Maffers fogar gefährlich. Auf einige Inſeln 
konnte man gar nicht gelangen. Dies und Das ungünftige 
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Wetter, das auch Den folgenden Tag noch anhlelt, war 
die Urfache zu einer fehr fpärlihen Ausbeute, die mich 
nicht wenig mißmuͤthig machte. Die angrenzenden Gebir⸗ 
ge, auf denen ich ſchon im Frühjahr fo vieles gefunden 
Hatte, und von denen ich zu Diefer Jahreszeit viel erwar⸗ 
tete, waren in fo dichte Wolfen gefüllt, und die Pfade 
zu denſelben durch den Regen fo fchlüpfrig geworden, daß 
ich den Vorſatz, fie nochmals zu befuchen, aufgeben mußte, 
befonderd, da ich noch einen weiten Weg vor mir hatte, 
und mic deshalb an diefem Orte nicht lange aufhalten 
durfte. In den wenigen Augenbliden, two das Gebirge. 
von der Wolkenhuͤlle befreit wurde, bemerkte ih, Daß Die 
hoͤhern Spitzen ſich von neuem mit Schnee bedeckt Batten« 
Den 17. Juli regnete es fat den ganzen Tag ununterbros 
hen, und wir wurden auf einer fleinen Ercurfion Durch 
die Steppe bis zu Dem angrenzenden Gebirge fo durchnaͤßt, 
daß wie mehrere Stunden brauchten, um ung in eines 
benachbarten Jurte zu trocknen und den heftigen Regen 
abzumarten. Um fo erfreulicher war mie am folgenden 
Sage der Anblick, den die Wolken darboten. Sie waren 
lichter, und ließen hin und wieder die Bläue des Himmels 
hindurchſchauen, fammelten ſich Dann um die Koppen der 
Schneebeege, und roflten an den Abbängen herab. Au 
den hervorfpringenden Selsfpigen ließen fie große weiße 
Flocken zuruͤck, und, zerſtreut in den hohen. Thälern, 
ſchwanden fie allmaͤhlig vor den Strahlen der Sonne, die 
ich ſchnell erhob. Es murde ein beiterer warmer Sag. 
Froher brachen wir auf, und legten ſchnell den Weg durch 
die Ebene zurück, fo daß wir noch ziemlich. früh den Engs 
paß erreichten, -wo der Tfhegan indie Tſchuja eins 
fließt. Bedeutend Hoch über dem Ufer der Tſchuja fehlus 
gen wir unfer Standquartier auf, in der Hoffnung; -daß 
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der folgende Tag einen Befuch des fo intereffanten Fluß⸗ 
ufers und der Schneeberge, die fich Hier erheben, begüns 
. fligen werde, | 
Der 19. Juli brach fhön an, und wir machten ung 
Daher mit dee Sonne auf, um die Alpe zu erfieigen, an 
deren Zuß wir die Nacht zugebracht hatten. Diefer Bes 
fuh gab uns eine fehr reiche Ausbeute, und unter den 
herrlichen Pflanzen, welche diefe Alpe hervorbringt, erregte 
mie die größte Sreude Biebersteinia odora. Ich fand 
fie, fo wie die meiften ausgezeichneten Alpenpflangen diefer 
Gegenden, auf einem Gerölle gegen die Spitze Des Berges, 
we ich eine Barometermeffung anftchte, in bedeutender 
Menge. Da der Gundort dieſer Pflanze auf den Infeln 
der Tfchuja angegeben wird, fo war es mir ziemlich 
unerwartet, fie in fo bedeutender Höhe zu finden. Ein 
fleiner Bach, der nicht weit von ihrem Standort entfpringt, 
mag’ wohl beim Schmelzen des Schnees einige Pflanzen 
oder Saamen herabgeſchwemmt haben, die dort Wurzel 
faßten,, und fo zu der irrigen Angabe Veranlaffung gaben. 
Ich konnte die Spige der Alpe, die felbft von der Suͤd⸗ 
ſeite noch zum Theil mit Schnee bedeckt war, nicht erſtei⸗ 
gen, da auf dem fleilen Gerölle, Durch welches fie gebildet 
wird, nicht leicht Fuß zu faffen war, auch mußte ich, auf 
eine fo veiche Pflangenerndte nicht gefaßt, eilen, Das Ge 
ſammelte In Sicherheit zu bringen, und fehrte daher zum 
Zelt zurück. Nachdem ich Diefes. in Ordnung gebracht, 
befuchte ich noch gegen Abend dag lefmige Ufer der Tfchus 
ja, wobei ebenfalls mehrere audgezeichnete Pflanzen meine 
Aufmerkſamkeit auf fich zogen. Unter diefen zeichnete fich 
befonders ein neues Zygophyllum aus, dag fchon in 
Fruͤchten fand. Ueberhaupt gab mir der heutige Tag und 
diefe reiche Gegend eine Ausbeute von 40 Arten, Die ich 
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feuͤher nicht gefunden hatte, und von denen das meiſte 
noch unbefchrieben war, viele andere ungerechuet, welche 
ich früher in einzelnen Exemplaren eingefammelt hatte. Die 
ausgezeichnetſten waren: Biebersteinia odora, Zygo- 
phyllum pterocarpum, Valeriana petrophila, Gen- 
tiana nutans, G. rotata, dichotoma, Saussurea 
pygmaea, S. serata, S. salicifolia etincisa, Pedi- 
cularis tristis, Cerastium pauciflorum; ein neuer 
Leontodon, ein fchönes neues Pyrethrum, zwei neue 
Ceuciferen u. ſ. w. | | 

Ich erwähnte oben, daß der Weg an diefer Stelle fi 
von dem Ufer der Tſchuja entfernt, und über das Ger 
birge eine Strecke weit fortgeht, bis man wieder zum Ufer 
gelangt. Unterhalb dieſer Stelle hatte das Wafler der 
Tſchuja nod immer die weiße Sarbe, deren früher ges 
dacht if, und ich wunderte mich Daher nicht wenig, ale 
ich ungefähr ein Viertheil Werft oberhalb zur Tſchuja 
hinabflieg, das Waſſer vollkommen dunkelbraun zu finden. 
Ich ritt daher abwärts, um den Punkt aufjzufinden, wo 
diefe Veränderung flatt hatte. Es iſt Died der Drt, ws 
der Tſchegan in die Tſchuja mündet, und wo, tie 
fräher erwähnt ward, eine Inſelgruppe durch Theilung des 
Fluſſes in mehrere Arme gebildet wird. Das Wafler, 
welches der Tſchegan führt, iſt vollkommen weiß, und 
man bemerft, wie anfangs Das Waſſer am linken Ufer in 
den Flußarmen weiß, am rechten Dagegen vollfommen fafs 
feebraun iſt. Wo fich der Fluß in Ein Bette fammelt, 
gewinnt die weiße Farbe die Oberhand, Bemerkenswert. 
iſt ed, daß, fo wie fich die Farbe des Waſſers verändert, 
auch der Zluß und feine fer ein gänzlich anderes Anfehen 
gewinnen, und einen gang verfchiedenen Charakter zeigen. 
Der untere Theil, welcher weißes Wafler führt, Hat das 
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Anfehen eines Bergſtroms, iſt reißend, nicht fehe tief, von 
felfigen Dürven Ufern umgeben. Der obere, defien Waſſer 
braun IR, gleicht einem Steppenflufe, mit langſamer, oft 
unmerklicher Strömung,’ iſt weit tiefer in unzähligen Kruͤm⸗ 
mungen gewunden, mit flachen fumpfigen,. mit Geſtraͤuch 
bewachſenen Ufern. Go gern ich den Tſchegan aufwärts 
verfolgt Hätte, um die Urfache der weißen Farbe feines 
Waſſers zu finden, fo war ed mir doch niche-möglich. wegen 
des hohen Waſſerſtandes der Tſchuja, der es mir fogar 
verwehrte, die Infeln zu beſuchen, die mir im Fruͤhjahr 
eine reiche Pflanzenerndte Dargeboten hatten. Wegen des 
feüh einbzechenden Herbfied mußte ich auch die Weiterreiſe 
beeilen, und durfte mich Daher nicht länger in diefer hoͤchſt 
pflanzenreichen Gegend aufhalten, zumal da der Mangel 
au Jurten den Aufenthalt. dafelbf, befonders für die ung 
begleitenden Kalmuͤcken, und für den we der ndihisen 
Pferde unbequem machte. 

Am 20. Juli ſetzte ich daher die Reiſe durch die 
Tſchuja⸗Steppe fort, wobei mehrere bedeutende Ka⸗ 
meelperden und begegneten; Die ſtarr aufrechtfiehenden, 
fpig zulaufenden Buckel der Thiere, Zeichen der. Wohlges 
naͤhrtheit, bewieſen, Daß ſelbſt dieſe Dürcen Gegenden, die 
oft.auf großen Strecken feine Spur von Degetation zeigen, 
eine seichliche Nahrung gewähren koͤnnen. Uns gaben fie 
oleichfalls eine Aerndte von Seltenpeiten, unter denen ich 
nur folgender erwähnen will: Ranunculus plantagini- 
folius, Polygonum hastatum, Salicornia foliata, 
Hololachne songarica, . Tragopyrum pungens, meh⸗ 
rere Artemisiae etc. 

Bei einigen Jurten, bei denen wir vorbeiritten, ſahen 
wir mehrere Kalmuͤcken beſchaͤftigt, ein junges erwachſenes 
Kameel zu baͤndigen, und ihm den Zaum anzulegen. Den 


147 


Kameelen wird ein Lech durch die Naſenſcheldewand ges 
bohrt, in welches ein Stift gebracht wird. An dieſem iR ein 
Gtrick befeſtigt, vermittelt deſſen das Kameel geleitet wird. 
Der Schmerz, den das Kameel an Diefer Stelle empfindet, 
muß ſehr heftig ſeyn, denn felbft der leichteſte Segenſtand, 
wie z. B. ein Sattel, an dem der Strick befeſtigt iſt, reicht 
bin, das Kameel viele Stundenlang an einer Stelle feſt 
zu Balten, ohne Daß es den Berfuh macht, den Gegen 
Rand wegzusiehen. Das junge Thier, das hier gebändigt 
wurde, war ganz mit Haarſeilen ummunden, die die Kafı 
muͤcken jegt mit großer Vorſicht löften, um den furdhtbaren 
Schlägen zu entgehen, die dieſe Thiere nicht felten mit 
den Füßen verſetzen. Es ſchrie gewaltig, mit dem eigens 
thuͤmlichen unangenehmen Ton, und {pie weit um ſich. 
Um die Stärfe diefer Thiere zu zeigen, fing ein Kalmuͤck 
ein Junges, das erſt dieſes Frühjahr getworfen war, und 
feste fi) darauf. Es lief mit ihm mit großer Leichtigkeit, 
laut ſchreiend der Mütter nach, und -fobald der Meiter abs 
gelegen war, fing es an zu faugen. Wir gingen durch 
eine Furth der Tſchuja, und langten am Abend ziemlich 
fit am Tegag dm bei den Jurten des Saiffan 
Monghol an, der höher heraufgezogen war, Ihn ſelbſt 
fanden wir nicht zu Haufe, allein eine Menge alter Des 
tonnten freuten fi meiner Ankunft in der Vorausſehzung, 
daß ich friſchen Branntwein mitgebracht hätte, Gegen die _ 
Nacht zogen in Suͤdoſten Gewitterwolken auf, und in dem 
Karten Wetterleuchten erglängten die ſchneebedeckten Spigen 
des fernen Gebirges, das nach diefer Richtung Hin längs 
der Tſchuja fortläuft. Mono: 
Ich befuchte noch die Umgegend und erflieg eine der 
entfernten Alpen, welche die ‚hohe Steppe am linken Ufer 
der Tſchuja begrängen; dann aber bereitete Ich mich zur 
10 * 
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Reife an dm Telegfifhen See vr. Da die Segen 
Den, die ich nun befuchen follte, eine weit geringere. Bes 
völferung haben, und die dort nomadifirenden Kalmuͤcken 
im Ganzen welt aͤrmer find’, fo mußte ich mein Gepäd fo 
viel als möglich einfchränfen, um weniger Pferde nöthig 
zu baben,. und nicht fo fehr Durch das Zufammenbringen 
derfelben aufgehalten zu werden. Papier zum Einlegen 
der Pflanzen in mäßiger Quantität, Zwieback, das Zelt 
und das Nöthigke an Wälche und Kleidung, dies allein 
Tonute ich mitnehmen. Alle bisher gemachten Sammluns 
gen und alles einigermaßen entbehrliche Reiſegepaͤck mußte 
ich zuruͤcklaſſen. Anfangs wollte fh der. Saiffan 
Monghol nicht bereden laffen, dies. unter. feine Obhut 
zu nehmen; allen, nachdem ich ihn weidlich mit Brannt⸗ 
wein bewirthet, verfland er fich zu Allem. Er mar vom 
einem. Beſuch bei feiner Braut zuruͤckgekehrt und in vollem 
Staat, in einem feharlachrorken feidenen Kaftan, weiten 
feidenen Beinkleidern, grünen, vorn in eine aufwaͤrts ges 
kruͤmmte Spige  auslaufenden Stiefeln mit ſehr dicken 
Sohlen, und was die groͤßte Zierde ausmachte, mit der 
SaiffansMüge auf dem Kopf. Dieſes Prachtſtuͤck ik 
eine Halbe fugelförmige Kappe mit Dunfelblauem Seiden⸗ 
geug bezogen und mie weißer Seide ausgenaͤht. Um Diefe 
Kappe herum geht eine aufrechtiehende fteife ſchwarz ſam⸗ 
metne Krempe , Die vorn höher It, und nach oben zu. breis 
ter wird. Kin großer Metallfuopf, in Form eines Fich⸗ 
tenzapfend If auf der Kappe befekigt, und von der Spige 
deffelben fallen rothfeidene Schnäse einer Duafte nach allen 
Seiten auf die Kappe herab. Der Knopf auf ſolchen Muͤt⸗ 
zen fol den Rang deffen, der fie trägt, beſtimmen und von 
den Chinefen erteilt werden. .. 

Den 23. Juli verließ ich die Surten Menge (8 nebſt 
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iseen far ſaͤmmtlich betrunkenen Bewohnern, nachdem ich 
noch Zeuge des eben nicht ſehr erfreulihen Schaufpiels 
einer Balgerei zwifchen zwei Kalmuͤcken geweſen war, Die 
einauber bei den Zöpfen fo gewaltig herumzauften, daß 
dem einen die Kopfhaut gerriß und er ziemlich ſtark blutete 
Wir gingen über den Tegagoͤm quer. durch die Steppe, 
einer Fuhrt der Tſchuja zu, durch diefe hindurch, und 
Durch Den jenfeitd gelegenen Theil der Steppe, Durch eine 
unbedeutende Lerhenwaldung am Ufer des Fluſſes, 
bis wir einen niedrigen Gebirgsruͤcken erreichten, der von 
dem Hauptzuge der Berge am vechten Ufer der Tfchuja 
ausläuft, und auf diefe Weiſe ein Mebenthaf trennt, im 
welchem das Slüßhen Kokorgo ſtroͤmt, welches ih weis 
ter oberhalb In die Tfchuja ergießt. Wir erfliegen Diefen 
Gebirgsruͤcken, an defien Zube Hügel aus Flugſand ſich 
Auden, die faum einige Vegetation zeigen, und wo eine 
der erwähnten Nobinien das einzige Geſtraͤuch aus⸗ 
macht. Die Luft war fchneidend Falt, und wir wurden von 
Schnee überfallen, der uns unfere Zuflucht zur Winters 
Peidung nehmen ließ, Ziemlich ſpaͤt am Abend langten 
wir in dem Kokorgothal dort am, wo biefes Fluͤßchen 
vom Gebirge herabkoͤmmt, welches wir am folgenden Tage 
erſteigen follten. Das Thal, ein Ausläufer der hohen 
Tſchujaſteppe, Hatte auch im Boden viele Aehnlichkeit 
mit Derfelben, und zeigte gleichfalls zroße mit einem weißen 
Salzanfluge bedeckte Stellen. Alein mitten in diefer Salz⸗ 
ſteppe befindet fich ein See mit klarem, füßen Waſſer, in 
deſſen Nähe wir übernachteten. Am folgenden Morgen er⸗ 
hoben wir ung längs dem Koforgo auf einem ftellen fel⸗ 
figen Höchft unbequemen Wege bis auf Das hohe Bebirge, 
welches die Tſchuj von dem Baſchkaus trennt, und 
hier noch die bequemfe und niedrigſte Stelle zum Uebergang 
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darbietet. Als wir die Spige mit vieler Beſchwerde er⸗ 
reicht hatten, raſteten wir eine kurze Weile bei einem gewal⸗ 
tigen Steinhaufen, der von den reiſenden Kalmuͤcken in Er⸗ 
mangelung des Reißholzes errichtet worden war, und in 
dem jeder Stein ein Danfopfer für das glüdliche Erſtei⸗ 
gen des Gebirged ausmachte. Wir befanden ung nun auf 
einem ziemlich weiten fumpfigen Gebirgsplateau, aus dem 
fi gewaltige mit Schnee bedeckte Felsmaſſen und Gerölle 
erhoben, und mo durch das Zufammenfließen des Schnee⸗ 
waſſers nicht unbedeutende Seen gebildet tvaren, aus deren 
größtem eine Infel, und auf derfelben ein fpigiger Berg 
emporftieg. Diele ausgedehnten Seen waren durch Fleine - 
‚Bäche, von einer eigenen Entenart belebt, verbunden, die 
unfern angeftrengteften Nachflelungen zu entgehen teußten. 
Bon beiden Seiten. nach den Abhängen zu vereinigen fich 
diefe Heinen Bäche in zwei Fluͤſſe, die beide den Namen 
Kohorgo führen, Deren einer, von dem ſuͤdweſtlichen 
Abhange herabſtuͤrzend, der Tſchuja, der andere, am 
nordweftlichen Abhange, dem Baſchkaus zueilt, ‚und 
welche beide von den Kalmücden für einen und denfelben 
Fluß angefehen werden. Ueber dDiefes Plateau, Das in der 
Breite eine Ausdehnung von 19 Werft ungefähr Hatte, 
führte der hoͤchſt unbequeme Weg, Der Boden If fumpfig 
und unter einer weichen Nafendede, die dem Hufe der 
Pferde nicht gu widerſtehen vermag, liegen fcharfe Steine, 
von denen Die Fuͤße der Pferde verlegt werden. Diefe üble 
‚Befchaffenheit des Bodens, die Kälte und das herbſtliche 
Anfehen der Natur, vermehrt durch das unfreundliche Wet⸗ 
ter, machte den Weg Höchft unangenehm. Der Koforgo 
des Baſchkaus graͤbt fih meiter unterhalb ein tiefes 
Bette, an deflen Hohen Ufern der Weg einer Lerchenwals 
dung juführt. Die Keinen Reitwege bier führen oͤfters 
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auf tiefe Abgraͤnde zu , die durch Erdſtuͤrze entKanden find, 
welche durchs Auswafchen des lockern Erdreichs von der 
anfchwellenden Waflermafle hervorgebracht werden, jeden 
Augenblick fi zu wiederholen drohen, und fo den Weg 
ſehr gefährlich machen. Nach einem mehrſtuͤndigen Ritt 
auf dieſem Wege ließen wir ung sum Baſchkaus herab, 
der bier noch unbedeutend iſt, und von Bergen umgeben 
wird, Die abgerundet umd nicht ſehr Hoch find. Mir 
sisten binduch und erwarteten am jenfeitigen Ufer unfere . 
Packpferde, welche zuruͤckgeblleben waren, aufgehalten 
durch die Schwierigkeit des Weges. Es war unten wärs 
mer, und wir orfreuten ung .einiger belebenden Sonnens 
ſtrahlen. Am sechten Ufer dee Baſchkaus ging num 
unfer Weg weiter, oft Durch rauſchende Bäche unterbros 
hen, deren kryſtallreines Waller bald den Baſchkaus 
zu einem bedeutenden Fluſſe anfchwellen läßt,- und. unter 
denen die bemerfenswercheren der Komorulu und der 
Axrllaſch ind. De Baſchkaus felbk fließt ziemlich 
saufchend einher, dehnt fih bald mehr aus und bilder Ins 
‚fein aus grobem Geroͤlle, bald wird er von Selfen einges 
engt, und bildet Heine Waſſerfaͤlle. Ueberhaups hat Diefe 
Gegend Aehnlichkeit mit der am Urfulz; die Berge find 
nur am linfen Ufer bewaldet, und hier bemerkte Ich das 
Ausfierben der Waldung , deſſen ich- oben bei Gelegenheit 
eines: ähnlichen Sales am Jeilagufch erwähnte Am 
vechten Ufer find fie meift: holzleer und. gewährten überhaupt 
zur jegigen Jahreszeit für den Botanifer einen hoͤchſt trofs 
loſen Anblick. Die. Jurten an den Ufern des Zluffes find 
ärmlih. Ihre Bewohner find Unterthanen des Saiffan 
Schürmeg, dee in. einer geringen Entfernung von 
Monghol an der Tfchufa und dem Koforgo nomas 
diſirt. Mir übernachisten, entfernt von Jurten, in einem 
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Bildchen am Ufer des Baſchkaus, mad machten und 
ſehr früh auf die Weiterreife. Die Bergbähe Muchor, 
HoldusKurugil, Karodyſch, Sarata, Altos 
gul, umd mehrere andere kleinere, die mit dem allgemels 
nen Namen Kara⸗ßu (fchwarzes Wafler) Gelege werden, 
fließen alle von Diefer Seite dem Baſchkaus fat in rech⸗ 
ten Winfeln zu, und machen ihn Immer bedeutender, Mir 
gingen über alle dieſe Fluͤſſe, deren bedeutendſter der S as 
zata if, hinüber, länge dem Baſchkaus fort, Indem 
wir bald dicht an deſſen Ufern fortritten, bald, befonders 
weiter unterhalb, indem mir und hoch über Dem Flußbette 
auf das Gebirge erhoben, das hier mit Waldung aus 
Lerhen und Tannen, mit felten untermifchten Zies 
belfichten bedeckt IR. Fichten ſah Ich hier, fo wie 
überhaupt ſeit meiner Abreife aus Tfhetfhulicha gar 
nicht; und es fcheint diefer Baum nur bie niedrigen, fans 
- digen Gegenden zu lieben, fo wie er auch dort die Sranits 
berge bezeichnet. Spät am Abend erreichten wir einige 
Jurten am Fleinen Ulaghan, einem Fluͤßchen, das 
in den Baſchkaus fällt, und erwärmten und trockneten 
uns an dem lebhaften Beuer, Das meine mit den Packpfer⸗ 
den vorauggerittenen Leute ſchon angelegt hatten. 

Am folgenden Morgen festen wir die Reife fort, und 
gingen über den kleinen Ulaghan, Hier dehnt fidh 
das Thal des Baſchkaus in eine weite Ebene aus; er 
felb nimmt noch den großen Ulaghan anf, und macht 
dann eine ſtarke Biegnng, worauf er fich eine Bahn nach 
N. D. zwiſchen Hohen und fleilen Alpengebirgen Hinducchs 
bricht. So weit nur find feine Ufer bewohnt, die Ges 
gend, in die er num eintritt, iſt völlig unwegfam; allein 
von des Ebene aus erhebt fich in dem rechts angrenzenden 
Gebirge, das den Baſchkaus von dem Tſchulyſch⸗ 


man trennt, langſam und far wenig merklich Das Thal, 
welches: dee große Ulaghan durchſtroͤmt. Es IR dies 
der niedrigke Punkt des Gebirges, umd folglich Der bes 
quemfte zum Uebergange an den Tſchulyſchman. Länge 
dem großen Ulaghan, der langfam fließt, aber tief 
iR, gingen wir alfo weiter aufwärts, anfangs durch eine 
weite Ebene, welche, fo wie fie Höher anftieg, immer 
huͤgliger wurde, im Ganzen aber ſich allmaͤhlig nad dem 
Baſchkaus Kinneigte. Die umgebenden Berge find nicht 
felfig, fondern abgerundet, bewaldet, und zeigen nichts 
Qusgegeichneted, fo daß die Gegend einfärmig erfcheint, 
und, da das Wetter ſehr fchlecht, vegnerifh und falt war, 
einen traurigen, nicht erfreulihen Eindruck zuruͤckließ. 

Trotz der anhaltenden Kälte fliegen Gewitter auf, die 
die Euft noch mehr abkuͤhlten, und ein anhaltender ſtarker 
Degen bewog die ung begleitenden Kalmuͤcken dfters welt 
som Wege ab, in alle Winfel zu Ienfen, wo Jurten flans 
den, um die Bewohner derſelben zu bewegen, fie abzulds 
fen. Dies war einer der unangenehmen Tage meiner 
Reife, denn Die Gegend mar zugleich fo arm an Ratuzs 
produkten, daß ich nicht die mindeſte Entſchaͤdigung für 
Das erlittene Ungemach erhielt. Ich mußte mich endlich 
entfliehen, noch früh am Tage Halt zu machen, um dag 
Unwetter abgumarten. Alles dieß ließ mich jedoch der fols 
gende Tag vergeffen. 

Am 27. Juli Härte es fih am Morgen auf; wir bes 
packten, um die guͤnſtigen Augenblicke zu benutzen, ſchnell 
unfere Pferdes denn der gefährliche Weg am Tſchulyſſch⸗ 
man, der ung bevorſtand, erfoderte gutes Wetter. Echnels 
ler als am vorheugehenden Tage flieg unfer Weg aufwärts, 
obgleich immer noch almäplig genug, und führte ung Durch 
dichte Lerchenwaldung ungefähr gegen: Mittag auf 
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“eine waldloſe Höhe, von wo aus man einer ber herrlich⸗ 
. Ken Anfichten genießt. In einem tiefen Thal gu unfern 
Süßen fteömte der breite Tſchulyſchman, Hier in einige 
Arme getheilt, die mit Pappeln bewaldete Infeln ums 
faſſen; jenſeits deſſelben und dicht von feinen Ufern aufs 
waͤrts erhebt ſich ſteil eine kahle maͤchtige Gebirgswand zu 
ungeheurer Höhe, und geht oben in ein welliges Alpenplateau 
Über, . defien höhere Spigen mit Schnee bededt waren. 
Rechts und linfs erblickt man in Diefer Wand zwei Schluch⸗ 
sen, in welchen Waſſerfaͤlle von ausgezeichneter Schoͤnheit 
herabfürzen, der. eine rechts, ‚obgleich er nicht ſo hoch 
herabfaͤllt, iſt fehöner, denn der Steom ift breiter und der 
Sturz nicht unterbrochen, der andere bildet Eascaden , Die 
aus einer Hoͤhe von mehreren hundert Zuß faſt in fenfrechter 
Richtung herabſtuͤrzen. Man ſieht fie nur, hört fie aber 
nicht, da fie von dem gewaltigen Rauſchen des breiten 
‚Stroms übertäuht werden. Nachdem ich mich Ionge an 
dieſem herrlichen Anblick geweidet hatte, mußte ich and 
Derabfieigen denen. Kaum fcheint die Möglichkeit dazu 
‚an diefee Stelle, fo Keil. iſt der Abbang, welchen Die Bel 
‚fen zum Thal Hinab bilden; allen die Kühnheit der Kal⸗ 
muͤcken und das Vertrauen auf ben feſten Tritt ihrer Pferde 
. hat fie auch Hier einen Weg finden laſſen, der in einer 
Schlangenlinie, die der ſchmale Pfad in den fleilen Abs 
Hängen bildet, herabfuͤhrt. Won einer Höhe, gu deren 
. ‚allmößligen Erſteigen wie 14 Tage brauchten, fliegen wir 
nun in Zeit son einer Stunde herab. Alle mashten diefen 
Weg zu Fuß, ſelbſt Die Kalmüden. Wir waren froh, im 
Thal angelangt zu feyn; Die zitternden Kniee verfagteg den 
Dienſt; die ermuͤdeten Thiere wurden von ihrer Laß befreit. 
Wir gönnten ihnen, fo wie und ſelbſt, eine Stunde Rus 
Dezeit, dann aber gings weiter an dem linfen Ufer Des 
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Tſch uly ſchman abwärts. Diefer breite prachtvolle Bes 
birgsſtrom durchraufcht ein enges Thal, zu deffen beiden 
Seiten ſteile, nackte, ſenkrecht auffieigende Felſen fih bis 
zur Alpenhöhe erheben. Hier fcheint ein Felsgebirge aufs 
andre gethuͤrmt, und in furchtbarer Höhe hängen gewal⸗ 
tige Felsmaſſen über dem erſchrocken ſtaunenden Wandes 
zer , drohen ſich abzulöfen und mit germalmender Gewalt 
herabzuſtuͤrzen. Solche Felſenmaſſen loͤſten fich- vor. uns 
-denklicher Zeit ab, und liegen theild an den Ufern, von 
Moos bedeckt und vom zanfenden Gewaͤchſen (Atragene 
alpina) umſchlungen, theild in dem Strom ſelbſt, deſ⸗ 
-fen beaufender. aber ohnmächtiger Gewalt fie zu fpotten 
feinen. Mit fchäumender Brandung firebt er vergebeng, 
fie aus feinem Bette zu verdrängen, und flürzt weit um 
ih fprägend in gewaltigen Cascaden über fie. hinüber. 
Auch jent noch follen bei feuchtem Wetter, befonders bei 
heftigem Gewitter fi große Steine in der Höhe abloͤ⸗ 
fen, und dann mit furchtbarem Krachen herabflürzen, 
-weshalb auch die Kalmücen diefen Weg nur bei heiterer 
Witterung machen. Immer näher traten die Selfen zum 
Fluß heran, je weiter wir. abwärts kamen, und ließen 
nur enge Pfade an feinen Ufern; ja fie zwangen den 
Reiter, das unmöglich Scheinende zu verfuchen und einen 
Pfad an ihrem Abhange einzufchlagen, was nur an we⸗ 
nigen Stellen möglich if. Einen folchen Srauſen erres 
genden Weg, der längs einer ſteilen Wand Hoch über 
‚dem Fluſſe eingetseten ift, Hatten mir zurückgelegt, als 
uͤberraſchend plöglich bei einer Wendung ein neues Schaus 
ſpiel vor Die Augen -trat, und den ftaunenden Blick: fels 
felte. Aus unermeßliher Höhe Aärzte vom Gebirge am 
jenfeitigen Ufer in Heinen ſchaͤumenden Casſscaden, anfangs 
unbedeutend, dann immer breiten werdend, ein Bach herab, 
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Big ee an den Ort gelangt, two der Felſen fenfrecht herab⸗ 
fleigt. Bon Hier Kürze der Strahl des Waffers In einem 
Bogen herab, im eine Ziefe von mehreren hundert Fuß, 
und in feinen Staub aufgelöf. Ergriffen von der unbe⸗ 
fehreiblichen Pracht diefed unerwarteten Anblicks, hielt ich 
an, und flarrte lange dahin, und fah mie der Wind mit 
den Staubwolken fpielte und nicht felten den ganzen Straßl 
auf eine Seite neigte. Ach wurde in dem Auflaunen Dies 
ſes Schaufpield von meinen Leuten unterbrochen, die mir 
anfündigten, tie fenen bei der gefährlichiten Stelle des 
Weges. Es gebe zwei Pfade, fagten die Kalmücken, ich 
ſollte beſtimmen, welchen wir einfchlagen folten. Der 
eine führe links zur Seite auf die Felswand hinauf, fey 
aber gefährlich, weiter, und mir dürften, went wir Ihn 
wählten, nicht hoffen, vor der Nacht aus diefen Engpäflen 
zu kommen. Ich fah Hin, und fonnte mir Die Möglichkeit 
eines Weges dort nicht denken. Der andre, meinten fie, 
führe Hier rechts herab In den Fluß, Dann durch eine Fels 
fenpforte, fey ſehr befchwerlih, aber wohl ohne Gefahr 
"und befonders fürzer. Ich wählte diefen letztern, obgleich 
ich nicht einſah, wie wir Hier durchkommen follten. Eine 
durchaus fenfrechte, ja fügar fi etwas überbiegende glatte 
Felswand fileg ins Flußbette herab, in welchem hier am 
Ufer große Selen lagen. Dicht am Ufer war das Waſſer 
ruhig und nicht tief, aber In der Mitte tobte es heftig 
gegen die großen Felſen, die Drin lagen. Um zum Fluß 
zu gelangen, mußten die Pferde auf einer Art Felſentreppe 
von Stufe gu Stufe herabfpringen. Diefe von der Natur 
‚gebildeten Stufen, waren, wie man fich denken kann, 
ziemlih unbequem, fehr fleil und hoch, Mir krochen all; 
maͤhlich, indem wir und am den Belfen anflammerten, 
herab. Unten beflieg man das Pferd und ritt nun eine 
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Heise Strecke im Fluß zwiſchen den drin liegenden Steiw 
maſſen Dicht an der Felswand fort, bis man vor eine Pforte 
gelangte. Diefe wird durch zwei ungeheure Helfen gebiks 
det, die auf einem dritten, unter Waſſer liegenden ruhend, 
ſich gegen einander lehnen, und auf dieſe Weife einen dun⸗ 
keln Bang zwiſchen ſich laffen, Hoch genug, daß ein Reiter 
gebuͤckt mit Muͤhe hindurchkommt, und fo breit, daß ein 
mäßig belaſtetes Packpferd von beiden Seiten mit den Trags 
ſaͤcken die Kelswände ſtreift. Diefer Gang macht eine 
Biegung, und iſt im Junern faft ganz finker, obgleich er 
ſich auf nicht mehr als 5 — 6 Faden erſtreckt. Mir rit⸗ 
ten einzeln hindurch. Obgleich nun Dabei gar Feine wirk 
liche Gefahr iſt, fo. iR die fcheinbare doch fo groß, daß 
ch meine Leute anfangs weigerten, den Kalmuͤcken auf 
dieſem Wege zu folgen, und fie kamen erſt nach, als ich 
boranusgeritten war, Auch glaube ich, Daß nicht leicht 
jemamd ohne einigen Schauder zum erfienmal diefen Weg 
zuruͤck legen wird. Sogar auf dem Ruͤckwege, als wie 
uns diefer Stelle näherten, wurde meine fonft geſpraͤchige 
sad fingluflige Begleitung FIR und ernſt, Leute, Die ſonſt 
Bershaft und bei Beſchwerden fehr ausdauernd waren. 
Wenn man über dieſen fonderbaren Paß hinuͤber if, wird 
man für den befchwerlichen Weg wieder durch einen bereits 
hen Anblick belohnt. Der einzige bedeutende Wafferfall 
. auf dem linfen Ufer IfE nur wenig Schritte unterhalb dieſer 
Pforte. Ich flieg fo nahe, als es möglich war, zu Ihm 
heran. Er iſt dadurch. ausgezeichnet, daß er Doppelt ik, 
De h. in der Felswand befinden fich zwei große Deffuungen, 
eine über der andern in einer Entfernung von 10 — 20 
Fuß; aus beiden flürzen zwei ſtarke Waſſerſtrahlen im 
Bogen hervor, die fi unterhalb vereinigen und. Dann 
einen raufchenden Bach bilden, der gleich den Tfchuln ichs 
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tnan erreicht. Die Felswaͤnde treten etwas tiefer herab 
Tb dicht zum Fluß heran, daß ſelbſt bei Eleinen Blegungen 
des Stroms, die von beiden Ufern dorfpringenden Felfen 
einander zu beruͤhren, und den Ausweg gänzlich zu hem⸗ 
nen ſcheinen. Dann iſt man entweder ‚gezwungen, wieder 
in den Fluß herabzuſteigen, eine Strecke in feinem Bette 
Fortzureiten, oder man erhebt fi auf ein ſteiles Geroͤlle, 
Wobei man gleichfam über dem Flußbett ſchwebt, und die 
Steirie bei jedem Schritte des Pferdes polternd ober⸗ und 
Imterhalb : Herabrollen. Leber ſich fieht man nur einen 
ſchmalen Streifen des Himmels, zu beiden Seiten ſtreben 
die ſteilen Felswaͤnde himmelan, und zu den Füßen rauſcht 
der wuͤthende Bergſtrom gegen die ihn einengenden Feſſeln. 
Dieſe furchtbar ſchoͤne Wildniß gewinnt Dann endlich ein 
milderes Anſehen. Das Thal erweitert ſich Hin und wieder, 
bald von der eimen, bald von Der andern Seite. kleine Ebe⸗ 
nen bildend; die Berge, zwar noch duͤſter und fleil, jedoch 
mehr don Pflanzenwuchs bedeckt, treten aflmäplig. weiter 
zuruͤck, und der Strom, der feinen Hindernden Felsmaſſen 
In feinem Bette begegnet, fließt, gleichfam befänftigt, ru⸗ 
ger fort und zeigt: ſogar ſtellenweiſe einen glatten kla⸗ 
ven: Wafferfpiegel, aus dem das mächtige Belfenufer, im 
Bilde felbft noch finfter erfcheinend, zuruͤckſtrahlt. Im⸗ 
‘mer weiter werden die. Ebenen, und immer ruhiger wird 
Der Charakter der fhönen Landfhafe Der Tag mar 
warm und heiter gewefen, am Abend flieg dunfles Ger 
woͤlk am Himmel auf, dumpfer Donner rollte in der 
‚Bene, und Regen fiel in großen Tropfen herab, als wir 
‘einige Jurten erreichten, die in einer Ebene an der Müns 
‘dung des fleinen Stüßchens Jkol in den Tſchulyſch⸗ 
man, aufgerichtet waren. Hier machten wie Halt, ermuͤ⸗ 
det von des ſtarken Tagereife und von ihren Beſchwerden. 
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GSebllieben und noch ungefaͤhr 20 Werft Bis zur Mändung 
des Tſchuly ſchman in den Teletzkiſchen See, ud 
Diefe Strecke legten wir am folgenden Tage gemächlich zus 
ruͤck, Indem wir durch heftigen Regen dfterd gezwungen 
wurden, In den Hier ziemlich Dicht ſtehenden Jurten, deren 
Bewohner fämmtlich Unterthanen des Saiffan Monghol 
ud, ein Obdach zu fuchen. Nicht weit von der Muͤu⸗— 
dung des Jkol gingen wir über einen Arm des Tech 
Ipfhman auf eine feiner Infeln, deren Tandiger Boden 
mit Sihtenwaldung bededt war, was mir ein Be 
weis der niediigen Lage der Gegend zu fen fehlen, da ich 
in den höhern Gegenden ‚nirgends Fichten bemerkt hatte: 
Ein Demetſcha, der nicht weit von der Mündung 
des Baſchkaus Inden Tfhulyfhman wohnte, und 
von umferer Ankunft gehört hatte, fchickte ung feinen Sohn 
entgegen, ließ ung In. feine Jurte einladen und gab und 
Darauf Wegweiſer zu einer Surth des Baſchkaus, Dei 
hier, ans. feinen Engpäffen. hervortretend, einen breiten 
tiefen umd fehr reißenden Strom ausmacht. Dies macht 
den Uebergang über denſelben zu einem gefährlichen Wages 
Küd, um fo mehr, da der Waflerfiand in allen dieſen 
Fluͤſſen für die Jahreszeit ungewöhnlich Hoch war. Wir 
ritten in gefchloffener Reihe hindurch, fü, daß die beſten 
Reiter auf den hoͤchſten Pferden oberhalb, ‚die Packpferde 
aber unterhalb ‚gingen, und fo tueniger der heftigen Stroͤ⸗ 
mung ausgefegt zu ſeyn. Nun führte uns der Weg am 
Iinten Ufer des Tſchulyſchman abwärts, meiſt Durch 
eine fchattige Birfenwaldung am Fuß des ſteilen be⸗ 
waldesen Giebirges fort. Oft ritten wir bei großen Felſen 
von der Höhe eined Meiters zu Pferde vorbei, bie oben 
flach und gaͤnzlich mit Moos bedeckt waren, im welchem 
kleine Sarrenfränter, Zetfpflangen (Sedum po- 
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pulifolium, Aizoon und Ewersii n.), Orchis cucnl- 
lata, Circaea alpina, u. a. m. wucherten. Wo bie 
Stellen lichter wurden, bemerkte ich Fleine-angebaute Fel⸗ 
der mit Gere und Weiten; auch bauen die Katmücden hier 
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fation, in der fie mit andern Reben, nicht one Schwier 
zigfeit bekommen mürden. Endlich waren wir am Tele us 
kiſchen See angelangt. Dieſer See, gewöhnlich, aber 
wurichtig, Teletzkiſcher See, von den Kalmüden UL 
tyn⸗kul, D 5 GoldsSce genannt, gewährt einen 
hoͤchſt ſonderbaren Aublick. Am füdlichen Ufer, bei weh 
chem wir anlangten, iſt er nicht breiter, als eine Werk, 
und die Haͤlfte deffelben nimmt die Mündung des Sich 
lyſchman ein, der fich ald ein breiter Strom drein er⸗ 
gießt. Jenſeits deſſelben tritt ein Worgebirge zum Ufer, 
das die Mündungen dieſes Steomes und eines Fleinen Fluͤß⸗ 
chens, Kighi genannt, von einander trennt; dieſſeits ik 
das eingefchränfte Ufer fandig und flache Rechts und 
lints aber, erhebt ſich fleil, und durchaus aus den Ufern 
des Sees ein Hohes ſteiles Felfengebirge, fo daB man weder 
an dem weftlichen noch an dem oͤſtlichen Ufer des Sees weiter 
kommen fan. Der Wafferfpiegel iſt Hier nicht breit, umd 
die von beiden Seiten vortretenden Selfen fchließen in eini⸗ 
ger Entfernung im Hintergrunde die Ausſicht. Längs dies 
ſem Selfengebirge hingen zwei Wolfenreihen, eine Äber der 
andern, in regelmäßig wagerechter Richtung, fo Daß zwi⸗ 
ſchen beiden Die Berge fihtbar waren, und über der obern 
Schicht noch die Höheren Felſenſpitzen hervorragten. Kein 
Wind trübte den klaren Spiegel des Waflerd, aus dem 
das Bild der ungeheuern duͤſtern Felsmaſſen mit ihrem dop⸗ 
pelten Wolfenfchleier zuruͤckſtrahlte. Schon in einiger 
Entfernung vom See find die Ufer des Tſchulyſchman 
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ueberoohnt; und nirgends waren Jurten zu fehen. Die 
Lage des Ortes machte weite Erfurfionen unmdglih, und 
ich war anf eine Kleine Strecke eingefchränft, die ich meiſt 
fdon bei der Herreiſe befucht hatte. Auf das Gebirge 
links war es unmöglich zu gelangen, und vechts fehte der 
Tſchulyſchman Graͤnzen. Dennoch fühlte. ich mich bes 
frledigt durch die wicht unbedeutende Zahl von Pflanzen, 
weiche mir fruͤher nicht vorgefommen waren, und unter 
denen Sagittaria alpina und Swertia corniculata mir 
befonders lieb waren. Bei den Befuchen der Seeufer hatte 
ich bemerft, daß der See fehr fifhreich fey, und da wir 
Angeln mit Hatten, fo beredete ich die Leute zu fifchen, 
Zwei Kalmuͤcken, welche ung begleiteten, verficherten mich, 
fie Hätten nie Fifche gegefien, und müßten nur, daß tWelche 
in dem Waffer fenen, aber fie Hätten feine Huͤlfsmittel, 
felbige zu fangen. Sie hielten es für Betrug, daß es 
möglich ſey, mit Angeln Fiſche zu fangen,. und ale fie 
durch die That von dem Gegentheil überzeugt wurden, lies 
fen fie vor den gefangenen Fifchen Davon. Durch Ueberre⸗ 
dung brachte Ich fie dazu, den gebratenen Fiſch zu Foften, 
und fie fanden den Geſchmack vortrefflih. Ich verfah fie 
mit Angeln, und fie brüfteren fich fchon im Voraus mit 
dem Bortheil, den fie nun Durch den Fifchfang vor. ihren 
Freunden und Bekannten haben mürden. 

Das anhaltend ungünftiige Wetter lieb mich. an die 
Nürfreife Denken, nachdem ich die Gegend, fo weit es 
möglich war, durchſtreift hatte, und fo brach ich am 30. 
Juli vom Telegfifhen See auf. Der liebergang über 
den Baſchkaus mar noch gefährlicher durch das Steis 
gen des Waſſers geworden, befonders da wir auf Dem 
Ruͤckweg gegen die Steömung ducch die Furth reiten muß⸗ 
tm. Wir liefen dabei Gefahr, eins unſerer Packpferde 

Lebeb. Reife. II. 11 





162 








mit dem Gepäck zu verlieren, allein der Eifer der Kalmuͤk⸗ 
fen. und meines Dollmetſchers, welche dem Thiere, das 
in Gefahr. mar zu ertrinken, beifprangen, überhoben mich 
eines Verluſtes, der mir um fo fchmerzlicher gemefen: wäre, 
da. in den Packſaͤcken Pflanzenpaquete enthalten twaren, 
welche ich nicht erfeßen zu Fünnen hoffen durfte Faſt alle 
unfere Sachen wurden auf diefer Leberfahrt naß, und da 
das Wetter von nun an faft fortwährend vegnigt blieb, fo 
waren wis immerfort in naffer Kleidung, und fchliefen auf 
naffen Silgen. Doch fchadete es unferer Geſundheit nicht. 
Am Nachmittage wurde es etwas heiterer, und fo twagten 
wir ed, den gefährlichen Weg am Tſchulyſchman noch 
weiter fortzufegen. Noch einmal genoß ich des entzuͤcken⸗ 
den Anblicks der furchtbar ſchoͤnen Wildniß, und die Ums 
gebungen dieſes herrlichen Bergſtroms. Es wurde jedoch 
fhon dunkel, noch ehe wir zum Fuß des Berges gelangten, 
den mir zu erfleigen hatten, und fo mußten wir und ent 
fließen, auf einer Fleinen Ebene zu übernachten, die nicht 
weit unterhalb am Tſchulyſchman liege. Wir waren 
am folgenden Tage fo gluͤcklich, noch bei gutem Wetter Das 
fleile Gebirge zu erfleigen; gleich darauf aber fing es an, 
abwechſelnd zu fchneien und zu regnen. Dies bewog mich, 
die Nückreife zu beeilen, und fo gelangten. wir auf dem 
früher befchriebenen Wege längs dem Baſchkaus aufs 
waͤrts ſchon am Abend des 2. Auguft zum Koforgo des 
Bafhfaus, an dem wir hinauffliegen, und in einer 
Gegend übernadhteten, deren Alpenhöhe das Borfommen 
von Gentiana alvgida, und anderen Alpenpflanzen bes 
wies. Es fchmeite die Nacht hindurch und wir hatten 
Mühe ung zu erwärmen. Am Abend des 3. Auguf langs 
ten wir wieder an der Tfhuja an, und fließen Bier 
auf eine ausgezeichnet fchöne neue Jurte. Ich erfuhr auf 
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meine Rachfenge, Daß diefe Jurte vor einigem Tagen von 
der Braut und nunmehrigen Gemahlin des Saiffan 
Monghol aufgerichter fey. Bei der Aufrichtung, was 
gleich bedeutend mit der Hochzeitfeier ift, follen über 200, 
md, tie mich andere verfiherten, gegen 500 Kalmuͤcken 
aus der Umgegend fich verfammelt haben. Um mir von 
der Pracht dieſes Feſtes einen Begriff zu geben, erzaͤhlte mir 
ein alter Kalmuͤck, daß ſowohl von Seiten des Braͤutigams 
als auch von Seiten der Braut zu dieſer Feierlichkeit eine 
ganze Kameelladung Branntwein in ledernen Schlaͤuchen 
(Turſſuk) herbeigeſchafft worden, und Daß nur wenige 
von den Bären nüchtern geblieben feyen. Das Zehen und 
Schmaufen Babe drei Tage lang gedauert, und zulegt habe 
man nicht gewußt, wohin man mit all’ den leeren Brannt⸗ 
weinſchlaͤuchen ſolle. ch trat in die zierliche Jurte und 
fand darin eine Berfammlung von Frauen, in deren Mitte 
die in geblümter Seide gefleivete Neuvermählte mar. 
Männer waren gar nicht in der Jurte; den Ehrenplag 
nahm eine alte Frau, die Mutter der Saiffanin ein. 
Der Fußboden war mit Filzen und Teppichen belegt, man 
ſah überall die größte Keinlichfeit und viel Reichthum; die 
Jurte war mit allem Nörhigen verfehen. Es wurde Thee 
getrunken, und fobald ich mit meiner Begleitung hinein⸗ 
trat, wurde und Thee aus fehr reinlichem und ganz neuem 
Geſchirr gereicht. Wir ritten Darauf weiter zu den Jurten 
der Wittwe Tſchebeks (nicht mehr Monghol's, der, 
da er geheisathet Hatte, die mütterlihe Jurte verlaflen 
mußte und feinen Antheil mehr daran hatte), mo unfere 
zuruͤckgelaſſenen Sachen aufbewahrt waren. 

Dur den faſt ununterbrochenen Regen ſchwoll die 
Tſchuzßa täglich mehr an, und die rings umliegenden 


Alpen bedeckten fich mit Schnee. Ich durfte nicht Hoffen, 
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den Käctöeg längs dee Tſchuja bis zu ihrer Mändung 
in die Katunja, der der gewöhnliche im Herbft iſt, wo 
Das Waffer einen niedrigen Etand Hat, einfchlagen zu 
tönnen. Auf diefem Wege muß man nämlich öfters Durch 
die Tſchuja gehen, was freilich, wenn man ohne Ger 
paͤck reifet, angeht; wenn man aber Sachen bei fich Bat, 
welche durchs Naßwerden leiden, fo If bei hohem Waſſer⸗ 
flande dieſer Weg durchaus nicht rathſam. Ich mußte 
Daher mwieder den Weg über die Aigulaffhen Alpen 
wählen, und zwar meinten die Kalmücdten, Daß ich dieſes 
beeilen muͤſſe, da fonft bei dem tiefen Echnee auch diefer 
Weg gefperrt werden könnte, fo Daß Ich dann gegwungen 
ſeyn wärde, abzuwarten, big die Tſchuja fih mie Eis 
bedeckte. 

Alles Dies zuſammengenommen mit Dem Einscitt eines 
berbftlichen Wetters, bewog mid, fhon am 6. Auguft von 
dort aufzubrechen, nachdem ich noch einige fleine Strei⸗ 
ferelen in der Steppe angeftellt hatte. Auf dem Ruͤckwege 
bemerfte ih, daß far uͤberall die Kalmüden ihre Wohn⸗ 
fige verändert, und Stellen gewählt Hatten, welche, Dun 
Waldung geſchuͤtzt, mehr für den Winteraufenthalt geeignet 
waren. So 5. 3. traf ich in der gangen Kuraifhen 
Steppe, die vor einiger Zeit fo fehr bewohnt geweſen 
war, und wo wohl gegen 50 Aurten an verfchledenen 
Stellen fianden, nicht eine einzige Jurte. Dies macht dag 
Reifen in diefen Gegenden im Herbſte Höchft unangenehm, 
da nicht leicht Pferde zu bekommen find, weil die Zu 
fluchtsorte der Kalmüden fehr verfteckt liegen, und man fie 
nicht auffinden kann. Die Kalmuͤcken felbft geben fich zu 
diefer Zeit nur Höchft ungern zu Begleitern her, und laffen 
Das Gepaͤck, das ihnen anvertraut wird, nicht felten mit 
ihren Pferden im Scih, um nur felbft von dieſem Gefchäft 
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befreit zu werden. Dies widerfuhr mir zweimal und eg 
erforderte die ſtrengſte Aufmerffamfeit, um fi nicht noch 
öfter folchen Unannehmlichfeiten ausgeſetzt zu ſehen. Am 
Mön. trafen mir auf zwei Jurten und von dort bie zum 
Aigulak waren wieder feine zu fehen. Hier, wo wir 
am Abend des 10, Auguſts anlangten, Hielt es am folgens 
den Tage fehr ſchwer, Begleiter und Pferde zu befommen. 
Da der Weg über Das Gebirge hoͤchſt verdborben war, fo 
wollten die Kalmücken feine Pferde geben, vorgebehd, fie 
Hätten feine, verfteckten fi, und liefen davon, wenn fie 
aufgefunden tourden. Durch Drohungen, noch mehr aber 
durch Zureden und fleine Geſchenke, brachte ich endlich 
einige auf meine Seite, und fo traten wir ziemlich fpät 
am Morgen, bei anhaltendem Regen und Schnee, den 
eg aufs Gebirge an, hatte aber faum das zweite Drits 
theil des Berges erftiegen, als und ſchon die Nacht übers 
fiel, und Halt zu machen nöthigte. Der folgende Tag war 
heiter und begünftigte Den Webergang über das Gebirge, 
deſſen Höhe mit einer friſchen Schneedede überzogen war; 
wir Sangten am Abend im Thal des Jeilagufcd an, wo 
feine einzige Jurte mehr fand. 


Am 13. Auguſt famen wir über das Serfhals 
fde Gebirge an die Katunja, wo biele Jurten 
fanden, und wohin faſt alle Kalmücen aus dem Jeis 
laguſchthal gezogen waren. Dies geſchah hauptſaͤch⸗ 
ih der Erndte wegen, die vor Kurzem beendigt mar. 
Diefes unbedeutenden Ertrags wegen waren mehrere Gas 
millen mit ihren Heerden und Wohnungen über ein Ge 
biege gezogen. Wir brachten hier die hinreichende Menge 
von Pferden zuſammen und gingen zum Ueberfahrtsort über 
die Katunja. Diefe war noch höher geßiegen, ale bei 
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unferer legten Ueberfahrt über diefelbe, und der Uebergang 
war hoͤchſt gefährlih. Einmal wurde Das Boot ganz nahe 
sum unteren Cataract getrieben, und als ich mich zulegt 
überfegen ließ, legte fi das Boot auf die Seite, eine 
Menge Waſſer fchlug hinein und wir waren dem Ertrinfen 
nahe. Auf beiden Ufern bemerkt man Bier die Danfopfer 
der Kalmuͤcken für die glückliche Weberfahre, beſtehend In 
Bändern und Lappen, welche an die Baumäfte befefligt 
find. Froh, hinübergefommen zu feyn, Bing auch ich ein 
großes Band an einen der Bäume und erwarb mir dadurch 
den Beifall der mich begleitenden Kalmuͤcken. Wir festen 
noch an demfelben Zage Die Reife weiter fort, und machten, 
von heftigen Regengüffen überfallen, am großen Ulegus 
men bei einigen Jurten Halt. Diefe wurden von meinen 
alten Bekannten bewohnt, welche mich freundlich empfins 
gen. Der Regen dauerte die ganze Nacht dur, und 
verſtaͤrkte fi) noch am Morgen, waͤhrend felbft auf den 
niedrigen Bergen ein tiefer Schnee fiel. 

Das Erfteigen des Jetykaman, auf welchem der 
Peg fehr fteil, und bei folhem Wetter fchlüpfeig iſt, ward 
dadurch hoͤchſt beſchwerlich, beſonders da wir dabei viel 
vom Hagel litten, der vom heftigen Winde ung entgegen 
getrieben wurde, Wir fonnten an dieſem Tage nicht weiter 
fommen, als bis zum Deplety, wo wir auf Jurten 
trafen. Gewitter mit Regen und endlich mit Schnee, der 
alles bedeckte, feste ung, die wir erflarrt und durchnaͤßt 
twaren, außer Stand, den Weg weiter fortzufegen. Wir 
fonnten Fein trocknes Plaͤtzchen auffinden, um unfer Zelt 
aufzufchlagen, und waren Daher genöthigt, In einer ſchmut⸗ 
zigen engen Jurte zu übernachten, wobei der Regen, der 
durch Die ſchlecht bedeckte Wohnung hereinfiel, uns tüchtig 
ducchnäßte. Am Morgen des 15. Auguſts erblickten wir 
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die ganze Gegend in einem weißen Schneegemande; ich 
eilte, dieſen unmirthbaren Gegenden zu entkommen. Wir 
ſetzten über den Urſul, und durchritten Das Thal, wel⸗ 
des er durchſtroͤmt, umd das jegt ebenfals nur wenige 
Jurten zeigte. Die Jurte des Saiffan Kutſchugeſch 
war die einzige, welche vom Frühjahr an big jegt auf einer 
und derfelben Stelle ftehen geblieben war. An der Mündung 
der Kenga angelangt, wollten mir am Abend bei einigen 
Jurten, die dort flanden, Halt machen; allein ein Aby s, 
der aus der vornehmften Jurte trat, bat mich, von diefem 
Vorhaben abzuftehen und ungefähr eine halbe Werft weiter 
aufwärts zu gehen, wo auch Jurten fländen. Hier würde 
ein Bajeran, d. h. ein Opferfeft gefelert werden, und 
darin würden wir hinderlich ſeyn; er zeigte mir Darauf 
zwei Pferde und ein Schaaf, die in einiger Entfernung 
von der Jurte an grüne Birfenbäume gebunden waren, und 
bedeutete mich, Daß das eine Pferd, das früher ſchon dem 
guten Geift geweiht worden fey, nun, fo wie das Schaaf, 
gefchlachtet, das andere Pferd aber an deffen Stelle einge 
weißt werden folle. | 

Ich trat in die Jurte, und fand fie im Innern feſtlich 
geſchmuͤckt und mit Bändern behaͤngt; alle anfehnliche 
Habfeligkeiten, wie z. B. Seidenftoffe und andere Zeuge, 
waren aus den Tragfäden genommen und dienten nun der 


Jurte zus Zierde. Ich gewährte die Bitte und ging zu 


den weiter gelegenen Jurten; alein ald es dunkel wurde, 
und die Zaubertrommel dumpf aus der Gerne zu uns hins 
überfchallte, fette ich mich zu Pferde und riet hin, um 
Augenzeuge bei der Feierlichfeit zu feyn, mas mir nicht 
verweigert wurde. Eine Menge Volk, welches, faft möchte 


ich fagen, der Geruch des Pferdefleiſches herbeigelockt hatte, 


war hier verfammel.. Der Kam, in feſtlicher Amtsklei⸗ 
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Yung, die mit Metaliküden, Thierſchwaͤnzen und Lappen 
behängt war, mit einer runden, mit Eulenfedern gezier; 
sen Müge auf dem Kopf, in Stiefeln, die in gefrämmte 
eiferne Hafen ausgingen, ließ feine Stimme zum Dumpfen 
Ton der Trommel erfhallen. Er verrichtete fein Gefchäft 
faft gang auf Die oben befchriebene Weife, nur war Alles 
feierlicher, umd er drehte fih zumellen mit ungemeiner 
Schnelligfeit auf einem Buß herum. Ich wartete das 
Ende der Ceremonie nicht ab, fondern kehrte zu meinem 
Zelte zurück, che es noch zu grauen anfing, wo das Pferd 


und das Schaaf gefchlachtet werden follten. 


Tiefer Schnee lag auf der Höhe, Die die Quellen deg 
Feld und des Jebagan trennt, es war ein kaltes und 
heiteres Wetter ald wir hinübergingn. Am folgenden 
Tage erreichten wir den Kan, wo der Demetfhi Bas 
van mich als alten Bekannten mit vielen Freudenbezeuguns 
gen aufnahm. Ein dichter Rauch, deſſen Urſache ich nicht 
erfahren Eonnte, hatte Die ganze Gegend eingehüllt und 
verbarg felbft näher gelegene Gegenftände dem Blicke, ob⸗ 
gleich Das Wetter vollfommen heiter war. 


In einer nahe liegenden Jurte hoͤrte ich am Abend mies 
der den Zaubergefang eines Kam. Er zauberte über einen 
Heinen Knaben, der an einem großen Leiftenbruch krank 
war. Da Ich Hier einen Bürger aus Schlangenberg 
antraf, der häufig des Handels wegen Diefe Gegenden 
befuhht, und die Sprache beſſer fannte, als mein Doll⸗ 


metſcher, fo befragte ich ihn Über den Juhalt der Zaubers 


gefänge. Er ift in Kurzem folgenders der Abys fängt 
mit einer Beſchwoͤrung der guten Beifter Kairachan) 
an und fing: „Komm du Kalrahan aus der 


Köhe, komm auch du Kairachan aus der Tiefe, 
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und du aus dem Fluſſe, vom Beuge,-aud-deik 
Thale.“ uf. mw. Nun behauptet. er, endlich einen dies 
fer guten Geiſter herbeigerufen zu haben, und fräge ihn 
Ansend: „Du Kairachan aus der Höhe Code 
welcher nun herbeigekommen if) fage an, welder 
Schaitan (boͤſe Seiſt) den von der Kranfpeit 
ergeiffenen Theil des Leidenden in Befig 
genommen hat; if es der Schaitan des Wapß 
fers, der Luft, des Feuers oder der Erde?4 
Der deitte Theil des Geſanges beſteht darin, daß der 
Kam den herbeigerufenen Katraham bittet, ihm Hälfs 
reich bei der Berbreitung des von ihm befchuldigten 
Schaltan zu feyn, und Ihm dafür die von ihm gefors 
derte Belohnung, das Opfer eines Schaafes oder Pfers 
des verfprihte Das Ganze find nur wenige Worte, 
welche aber durch die eigenthümliche Art des Gefangeg, 
Durch das Ziehen der einzelnen Sylben, duch die Mes 
(odie ohne Text, und Durch häufige Wiederholungen (fo 
z. B. hört man beftändig dag Wort Kairachan) oft eine 
ganze Nacht hindurch gefungen werden, wodurch der Abps 
nicht felten in die furchtbarften Zuckungen verfegt wird, 
fo daß er mit Schaum vor dem Munde, mit verfagens 
der Stimme, flier bervorftehenden Augen, und fchwarzs 
blauem Geſicht, erſt wuͤthet, und dann entfräftet zu Bo⸗ 
den finft. Ich verließ am 18. Auguft den Kan und 
fomit die Wohnfige der Kalmäcen, und langte an dem⸗ 
felben Tage in dem erſten ruffifchen Dorfe Tfchetfch u 
liha an. Nah einem Aufenthalt von einigen Tagen, 
ben ich dazu beſtimmt hatte, noch Die umliegenden Ges 
birge zu befleigen, woran mich aber Mangel an Pferden 
und ungünftiges: Wetter binderte, trat ich die Ruͤckreiſe 
nah Schlangenberg an, In dem Dorfe Delaja 
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traf ich den Befehlshaber der Kolgwanfhen Schleif⸗ 
fabrik, welcher die Abfertigung des Hier gebrochenen 
Granits, deſſen ich oben erwähnte, beforgte Auf Floͤßen 
wurde Der Sranit von der Mündung des Fluſſes Belaja 
aus auf den Tſcharyſch abwärts zum Ob und auf 
Diefem bis nah Barnaul transportirt. Sch langte 
gegen Abend des 29. Augufs in Schlangenberg an 
wo Ich die Ankunft des Staatsraths Ledebour abwar⸗ 
tete, welcher am 12. Septbr. hieſelbſt eintraf, und mit 
dem ib am 18. Geptbr. über Die Loktewskiſche 
Hütte nah Barnaul zuruͤckkehrte, wo wir ſelbſt am 
46. deſſelben Monats ankamen. 


II. 
C. 94. Meyer’s 
Ne if e 
durch die foongorifche Kirgifen- Steppe. 


TZagebud 
auf 


einer Reiſe durch die Kirgifen: Steppe zum Noor⸗ 
Saiſan und Altyn: Tube im Zahr 1826 


geführt von Dr. Earl Anton Meyer. 





Erfter Abfchnitt. 


Reife von Barnaul nach Schlangenberg. Auf- 
enthalt daſelbſt. Reiſe von Schlangenberg über 
UftEomenogorsf nah Buchtarminsk. 


Am 18. März verließen Herr Dr. von Bunge und id 
Barnaul, um gemeinfchaftlih nah Schlangenberg 
zu reifen, mo wir umfere legten Einrichtungen zu teeffen, 
und noch einige nöthige Vorräthe zu empfangen hatten, um 
dann unfere fernere Reife getrennt förtzufegen. 

Im Winter führe man bis Kalmanka auf dem Eife 
des Ob. So ſicher und bequem auch diefer Weg während 
des Winters feyn mag, fo wenig iſt er doch im Fruͤhlinge 
zu empfehlen, wo man nicht allein fehr oft Durch ziemlich 
tiefe, mit Waſſer angefülte Gruben fahren muß, fondern 
auch wohl in Gefahr ift, ganz durchzubrechen, mie und 
denn auch ein Ähnliches Schickſal traf, indem wir etwa 
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6. Werft von Kalmanka in eine fehr tiefe Shafhora 
(Anfammlung von Waffer, unter einer Schnees oder Eis⸗ 
decke an vertieften Stellen) geriethen, aus der und unfere 
fünf Pferde nicht Heraus zu ziehen vermochten. 

Wir waren gendthige, Leute nach Kalmanka zu 
ficken, um mehr Hülfe, und auch frifche Pferde zu Holen. 
Das linfe Ufer des Ob iſt von fehr verfchiedener Hoͤhe, 
bald erhebt es fich einige Hundert Fuß über den Waſſer⸗ 
fpiegel, bald finft ed wieder bis auf faum 50 Zuß hinab. 
Meifens if es zum Fluſſe hin fleil, und oft ganz fen 
rechte Wände bildend. 

Hin und wieder befteht ed auch aus ſanften Hügeln, 
mit flachen Abhängen. Faſt uͤberall iſt das Ufer durchaus 
unerfteigbar, und nur felten findes fich eine Queerfchlucht, 
in der man allenfalls würde hinauf Elettern können. Die nies 
drigeren Stellen, two fich das Ufer bisweilen ganz verflächt, 
and meiſtens ein Feines Fluͤßchen ſich in den Ob ergießt, 
Dienen als Auffahrten zu den Dörfern, Meiftens ift dies 
Ufer mit vielen Artemifien bedeckt; nur felten bemerkte 
ich andere Pflanzen, und etwas Gebüfch, oder einige vers 
kröppelte Tannen, Zihten und Birken, viele Stel 
len find ganz nact und von Pflanzen entblößt. Uebrigens 
iſt das ganze Ufer nur aufgefchwenmtes Land, meiſtens 
Thon 

Das rechte Obufer iſt dagegen ganz flach und mit 
häufigen Weiden und Pappeln bedeckt. Daffelbe gilt 
von den Inſeln Diefes mächtigen Stroms. 

Swifhen Kalmanfa und Sauſchka erſtreckt fih 
eine weite flache Steppe, und nur die Ufer des Aleı find 
etwas huͤgelig. Erſt einige Werft vor Kalmytzkoi⸗Mys 
erblichten wir das Altaiſche Hochgebirge, und niche 
eher als bei Sauſchka erreicht man die Vorberge deſſel⸗ 
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ben.’ Die Steppe If ſehr pflauzenreich, und wie frem 
ten und, in den Ueberreſten der vorigjährigen Vegetation. 
manche Intereffante Pflanze zus erkennen. ) An den Ufern 
der Heinen Stäffe und an Stellen, die im Srühjahre üben 
ſchwemmt werden, erkannten wir die Ueberrefte von Pedi- 
cularis, Rumex, Carex, Weiden, und auch von eines 
Typha, die in Hinficht der Achren mit T..angustifo- 
lia uͤbereinſtimmt, deren Blätter mir aber breiter zu ſeyn 
ſchienen. | 

So wie man ih Kurjinsk nähere, erblickt man das 
Gebirge immer deutlicher, aber erſt zwiſchen Kurjinsk 
und Saufchkfa erheben fich die erſten nackten niedrigen 
Sranitfuppen, und nicht. felten fuhren wir über weite 
entbloͤßte Sranisflähen. Die Ausfiht auf das Gebirge 
wurde immer reizender. Im Vorgrunde erblichten wir die 
fonderbar gefalteten Sranitberge, die bei Saufchfa. und 
um den Kolywanſchen See liegen. Weiterhin erhes 
ben ſich die Vorberge Des Hochgebirges, und hinter dieſem 
zagt wieder eine andere Gebirgsreihe hervor, deren höchkte 
Spige die Sinaja Sopka iſt. Hinter dieſer Bergreihe 
erhebt ſich das noch höhere Tigeretzkiſche Schneeges 
birge, welches hier den hoͤchſten Punkt bilde, Weſtlich 
vom Wege dehnt fi die Steppe weiter aus, und nur Dem 
Dorfe Saufchka näher, erheben fi auch dorthin einige 
Granithägel, Diefes Dorf hat 50 ziemlich ſchlechte Wohs 
nungen,. und 132 männliche Einwohner, die eben nicht 
fehe wohlhabend zu feyn fcheinen. Es liegt in der Nähe 
des Kolywanſchen Sees, am Fuße nicht hoher Berge, 


*) Auf meiner Rückreiſe fand ich biefe Begenb ben Steppen zwiſchen 
uftlamenogorst und Semipalatinsk ganz ähnlich, und 
auch mit denfelben Pflanzen bewachſen. Galzflächen bemertt man 
bin unb wieder. 
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müringt von Granichaͤgeln, "deren über einander gefcichsene 
Platten, die oft nur theilmeife unterſtuͤtzt find, dieſen Huͤ⸗ 
geln ein ganz eignes Anfehen gewähren. Die Gegend um 
den Kolywanſchen See wird als fehr romantifch ges 
priefen, und ich muß e8 Daher bedauern , fie nicht in einer 
befferen Jahreszeit gefehen zu haben. Der See ift ziemlich 
fiſchreich, und enthält Hechte, Barſche, Tihebar 
£en (Cyprinus lacustris) u. a. Auch waͤchſt in dem⸗ 
ſelben Trapa natans in Menge, deren Früchte (hier 
Ragulfi genannt) im Auguſt gefammelt, und zu 70 Stuͤck 
für einen Kopeken verkauft werden. — 

Der Weg nah Schlangenberg führt zuerft über 
mäßig hohe Granithägel, umd weiterhin über TIhonfchies 
fer, bis man denn endlich von der legten Anhöhe dieſes 
beruͤhmte Bergwerk erblickt, wo wir am 22. März; gluͤck⸗ 
U anfamen, und von Dem damaligen Befehldhaber, Herrn 
Surgenfon, aufs freundfchaftlichfte empfangen wurden. 
Bei der Ducchficht der mir mitgegebenen offiziellen Papiere 
fand es ſich, daß es noch einiger Zufäge bedurfte, Daher. ich 
genoͤthigt war, nad Barnanlan Herrn Staatsrath von 
Ledebour deshalb zu fchreiben. Da ich auch hier noch 
die Ankunft der Dischpel, die mich begleiten follten, abzu⸗ 
warten hatte, auch noch nicht alle hier. beſtellten Artikel 
fertig waren, fo hatte ich Zeit, mih in Schlangen 
berg etwas umzuſehn. Schlangenberg (Smeiny 
sorgt, Smejof) liegt in einem weiten Thale, das 
überall von Bergen eingefchloffen iſt. Im Norden liegt 
bie Drigonnaja Sopka von Suͤdoſten nach Nords 
weiten; in Dften die Karaulnaja Sopfa, und im 
Süden eine Reihe Hoher Berge, die Renovanz mit dem 
Namen der Korbolifhen Berge belegt. Der Berg 
neben der Schmelzhütte heißt gewoͤhnlich Sawodskaja 
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Sopka. Der eigentliche Schlangenberg, deſſen 
Inneres ſo reich an edlen Metallen war, iſt ſehr niedrig, 
und von vielen weit ausgebreiteten Stollen und Schachten 
bis auf eine Tiefe von 107 Faden (zu 7 Fuß engliſch) 
durchbohrt und durchbrochen. Der Hauptgang If fehr 
bequem, mit Steinen ausgemauert, und ſehr trocken. eis 
terbin werden die Gaͤnge niedriger, mit Holswerf unter 
Rägt, und mehr oder meniger naß. Andere Stollen gehen 
fentrecht Binab, und koͤnnen nur vermittelft Leitern, die 
abfagmwelfe angebracht find, befahren werden. 
Schlangenberg *) hat über 900 meiſtens hoͤlzerne 
Säufer, zwei Kicchen, eine große feinerne Schmiede, ein 
Hoſpital, in dem gewöhnlich gegen 200 Kranfe befindlich 
And, einen Medicinalgarten, viele oͤffentliche Gebäude, 
auch eine Eifenbahn. Diefe erfiredt fi vom Drte, wo 
die Erze fortirt und zerſchlagen werden, bis zur Schmelz 
hätte, welche etwa anderthalb Werft entfernt am andern 
Ufer ver Korbolicha liegt, Sie Hat eine Neigung von 
etwa 9 Fuß auf 100 Faden. Bis zum hohen rechten Ufer 
dee Korbolicha IR fie im Erdboden etwas eingefenft; 
über dem Fluß ſelbſt ruht fie auf zwanzig fleinernen gegen 
40 Fuß hoben Säulen, und endigt fih am rechten flachen 
Ufer des Fluſſes, nur wenige Baden von Dee Schmelshätte 





. 9) Hierbei kann ich nit unterlaſſen, einen Jerthum gu berichtigen, 
der fih in den Gt. Petersburger aftronomifhen Kas 
lender fürs Jahr 1809 eingeſchlichen hat, wo die Höhe von 
© Alangenberg auf 5245 Buß angegeben wird. Ganz zufäls 
Ug fanden wir, daß diefe Angabe aus Renovanz entlehnt if, 
wobei jedoch ein Berfehn flatt gefunden hat. Renovanz vers 
gleicht nämlich an einer Stelle feines Werks die Höhe von Schlan⸗ 
genberg mit der ber Tigeretkiſchen Bielki (ESchnee⸗ 
berge), und giebt die Höhe biefes Schneegebirges auf 5245 Fuß 
an, welche Zahl durh ein Verfehn auf Schlangenberg bezor 
gen if. — 

Ledeb. Reife. II. 12 
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entfernt, mit einer Fallthuͤre, durch die die Erze herab⸗ 
fallen. Im Durchſchnitt betraͤgt die Laſt, welche ein Pferd 
auf dieſer Bahn fortzieht, 400 Pud, das bedeutende Ger 
wicht der Kaften, in denen das Erz geführt wird, nicht 
mitgerechnet. 

Diefe ganze Laſt, die no, wenn ed nöthig wäre, bes 
deutend vermehrt werden koͤnnte, zieht das Pferd mit Leichs 
tigfeit Bin, Dagegen das Zurücführen der leeren Kaften 
dem Pferde viel fchwerer wird. Auf diefer Bahn wird in 
den Sommermonaten der ganze jährliche Bedarf an Erzen 
von der Grube zur Schmelshütte gebracht. Die ehemalis 
gen Feſtungswerke find, als ganz unnöthig, jetzt abges 
tragen. | 
Das angenehme Wetter Iud uns ein, einige. um 
Schlangenberg liegende Berge gu beſuchen. Zuerſt 
beftiegen wir die DPrigonnaja Sopfa, wo wir fellens 
weite durch fehr tiefen Schnee waten mußten. 

Diefer Berg befteht aus fehr hartem Thonfchiefer, der 
am Stable Zunfen giebt. Wir konnten an den vorigiäßs 
rigen Stengeln, und den jungen Blättern viele Pflanzen 
erfennen, als 4. ®. Veronica spicata, Ziziphora 
media, Polycnemum arvense, Selaria viridis, 
Stipa oapillata, Onosma simplicissimum, Myostis 
rupestris, ungemein häufig, Echinospermum Lap- 
pula, Lonicera tatarica, Androsace septentriona- 
lis et maxima, Herniaria glabra, Bubon buch- 
tormensis, Statice speciosa, Crassula spinosa, 
Berberis sibirica, Ornithogalum angulosum, Po- 
lygonum aviculare, Dianthus, Saxifraga sibirica, 
Sedum hybridum, Cerastium incanum, Spiraea 
Folipendula et hypericifolia, Mespilus melano- 
carpa, Potentilla pensylvania, bifurca et chry- 
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‚santha, ‚Fragaria collina, Geum potentilloides, 
Rosa altaica, Ranunculus polyrhizos, Anemone 
patens, : Dracocephalum nutans, Scutellaria lupu- 
lina, Draba confusa?, Alyssum montanum, Ori- 
ganum vulgare, Phlomis tuberosa, Thymus Mar- 
schallianus, Centaurea sibirica, Carex supina, 
Axyris amaranthoides, und manche andere nicht ers 
fennbare Pflanze. 

Die Karaulnaja Sopfa, die etwa 500 Fuß 
höher if, als die Prigonnaja Sopfa, erfliegen mir 
ebenfalls, aber nice one Mühe. Wir wurden jedoch 
durch Die ſchoͤne Ausfihe belohnt, welche die Sinaja 
Sopfa, die Tigeregfifden Schneeberge, und 
viele andere gewaͤhrten. Auch diefer Berg befteht aus 
Thonſchiefer, und wir bemerften hier die meiften Pflangen 
der Prigonnaja Sopfa, und außerdem noch Dacty- 
lis glomerata, Plantago media, Primulo veris?, 
Myosotis intermedia, Viola lancifolia, Polygo- 
num Convolvulus, Cerastium vulgatum, Agri- 
monia pilosa, Potentilla argentea, Geum urba- 
nunum?, Glechoma hederacea, Glematis integri- 
folia, : Thymus angustifolius, Capsella Bursa, 
Medicago falcata, Oxytropis pilosa, Trifolium 
repens, Serratula coronata, Artemisia Absyn- 
thium et .latifolia, Prenanthes diversifolia. — 
Crassula spinosa wird hier bisweilen eingefammelt und 
genofien; fie heißt Hier Rjepka gornaja (Bergrübchen.) 

Sch dem 24, März hatten wir fortwährend ſchoͤnes 
warmes Wetter. Nicht allein in den Häufern zeigten fich 
allerlei Inſecten, ſondern auch im Freien ſchwaͤrmten Pa- 
pilio Urticae und einige Fliegen umher, und unter 
den Steinen fanden wir verfchiedene Spinnen, Ly- 
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gaeus apterus, Elater latus, Pedinus femoralis, 
Staphylinus agilis; auf den Pflanzen krochen Goecinella 
zpunctata siemli häufig umher, und auf Kadavern Co- 
rynetes chalybeus und Dermestes lardarius,. 

Der meiſte Schnee war weggeſchmolzen, doch lag er 
an manchen Stellen noch 6 Fuß hoch. Dennoch folte, 
wie und allgemein verfichert wurde, in diefem Winter nicht 
fo viel Schnee gefallen feyn, als in den meiſten andern 
Wintern, die oft fo fchneereich find, daß viele Wohnuns 
gen ganz einfchneien, und bisweilen gefchieht es, daß die 
Gruben; Arbeiter ifre Nachfolger erſt aus dem Schnee bes 
freien muͤſſen. Ueberhaupt fol der Winter hier ſehr unans 
genehm und firenge ſeyn. Beſonders wuͤthen hier oft und 
heftige Schneegeftöber, in Sibirien Buran genannt, fo 
daß nicht eben gar felten NReifende, die nur wenige Werfte 
von Schlangenberg von ſolchem Unwetter überfallen 
werden, umlommen, ehe fie den Det erreichen fönnen. Ya 
man bat Beifpiele, daß Einwohner von Schlangenberg 
innerhalb des Orts bei ſolchem Wetter ſich verirrten, und 
ihre Wohnung nicht erreichen konnten. 

Am 28. März befuchten wir die hiefigen Kaltfeins 
bruͤche, die zwiſchen der Korbolicha und den Korb o⸗ 
lichiſchen Bergen liegen. Der Kalkſtein liegt tief in 
einem Thale, wenig uͤber den Waſſerſpiegel der Korbas 
licha erhaben. Er ift hart und fell, grau oder braͤunlich 
und mit vielen Verſteinerungen, umter denen jedoch gar 
feine Conchylien vorkommen. Man bricht ihn In Mens 
ge, und wendet ihn bei den Schmelzprogeffen an. Auch 
liefern geößere Stüde ſchoͤne Tifchplatten. Crataegus 
sanguinea ift an den Ufern der Korbolicha ziemlich 
häufig. Auch finden wir Veronica incana, viel Ane- 
mone patens fur; vor dem Bluͤhen und auch einige bluͤ 
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ende Stengel von Adonis villosa. Unter den Steinen 
fanden mir Opatrum sabulosum Häufig. Won den 
Kalkſteinbruͤchen fuhren wir dann nach der Schmelzhätte, 
wo Herr Fürgenfon fo gütig war, ung alle Anſtalten 
gu zeigen und zu erflären, deren Befchreibung ich aber als 
Unkundiger Übergehe. 

Am 27. famen meine beiden Begleiter, der Difcipel 
Sermolajem, und der Zirulnik Tuſowsky an, 
von Denen erfierer mir als Pflanzenfammier, letzterer als 
Ausftopfer dienen follte. Am 30. empfing ich auch meine 
noͤthigen Papiere und einige Befehle an die verfchledenen 
Behörden, nm von ihnen während meiner Reife die noͤthi⸗ 
gen Unterflügungen begehren zu koͤnnen, und da auch alle 
in Schlangenberg befteliten Sachen fertig waren, fo 
fonnte ich auch meine weitere Reife antreten. — Indeſſen 
verzögerte ſich Died Doch bis zum erſten Aprif, da Herr 
Dr. Bunge bei feiner am 30, erfolgten Abreife faſt alle 
Dferde in Beichlag genommen Hatte, und diefe wegen Der 
ſchlechten Wege erft am folgenden Tage zuruͤckkehrten. Am 
erfien April verließ ich Sglangenberg, um nach ſt⸗ 
famenogorsf zu gehen. 

Durch manche fleine Unfälle wurde umnfere Reife fo 
verzögert, daß wir erſt fpät am Abende in Jefaterinds 
kaja anfamen. Der Weg war meiftens trocken und gut, 
nur in der Nähe von Schlangenberg lag an manchen 
Stellen noch tiefer Schnee, und einige Werft von Jekat e⸗ 
rinskaja mußten wir über 3 Werft weit durch eine Nies 
drigung fahren, "welche gang uͤberſchwemmt war, wobei 
das Waffer den Pferden bisweilen bis an den Leib reichte. 
Wenn man die Sranitberge in der Gegend von Schlans 
senberg Hinter fih Hat, fo Befindet man fich in einer 
Steppe, die der zwiſchen Barnaul und Schlangem 
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berg vollkommen ähnlich ik. Erſt 10 — 12 Werſt weiter 
zeigen ſich rechts vom Wege wieder einige Berge, dagegen 
lints ſich Die ebene Steppe faſt bie zum Dorfe Jekate⸗ 
rinsfaja erfiredt. Auf den Feldern blühete Adonis 
villosa fchon in Menge, und Anemone patens fatte 
große Knospen, die im Begriff waren aufzubrechen, y Auch 
ſchwaͤrmten viele Infecten herum, befonders Cicindela 
campestris, und große Züge von Enten und Krank 
hen zogen über und weg. Das Dorf Jekaterin 
faja liege am jenfeitigen Ufer des Alei, der jest ſehr 
ausgetreten war, und ziemlich heftig ſtroͤmte, fo Daß es 
nicht ganz leicht war, in dem Fleinen, aus einem ausge 
hölten Baumſtamme beftehenden Boͤten überzufegen, und 
es dauerte an zwei Stunden, big afle unfere Sachen hius 
über gefchafft waren. *) Das Waffer des Alei mar jegt 
fehr truͤbe. Er fol arm am Sifchen feyn, und nur einige 
Hechte, Barſche, Tſchebacken (Cyprinus lacu- 
stris) und Salmo fluviatilis enthalten. Beim Dorfe 
ergießt ſich noch das kleine Fluͤßchen Taw olicha. Jeka⸗ 
terinstaja hat 40 Bauerhoͤfe mit etwa 400 Einwohnern 
und iſt an Bauart den andern fibirifhen Dörfern ganz 
aͤhnlich. Berge umgeben den Ort von allen Seiten, die 
Slußfelte ausgenommen. Sie find etiva von der Höhe 
der Berge um Schlangenberg, von denen einige Thons 
(hieferberge Tolſtaja Kljutſchewskaja und Bol 
ſchaja Sopfa heißen. Ein mäßig hoher zerbroͤckelter 
ſteiler fpiger Granitberg, füdmeftlich vom Dorfe, heißt 
Dftraja Sopka. Die Ufer des Alei find mit vielen 


*) Im Herbfte iſt der Alei ziemlich feiht, fo daß man an vielen 
Stellen hindurchfahren kann und feine Fahrzeuge zum Weberfegen 
braucht. 
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Weiden uud Pappeln beſetzt, die jedoch noch nicht 
bläpten. Bienen werden zwar hier gehalten, follen aber 
nicht gut fortfommen. 

Ueberall war man jebt Damit beſchaͤftigt, die vers 
trockneten Ueberreſte der vorigjährigen Vegetation abzu⸗ 
brennen, woher auch oft die Luft mit Rauch angefuͤllt 
war. Einen huͤbſchen Anblick gewaͤhrt es, wenn die 
Flamme in langen Reihen vorſchreitet. Uebrigens kann 
die Hitze nicht ſo ſehr bedeutend ſeyn, denn ich bin an 
großen abgebrannten Strecken vorbeigekommen, wo die 
Triebe von Anemone patens, Adonis villosa, und 
andere Pflanzen nicht im Geringſten gelitten hatten, und 
nur die aͤußerſten Spitzen des jungen Graſes etwas vers 
Sohle waren. Daß aber bisweilen Waldbrände erfolgen, 
IR freilich unverzeihlich, doch in der Regel nur Folge 
großer Unvorfichtigfeit. Am 2. April ganz früh verließen 
wir Jekaterinskaja. Der Weg führe zwiſchen zwei 
Bergreihen hin, denen fi der Weg bald nähert, bald 
fih wieder weiter von ihnen entfernt, Einige Spigen 
desfelben fchienen an Höhe die Karaulnaja Sopfa 
bei Schlangenberg zw übertreffen. Etwa 10 Werſt 
von Jefaterinskaja geht der Weg ganz unmerklich 
bergan, bis man 4 Werft weiter den Kamm eines Höhens 
ruͤckens erreicht, mit welchem die Spaskaja Sopka 
zuſammendraͤngt. Obgleich dieſer Bergrüden nicht eben 
hoch iſt, fo bildet er Hier Doch den Waflerfcheider zwi⸗ 
(hen den Gewaͤſſern des Ob und Irtyſſch. Vom 
Gipfel Hat man eine fehe weite Ausfiht, da man einen 
Theil des Tigeregfifhen und Nidderfhen Ga 
birges, und viele andere Bergreihen erbliden kann. 
Dom Bipfel ſenkt ſich der ‚ws wieder allmaͤhlig abs 
waͤrts. 
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An vielen Stellen lag noch tiefer Schnee, wo es ſchwer 
war duschzufommen. Kraniche fahen wir in Menge; auch 
einige Eidehfen und Schlangen. Schamanaicha if 
groß, beſſer gebaut als Jekaterinstaja, um hat 
77 Wohnungen mit 319 männlichen Einwohnen. Es 
liegt an der Uba, Die jegt breit und reißend genug war. 
Dieſer Fluß enthält Hehte, Barſche, Cyprinus 
Idus und Salmo Thymallus, dog nicht in Menge. 
Deim Dorfe Shamanaicha ergießt fi ein Meines 
Fluͤßchen deſſelben Namens *) in die Uba. 

Wir hatten bei Schamanaicha die Uba ju paffiren, 
was mit Kleinen 25 Fuß langen und 2 Zuß breiten Böten 
alfo geihah, daß zwei Räder des Wagens in Das eine, 
die beiden andern in das andere Boot geftellt, und fo 
beide Böte verbunden wurden. Diefe Vorrichtung ſah 
anfangs gefährlich aus, indeſſen famen wir doch glücklich 
Sinüber, obgleich die Weberfahre zwei Stunden waͤhrte. 
Auf den Wiefen am linken Ufer der Ubea bluͤhte Ornitho- 
galum angulosum in großer Menge, aud Adonis 
villosa war nicht felten. Der Weg war ziemlich hägelig, 
und die ganze Gegend mit vielen, meiftend fleilen Bergen 
befegt. Auch kamen wir über viele Brücken, die über kleine 
Bäche, Zufläffe der Uba, führten. Wydricha erreich⸗ 
ten wir um 6 Uhr des Abends, und obgleich es alfo eben 
noch nicht fehe ſpaͤt war, fo mußte ich doch hier bleiben, 
da der Weg nah Loſicha jegt ſehr fchmwierig, umd im 
Dunkeln fehr gefährlich feyn folte. Das Dorf Wydricha 
ift ziemlich unanſehnlich, und liegt an der Mündung des 
gleihnamigen Bades in die Uba. Am dritten April 


*) Mir hat man biefen Fluß Spaska genannt, 
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wurde es ziemlich fpät, ehe wie Wudricha verläfien konn⸗ 
ten. Zuerſt zieht fih der Weg durch ein hal Hin, bis 
man, etwa 5 Werk vom Dorfe, ind Gebirge Hineinfommt, 
und mehrere Bergreiben zu überfleigen hat, die fait alle 
noch mit Schnee bedeckt waren, fo daß die Pferde nicht 
felten bis an den Leib hineinſanken. Allerdings war dDiefer 
Weg jetzt ſehr ſchwierig und faum war es möglich mit den 
Packpferden durchzukommen. Uebrigens hatte unfere Ras 
ravane ein recht abentheuerliches Anfehn. Woran ritt einer 
meiner Leute, um den Weg zu prüfen. Dann folgte ein 
Bauer zu Pferde, der vier Packpferde Hinter fich leitete. 
Diefe waren vermittelt des Zügels Hinter einander, eins 
am Schweife des andern gebunden. Hinter diefen folgte 
der zweite Führer mit zwei Packpferden. Ich beſchloß 
den Ang. 

Die Gegend wurde Immer bergiger, je weiter wir 
famen , und bald fahen wir uns von allen Seiten mit 
hohen Bergreihen umgeben. Auf den von Schnee entblößten 
Hügeln bluͤhten Adonis villosa und Anemone patens. 
Auch Allium senescens, Dictamnus Frakinella und 
Veronica pinnata trieben frifche Blätter und Stengel, 
Inula Helenium faßte alle Bachufer ein. 

Nachdem wir den letzten Abhang erreicht Hatten, ers 
blickten wir Loſicha, deffen Lage hoͤchſt malerifch und 
anmuthig if. Das Thal, in dem dieſes Dorf liegt, iſt 
faum über eine Werft breit, und wird von ſehr hohen 
Bergen eingelchloffen, Die zwar gang baumlos find, aber 
durch die ſtellenweiſe noch mit Schnee bedeckten Abhänge 
ein ganz eigned Anfehen harten. Durch das Thal felbft, 
dag ih von unferm Standpunkte aus einige Werft weit 
überblicken Eonnte, fchlängelt fi die Uba, einem breiten 
fildeenen Bande gleich, in dem fich auch Die Kleine Loſicha 
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mündet. An der Mündung diefes Baches Niegt das Dorf, | 


das eine Fleine Kirche und gegen 400 Einwohner hat. - 

Nachdem wir in Loficha friſche Pferde erhalten harten, 
ritten wir weiter. Etwa Z Werft vom Dorfe liegt der 
gleichnamige Kofafenvorpoften, und gwifchen beiden hatten 
Kirgiſen ihre Filzjurten aufgelchlagen, die ich bier zum 
erſten Mai fah. Die erfien 4 Werft führte der Weg durch 
Das Thal hin, auch war er vecht bequem; bald aber muß⸗ 


ten wir die Saraulnaja Sopka *) (en Gleden 


bleibt rechts liegen) und dann andere immer höhere Berg⸗ 
schen überfleigen,, die alle nody mit Schnee bedeckt waren. 
Diefer Weg mar noch weit befchmwerlicher, als der bis Los 
ſich a zuruͤckgelegte. Je mehr wir ung Sefisfomsfa 
näherten, um fo mehr fliegen die Höhen an und es war 
ſehr bemerklich, wie wir immer tiefer ind Gebirge hinein⸗ 
drangen. An den von Schnee entblößten Stellen blühten 
Leontice altaica, einen den Bienen fehr angenehme 
Pflanze und Ornithogalum angulosum auch fah id 
hin und wieder Tussilago laevigata, die aber noch 
nicht bluͤhete. Große Schaaren Kraniche Hielten ſich auf 
den nackten Feldern auf. 

Das Dorf Sekisſowska, 22 Werft von Loſicha 
entfernt, liegt am gleichnamigen Fluͤßchen, am Fuße fehr 
hoher Berge. Der hoͤchſte Berg in der Nähe des Dorfes ift 
der große Kalender, welder dee Sinaja Sopfa 
bei Kolyman an Höhe wohl nur wenig nachftehen mag. 


°) Wan findet im Gebirge Leine Kofakenvorpoften oder Reduten, wo 
nicht einer der Berge Karauluaja Sopka heißen follte, wo 
ehemals, als die benachbarten Kirgifen mehr zu fürchten waren, 
ein Wachtpoſten ausgeftellt war. So bat aud faft jebes Dorf 
einen Gleden, von deffen Spige man gewöhnlich eine weite Aus⸗ 
fist bat, was auch ber Name bezeichnet. 
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Weniger Hoch iſt der Kleine Kalender. Beide Haben 
diefen Namen erhalten, weil man fie für unträgliche Wet⸗ 
tenpropheten hält, indem fih von denfelben, wenn fchlechs 


tes Wetter gu erwarten iſt, ein ganz eigenthümlicher Schall 


verbreiten fol. Niedriger ale diefe beiden Koppen iſt der 


Gleden. Die höheren Berge find ziemlich fparfamı mit 


Pinus sibirica, Yirfen und Ellern bewaldet: Ches 
mals follen hier große Dichte Wälder geweſen ſeyn, die 
aber durch fchlechte Holswirthfchaft fehr gelitten Haben, Die 
Abhaͤnge nach Norden waren jet noch ganz mit Schnee 
bedeckt, dagegen nad Süden der Gchnee meiſtens vers 
ſchwunden war, und am Fuße der Berge Adonis villosa, 
Anemone patens, Leontice altaica und Ornithoga- 
lum angulosum in Menge bluͤhten. 


Sekisſowska, ein großes Dorf mit etwa 100 Famis 
lien und gegen 400 Einwohnern. Ehemals war es viel bes 
völferter; vor einigen Jahren verließen aber viele Einwoh⸗ 
ner daffelbe, um an der Buchtorma fünf neue Dörfer 
su gründen. Die Bienenzucht, die etwa feit 0 Jahren 
bier eingeführt worden iſt, bildet jegt faft den Haupts 
nahrungszweig diefes Dorfs, das jährlich 2000 His 3000 
Pud Honig gewinnt. Diefer Honig, der ganz vortrefflich 
ik, wird an Drt und Stelle für 7 — 8 Rubel das Pud 
verfauft; in den Jahren 1808 — 1812 galt er doppelt 
fo viel, Wachs wird das Pud mit 36 — 40 Rubeln 
bezahlt. Beide Artikel werden bis nah Irbit und von 
den Auffäufern auch weiter verführt. Weniger gedeiht 
hier die Viehzucht, da es an hinreichenden Weiden fehlen 
ſoll, und die fibirifche Peſt bisweilen ſtark aufräumt, 


Neben dem Dorfe befinder fich gleichfalls eine Kofas | 


In 
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kenredute, die fo wie auch die Reduten Loſichi, 
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Bobromfi und Sogra zur Kusnetzkiſchen Lini 
gehört. Ä . 
" Am 4. April verließen wie Sekiſsſow ska. Ein aus 
siehendes Schaufpiel gewährte die ſchuelle und Häufige 
Wolkenbildung an den Abhängen der höhern Berge. Un⸗ 
gemein dichte Wolfen verhuͤllten die meiften dieſer Berge 
fo fehr, daß man die Nähe eined Gebirges gar nicht ahnen 
fonnte, obgleich wir faum eine Werft von demfelben ents 
fernt waren. Diefe Wolfenbildung ließ in der That glas 
ben, daB and dem Innern der Berge durch viele große 
Epalten ein dichter Dampf oder Rauch hervorquele Die 
hieſigen Einwohner bezeichnen diefe Erſcheinung fehr charak⸗ 
teriffifch durch den Ausdeud: „Die Berge werden 
geheitzt.“ | 
Hoͤchſt unangenehm mar es und, daß auch hier der 
eg noch in tiefem Schnee begraben lag, fo daß unfere 
Pferde Faum fortfommen fonnten, und oft vor Erfchöpfung 
niederfanfen. Endlich nachdem wir an 12 Werft zuruͤck⸗ 
gelegt hatten, verminderte fi der Schnee Immer mehr, 
und der Weg, der bedeutend bergab ging, wurde weniger 


beſchwerlich, bis denn einige Wert vor Bobromfi der 


Schnee gänzlich aufhörte, und die ganze Gegend mit Le- 
ontice wie befäet erſchien. 

Das Dorf Bobrowki, 22 Werft von Sekiſſows⸗ 
fa entfernt, liegt in einem weiten Thale am kleinen Fluͤß⸗ 
hen Bobromfa, etwa 3 Werft vom Gebirge entfernt. 
Es if groß, umd dehnt fi über zwei Werft weit aus, 
hat einige recht huͤbſche Häufer, wie auch eine Kirche, 
und wird von 400 männlihen Seelen bewohnt; die in 
der nahe dabei liegenden Redute wohnenden Kofafen und 
anfäffigen Invaliden nicht mit eingerechnet. Auch in B os 
bromfi if die Bienenzucht ein fehr wichtiger Erwerbs⸗ 
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zweig, und es werden hier jäprlich Aber 3000 Yun Honig 
gewonnen , defien befiere Sorte im vorigen Sabre zu 5 
Rubel per Pud besaple worden afl. *) Der Getraidebau 
ſol gleichfals fehr einträglich feynz; weniger die Viehzucht. 
Obſtzucht und Gartenbau iſt zwar von einzelnen Einwoh⸗ 
nern verfucht worden, und, mie es fcheint, ziemlich erfolgs 
reich, Doch wird erſtere jetzt wieder vernachlaͤffigt, und 
leztere beichränft ſich auf Kohl, Zwiebeln und dergleichen. 
Sowohl Hier, als auch in dem meiften andern Dörfern 
durch ganz. Sibirien findet man bei vielen Häufern Staar⸗ 
neſter auf Stangen aufgerichtet, zum Vergnügen der Kin⸗ 
der, die fi am Geſange dieſes Vogels ergoͤtzen, der jetzt 
auch ſchon feine Wohnungen besogen hatte, 

Der Höchfte Berg in der Nähe des Dorfs heißt Krugs 
laja Sopka, eine weniger erhabene, in der Mitte eins 
gedruͤckte Koppe dagegen Siedle (Sattel). Alle Berge 
nd mit Pinus sibirica und Populus tremula fehe 
veichlich beimaldet, fo daß Holzmangel diefes Dorf fo bald 
wicht treffen kann; denn, obgleich. Das Dorf jetzt ſchon 
feit 60 Jahren beſteht, iR man Doch noch kaum fünf Werk 
tief im dichten Walde vorgedrungen. An vielen. Stellen 
des Waldes liegen fo viele umgefallene Baumſtaͤmme übers 
einander gethürmt, fo daß man gar nicht durchdringen 
kann, und democh fällt jeder, der etwas Hol; braucht; 
den erfien beſten Stamm. Befremdend war mir die Ers 
sählung meines Wirthes in Bobromfa, daß nicht blog 
die Espe, fondern auch die Fichte, wenn fie abgehauen 


*) Den Honig dieſer Gegenden kaufen meiſtens Hauflrer auf, bie 
theils mit baarem Gelde, stheild mit verſchiedenen Waaren zahlen, 
Den Honig verfühsen fie dann meiftens nach Irbit, wo fie ihn 
fehr vortheilhaft wieder abſezen, und fi mit neuen Waaren zum 
fernen Handel verſorgen. 
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„ wirden, ‚aus der Wurzel wieder eine Menge neuer Diebe 


mache, die. innerhalb einiger Jahre eine bedeutende Hbhe 


. erreichen, aber da fie fin: gedrängt hervorkommen, immer 


nur. dünne bleiben; Doc find für Die Bauern dieſe dünnen 


. geraden Stangen oft fehr anwendbar und nüglich zu viel⸗ 


fachem Gebrauche, wie er mir ſagte. Während mir mein 


Wirth diefe hier mitgetheilten Nachrichten erzäßlte und 

ſchoͤnen Honig und vortrefflihes Waizenbrod vorſetzte, 
. waren auch die frifchen Pferde angelangt und gefattelt, 
- fo. daß Ich meinen Weg meiter fortfegen fonnte, Die Ges 


gend wurde Immer offener, das Gebirge zog fich nach Often 
Bin, und. je weiter wir ung von demfelben entfernten, 
deſto wärmer und angenehmer wurde auch die Witterung. 
Das Dorf und der Vorpoſten Sogra, 18 Werſt von 
Bobrowki, liegen am Bade Mochowka in einem 
großen Thale, wo fih nur einige niedrige Koppen erheben. 
Das Dorf ik Heiner ald Bobromfi, und weniger bes 
wohnt Die Mochowka ergießt fi weiterhin in die 
Ulba. Mein ganzes Gebäck ließ ich Bier unter Aufficht 
eines meiner Leute zurück; ich aber ellte nach Uffames 
nogorsk, wo ich -einige nöthige Gefchäfte abzumachen 
hatte Bis zur Ulba, die von Sogra 6 Werft ents 
feent iſt, dehnt fich eine faſt gang ebne Steppe aus; jens 


ſeits der Ulba aber erhebt fich ſteiles Gebirge. Ueber 
dieſen Fluß, der jebt ſehr angeſchwollen und reißend war, 
- festen mir In kleinen fchlechten Böten über, mußten aber 
die Pferde zuruͤcklaffen, und ic) war alfo genöthigt, den 


Weg bis Uſtkamenogorsk zu Fuße zurück zu legen. 

Hier angelangt erfuhr ich, daß Herr Iwanow, Bes 
fehlshaber des 7ten Kofafenregiments , abmefend fen, was 
mir um fo unangenehmer war, da ich, von Herrn Colles 
gienrath Gebler an ihn empfohlen, mir gefchmeichelt 
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hatte, durch denſelben alle mir noͤthige Unterſtuͤtzung zu 
erlangen, Endlich eutſchloß ich mich, den hiefigen Arzt, 
Heren Stabschirurgus Stawropolski, zu befuchen. 
Diefer Mann, des fi einige Zeit in Dorpat aufgehals 
ten hatte, empfing mich auf das freundſchaftlichſte, ver⸗ 
(haffte mir fogleich ein Duartier, und fland mir mit Rath 
und That bei, 

Am andern Morgen. befprach ih mit Herrn Kus⸗ 
negom, IJwanows Stellvertreter, und verlangte von 
demfelben eine hinreichende Koſaken⸗Bedeckung, einen Doll⸗ 
metfcher, Jaͤger, und die nöthigen Pferde, um bis zum 
Tarbagatai, und jenfeits deffelben vordringen zu koͤn⸗ 
nen. Leider hatte ich aber den Verdruß, daß mir Herr 
Kusnetzow diefe meine Sorderungen nicht bewilligen 
“ Eonnte,. da’ der offene Befehl: des Herrn General Kappe 
witſch zu befchränft abgefaßt war, und Her Russ 
netzo w ohne beſtimmtere Befehle ed nicht magte, mie 
die verlangte Hülfe zu gewähren. Dagegen verfprach ex 
mir, die nöthigen Pferde bi Buchtarmist und von 
dort aus Führer, Dollmetſcher, Jäger, und alle fonft 
nöthige Hälfe, um das Naryms und Lurtfhums 
Gebirge, wie auch die warmen Quellen bei Fykalka 
zu unterſuchen, da dieſe Gegenden nur wenige Tagereifen 
von dem ruſſiſchen Vorpoſten entfernt find, Auch war 
er bereit, mir einige Kofafen und ein Boot big zum 
Noors Salfan zu geben, nicht aber Pferde, wegen 
der größern Entfernung jener Gegend, herr Kusnegom 
meinte auch, es wuͤrde ganz unmöglich feyn, vom Noors 
Saifan zum Tarbagatai vorzudringen, weil die Chis 
nefen es nicht zulaffen würden. Fuͤr leichter hielt er es, 
von Hieraus dorthin zu kommen. Go fah ich denn nad) 
einer lebhaften mehrflündigen Unterredung meine glaͤnzenden 
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Hoffnungen ſehr ſchwankend und unfier werben. Ich 
meldete Herrn Staatsrath von Ledebour dieſe Hinder⸗ 
niſſe, fo wie auch, daß es mir ohne neue eſtimmt⸗ 
ausgefprochene Befehle des Herrn General Kaptes 
witſch unmöglich fern wuͤrde, den verabredeten Plan 
auszuführen. Zugleich aber befchloß ich, die mir zuge 
fagte Unterftügung zu benugen, und ohne Weiteres big 
sum Noors Saifan zu gehen, mas um fo eher thun⸗ 
lich war, da dem Plane gemäß, Ich doch von dort ang 
sum Tarbagatei vordringen wollte. 

Die Feſtung Uftfamenogorsf, im Jahre 1720 
vom General Eiharem angelegt, liegt am rechten Ufer 
des Irtyſch, auf einer Fleinen Anhöhe, oberhalb der 
Ulba, die fih erft einige Werft weiter abwärts in den 
Irtyſſch ergießt. Sie ift ziemlich groß, hat eine fleinerne 
Kirche, aber meiftens unanfehnliche hoͤlzerne Häufer, Die von 
Militairperfonen bewohnt werden. Etwa eine halde Werk 
von der Seftung, nach Oſten hin, befindet ſich die Stadt 
und die Kofafenflobode; etwas von Der Stade entfernt, 
-flegt das hoͤlzerne ziemlich geoße Militairlazareth. Die 
Stade ift viel tiefer gelegen, als die Seflung, und bis 
weilen den Ueberſchwemmungen des Irtyſch ausgeſetzt. 
Auch hier find die Gebäude ale von Holz, und eben nicht 
fhön zu nennen. In Stadt und Feſtung zufammen wohnen: 


Kaufleute . 3 Maͤnner, 8 Frauen und Toͤch⸗ 
ter derſelben. 

Buͤrger 37 4 29 ; 

Verabfihiedete Soldaten 27 + 29 4 

Verabſchiedete Kofaflen 10 + 8 4 

Soldaten im Dienſt 847° s; 306 5 

Dfficiere . 63 4 65 + 

Dienende Kofaken 109 ⸗ 89 5; 
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Geiſtliche B wine 22 Frauen und Thchter 
derſelben. 
Nuhamedaner pr 4 15 4 
Drivatinte 3,3 5 3 
Angeſiedelte #4 ; — ⸗ 


Veberhaupt: Männer 1162, Meiber 576, iuſammen 1738. 


Uſtkaͤmenogorsk if der Sitz der Behörden. des 
Okrugs cKreifes) deffelben Namens. Diefer Kreis dehnt 
ſich nach Oſten bis zur dftlichen Grenze am Fluſſe Rarym, 
und nach Welten bis zum Vorpofien Schulbinsk aus; 
nah Norden bildet der Huͤttenbezirk, und nach Suͤden 
dee Irtyſch die Grenze. Auch meiden einige jenſeits 
des Irtyſch nomadiſirende Kirgiſenſtaͤmme hieher gerech⸗ 
net, die zum Theil den Unterthaneneid geleiſtet haben. Die 
hiefigen Kaufleute verforgen den Kreis mit den nörhigen 
Waaren, und treiben auch Handel nach China und mit 
den FKirgifen. Doch iſt der hiefige Handel nicht fehr bes 
deutend , wenigſtens beflimmt geringer, ald der von Se—⸗ 
mipalatinsk. Oeſtlich, zwei bis drei Werft von der 
Stadt entfernt, liegt der Landungsplatz, wo die in ber 
Syraͤnowſchen Grube getvonnenen Erze ausgefchifft, 
und dann zu Lande weiter gebracht werden. Es befinden 
fih dort ein Wohnhaus und einige Magazine. Am linfen 
Ufer des Irt yſch unterhalb der Feſtung, liegt der Taufchs 
plag, wo fir einige Tafchfenter und Tataren des 
Handels wegen angebauet haben, Auch, fieht man Pin 
und wieder einige Silziurten, die von Kirgifen bewohnt 
werden. 


—— Umgebungen vn Uſtkaͤmeno gorsk ind 


ganz flach, und erſt drei Werſt weiter nach Ofen Bin 
Ledeb, Reiſe. II. | 
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erhebt ſich die Prigonwaja Sopkfa,. hinter der das 
böhere Gebirge hervorragt. Das nöthige Holz holen die 
Einwohner theils won einigen Höher aufwärts liegenden 
Onfeln des Irtyſch, theils aber aus der Buchtar—⸗ 
minstifchen Gegend, und au aus dem Schulbins⸗ 
fifhen. Dee Irtyſch uͤberſtieg in dieſem Frühjahr 
feine Ufer, und fegte faft die ganze Stadt unter Waſſer. 
Große Eisblöcke, von denen viele eine Werft weit vom 
Ufer entfernt waren, bezeichneten noch jet die Släche, die 
der Strom uͤberſchwemmt Hatte. In den niedrigen Häus 
fern wurden meiſtens die Defen umgeriffen, die Dielen 
aufgewäpft und dergleichen mehr; Doch ift fein Menſch 
dabei umgefommen. Die höher gelegene Seftung blieb vers 
ſchont. Wäre aber das Waffer nur noch einen Fuß höher 
gefliegen, fo würde auch diefe uͤberſchwemmt worden feyn. 
Jetzt war das Wetter fehr angenehm, und der Schnee 
überall verſchwunden. Ornithogalum angulosum 
bluͤhte auf den Wieſen in Menge; an der Ulba und 
au in den Gräben der Feſtung entwickelten ſich die Blu⸗ 
men von Hyoscyamus physaloides, und auf den duͤr⸗ 
ven Stellen der Wälle fing Ceratophalus orthoceras 
an zu bluͤhen. Jenſeits und auch dieſſeits des Irtyſch 
fliegen viele Rauchfäulen auf von den angezündeten Webers 
veften der vorigjährigen Pflanzen 


Beim Obriſtlieutenant des hieſigen Bataillons ſah ich 
einen lebenden Karagan (Canis melanotus Pall.), 
der zwar dem Corſak fehr aͤhnlich iſt, allein an ben 
ſchwarzen Ohren leicht erfannt werden kann. Auch war 
bier ein zahmes Reh (Cervus Pygargus Pall.) mit 
niedlichen kleinen Geweihen, und ein Biefiger Schwan, 
der mir Durch geringere Größe. vom gewöhnlichen abzu⸗ 
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weichen ſchlen; die Schnabelwurzel war woeiß/ die Spige 
ſchwarz. | 2 

De Weg nad BuhtarminsEf wurde mir. zwar als 
fehe beſchwerlich und wicht gefahrlos gefchildert,: Indeffen 
ritt ich Doch guten Muthes mit einem meiner Leute und 
einem uns begleitenden Koſaken am 6. April auf ſehr ſchlech⸗ 
ven Pferden von Ußfamensgorst ab. Die erfien 
32 Werft vitten wir Durch ein langes Thal, wo mir ziem⸗ 
lich ſchnell vorwärts kamen. Bald aber mußten wir Berg 
an fleigen, bis zur Spige einer hohen Koppe, die, obgleich 
18 Werft von Uffamen:o.gorst entfernt, doch von Dort 
aus ſehr Deutlich. geſehen werden kann. te ragt über 
alle benachbarten Berge weit empor, wid wird nur von 
Dem tmeiter nach Oſten und Mordoften liegenden, jetzt noch. 
ganz in Schnee .begrabsuen Gebirge an Höhe übertroffen. 
. Die Ausfiche von dieſer Spige war fehr ausgedehnt. Wach 
Den uud Nordoſten uͤherblickte Ich unzäßlige Bergruͤcken, 
yon denen ‚einige außerordentlich hoch zu ſeyn ſchienen. 
Nach Suͤden und Suͤdoſten, jenſeits des Irtyſch, erho⸗ 
ben ſich gleichfalls ziemlich bedeutende Höhen, jedoch mins 
der hoch als bie dies ſeitigen Bebirge. Die hoͤchſte Spige 
ſuͤdweſtlich iſt die ſogenaunte Manaftyesfaja. Sopka 
(Dusloaads Iſchotot now Den Kalmuͤcken und Kirgi⸗ 
fen benannt), die ich non hier aus fehe deutſich ſehen 
Sonnte, obgleich fie an 80 Werft von Uftfamenogprsf: 
entfernt iſt. An heiten Tagen fol man auch U ſtkanm e⸗ 
no gorst ſehr Deutlich erklennen koͤnnen; jest. murde mir 
dieſer Anblick Durch dje vielen Duͤnſte, die ſich im Thal 
angefammelt hatten, entzogen. Nachdem ich mich an der 
großastigen Ausficht erfreut hatte, Riegen wir den oͤßlichen 
Abhang hinab, der außerordentlich Keil und fo gefährlich 
war, daß mir alle abfliegen, um zu Zuße hinab zu lets 
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seen. *) In den Felsritzen dieſes Abhauges biuͤhete Carex 
humilis in Menge. Das Thal am oͤſtlichen Fuße des 
Berges war mit bluͤhendem Erythronium, Anemone 
altaica und Leontige ganz bededt. Ehe wir Ulbin ss 
kaja Redute, 27 Werk von Uſtkaämenogorsk uk 
feent, erreichten, mußten wir noch mehrere Bergruͤcken 
überfieigen, von den einige bedeusend hoch. und ſchwierig 
zu erflettern waren. 
| Ulbinsfaja .Redute liegt ander Ulba, iſt nur 
Hein und mit wenigen Koſaken befehl. Die Wohnungen 
fand ich reinlich, und uͤberall blickte eine gewiſſe Wohlha⸗ 
benheit hervor; wenigſtens ſah man Deutlich, daß Nah⸗ 
rungsſorgen die Sewohner nicht druͤckten. Meinen voran⸗ 
geſchickten Begleiter mit allem Gepaͤck fand ich hier vor. 
Der Menſch hatte auf einer hohen Bergkoppe Ornitho- 
galum uniflorum, und an den trockenen Abhaͤngen 
einiger Hügel Tulipatricolor und Ranunculas po- 
lyrhizos in ſchoͤnſter Bluͤthe gefunden. Huch die Wiefen 
um Ulbinskaja waren mit Erythronium, Anemone 
altaica, Leontice, Ranunculus polyrhizos und 
Viola collina gejiert, und Papilio Urtiose, Rhamni,' 
Jo, Antiopa, Argus ſchwaͤrmten einzeln umher. 

An der Redute fand Ich nur 8 Pferde vor, und die 
Dferdetabune weidete 10 Werft vom Drte entfernt. Ich 
hielt es alfo” für beffer, - mie Tuſowsky zur Redute 
Fekliſtowok vorauszureiten, um vor bort Die nöthigen 
Pferde Herbei gu fehaffen. Der Weg erhebt‘ ich allmaͤhlig 
am fteilen Abhange eined Berges, der das hohe linke Ufer der 


*) Ale Avbhaͤnge ber Berge zwiſchen Ufltamenogorst unb 

: Bektifiewst fin), nad MWeftss. fanft und aflmählig. anſteigend, 
dagegen die öftlichen Abhänge immer viel ſteilex, und oft ganz 
außerordentlich ſchroff inv. 
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Ulba bildet, bis zum Gipfel deſſelben, von wo man eine 
ſchoͤne Ausſicht In Das Thal der mittleven Ulba hat. Dies 
fer Fluß ſtroͤmt In einer ſchmalen Schlucht, von himmelan 
ſtrebenden fenfrechten Felswaͤnden eingefchlofien, von Nor⸗ 
den nach Süden, dDiefe Schlucht jest faſt ganz ausfuͤllend. 
Hehe Zelſenwaͤnde, die fi) dem Fluſſe entgegen thuͤrmen, 
wöthigen ihn an dieſer Stelle, feinen Lauf zu ändern, und 
fih faft rechtwinklig von Oſten nach Wehen zu wenden, um 
das fi erweiternde Thal, in dem Ulbinskaja Redute 
liegt, zu durchſtroͤmen. Won jenem Gipfel konnte ich ſo⸗ 
wohl die Schlucht nah Norden, als auch das breitere 
Thal na Weſten weithin überblicken. 

Nachdem mir Diefen Gipfel Äberfllegen hatten, erreich⸗ 
tem wir bald das Flußbette de Prochodnaja. Die 
Schlucht, im der diefer Feine Bergſtrom fich ergießt, vers 
folgten wir aufwärts bis zum Bipfel der Dffinowaja 
Sopka, einen Weg zurhctegend, der im hohen Grade 
pittoresf IR. Man denfe fich ein langgeſtrecktes Thal, Das 
am Eingange etwa 50 Schritte breit tft, weiter oberwoͤrts 
aber ſich ſchnell verenge, und meiftens faum 10: Schritte, 
an manchen Stellen nur faum 3 Schritte breit bleibt, Bon 
beiden Seiten erheben ih fehr Hohe, meiſtens fleile, oft 
ganz fenfrechte Berge, Deren Felfenmaffen gräßtentheild nackt 
ſtud, und oft abentheurliche Formen zeigen. Im Grunde 
dieſer Schlucht brauft und tobt die Heine, jetzt angeſchwol⸗ 
jene Prochodnaja, über große Steine und. Felsmaſſen 
fo geraͤuſchvoll hinflleßend, daß man nur fchreiend ſich 
feinen Nachbaren verfändigen kann. Welt vorfiehende 
Felswaͤnde engen Diefen Fleinen Bergſtrom bald rechts, bald 
Iinfs ein, fo, daß man dadurch gegwungen wird, dreißig. 
und einige Mal durch die Prochodnaja zu veiten, 
Ueber einige der tiefſten Stellen ſind Bruͤcken erbaut, von 
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denen jetzt mehrere durch das Waffer zerftbrt waren. Oft 
reichte Das Waffer den Pferden bis an den Leib. Die 
Stroͤmung war zugleich fo heftig, Daß die Pferde derſel⸗ 
ben oft kaum miderftchen fonnten, und immer um einige 
Schritte abwärts gedrängt wurden, ehe fie Das andere Ufer 
erreichten. An einer Stelle wird das linke Ufer von einer 
fenfrechten Wand gebildet, und zugleich tritt vom rechten 
Ufer ein ungeheurer Felſenblock weit hervor, und verfperre 
den Weg gänzlich. Hier war man genöthige, zwei fchiefe 
Brüden zu bauen, die am linken Ufer far zufammen 
ſtoßend, es möglich machten, den den Weg verfperrenden 
Selfen zu umgehen. Pichta, Espen und Birfen bil 
den an fehr vielen Stellen Heine Waͤldchen; viele Weis 
den, Crataegus sanguinea, u. f. w. bededfen die Ufer 
der Prochodnaja. Die füdlichen Abhänge waren faſt 
gänzlich von Schnee befreit und mit Leontice, Ane- 
mone altaica, Erythronium, Ornithogalum an- 
gulosum, hin und wieder au mit Corydalis bractea- 
ta, Primula veris?, Hyoscyamus physaloides 
und Viola collina? gefhmädt. An den ‘Ufern des 
Fluͤßchens blühten, außer den genannten Pflanzen, auch 
Pulmonavia mollis und Tussilago Farfara gar nicht 
felten, und an den Selfenabhängen kroch überall Juni- 
perus Sabina herum, die auch fon zu blühen anfing. 
Die nördlichen Abhänge waren noch faſt uͤberall mie Schnee 
bedeckt. Je Höher wir kamen, defto häufiger wurde der 
Schnee, der am Gipfel noch mehrere Fuß hoch lag. Den 
Gipfel bedeckte ein Wald von Espen, der noch ganz mit 
Schnee angefült war, und es wurde unfern Pferden fehr 
fauer, Durch, denfelben zu waten., Don der Oſſinow aja 
Sopka etwas abwärts reitend, erreichten wir bald dars 
auf das Thal, in dem Fekliſtowskaja Redute legt. 
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Diefes Thal liegt offenbar viel hoͤher, als das Thal der 
Ulba, wie dies das fertwaͤhrende Auffteigen bis zur Öfs 
finowaia Sopka und der Fekliſtowsk überall um; 
gebende tiefe Schnee hinreichend beweifen,. Bei Ulbinsk 
herrſchte vollfommener Fruͤhling; hier hingegen war es noch 
Winter, und nur hin und wieder fah man Erythronium, 
Anemone altaica und Leontice fich eben entwickeln. 

Durch das Thal ſchlaͤngelt fich Die Heine Fefliftom % 
fa, die an vielen Stellen noch mit Eis bederft war. 
Viele Bergloppen, von Denen mehrere nad Nordoften ges 
legen bedeutend hoch find, umgeben das Thal, Die 
Redute Fekliſtowskaja Hat 21 Wohnungen mit 
74 männlihen und SO weiblichen Einwohnern. Bienens 
sucht wird bier zwar noch getrieben, jedoch nur fparfam. 
Aderbau gedeift gut. Anch wird hier Leinwand gewebt. 

Ich eilte, von Fekliſtow sk weggufommen, und trieb 
deswegen Die Leute an, die bereitſtehenden frifchen Pferde 
fhnel zu beyaden. Der Weg bis Sewernaja, 14 
Werſt, führt über ein hobes Plateau hin, auf dem ſich 
nur mäßige Hügel erheben. Ueberall lag noch Schnee, und 
die Einförmigfeit dDiefed Weges wurde nur bisweilen durch 
weite Ausfichten unterbrochen. Außer vielen näher gele; 
genen Bergruͤcken, nad Nordweſten und Norden, fonnte 
ih auch in Suͤdoſten Das ganze Narpymgebirge übers 
fehen, und in Suͤdweſten erblickte ich bisweilen die Mo⸗ 
naſtyrskaja Sopfa fehr deutlich. 

Sewernaja Redute liegt in einem engen Thale am 
Fluͤßchen Smolianka. Sie beſteht aus 31 Wohnuns 
gen, mit 27 Dienſtthuenden, 11 Reſerve⸗, 11 verabfchies 
deten KofalensKantoniften und 90 Weibern. Bienenzucht 
wird hier wenig getrieben, deſto mehr aber Ackerbau, der 
gut lohnt. Auch wird hier viele, meiſtens grobe Lein⸗ 
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wand gewebt. Mangel an Verben noͤthigte mich, Bier ju zu 
uͤbernachten. 

Am 8. April ſetzte ich meine Reife weiter fort. Des 
Weg war. bis. zur Pichtownaja GSjedlo dem Wege 
zwiſchen Sewernaja und Fekliſtowsk volfommen 
aͤhnlich. Von der Pihtommaja Sjedlo fährte der. 
Meg dur) eine Schlucht wieder bergab, und man verläßt 
hier die Dusch Das Thal der Prochodnaja exfiegene 
Dergebene, Diefer Weg aͤhnelt jenem an der Prochods 
naja ungemein. Auch bier muß man fich Durch eine tiefe 
Schlucht drängen, und den Heinen in derfelben rinnens 
den Dach oft durchreiten. Diefer Bach iſt bedeutend Fleis 
ner und meniger-ungefüm, ale die Prochodnaja; das 
gegen find Hier wieder die die Schlucht umgrenzenden 
Berge bedeutend höher, und oft aufs Wunderbarfte geftals 
tet. Auch Öffnen fich nach beiden Seiten eine Menge Nes 
benfchluchten, Die dem Thale der Brohodnaja gang 
fehlen. Pichta, Fichten, Birken und Espen fins 
den ſich auch bier in den Schluchten, an den Abhaͤngen 
und auf den Bipfeln der Berge, Doch bilder nur erfiece 
in einigen Nebenfchluchten eigentliche Wälder. Man vers 
laͤßt durch ein Seitenthal links die Hamptfchlucht, die big 
zum Irtyſſch hinführt, umd erreiche kaum 2 Werſt weiter 
Alexandrowsk. 

Alexandrowskaja Redute iſt 20 Werſt von Ses 
vernaja entfernt, überall von hohen Birken umgeben, 
und befteht aus 16 Wohnungen, 20 Dieuſtthuenden, *Re⸗ 
ferses, 6 verabfciedeten Koſaken, 30 Kofaken : Kantonis 
Ren und 35 Weibern. Bienenzucht wird nur wenig getrie⸗ 
ben. Dee Serraidebau iſt bedeutender, namentlich baut 
man hier (fo wie auch in allen andern Meduten) Winters 
und Sommerwaigen, Sommertoggen, Triticum poloni- 
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cum, auch etwas Gerſte und Hafer. Alle dieſe Getrai⸗ 
dearten follen gut gedeihen und fehr lohnen. Leinewand 
wird hier auch gewebt. Zwiſchen Bier und Buchtar⸗ 
mins kamen jetzt viele Rehe über den Irt y ſch geſchwom⸗ 
men, um ſich waͤhrend des Sommers im Gebirge aufjus 
halten. Geſtern hatten einige Kofafen drei Stück lebend 
im Irtyſch gefangen, und mehrere andere waren gefchofs _ 
fen; doch konnte ich keinen tauglichen Balg erhalten, denn 
allen waren Köpfe und Süße abgefhnitten. 

Die Gegend bis Berefomst ir Hägeligt und in einis 
ger Entfernung erheben fich auch Yiemlich hohe Berge, Der 
Weg wird meniger befchwerlih, die Luft wärmer, und 
die hiefigen Fruͤhlingspflanzen blühen übetall in Menge. 

Berefowsfaja Redute, 30 Werft von Alexan— 
drowsk entfernt, hat eine Kleine Kapelle, 28 Wohnuny 
sen, 33 Dienfitfuende, 8 Reſerve⸗, 7 verabfchiedete, 
38 Kofafen s Kantonifien und 92 Weiber. Bon hier fans 
gen Stanitberge an, die denen um den Kolywanfhen 
See aͤhnlich find, und nah Buchtarminsk zu immer 
höher werden. Etwa 6 Werft weit muß man an den fons 
Derbaren Granitbergen hinfahren, Dann erreichten wir cin 
ſteppenartiges, fh nah Buchtarminsk Immer mehr 
ausbreitendes Thal, das nur vom flachen Hügeln Durchzos 
gen, wohl aber durch hohe Berge begrenzt wird. An den 
Abhaͤngen jener Granitberge bluͤhten Tulipa tricolor, 
Ranunculus polyrhizos und Alyssum montanum ?, 
auch entwicelten Polypodium vulgare und Asple- 
nium septentrionale ihr Laub. Die Entfernung von 
Bereſowsk bis Buchtarminsk beträgt 15 Werft. 
Am Abend langte Ih in Buchtarminsk an, und endigte 
meine Reife von Uffamenogorst bis Hierher, die 
mir dort als fehr gefährlich gefchildert worden war, ganz 
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gluͤcklich, ohne weder don dem mir gedroheten Schneelanis 
nen verfchüttet worden, noch auch In den Gebirgsbaͤchen 
ertrunken zu ſeyn. Statt deſſen hatte Die großartige Nas 
tue, die impofanten und oft hoͤchſt malerifchen Anfichten 
mich entzuͤckt und uͤberraſcht. Allerdings freilich finden 
auch hier bisweilen Schneefälle fatt. *) 

Buchtarminsk liege am rechten fielen Ufer der 
Buchtarma, etwa 1 Werft vom Irtyſch entfernt. 
Die Feſtung wurde erfi nad dem Jahre 1791 angelegt, 
und gegen Ende des vorigen Jahrhunderts beendigt, um 
ale Waffenplag zu dienen für die, nach Entdeckung der 
veihen Grube Syriaͤnowsk, oͤſtlich verlängerte Ir⸗ 
tyſchlinie. Sie iſt ſehr klein, und umſchließt nur das 
Hofpital, einige Wohnhaͤuſer und Magazine, Die meis 
fien Einwohner haben fi nördlih auf einer durch fpanis 
ſche Reiter eingefchloffenen Ebene angebaut. Ale Wohn⸗ 
gebäude, auch die Kirche, find von Holz, meiſtens nur 
Hein und fchlecht gebaut, Einwohner zähle Bucht ar⸗ 
mins gegen 800, faft lauter Militairperfonen, und es 
befinden ſich Bier nur zwei Kaufleute, die aber auch nur 
wenige Waaren, und dieſe fehr theuer verfaufen. — 
Meiftens werden die Einmohner durch hauſirende Kauf 
leute, Susdal genanne, **) mit den noͤthigſten Waaren 





*) Häufiger find Schneelawinen im Gebirge an ber Buchtarma. 
So wurden im Winter 1805 zwei Bauern bes Dorfs Kljuts 
ſchewskaja, etwa 10 Werft vom Derfe vom Schnee begraben. 
Einige Bauern, welche bie beiten Unglücklichen begleiteten, waren 
glücklicher und ellten ins Dorf zurüd, um mehr Leute zu xufen. 
Als jedoch bie binzuellenden Bauern den Schnee, vielleicht auf eine 
zu ungeftüme Art, wegzufhaffen begonnen hatten, begrub eine 
zweite Lavine noch zehn Menſchen; achte wurden gerettet, bagegen 
viere ihr Leben einbüßten. Solche Unglädsfälle find jedoch felten. 

**) Die Eimvohner der Stadt Susdal, im Gouvernement Wia: 
dimir gelegen, find veſonders zum Haufiren geneigt, und follen 


derſorgt. Dieſe Haufirer finden fich befonders nah Bes 
eendigung des Irbitſchen Jahrmarkts hier ein, wo fie 
ihre Waaren vortheilhaft abfegen, und Dagegen Landes⸗ 
produfte, als Honlg, Wachs, Leinwand, Pelzwerk u. 
dgl. m. eintauſchen. Luxusartikel verfchiedener Art bes 
sieben die reichern Einwohner aus Uffamenogorsk. 
Einige hinefifhe Waaren, ald fchlechte Theeforten, grobes 
- Porzellan, Seide, Taback werden vom Noors Salffan 
ber eingeführt; doch nur im fehe geringer Menge. Kifche 
liefert dee Irt yſch. Bauholz; muß jetzt ſchon ziemlich 
weit von den obern Begenden der Buchtarma geholt 
werden. 


Die Fläche, auf welcher Buchtarminsk liegt, iſt 
überall von Bergen umgeben. Das Klima fol gefund feyn, 
doch herrfchen häufige und hartnaͤckige Wechfelfieber. Der 
Srüßling if meiftens ſehr ſchoͤn und angenehm; der Som⸗ 
mer heiß und gewöhnlich duͤrr; der Herbſt dauert big zur 
Mitte des Novemberd, wo ed oft noch fehr warm ſeyn 
fol; der Winter iſt nicht ſehr ſtrenge, und eine Kälte vom 
— 25° 8. fol eine große Seltenheit feyn. 


Unzaͤhliche Muͤcken und Moſchki (Bibio sanguina- 
rius Pall.) fallen im Sommer fehr befhwerlih, und 
vom Mai bis zum September kann man am Abend das 
Zimmer wicht verlafien, ohne ein Haarnetzz über den Kopf 
zu werfen. %) Faſt zwei Drittheil der Einwohner follen 
unter 14 Jahren alt ſeyn, was allerdings auf Harfe Vers 





bie erfien Hauſtrer in Rußland geweien ſeyn, woher dieſe Leute 
auch den allgemeinen Namen Susdal erhalten haben, 

°) Im Laufe biefes Sommers war biefe Plage hier nur mäßig, und 
man will bemertt haben, daß feit einigen Jahren bie Mäden und 
Moſchki Eh Hier immer mehr vermindern. 
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mebrung der Bendlferung hindeutet; auch ſollen Zwillings⸗ 
geburten nicht gar ſelten ſeyn. 


Die Bienenzucht iſt noch nicht bedeutend, jedoch im 
Zunehmen. Der Ackerbau gedeiht vortrefflich, und es 
iſt, ſo viel ich aus der hieſigen Berechnungsart ſchließen 
fonnte, das 10te Korn die gewöhnliche Erndte, obgleich 
dev Acker nie geduͤngt wird, fondern man einen neuem. 
Boden aufreißt, fo bald der alte erfhöpft iſt. Auch die 
Viehzucht ift ziemlich bedeutend, und um fo vortheik 
hafter, da die fibirifche Per nicht bis hieher vordringt, 
Das Waller dr Buchtarma wird für ungefund ges 
Balten , befonders fol es alle Wunden verfchlimmern, was 
wohl vom Kalkgehalt herrühren mag, da fie durch viele 
Kalkberge fließt. Das Waffer des Irtyſch wird Dagegen 
gelobt. Auch das Quellwaſſer und dag der beiden Fluͤß⸗ 
hen Schelefenfa md Urmuchaika if gut; nur 
giebt es der erſteren gar wenige, und die lestern find 
zu weit entfernt, fo daß man meiſtens das Wafler der 
Buchtarma gebraucht. 


Die Gegend um Buchtarminsk iſt fuͤr den Natur⸗ 
forſcher, und insbeſondere für den Botaniker, ſehr ins 
terreſſant. Etwa eine Werft von der Feſtung nah N. N. W. 
befindet ſich eine Reihe Granitberge, die bei Berefomss 
kaja Redute anfangend ſich big hieher ziehen. ) Der 
Granit iſt faſt horizontal in dicken Lagen geſchichtet, fraß 
tet jedoch außerdem, der Laͤnge und Quere nach faſt ganz 


) Dieſe Granitberge ſetzen jenſeits ber BVuchtarma am Irtyſch 
weiter fort, und erſtrecken ſich ſaft bis zur Mündung des Kurt⸗ 
Thum. Sie bilden nur eine ſchmale Bergkette, bie von den hinter 
derfeiben liegenden Thonfchieferbergen an Höhe und Ausbehnung 
weit übertroffen werden. — 
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mhttoueßlich , ie Daß die Bruchſtuͤcke faſt lauter Wuͤrfel 
wwd Obl’onge Silden. Zugleich verwittert und zerfällt 
deſer Grauit ſehr leicht. Dadurch befommen denn die 
Berge, von den. Einwohnern Plitujaſchnie Sort 
genaunt, Das Anfehen großer Auinen, «iter Feſtungen 

oder Schlöffer. Somberbar if es auch, daß nicht allein 
auf der ohern Flaͤche der Belfenplamen fich oft ſehr weit 
votragende fchäffelfänmige Bertiefuugen bilden, ſondern 
daß dergleichen Aushoͤhlungen ſich auch‘ oft an den unterm 
Blöcken finden, Geſchieht es num, daß eine untere und 
eine obere Aushoͤhlang übereinander treffen, fo wird die 
Warte von einem meiſtens zirkelrunden Loche durchbohrt. 
Durch das Verwittern und Zerklaͤften werden oft Die 
unsern Schichten zerſtbhhrt, und dann hängen, recht grau⸗ 
ſenerregend, große Velſenmaſſen über, ohne geſtuͤtzt zu 
ſeyn. Ein Meiner Sigel, nördlich von de Mochnataje 
Gopfa, ik am Fuße fü zerſtoͤhrt, daß nicht allein au 
wehrern Stellen das Tageslicht hindurch feheint, ſondern 
Daß man auch nur ubthig hätte, den Schutt etwas weg⸗ 
zuraͤnmen, um unterhalb des Huͤgels durchzukriechen. Die 
Mochnataja Sopka bilder hier die hoͤchſte Granitkoppe. 
Semals war fie mit Fichten dicht bewachſen, jetzt 
ſtehen um einzelne, meiſtens verkuͤmmerte Fich ten und 
Birkeh auf derſelben. Am noͤrdlichen Abhange iſt Quei⸗ 
lenzrund. Der Bach, welcher ſich Bier bildet, verſchwin⸗ 
der wenige Schritcte van feinem Urſprunge in einer Belfens 
ſpatte / und ergießt ſich weiterhin in die Scheleſenta. 


Were von Bachtarmiusk entfernt, jenfelts der 
Sranitberge, erhebt fi eine weit höhere Bergreihe aus 
Gruͤnſtriuſchiefer, welche von Norden nach Süden flreicht. 
Diefe Bergreihe habe ich in der Nähe des Heinen Fluͤß⸗ 








chens Urmuchalka mehreremale befucht, ud mich 
an den ſchoͤnen Pflanzen erfreut, welche dort wachſen. 
Die Urmuchaika entſpringt im Hocgebirge, durch⸗ 
ſchneidet, in einem tiefen und ſchmalen Thale fließend, 
von Wehen nah Dften jene Bergreihe, und oberhalt 
Buchtarminsk ergießt fie ſich in die Buchtarma. 
Jene Bergreihe in der Naͤhe dieſes Fluͤßchens heißt die 
Urmudaififhe ode auch Urumchaikiſche. Dee 
fuͤdliche Abhang des Thals, durch welches die Ur mau⸗ 
chaika fließt, iſt ſehr wild, ſteil und ſchroff; ber noͤrd⸗ 
liche Abhang dagegen iſt ſanfter, und weniger zerſtoͤhrt. 
Aa einigen Stellen bedeckt eine dimme- Erdſchichte das 
Seftein, meiſtens aber tritt ed nackt und ſtarr hervor, 
und hat an vielen Stellen das Anfehn ungehenrer der 
Queere nah durchhauener Baumſtaͤmme. An deu Ufer 
des Fluͤßchens wachſen ſchoͤne Stämme von. Populus 
laurifolia, Tremula, und einige Birken, und Ga 
Kräud von mehreren. Weiden, Crataegus sauguines, 
Lonicera tatarica, Rhamnus catharticus,- Rihes 
nigrum et rubrum, Viburnum Opulus, Roaa alr 
taica et laxa, Prunus Padus; und von Kräutern: Fre - 
garia vesca, ‚Achillea Millefolium?, Potentills 
argentea, penrylvanica, :cansaceres, Bupleumam- 
aureum, Tussilage Tarfara, Artamisia,. Absyn« 
thium, lacimiata, Siversiana;, ‚mwolucrata.. moh,. 
vulgaris, Ornithogalum angnlosum; und. else: amı 
dere neue Ayt diefes Gattung: Leontoden Taraxacum 
et caucasicus ?, Anemone coerulea, Chelidonium 
msjus, Lavareza ‚huringiaoa j Hypericum aon- 





” Urmudaite heißt Bi then meiſtens, dech nannten eß 
einige auch Urumhaika. Namen bat * von einem Kals 
mücden erhalten, ‚des ehemals an. “feinen Kern wohnte. — 


gaticum,, Medicago falcata, Delphiniums laxiflo- 
ram, Aconitum septentrionale ?, Equisetum, Gle- 
chorna hederacea, Leontice altaica, Lathyrus 
altaicus, Banunculus auricomus, Viola collina? 
et n. sp., Pedicularis comosae aff., Hierachloa 
borealis, Pulmonaria mollis, Primula veris?, 
Thalictrum exaltatum. Viele diefes Pflanzen fand ih 
auch an den Ufen der Scheleſenka wieder. An den 
Abhaͤngen der Berge bemerkte ih Artemisia viridifolia, 
Dracocephalum nutans, Anemone patens, Dic- 
tamnus, Isatis dasycarpa, Cotyledon Lievenii, 
Sedum hybridum, Fritillaria verticillata, Thymus 
Marschallianus et angustifolius, Bubon buchtar- 
mensis, Athaea n. gp., Kochia prostrata, Allium 
globosum ?, lincava?, rubens?, Ziziphora media, 
Tulipa tricolor et altaica, Hedysarum splendens, 
Setaria viridis, Iris glaucescens n. et outhenica, 
Crassula spinosa, Ephedra, Astragalus Arbuscula, 
Ceratoides diffusus et n. sp., Scutellaria lJupulina, 
Centaurea sibirica, Cirsium igniarium, Echinops 
n. sp., Statice speciosa, Gypsophila altissima? et 
dichotoma, Valeriana dubia n., Onosma Gme- 
lini, Chorispora sibirica, Corydalis nobilis et 
longiflora, Paeonia, intermedia n., Rindera te- 
traspis, Carex nitida et supina, Androsace ma- 
xima, Cachrys macrocarpa n.,. Sisymbrium mul- 
tifidum ?, Eremurus spectabilis ‚ Nepeta sibirica, 
Ranunculus polyrhizos, Alyssum montano aff., 

Potentilla bifurca, Stipa capillata et pennata, Py- 
rethrum incanum n., Amaryllis tatarica, Tha- 
lictrum isopyroides n., Th. foetidum, Euphor- 
bia Esula, buchtormensis n., E. maororhiza n., 
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amd manche andere, noch nicht erkenubare Pflanzen. Die 
Abhaͤnge find unbewaldet, und nur an einigen teilen 
des noͤrdlichen Abbanges finden fi einige Birken. 
Sträucher dieſer Berge find: Rihes psilostylum n., 
&piraea hyperiosfolia, chamadryfolia und triloba, 
Robinia frutescens: und Caragana, Juniperus Sa- 
bina, Tragopyrum lanceolatum, Amygdalus na- 
na, Mespilus melanocarpa, Rosa altaica, 

Auf den Granitbergen fanden fich viele dDiefer Pflanzen 
gleichfalls, doch fehlten auch manche derſelben. Dagegen 
bemerfte ich Bier auch einige, welche den Urmuchaitk 
[den Bergen abgehen, 4.3. Leonurus glaucesoens 
n., Convallaria Polygonatum, Hieracium folio- 
sum?, Pentaphyllum Ammani, Draba nemora- 
ls, Gnaphalium montanum, Saxifraga eibirica, 
Scrofularia altaica, Erysimum strictum, Dian- 
thus, Verbascum Thapsus, Androsace septentrio- 
nalis, Rubus Idaeus, Corydalis Gebleri, Hernia- 
ria glabra, Scabiosa ochroleuca, Asplenium Tri- 
chomanes et septentrionale, Aspidium spec., Po- 
lypodium fragile, ilvense et vulgare, Sambucus 
racemosa. | 

Auf den Ebenen wuchfen in Menge Eremurus spe- 
ctabilis, Iris glaucescens n. et ruthenica, Poten- 
Glla pensylvanica, bifurca, opaca?, Artemisia 
viridifolia, Statice speciosa, Salvia deserta, Co- 
rispermum Pallasii, Astragalus, Ceratoides et 
buchtarmensis, Ornithogalum angulosum et n. 
sp.?, Tulipa tricolor, Anemone patens, Ado- 
nis villosa, Ranunculus polyrhizos, Chorispora 
sibirica, Paeonia inıermedia, Rindera tetraspis, 
Carex supina et 'stenophylla, Leontodon cauca- 


aicus?, Spirsea hypericifolia, Androsaca maxima 
et septentrionalis, Draba nemoralis, Onosma 
simplicissimum, Alyssum minutum, tortuoso aff., 
Meniocus linifolius, Valeriana tuberosa, Hedy- 
sarum splendens. Das fleile rechte Ufer der Buchs 
tarma war mir dort, mo die Feſtung erbaut iſt, merks 
würdig duch die verſchiedenen Schichtungen von Granit, 
feinförmigem Grünftein, Thonſchiefer mie Glimmerblätts 
hen, und feinförnigem Feldſpath und Quarz, melde übers 
einander lagen. Das Ganze wird durch Granit bedeckt. 
Auf einem Zelfen neben der Feſtung zeigt man die Spuren 
von vier Hufen eines Pferdes und zwei menfchlichen Fuß⸗ 
ſtapfen. Der Sage nad fol ein Held, von den Seinden 
verfolgt, fich Hier auf fein Pferd geſchwungen haben, und 
dieſes glauͤcklich über die Buchtarma gefprungen ſeyn. 
Bei dieſem in der That kuͤhnen Sprunge, der etwa eine halbe 
Werſt betraͤgt, ſollen Pferd und Reiter dieſe Spuren in die 
Felſen eingedruͤckt haben. Andere behaupten, dieſe Spus 
ren ſeyen damals eingehauen, als die Feſtung erbaut wur⸗ 
de, und ich habe nicht mit Gewißheit erfahren koͤnnen, ob 
fie ſchon vor Anſiedelung der Ruſſen exiſtirt haben. 

Auch an Inſekten fand ih um Buchtarminsk ſchon 
viele Arten, von denen ich folgende befonders anführen 
will: Aphodius fimetarius, subterraneus, Fossor, 
erraticus, lutarius, Anthophagus, nuchicornis, 
marginalis, Psamodius elevatus, Amara aprica- 
ria, Harpalus aeneus, Tentyria sibirica, Chry- 
somela altaica Gebl., Dorcadion politum, Ly- 
gacus equestris, Cimea coeruleus, Buprestis fos- 
sulata. Gebl., Hister bissexstriatus, Dermestes 
vulpinus, murinus, domesticus, elegans Gebl,, 
Mordella aterrima, Coccinella mutabilis, Silpha 
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carinata, Caräbus aeruginosus, Omaseus mela- 
narius,, njgrita, Harpalüs ruficornis, Rhynchites 
Bacchus, Tentyria abbresiata, Platyselis hypoli- 
thus, Blaps reflexicollis, Melo& laevigata, My- 
labris calida etc. | 

Auf der Ebene zwiſchen den Granitbergen, den Urs 
muhbsififhen Bergen, und Buhtarmingf bus 
finden fich viele alte Gräber. Die meiften derfelben waren 
geöffnet. Bei einigen lagen Steine, mit roh ausgehaues 
nen, faum mehr erfennbaren Menfchengefichtern. 

Unter den hier gemachten Befanntfchaften maren mir 
des hiefigen Zolldirektors Staatsraths Brandt, und die 
des verabſchiedeten Koſakenrittmeiſtes Werfchinin die 
intereffanteften, und beide Männer waren fo gefällig, mich 
duch Math und That nach Möglichkeit zu unterſtuͤtzen. 
Erſterer Cdefien Großvater nad der Eroberung von Riga 
in ruffifche Kriegsdienſte trat iſt ein eifriger Landwirth, 
und wird gemiß durch. feine landwirthſchaftliche Thätigfeit 
der hiefigen Gegend fehr nüglich werden. Werfhinin 
war einige Jahre hindurch Oberaufſeher der ruffifchen 
Sifhereien am. Noor s.Saifan, und fennt jene Gegens 
den, fo mie.auch Die des obern Irtyſch, und den Tars 
bagatai fehr genau. Zugleich ift er bei den Kirgifen 
fehr beliebt, Kennt ihre Gebräude, Sitten und Bedärfs 
niffe, fo daß er nicht felten von ihnen zum Schtedgrichter 
erbeten wird, wenn fie Uneinigfeiten unter einander nicht 
(Hlihten fünnen. Ohne Zweifel iſt Werſchinin gang 
der Mann, unter deſſen Begleitung man die son jenem 
rohen und räuberifchen Wolfe bewohnten Gegenden ficher 
und erfolgreich bereifen könnte. Auch fparte ich feine Mühe 
und feine Verfprechungen, um ihn ganz für meine Zwecke 
gu gewinnen, und ibn zu bewegen, mich zu begleiten. 
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Ach würde wahrſcheinlich meine Abficht erreicht haben, wenn 
nicht Kränflichfeit und einige andere Umftände ihn davon 
abgehalten Hätten. So mußte ich mich ſchon damit bes 
gnügen, daß er mir manchen guten Rath ertheilte, mich 
auf vieled aufmerffam machte, was mir während meiner 
Reiſe von Nugen feyn fonnte, und hauptſaͤchlich, Daß er 
mi zum Sultan der am Kurtfchum nomabdificenden 
Kirgifen begleiten, und mich demſelben aufs Angelegents 
lichte empfehlen wollte. Leider lieben fi) die fchon er⸗ 
wähnten Kinderniffe, welche der Ausführung des nad 
Werſchinins Ausfage nicht ſchwierigen Planes entges 
gen fanden, vom Noors Salfan, Über den Tarbas 
gatai, zum Balchaſch vorzudringen, nicht heben, und 
ed wurde mir fogar fchon fhwer, Herrn Kusnetzo w, 
der einige Tage fpäter, als ih, in Buhtarminsf 
anfam, menigfiens dahin zu bringen, mir einige Kofafen 
bis zum Noors Saifan mitzugeben, welche aber zus 
gleich den Befehl erhiehten, mich nur zu den umliegenden 
Gegenden jenes Sees zu begleiten. Pferde fonnte ich nicht 
erhalten, und mußte mich alfo entichließen, meine Sachen 
zu Waſſer abzufchicen, und mich bemühen, duch Wers 
ſchinins Vermittelung, Pferde von den Kirgifen zu mies 
then. Trotz dieſer Befchränfungen entfchloß ich mich, die 
errungene Hülfsleiftung ohne Auffchub zu benugen, und 
fo bald, als irgend möglich, von Hier abzureifen, um 
den Früßling am Noor⸗Saiſan zujubringen, da der 
Tarbagatai vor dem Juni nicht befucht werden fonnte, 
Bis dahin hoffte ich, auf meine von hieraus wiederholte 
Bitte, neue Befehle vom General Kaptzewitſch zu erhalten, 
die es mir möglih machen mürden, meine Reife zum 
Tarbagatai fortzufegen. 

Ich Hatte jedoch noch viele Schwierigkeiten zu befeitis 
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gen, ehe ih Buchtarminsk verlaffen fonnte, da ich 
einiger Vorräthe zum Mitnehmen bedurfte, Allein hier 
war nichts davon zu befommen, und ich war gendthigt, 
diefe Sachen, und befonders Mehl zu Roggerzwieback, 
25 Werft von hier im Dorfe Talo wka anfaufen ju laffen, 
Einige Breter, welche ich nöthig hatte, waren auch nicht 
aufzutreiben. An Balken fehlte es zwar nicht, allein Die 
einzige Saͤge des Orts hatte jegt der Artillerie, Lieutenant 
in Händen, und diefer war ungefällig genug, fie mir nicht 
auf einige Zeit überlaffen zu wollen. Ich wäre wirklich 
gendthigt gewefen, abermals nah Talomfa zu ficken, 
wenn mir nicht der hiefige Beiftliche -gefäliger gewefen 
wäre, und mir einige Breter überlaffen hätte. Ein gutes 
Boot zu finden, war gleichfalls ſchwer, da die Fifcher faft 
alle brauchbare Boͤte mitgenommen hatten. Endlich fand 
ſich eins, das aber dennoch ſo ſchadhaft war, daß es erſt 
ausgebeſſert und von neuem kalfatert werden mußte. Nach 
und nach wurden alle Handwerker in Arbeit geſetzt. Eis 
nige Schneider unter den Kofafen näheren, unter Wers 
ſchinins Anleitung , ein Zelt; einige Kiſten wurden ans 
gefertigt; im der Militairbäckerei wurde für ung Zwieback 
‚ gebaden zc. Noch, drücte mich eine fchmere Sorge. Um 
bei den Kirgifen Pferde miethen, Schaafe und andere Bes 
dürfniffe eintaufchen zu koͤnnen, mußte ich einen Vorrath 
verſchiedener Ellenwaaren mitnehmen. Allein dergleichen 
Artikel waren hier nicht zu bekommen, und faſt waͤre ich 
genoͤthigt geweſen, deswegen nach Uſtkamenogorsk zu 
ſchicken, wenn nicht gluͤcklicherweiſe ſich ein Susdal einge⸗ 
funden haͤtte, der dergleichen Waaren feil bot. Nun hatte 
Werſchinin einen halben Tag zu thun, um ſolche Ar⸗ 
tikel auszuſuchen, die den Kirgiſen willkommen ſeyn wuͤr⸗ 
den. Dem Zolldirektor koſtete es noch mehr Muͤhe, dem 
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Haufirer zu beweiſen, daß er unrecht hun würde, meine 
Verlegenheit allzufehr benugen zu wollen. Endlich gelang 
es mir denn doc, einige hundert Arfchinen Nankin, gros 
ben Zigen, bedruckter Leinewand und ein Dugend Tücher 
für annehmbare Preife einzuhandeln, fo daß ich, nad 
Werſchinins Urtheil, Hinlänglih mit Waaren verſohen 
war. Sehr verzoͤgert wurden alle meine Beſorgungen 
durch den Umſtand, daß ich mich gerade in der letzten 
Woche der großen Faſten hier befand, daher ich manchen 
Gang mehreremale wiederholen mußte. So kam es denn, 
daß Ich gezwungen war, die Oſtern in Buchtarminsk 
zu feiern. 

Ich kann nicht umhin, einige hier gebräuchliche Volks⸗ 
mittel anguführen. Aquilegia glandulosa, hier Trawa 
troich zwet d. 5, dreifarbiges Kraut, genannt, 
wird, wenn fie blüht, eingefammelt und getrocknet aufbes 
wahre. Ein Infufum des trocknen Krauts wird faſt In 
alten Krankheiten, bei ganz kleinen Kindern, mie bei Ev 
toachfenen angewandt, Es ſcheint fehr fhweißtreibend und 
aud etwas betäubend zu wirken, fol auch in Rheumas 
tismen und Gicht oft mit Erfolg gebraucht worden feyn. 
Gegen das Falte Fieber gebraucht man eine Tinftur von 
Assa foetida und auch ein Infufum von Artemisia vi- 
ridifolia, doch nicht immer mit Erfolg. Ein Abfud 
von der Wurzel der Corydalis nobilis fol fih, nad 
Werſchinins Ausfage, im Falten Fieber als fehr wirk—⸗ 
fam bewährt Haben, ) Bis zum 25, April verzögerte 


2) Rod) muß ich ein Volksmittel anführen, das in ber Walla⸗ 
hei gebräudhtih if, Herr Staatsrath Brandt erzählte mir 
eine Krankengeſchichte, die er fo oft felbft beobadıtet hat. Gıner 
feiner nähern Bekannten wurde vom kalten Fieber befallen, wovon 
ihn bie forgfältigfte Behandlung der Aerzte nicht befreien Eonnte, 
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ih meine Abreife, obgleich ich ſchon feit einigen Tagen 
mit allen meinen Einrichtungen zu Stande gefommen war, 
da Werfhinin noch zurücdgehalten ward, Endlich 
gegen Mittag verließen wir am genannten Tage Buchtar⸗ 
minsk. 





Zweiter Abſchnitt. 


Reiſe von Buchtarminsk zum Noor-Saiſan. 
Excurſionen in der Umgegend. Ruͤckreiſe nach Buch⸗ 
tarminsk. 


Es dauerte einige Stunden, ehe wir mit allen Sachen 
und den Pferden über die Buchtarma geſetzt wurden, 
da der Fluß jegt fehe veißend war, und die Ueberfahrt 
durch einige Infeln und feichte Stellen ſehr verlängert wird. 
Das rechte Ufer der Buchtarma befteht meiftend aus 
fteilen Felswaͤnden, das linfe Dagegen ift ganz flach, und 
jegt an vielen Stellen uͤberſchwemmt. Die Ufer und Infeln 
waren mit Populus laurifolis n., einigen Weiden, 
Prunus Padus, Crataegus sanguinea, Rhamnus 
cathartica, Betula alba, einigen Rofen, Rubus 
Idaeus befegt. Außerdem bemerkte ich faſt lauter gemeine 





Er Lite ſchon feit Zahresfrift, Verhärtungen hatten fich gebitbet, 
umd er Eonnte keinen Schritt mehr geben, ohne bie größten Schmers 
zen zu empfinden. Da rieth ihm eine Walladin, frifhe Krebfe 
zu zerftoßen, und den ganzen linterleib bamit zu bebedien, Der 
Patient befolgte ben Rath, und wurbe, zum nicht geringen Ers 
flaunen feiner Bekannten, in einigen Tagen gänzlich geheilt. Herr 
Brandt, beffen Wahrheitsliebe zu bezweifeln ich durchaus keine 
Urſache habe, verfiherte mich, noch einige ähnliche Fälle bort 
erlebt zu haben, in denen bie Krebfe ſich wirkſam bewiefen. 
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Sumpfpflangen, ald Cathea palustris, Carox sylva- 
tica, Struthiopteris germanica,. Ranunculus au- 
ricomus etc. 

Die erfien 6 Werft fährt man durch ein flaches Thal; 
dann erheben ſich einige Hügel, und weiterhin ruͤcken auch 
die höhern Berge näher zufammen. Etwa 5 Werft von 
Buchtarminsf trennt fi vom Hauptwege, der weiter 
und bergiger ift, ein Nebenweg, welcher am Irtyſch 
hinläuft, . aber nur bei niedrigem Wafferftande befahren 
werden kann. Jetzt war eine Strede des Weges. vom 
Ir tyſch uͤberſchwemmt, und wir fonnten nur mit Mühe 
und North, über einige Granitfelfen fortkletternd, weiter 
fommen. Hier erheben fich bedeutende Sranitberge, deren 
hoͤchſte Spige Woilotſchnaja Sopfa Heißt. . 

Ich bemerkte Hier dieſelben Pflanzen, als um Buchs 
tarminsk, nur waren fie auffallend weiter entwickelt. 
Zu ihnen gefellte fi noch Carex pediformisn. Nach⸗ 
dem wir die Woilotfhnaja Sopfa umritten hatten, 
erreichten mir ein fteppenartiged Thal, dag an vielen Stel 
len mit Glauberſalz befchlagen war. „Hier wuchs Iris 
tenuifolia in Menge, die jedoch leider faſt gänzlich vers 
bluͤht war, Auch bemerkte ich auf dieſer Ebene mehrere 
alte Gräber, die gar nicht hervorragen, fondern nur Durch 
einen Kreis von Steinen bezeichnet werden, die in den 
Erdboden eingefenft find. *) 

Waronoi Redute, 15 Werftvon Buchtarminsk 
entfernt, liegt in einer flachen Gegend am Irtyſch. Sie 
hat 12 Wohnungen, 12 Dienſtthuende, 7 Reſerve⸗, und 
einen verabfchiedeten Kofafen, 18 Kofatens Kantoniften und 


*) Ganz ähnliche Gräber kommen in Menge zwifhen Kar = Ka: 
raly und Altyn=tubed vor. Doß fie von einem und bems 
felben Volke herrühren, iſt höchſt wahrſcheinlich. 
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44 Weiber, Einige Wer von der Redute entfernt, bes 
findet fih der Drt, wo die Syränowfchen Erze in 
Schiffe geladen, und den Irtyſch abwärts: bis Urkas 
menogorsf gebracht werden. Etwa 2 — 3 Werft von 
der Redute .erheben fi nach Norden hin mäßige Granits 
beige. Das linfe gegenüber liegende Ufer des Irtyſſch 
iſt Dagegen mit hohen. Bergen befeßt (welche, wie es mir 
fhien, aus Thonfchiefer oder Grünftein beftehen, wenig⸗ 
ftens beffimme nicht aus Branit.) Diefe.Berge flanden 
die ganze Nacht hindurch in Flammen, da die vorigjähris 
gen Pflanzenſtengel abgebrannt tuurden, und gewährten 
dadurch ‚einen ſchoͤnen Anblick. Nah Welten. hin liegen 
am linfen Irtyſchufer Granitberge, die ftellenmweife mit 
vielen Fichten bewachſen find. Im Winter wird dort 
auch viel Holz von den Koſaken gefällt, : 

Im Durchſchnitt vechnet man in den hiefigen Gegens 
den von 12 Pud Waisenausfaat 160 Pud Erndte; reis 
here Erndten find nicht felten, Manche Kofafen gehen 
mit ihren Boͤten über den Noor s Saifan hinaus, um 
im oberen Irtyſch zu fifchen, und Werfchinin hält 
ed für gar nicht ſchwer, die Quellen des Irtyſch zu 
-egreichen. Die alten, oft hundertjährigen Kugelbüchfen 
der Kirgifen, ruͤhmte Werſchinin fehr. Sie follen, uns 
geachtet fie fo alt find, und Die Kirgifen fich immer eiferne 
nue mit Blei überzogene Kugeln bedienen, dennoch fehr 
fharf und richtig fchießen. Die Kirgifen bereiten zwar 
auch Schießpulver, welches aber ſchlecht If. Auch dag 
Schießpulver der Ehinefen fol nicht viel taugen. 

Des Morgens am 26, April verließen wir Waronoi, 
und verfolgten unfern Weg, der meiftens durch Ebenen 
oder über Hügel von mäßiger Höhe hinführte, bald ſich 

A dem Irtyſch nähernd, bald fich wieder weit von dems 
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ſelben entfernend. Gegend und Vegetation waren faſt wie 
um Buchtarminsk. Doch fand ich auch einige dort 
wicht bemerkte Pflanzen: z. B. Scorzonera austriaca 
et tuberosa, Carex Schreberi, Arabis Thaliana 
und einen neuen fehe huͤbſchen Astragalus, der, auf. 
dem Boden ausgebreitet, große dichte Raſen bildet. 

Die Entfernung zwiſchen Waronoi und Tfcherems 
ſchanskoi wird zwar auf 28 Werſt angegeben, ich glaube 
aber faum, daß fie viel über 22 Werft betragen mag. Das 
gegen wird die Entfernung zwiſchen Buchtarminsfund 
Waronoi wohl ohne Zweifel zu geringe angenommen. 

Tſcheremſchanskoi Kedute liege gleichfalls am 
Irtyſch. Sie Hat 21 Wohnungen, 15 Dienfttfuende, 
7 Referves Kofafen, 21 Kantoniften und 33 Weiber. 

Ich konnte mich nicht enthalten, die etwa 4 Werſt 
entfernten, nach Norden liegenden Berge zu befuchen. 
Diefe Haben ganz das Anfehen der Urmuchaikiſchen 
bei Buchtarminsk, und im Adgemeinen naͤhren fie dies 
felben Pflanzen, obgleich auch manche Hier fehlen. Das 
gegen fand ich. hier Galium spurium, Lonicera mi- 
crophylla, Verbascum phoeniceum, Allium tuli- 
paefolium, Silene viscosa, Saxifraga sibirica, 
Draba contorta?, Isatis dasycarpa, Trigonella 
striata®, die ſchoͤne firaucharfige neue Arabis fruticu- 
losa n., Ribes heterotrichum n., und eine neue Li- 
naria mit violetten Blumen, Unter Steinen fand ich 
Sforpione, Harpalus signatus, Chlanius spo- 
liatus, Cymindis rufipes Gebl. und einige andere 
Inſekten. 

Von meiner Excurſion qurůckgelehet, ſetzte ich meinen 
Weg nach Krasnaja Jarki, 16 Wert, fort. Wer⸗ 
ſchinin und meine ganze Bagage waren ſchon voraus. 
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Der Weg führe zuerſt gwifchen Berge und über niedtige 
Hügel hin, an denen Astragalus apricus n. und eine, 
gleichfalls große Raſen bildende, Potentilla in Menge 
blüheten. Hat man die größere Hälfte des Weges zurück 
gelegt, fo erreicht man eine dürre trockene Ebene, die fich 
bis nah Krasnaja Jarki hinzieht, wo wir fpät am 
Abend anfamen. Diefe Redute liegt gleihfallsam Arcy f ch. 
Sie hat 12 Wohnungen, 24 Dienſtthuende, 7 Reſerve⸗, 
3 verabfchiedete Kofaten, 13 Kofafen ; Kantoniften und 28 
Weiber. Die Häufer fand ich verfaliener und fchlechter, 
ald in den andern Reduten, in denen ich meifteng Fleine 
niedliche Häufer und reinliche Zimmer antrafe Ich war 
genoͤthigt, am 27ſten hier zu bleiben, und dieſe Zeit bes 
nugte ih, um die eingefammelten Pflanzen dDurchzufehen 
und umzulegen. Den Nachmittag fonnte Ich dazu anwen⸗ 
den, die umliegende Gegend zu durchſuchen. Das dürre 
Thal, in dem Krasnaja Jarki liegt, iſt nicht- reich 
an Pflanzen; doc blüheten Allisum minutum, Me- 
niocus linifolius, Fumaria oflicinalis, Echinos- 
permum patulum in Menge, Etwa.zwei Werft. ents 
fernt lagen einige unbedeutende Granithügel, mo ich Die 
ſchoͤne violettblüßende Linaria, Scorzonera villosae 
aff., tuberosa, austriaca?, Tragepogon ruber, 
und unter Steinen Scorpione und Seolopendra mor- 
sitans fand. Etwa 6 Werk welter erheben fich höhere 
Berge, die ich nicht befucht Habe. Suͤdoͤſtlich von jenen 
Sranithügeln ift alles aufgefhwemmtes Land, meiftens 
Sandboden. Eine flache Sandhuͤgelreihe erſtreckt fi von 
Krasnaja Jarki am Irtyſch aufwärts. Dort wuchs 
Astragalus Ceratoides, Alysum minutum, Me- 
niocus, Echinospermum patulum, viel Glycyr- 
rhiza glandulifera etc, Sin einer fenfrechten Wand 
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der Hügel hatten fih Dohlen viele Höhlen im Sandboden 
ausgehöhle, in denen fie nifteten. Trox sabulosus 
froch auf dem Sande häufig umher, und an Kadavern 
fand ih Silpha sinuata et opaea. Auf etwas feuchs 
ten Wiefen wuchs Lepidium Draba in Menge. 

Am linken Ufer des Irtyſch, der Redute gegenüber, 
befinden ſich ziemlich Hohe Berge. Nach DOften hin erblickt 
man jenfeits des Narymfluffes das hohe und mächs 
tige Narpm sGebirge, welches, noch mit vielem 
Schnee bedeckt, einen impofanten Anplick gewährte. Dies 
fem Gebirge fchließe fih am ſuͤdweſtlichen Ende das Kurt 
fhumgebirge an, das dem NRarymgebirge an 
Höhe nur wenig nachſteht. ketzeres freicht von Nordoften 
nah Suͤdweſten, erftered dagegen fait genau von Süden 
nah Norden. Durch diefe Lage der Gebirge wird auch 
der Lauf des Irty ſch beſtimmt, der, dem Kurtfhums 
gebirge parallel, faft genau von Süden nad Norden 
fließt, unterhalb des Narymfluſſes aber eine faft weſt⸗ 
liche Richtung annimmt, big zur Mündung der Buchs 
tarma dem nördlichen Fuße mäßiger Berge folgt, von 
der Mündung jenes Zluffes an fi eine Bahn durch bes 
Deutend höhere Ausläufer der Buchtarminsfifhen 
und Ulbinskiſchen Berge bricht, und dann bei Ufts 
famenogorsf aus dem Gebirge hervortritt, um Die 
weſtlich vom Altai ausgedehnten Flaͤchen gu bewäffern. 

Der Bater meines Wirthes war ein alter Koſake, der 
noch die unglücklichen Züge unter Pugatſchew mitges 
macht Hatte, jegt feit 48 Jahren in Sibirien lebt, und 
fih im Wohlſtande befand. Auch mwimmelte es im Haufe 
von Kindern und Ermwachfenen, denen er theild Vater, 
theils Großvater war, Ex erinnert fich noch jegt mit 
Freude der Zeit, wo der Chef des Irkutzkiſchen Dragoner⸗ 





regiments, Obriſt Arſchenewski, die Bienenſtoͤcke kom⸗ 
men ließ (im Jahr 1793 oder 94), von denen alle Bienen 
herſtammen, die jetzt den Wohlſtand ſo vieler Einwohner 
ſichern. Auch findet man viele verwilderte Bienen, was 
beſonders in der Gegend um Bijsk der Fall ſeyn ſoll, 
deren Stoͤcke die Einwohner im Herbſte aufſuchen und pluͤn⸗ 
dern. Der Name Arſchenewski wird von den aͤltern 
Einwohnern hieſiger Gegenden immer mit Liebe und Dank⸗ 
barkeit genannt. 

Am Morgen des 28. April verließen wir Krasnaja 
Jarki und ritten dem Narym-⸗Gebirge entgegen. 
Etwa 8 Werſt yon der Redute erreichten wir, etwas ober⸗ 
halb der Mündung des Narym⸗-⸗Fluſſes, die Wins 
terwohnungen einiger Tataren, aus 2 Wohnhäufern und 
einem Vorrathshauſe beſtehend. Hier Hatte unfer Boot 
den dritten Koſaken, der mich begleiten follte, aufgenoms 
men, und dann die. weitere Neife fortfegte, um mit ung 
im Pikett Nabaty, etwa 50 Werft von Krasnaja 
Jarki entfernt, zuſammenzutreffen. Mir festen auch 
über den Narym⸗Fluß und befanden uns gerade um 
312 Uhr Mittags auf chinefifhem Grund und Boden. ch 
fann nicht leugnen, daB ich Das Gebiet China's mit einis 
gem. Herzklopfen betrat, und nur mit Wehmuth Rußlands 
Grenzen verließ, Die jegige Lage der Dinge in den hies 
figen Gegenden war mir nicht recht klar geworden, und 
aus Sievers Meifebericht Hatte ich denn doch manche 
Nachrichten gefchöpft, die mich beunruhigten. Indeſſen 
die Ausfiht, wenn auch nur in die Außerfien Grenzen 
dieſes, dem Europäer fo ſchwer zugänglichen Reiche, eins 
dringen zu fönnen, Die Begierde, In Gegenden zu gelangen, 
die faſt noch nie der Zuß eines Naturforfchers betreten 
hatte, und die gewiſſe Hoffnung, die ich hegen durfte, 
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eine Menge Höchft intereffanter Naturprodukte zu finden, 
ließen mich bald die Gefahren, die mic) bedroheten, felbft 
die unfreiwillige Reife, die ich vielleicht gendthige ſeyn 
fönnte, nah Peking zu machen, vergeffen, und Gottes 
Schug mid empfehlend, verließ ih mie Werfhinin, 
meinen beiden Gehuͤlfen und einem Kofafen die Ufer des 
Narym. Die erfien Pflanzen, die ich innerhalb der 
hinefifhen Grenze einfammelte, waren: Cerastium li- 
thospermifolium, Arenaria lateriflora, und eine 
Salix. 

Unfer Weg führte und dem Kurtfhums Gebirge 
zu, und nachdem wir daffelbe erreicht hatten, vitten wir 
hart an deffen Buße hin. Bald Hatte ich Gelegenheit, 
die Art, wie Die Kirgifen ihren Acer bebauen, zu fehen. 
Ihr Plug iſt hoͤchſt einfach. An einer Art von Deichfel 
(c. d.) ift eine einfache Kleine Pflugſchaar befeſtigt (a. b.), 
und um das Ganze haltbarer zu machen, wird die Pflugs 
ſchaar noch durch ein anderes Querholz (e. £.) mit der 
Deichfel verbunden. Die Spite der Pflugfchaar iſt von 
Eifen, jedoch faum über drei Z00 breit. An der Deichs 
fel diefes Pfluges, den ein Knabe mit der größten Leich⸗ 
tigfeit wegtragen fünnte, werden zwei Dchfen oder zwei 
Kameele angefpannt. Ein jedes diefer Thiere wird von 
einem nackten braunen Sirgifen geleitet, und ein dritter 
drückt das Eifen der Pflugfchaar in den Boden. Go 
werden dann ſchmale, flache, weitläuftig fiehende Furchen 
aufgeriffen,, wobei faft, über die Shälfte des Bodens ums 
berührt bleibt. Iſt der Boden auf diefe Art etwas aufs 
gepflügt, fo wird der Saame eingeftreut. Die Saat wird 
ſchlecht genug mit Erde bedeckt, indem eine hölzerne Walze, 
oder ſtatt derfelben, ein in Walzenform zuſammengebun⸗ 
denes Bündel Spirdengefträuch über die Aecker hingezogen 
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wird, Diefes Bündel ift an beiden Enden mit Stricken 
von Kameelfaar verfehen, um einen Ochſen vorfpannen zu 
koͤnnen. Trog dieſer fchlechten, hoͤchſt nachläffigen Bes 
arbeitung, waͤchſt das Getraide vortrefflich und trägt reiche 
Erndten. Dies erreichen die Kirgifen durch reichliche Bes 
wäfferung, denn hierin find fie Meiſter. Ihre Aecker find 
durch tiefe Längss und Querfurchen in viele Vierecke ges 
theilt und zu diefen Furchen leiten fie, oft viele Werft 
weit, feine Bäche hin, verfiopfen die Kandle, wo Das 
Waſſer nicht Hinfommen fol, und öffnen diejenigen, mo 
fie das Waſſer hinleiten wollen. . Das ganze Verfahren 
iſt dem, welches die Tataren in der Krim anwenden, um 
ihre Gärten zu bemäflern, ähnlich und eben fo erfolgreich. 
Der Bortheil, den diefe Bewäfferung gewährt, fängt any 
auch den Kofafen einzuleuchten, und mehrere dexfelben 
haben fon dieſes Verfahren der. Kirgifen nachgeahmt. 
Uebrigens iſt jedoch der Ackerbau der Kirgifen nur under 
deutend, und befchränke fich auf etwas Hirfe und Gerſte; 
ſehr felten bauen fie auch etwas Waizen. 

Bom Naryms und Kurtfhums Gebirge ent 
fpringen viele Fleine Gebirgsflüßchen. Beſonders fol dag 
erſtere Gebirge fehr quellveich und fumpfis fern, fo daß 
an vielen Stellen felbft im Sommer gar nicht durchzukom⸗ 
men iſt. An gefchügten Stellen der nördlichen Abhänge 
diefes Gebirges ſchmilzt der Schnee auch im Sommer nicht 
ganz weg. . 

Ich konnte es unmöglich unterlaffen, Die Vorberge des 
Kurtſchum-⸗Gebirges am mehreren Stellen zu exs 
fieigen, Meiftens beftanden fie aus Granit, feltener aus 
Sponfchiefer. Die Vegetation wich wenig von der bei 
Buchtarminsk beobachteten ab. Indeſſen fand ich 
doch eine neue Valeriana (dubia n.) und Hyosotis 
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alpestis, auch fing Mespilus melanocarpa an zu 
bluͤhen. Auf den Slächen war Astragalus longiflorus 
“und Geranium tuberosum nicht felten; noch mehr ews 
freute mich jedoch eine fhöne neue Oxytropis, melde 
auf den dürrfien Granitflaͤchen wuchs. Bon Inſekten 
war Mylabris ı4punctata hin und wieder nicht fels 
ten. Dabei hatten wir und jedoch etwas verfpätet, und 
es fing ſchon an zu Dunkeln, ald mir noch 10 Werft vom 
Ziele unferer heutigen Reife entfernt waren. Zugleich ſtieg 
ein beftiges Gewitter auf, fo daß mir gendthigt waren, 
unfern Pferden ſehr fcharf zuzufegen, um dem drohenden 
Unmetter zu entgehen, Endlich langten wir um 10 Uhr, 
bei völliger Dunkelheit am Ufer Des Irtyſch, dem ruffis 
fhen Pikett gegenüber, an. Nachdem mir einige Zeit 
gerufen und uns für Sofafen aus der Feftung ausgegeben 
hatten, kam ein Boot angefhwommen, das ung jum ruf 
ſiſchen Pifett brachte, mo ich vom Jeſſaul (Kittmeiſter) 
Liapin freundlich aufgenommen wurde. 

Diefes vuffifche Pikett liegt aufeiner Infel des Irtyſch 
zwifchen zwei chinefiihen Wachen, von denen die am lins 
fen Ufer bei den Ehinefen Koſchtobje Chanimani 
Lehan Heißt, die zum Gouvernement Tſchegutſchak 
gehört und von Mandfhuren und Mongolen befeht 
wird. Die Wache am rechten Ufer Dagegen hat feinen 
befondem Namen, gehört zum Gouvernement Chobdo 
und beſteht aus Kalmücden, von einem Mandfhus 
ven befehlist. Das ruffifche Pikett befindee fich bier, um 
die Sifchereien unter Aufficht zu halten, die auf denfelben 
suhenden Abgaben zu erheben, und das gute Einverftänd; 
niß mit den Ehinefen zu erhalten. Die Ruſſen beziehen 
diefes Pikett, fo bald der Irtyſch vom Eife befreit if, 
und Die Fiſcher ihrem Gewerbe nachgehen. Im Herbite 
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einigen Jahren wollte der fommandisende Officier einen 
wenen Meg einfchlagen, und zwar zu Waſſer Äber den 
Roors Satfan. Anfangs ging auch -alled recht gut, 
Nachdem fich aber ein kleiner Wind erhoben hatte, kamen. 
‚die Chineſen bald in große Noth; denn als fchlechte und 
furchtfeme ‚Schiffer wußten fie ſich nicht zu Helfen, und 
unfeßlbar wäre. Die Erneditton ſehr unglücklich abgelaufen, 
wenn nicht mehrerr ruſſiſche Böte bon der, Damals am 
Aushufe des untern Irtyſch gelegenen Haupt s Sifches 
zei ihnen zu Hülfe geeilt wären, Seitdem wird wieder 
der alte Landweg eingefchlagen.: In diefem Jahre hatte 
Die Mandfchuren, etwa 40 Mann an der Zahl, nur wes 
nige Stauden vor unferer Ankunft, ihr Lager bezogen und 
noch fah es bei ihnen fehr unordentlih aus. Die MWenigs 
ſten bringen Filzjurten mie, fondern meiſtens werden diefer 
nach und nach, von den Kirgifen erborge oder erkauft. 
Den Kisgifen find fie fehr willkommene Säfte, da erftere 
Taback, Naͤhnadeln ) ꝛc. gegen Schaafe von ihnen -eintaus 
ſchen. Auch finden fich bald viele Kirgifenmädchen **) 
ein. Mit den Ruſſen leben die Kirgifen freundſchaftlich 
und friedlich. Weich mac ihrer Ankunft ſchickte Dex 
mufihe veraplepaber den Solmetſcher hin, um fie zu 





2) DIE qirefuchen Rähnabeln werben von den Kirgiſen⸗ Frauen den 
zuffifhen weit vorgezogen,. und mir widerfuhr auf dem Kurts 
Ihums Gebirge bie Schmach, daß meine dort verſchenkten 
Näpmabeln nur mit Verachtung und der Bemerkung, es feyn ja 
nur ruſſiſche Rähnnbeln, ungern gngenommen mwurben, Gebr leid 
that es mir, feine chineſiſche Nähnabeln erhalten zu können. Gie 
folten fehr hart und fpig feyn, aber ein faft zirkelrundes hervor⸗ 
tretendes Dehre haben. 

=) Die Kirgiſenmädchen ſtaden bei ben Chineſen, Mongulen und 
Mandfchuren großen Beifall, unb die vielen Öffentlihen Haͤuſer 
m Tſchegutſchak, Kuldſchirc. folten fat mit lauter Kir⸗ 
oiſunen bendtkert ſeyn. 
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bewillkommen. Heute erbat fi der Mandſchure Das ruf 
ſiſche Boot, um den Ruſſen einen Beſuch abzuftatten. 
Gegen ein Uhr fam der Befehlshaber an, in Begleitung 
eines andern Officiers und zweier Gemeinen. Er war 
er in diefem Jahre zum Befehlshaber diefer Wache ers 
nannt, und alfo auch zum erften Mal hier, dagegen feine 
Untergebenen meiftens alte Bekannte waren und fchon feit 
vielen Jahren dieſe Wache besiehen. Der Befehlshaber 
war ungefähr ein Vierziger, von ernfibaftem, gravitaͤti⸗ 
ſchem, zugleich aber auch gutmuͤthigem Anfehen, in einen 
weiten langen Rod von grobem blauem Tuche gekleidet, 
über den er noch einen andern ähnlichen, jedoch viel fürs 
geen Roc trug. Lederne ſchwarze Stiefela, mit faſt zwei 
2300 dicken Sohlen von Pappe und mit goldenen Treſſen 
befegt, bedeckten feine Füße, umd eine Kleine runde flache 
Muͤtze, mie einem farbenlofen durchfichtigen Stein und 
einer Straußfeder verziert, bedeckte fein gefchornes Haupt, 
and ein langer, dünner, forgfältig geflochtener Zopf Bing 
hervor. Bart und Schnurrbart waren verfchont, das 
Adrige Haar im Gefichte aber forgfältig abrafet. An 
Kopf und Steaußfeder erfannten Die Ruſſen, daß er, dem 
ange nach, einem Major. zu vergleichen ſey. Sein Bes 
gleiter glich ibm an der Kleidung gänzlich, nur fehlten 
feiner Müge die Straußfedern, Dagegen waren hinten drei 
laͤngliche Lappen eines Zobelfells angenäht, mas etwa dem 
Geldwebel entfpeiht, Die beiden Gemeinen waren in weis 
ten Kitten von grobem kameelhaarenen Zeuge gekleidet, 
und hatten an den Mügen gar fein Abzeichen. Auch 


waren fie alle unbemwaffnet ; ihre Gefichtsfarbe meiſt ſehr 


dunlel, ihr Saar rabenſchwarz, von Wuchs unter: mitt 

lerer Größe und mager, Machdem der Befehlshaber Play 

genommen und um gute Nachbarfchaft gebeten hatte, bes 
15* 
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ſchenkte ee die Ruffen mit einigen fchlechten Taffen und 
etwas Thee. Hierauf wurde einige an Branntwein ges 
trunfen und Brod mit Honig verzehrt, auch tranfen fie 
noch ein paar Taffen The Sie erfundigten ih, ob 
im ruffifhen Reihe Ruhe und Sriede herrſche; ob die 
Nachricht vom Tode des Kaiſers Alerander gegrüns 


det, und ob die vorjährige Erndte reich gemefen fey, ob 


feine Hungersnoth Herrfhe cc. Endlih wurde noch eine 
Pfeife Taback angezündet, die im Kreife herumging, zum 
Beweiſe geſchloſſener Freundſchaft. Mein Fernrohr befhäft 
tigte die Herrn auf einige Augenblicke, und ſte erklaͤrten, 
Daß zwar in China gleichfalls dergleichen verfertigt wuͤrden, 
Das meinige jedoch viel beffer fey. Darauf empfahlen fie 
fih und Iuden Liapin ein, fie doch bald zu beſuchen. 


Es muß zwar auffaßen, daß es den Nuffen frei ſteht, 


Innerhalb der chinefifhen Grenzen zu fiſchen und zu jagen. 
Dies Raͤthſel iſt jedoch leicht gelöft, wenn man weiß, daß 
jedes ruffifche Fahrzeug, das den Irtyſch aufwärts geht, 
den Mandfchuren ein beftimmtes Maas Sal, etiva 30 
Dfund entrihten muß. Außerdem erhält der chinefifche 
General, unter deſſen Aufficht dieſe Wachen fliehen, ein 
Geſchenk von 500 Sterletten, einige Confituͤren und ans 
dere Kleinigkeiten. Auch treiben die Mandfchuren mit bey 
Ruffen einen Fleinen Taufhhandel, und fuchen hefonders 
gerne Die Ruͤckenſehnen (Wessigi), der Sterlette und 
Störe, wie au den ausgekochten Kifchleim, wovon fig 
fehr große Liebhaber find, gegen Taſſen, Ziegelthee, Taback 
und Seide einzutaufhen. Und fo Fönnen denn die Nuffen 
ihre Sifchereien bid zum Noors Saifan, ja bis hoch 
am obern Irtyſch aufwärts, ausdehnen, ohne im 
Seringfien von den Chinefen beeinträchtigt, oder in ihren 
Gewerbe gehindert zu werden. 


‘ 


Die - Gehalte der Hier Rationirenden Mandfchuren und 
Kalmüden find, Nachrichten zufolge, welche mir ein wohl 
unterrichteter bejahrter Kirgife mittheilte, folgende: ein 
gemeiner Mongole erhält monatlich 30 hinefifche Solomif 
Silber (etwa 28 Solotnik Ruſſiſch) außerdem noch einen 
Ziegel Thee und einen Eleinen Beutel mit Mehl, Ein ges 
meiner Mandfchure erhält SO chin. Solotn. Silber, Thee 
und Mehl. Ein gemeiner Kalmuͤcke erhält Jährlich 180 
Sol. Silber und 5 Ziegel Thee, jedoch kein Mehl, Ein 
Officier erhält jäpelih 1040 Sol. Silber, Thee und 
Mehl. Die obern Dfficdere empfangen nah Verhaͤltniß 
"ihres Ranges mehr. Dagegen find fie verpflichtet, fich 
Dferde und Waffen ſelbſt anzufchaffen und in gutem Stande 
zu erhalten. Die Waffen der Mandfchuren und Mongos 
len beftehen in Langen, Bogen und Pfeilen, die der Kals 
mücken meiftens in Kugelbuͤchſen mit Luntenfchlöffern. Die 
gestern follen vortreffliche Schügen feyn. Beide Wachen, 
ſowohl die Mandfchurifche ale auch Die Kalmüdifche, ſtehen 
unter Anführung geborner Mandſchuren, und es ift nichte 
feltnes, einen kalmuͤckiſchen Saifan mit Majors Rang, unter 
den Befehlen eines mandfchurifhen Faͤhndrichs zu fehen. 
Die Wade von Tfhegurfhnf bezieht ihren Gehalt 
meiftens in Waaren, befonders Taffen, Ziegelthee, Seide, 
Tabak und einigen andern Artikeln. Gewoͤhnlich geht 
ein Drittheil, auch wohl die Hälfte der Wache nach jener 
Stadt ab, um den Gehalt zu empfangen, fobald der, die 
Grenzen revidivende General, Batyr Ambo genannt, 
feine ‚nfpectiongreife beendigt Bat. Wenn der Batyr 
Ambo die Wachen befichtigt, wird er mit Mufif und 
fliegenden Fahnen (roth mit gelben Drachen)‘ empfangen. 
Alle Glieder der Wache ftehen in Reife und Glied, und 
haben ihre Waffen vor fich liegen. Dee General muftert 


RP] 


jeden Krieger einzeln, der hinknien muß, fo wie der Ge 
neral fich ihm nähert. 

Am 30, April gegen Mittag kamen denn auch die Kals 
muͤcken der Wache von Chobdo an, und es gewährte mir 
ein intereffantes Schaufpiel, die ganze Truppe nach und 
nach hinter einigen hohen Felſen hervorreiten zu ſehen. Es 
waren etwa 50 Mann, ſie hatten aber wenigſtens 200 
Pferde, einiges Hornvieh, Ziegen und eine Menge Schaafe, 
desgleichen ziemlich viele boͤſe beiſſige Hunde bei ſich. Auch 
brachten fie viele Filzzurten mit, und ehe es Abend wurde, 
war ein vollſtaͤndiges Lager aufgefchlagen. 


Da wir heute noch nicht weiter veifen fonnten (denn | 


noch war es den Bemühungen Werfhining nicht ges 
ungen, die gehörige Anzahl von Pferden zufammen zu 
bringen), fo hatte ich große Luft, eine Kleine Ercurfien 
zu den vor mis liegenden Gebirgen anzuftellen. Ich lief 
alfo ſchnell 3 Pferde fatteln, und machte mich mit zwei 
Degleitern auf, obgleich es vecht ernſthaft zu regnen ans 
fing, Kaum einige Schritte vom Ufer des Irtyſſcch ent 
feent, fand ich im dürren Salzboden Lepidium per- 
foliatum und Chorispora stricta, beide in Menge. 
Die legtgenannte Pflange war mir befonders lieb, da fie 
in mie die Hoffnung erregte, noch mehrere Pflanzen, welche 
ſonſt nur am Imderskifchen See gefunden worden, in den 
hiefigen Salzſteppen gleichfalls zu finden. Kaum hatten 
wir den Fuß des Gebirges erreicht, als eine Menge dicker 
Wolfen fih vom Bipfel der Berge herabwälzten, und wie 
wurden in Dicken Nebel eingehuͤllt, und vom heftigen Regen 
vecht tüchtig durchnäßt. An Erfteigung des Gebirges war 
nicht weiter zu denken, das Wetter wurde fo unfreundlich 
und meine Leute fo verdrießlich, daß ich mich entfchließen 
mußte heimzukehren. Dennoch glaubte ich mich Durch 
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Milium holciforme und das fo feltene Ribeasaxatile, 
welches jetzt ſchon faſt gänzlich verblüht war, einigermaa⸗ 
Gen entſchaͤdigt. Außerdem bemerkte ich viel Cerastium 
lithospermifolium, Geranium tuberosum, Rham- 
nus cathartica, Rosa altaica, Lonicera tatarica. 

Heimgekehrt, fard ich viele Kalmücden, die den Ruf 
fen ihren Beſuch abſtatteten. Gie waren ſehr zerlumpt 
und unſauber gekleidet; ihre aͤcht kalmuͤckiſchen Geſich⸗ 
ter ſehr gebraͤunt, wozu freilich ihre große Unreinlichkeit 
nicht wenig beitrug. Sie beſahen alle ihnen auffallende 
Gegenſtaͤnde mit vieler Aufmerkſamkeit, und waren immer 
beſchaͤftigt, ihre kleinen meſſingnen Pfeifenkoͤpfe zu fuͤllen 
und mit wenigen Zügen auszurauchen. Uebrigens bewie⸗ 
fen fie im Betragen viel Gutmuͤthigkeit, Friedfertigkeit 
und Froͤhlichkeit, ohne ſich über die Heinen Neckereien der 
Ruſſen zu erzürnen. 

Am erften Mai fchicte ich den hieſigen Dollmetſcher 
zum Mandfchurifchen Befehlshaber mit der Bitte, mein 
Boot durchzulaſſen und ſtatt der gewöhnlichen Abgabe an 
Sals ein Baar Beile, oder etwas Anderes anzunehmen, 
da ich fein Salz mitgenommen hatte. Wie fehr wurde 
ih aber uͤberraſcht, ald mir der Mandfchure antworten 
ließ, daß er feine Abgabe erheben werde, da ich ja nicht 
der Fiſcherei wegen veife; übrigens werde ex mir in feiner 
Hinſicht Hinderniffe in den Weg legen und ich fünne mein 
Boot ohne Weiteres abſchicken. Nachdem Ich diefe artige 
Antwort empfangen hatte, befahl ich meinen Kofafen mit 
dem Boote abzugeben und auch wir verließen Baty, um 
ung ind Gebirge zum Bruder des, am Tarbagatai 
wohnenden, Sultan Kambar*) zu begeben. Wir ſchlu⸗ 


* Rambar, Kalbſchirwanx. muß es heißen, wie Wer 
ſchinin fagt, und nigt Bambar, Galdſchirwan. Wer 
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gen denſelben Weg ein, den auch die beiden chineſiſchen 
Wachen immer verfolgen, und ˖ erreichten bald eine Schlucht, 
die ung an einem jegt wafferreichen Gebirge s Fläßchen, zum 
Gipfel des Gebirges führte Am Zuße der Berge fand 
ich eine neue fchöne Linaria mit braunen Bluͤthen. So 
wie wir uns dem Gipfel immer mehr näherten, traten 
wir wieder in den kaum beginnenden Srühling zurüc, 
und Pflanzen, die am Fuße des Gebirges ſchon längft abs 
gebläht hatten, fingen in der Nähe des Gipfels, vom 
fhmelzenden Schnee umgeben, kaum zu blühen an. Bes 
fonders häufig waren Leontice altaica und Anemone 
altaica. Etwa gegen die Mitte des Berges famen einige 
noch nicht blühende Weiden, und weiterhin ſchoͤne Bir⸗ 
fen vor. Noch fand ich an den fonnigen trocknen Abs 
hängen, am Zuße des Gebirges, Veronica biloba, die 
eben zu blühen anfing. Wenig willkommen war mir die 
empfindliche Kälte, melche oben herrſchte. Nachdem mir 
den Gipfel des Gebirges erreicht hatten, befanden wir 
uns auf einem großen Plateau mit unbedeutenden Hügeln. 
Diefe Fläche wird von fehr vielen Kirgifen bewohnt, welche 
im April von den Ebenen am Irtyſch, Kurtfhum 
und Noors Saifan fih hierher ziehen, im Sommer 


ſchinin if zwar ber kirgiſiſchen Sprade und Ausſprache ganz 
mädtig, inbeffen babe ih, beim forgfältigften Laufchen auf bie 
Zusfprache der Kirgifen meiftens gefunden, daß weder das Eine 
noch das Andere richtig ift, denn ber Kirgife fagt Chambar, 
Chaldſchirwan. Weiftens fagen ſie au Chara und nidt 
Kara, bisweilen habe ih auch ben Kurtfhum Churts- 
ſchum nennen hören, Mebrigens ift es bei dem fchnellen und 
lebhaften Sprechen ber Kirgifen oft fehr ſchwer, die eigentliche Aus⸗ 
fprade mancher Buchſtaben zu erforfhen. Roch will id bemerken, 
daß jener Sultan feinen Namen Kambar, weldes „Hand 
voll Blut“ bebeutet, erhalten hat, weil er bei der Geburt 
in einer geichloffenen Hand etwas Blut hielt, 
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fi) nad) und nach den SchneesAlpen des Kurtſchum⸗ 
und Narpms Gebirges nähern, und im Herbfie wies 
der in die Slächen Hinabfleigen, um dort zu überwintern. 
Eo entgehen fie mit ihren Heerden der Kommerplage der 
Ebenen; denn Hier fehlen Mücken und Moſchki's gänzlich, 
oder kommen doch nur fehr fparfam vor. An vortrefflicher 
Weide Haben fie Dagegen nie Mangel. Wir kamen bei meh 
teen Fleinen Quellen und feuchten Wiefen vorbei, auf denen 
die fhöne Draba Gmelini, Barbarea iberica ?, und 
on etwas trockenen Stellen ‚Iris ruthenica ſehr Häufig 
bläßten. Anas rufina bewohnte diefe feuchten Stellen, ' 
und es gelang und auch, eine derfelben zu erlegen. 

Nachdem wir fchon bei mebrern Jurten vorbei geritten 
waren, fliegen wir bei einem Kirgifen ab, mit dem Wers 
fhinin befanne war. Wir wurden mit Kumuͤß bes 
wirthet und erhielten für ung feifche Pferde und für unfer 
Gepäd ein Kameel. So febten wir denn unfern Weg weis 
ter fort, und erreichten, bald über duͤrres trocknes Land, 
bald durch Heine Bäche mit faft fumpfigen Ufern veitend, 
gegen Abend den Aul des Sultan Kulliri, an der 
Duelle des Dfhinifchfal, etwa 25 Werft von Baty 
entfernt. | | 

Leider trafen mir. weder den Bruder, noch die Neffen 
Kambar’s an. Der Alte war verreift, um feinen Schwie⸗ 
gervater zu befuchen, und feine Söhne hatten ihn big zum 
Kurtfhum begleitet. Wir wurden jedoch gleich in eine 
Aurte einquartirt, und man fhlachfete eine Ziege zum 
Abendeffen für und. Gegen Abend wurden mir von einen 
Menge FKirgifen umringt, von denen mehrere fich auf dem 
Kobyß bören ließen. Diefes Inſtrument bat fat die Ge⸗ 
ſtalt einer Violine, jedoch fehlt die obere Dede, Die Sais 
ten, deren Zahl unbeſtimmt iſt, beftanden aus Pferdehaa⸗ 
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vn. Das unfrige hatte Deren vier; andere follen nur zwei 
haben. Es wird mit einem Heinen Bogen, ganz wie Die 
Violine, gefpiell.e Die Säge waren einfach, kurz und 
wurden immer wiederholt. Go einfach dag ganze Inſtru⸗ 
ment und die gefpielten Säge auch waren, fo fehlte es ihnen 
Doch durchaus nicht am einer gemiffen Harmonie. Befons 
ders gut fpielte ein junger Menfch von 16 bis 17 Jahren. 
Gegen Abend fam denn auch die mit Waſſer und Salz abges 
fochte Ziege an, die ung in drei Schuͤſſeln vorgefegt wurde, 
Die eine Schäffel erhielten Werfhinin und ich, die 
beiden andern unfere Leute. Ein vreifacher Kreis von 
Kirgiſen umlagerte und und ergriff begierig jedes Stuͤck 
Zleifh und jeden Knochen, den man ihnen hingab. Che 
eine halbe Stunde vergangen war, Mar die ganze Ziege 
verzehrt. | 

Die Zeit bis zur Zuruͤckkunft der Söhne des Sultans 
brachte ich damit zu, in den umliegenden Gegenden umher 
zu flreichen. Das ganze Plateau hatte einzelne flache Hügel 
und fchmale nicht tiefe Thäler, in denen meiftens Kleine 
"Quellen rviefelten, deren Ufer, wenigſtens jest, ſehr ſum⸗ 
pfig waren, Thonfchiefer war Die Haupfgebirgsart; Hin 
und wieder famen einzelne Granitfoppen und ftellenweife 
seiner Quarz vor, An den Baͤchen und fumpfigen Stellen 
wuchſen giemlih viele Weiden, melde von den, bei 
Buchtarminsk, am Narym u. ſ. m, gefehenen, nicht 
verfchieden waren, und nur die einzige Salix pentandra 
wurde fat baumartig. Auch kamen einzelne Birfen vor. 
Spiraea hypericifolia und triloba, Rosa altaica, 
Mespilus melanocarpa, Daphne altaica waren als 
Gebuͤſch fehr Häufig, und. von diefen dienen hauptfächlich 
die Spirden.als Brennmaterial. Viele der bei Buchs 
tarminsk gefammelsen Pflanzen fand ich Hier wieder, 





al: Fritillaria verticillata, Paconia intermedia n., 
Carex supina, Onosma Gmelini, Valeriana tuber 
rosa, Lathyrus altaicus, Dracocephalum nutans, 
Pedicularis comosae afl. Auch war die Potentilla, 
welche ich fonft nur am Fuße der Gebirge bemerkt hatte, hier 
nicht felten: In den Suͤmpfen der Bachufer wuchs viel 
Fritillaria minor; auf trocknen Wiefen war Senecillis 
glauca unzaͤhlig; in den Selsfpalten, an hoͤchſt duͤrren 
Stellen, fam Pedicularis achilleaefolia nicht felten 
vor, fing jedoch kaum zu blühen an, wogegen Pedicularis 
comosae aff. faft ganz abgeblüht hatte. Auch Veronica 
Teucrium fing faum an, die Knofpen zu Öffnen, Außer 
diefen genannten Pflanzen fand ich noch einen fchönen 
Astragalus, der mit A. Ceratoides einigermanßen vers 
wandt if. Im Ganzen fann ich jedoch die hiefige Flor 
nicht veich nennen, Freilich hielt die rauhe Witterung wohl 
viele Pflanzen zurück, denn jede Nacht wurden alle Duels 
len und Bäche mit fingerdickem Eife belegt, und am Tage 
wehete meiftens ein fo rauher Wind, daß wir faum im 
Stande waren, und zu erwärmen. Auch wollen die Kirs 
gifen feit vielen Japren Fein fo rauhes Frühjahr erlebt Haben. , 
An-Bögeln bemerkte ih nur Cuculus canorus und ziems 
lich viele Wachteln. Diefe zu erlegen befigen die Kirgis 
fen eine befondere Gefchicklichkeit. Wenn nämlich ein Kies 
gife im Reiten Wachteln aufjägt, fo bemerft er den Det, 
wo fie ſich niedergelaffen Haben. Um diefe Stelle veitet er 
mehrere Male im geftrecften Gallopp, immer engere Kreife 
bildend. So tie er eine Wachtel erblickt, fpringt er vom 
Pferde und erlegt fie mit feiner Peitfche meiftens mit einen 
Hieb; nur felten verfehlt ex feine Beute. 

Da die jungen Sultane noch immer nicht heimkehrten, 
wir aber erfahren hatten, Daß fie ſich in einem benachbarten 
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Ant auffielten, fo fertigte ich Heute meinen Kofalen an 
fie ab, um fie mit unferee Ankunft und unfern Wünfchen 
befannt zu machen und fie zu bitten, fo bald als möglich 
zurück zu fommen, Darauf langte denn auch der aͤlteſte 
Bruder Nachmittags an und befuchte ung fogleih. Ich 
bewirthete ihn mit Thee, den er ſehr gerne trank, und 
teug Ihm duch Werſchinin mein Gefuch, mir Pferde 
und einen Führer zu geben, vor. Hieruͤber wollte er jedoch 
vor Nückkunft feiner Brüder nichts entfcheiden, von denen 
der eine noch am Abende, der jüngfte aber erft am Aten des 
Morgens anfam. Bis zur Ankunft feiner Brüder befchäfs 
tigte ſich der aͤlteſte Sultan viel. mit einer eigenthuͤmlichen 
Art Wahrfagerei. Es wurden 24 Baar Eleiner runder 
Steinhen auf einen Haufen zufammengefchoben, dann 
wurde, nachdem Der Gegenftand, morüber Das Drafel bes 
fragt werden follte, beſtlmmt worden war, von demjenigen, 
der Das Drafel befragen wollte, eine Art Beſchwoͤrungsfor⸗ 
mel hergefagt. Der junge Sultan ließ diefe jedoch durch 
einen Andern berfagen, und hielt nur, fo lange jener die 
Beſchwoͤrungsformel ſprach, feine Hand auf Dem Arm des 
Sprechers. Hierauf theilte er, ohne zu zählen, die Steine 
in drei Häufchen, und dann wurden vom erften Häufchen 
immer zu vier Steinchen weggenommen und in Heinen Haͤuf⸗ 
chen neben einander gelegt, big drei folcher Fleinen Häufchen 
da lagen, der Reſt, wenn einer da war, bildete dag vierte 
Häufhen. Da nun nicht immer mehr als zwölf Stein, 
chen im abgetheilten Haufen waren, fo traf es ſich auch 
wohl, daß nur drei Häufchen neben einander lagen. Diefe 
Theilung wurde nun auch mit den beiden andern Haufen 
vorgenommen und Die abgesählten Steinchen, vor der erften 
Reihe, eben fo zufammengelegt. Aus den Zahlenverhälts 
niffen der in den drei Reihen vertheilten Häufchen und ihrer 
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Lage zu einander, wurde über den befcagten Gegenfland 
prophezeit. Werſchinin mußte meiſtens den Audleger 
: machen, Nicht immer mar die Theilungsart die jeßt anges 
gebene, Bisweilen wurden, flatt vier Steinchen abzuzaͤht 
len, drei oder auch nur simeie tweggenommen. Im lebtern 
Galle murden die Steinchen zuerſt nicht in Drei, ſondern 
in &, 5 und 6 Haufen getheilt ımd dann ‚jeder einzelne 
Haufen in bier. fleinere Däufchen getrennt. Folgende Anek⸗ 
dote, die der ältere Sultan und zählte, verdient wohl 
mitgetheilt zu werden. In der Gegend von Kuldſchi 
find einige Unrußen ausgebrochen, und, um diefe zu daͤm⸗ 
pfen, erwartete Dad in Tfhegutschnk befindliche chines 
fifhe Militair den. Befehl gegen die Rebellen zu marſchi⸗ 
ven: Died war aber einem Befehlshaber der chinefifchen 
Troppen gar nicht vecht, und Der tapfere Held mochte wohl 
für fein Leben fürchten; kurz, er fchickte einen Vertrauten 
su unferm ihm befannten Sultan, um ihm zu melden, Daß 
er Tſchegutſchak zu verlaffen denfe, fo wie der gefuͤrch⸗ 
tete Befehl anlangen werde, und er bitte den Sultan, ihn 
zu benachrichtigen, ob er fich zu Ihm im Sicherheit begeben 
könne. Eine Sreiftatt wurde ihm von den Kirgifen verfpros 
hen, indefien konnte ſich auch unfer Sultan des Spotted 
und des Lachens nicht enthalten Aehnliche Faͤlle ſollen 
nicht ganz felten feyn. 

Dee ältere Sultan, von kaum mittleres Statut, mager 
und ſchwaͤchlich, hatte in feinem Betragen viel Einnehmen 
des und Gefälliges. Sein zweiter Bruder Dagegen, ein 
dicker flarfer Mann, der für den Rärkfien in. der ganzen 
MWollof gilt, war ungemein aufgeblafen, bochmüthig, 
und behandelte alle ziemlich geringfhägig. Der dritte Brus 
der Dagegen, an Wuchs faſt ein Niefe, und troß feiner Ju⸗ 
gend (er mochte faum 18 bis 20 Jahre alt feyn), ſchon un 
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gemein korpulent H, betrug ſich, einem ungeleckten Wären 
gleich, ohne jedoch den Hochmuth des mittlern Bruders zu 
verrathen, Diefe Drei Sultansfähne mit ihren Versrauten, 
von denen fie immer begleiter werden, und welche ihnen ald 
Diener, Spaßmacher und bisweilen auch wohl auf ein 
Stündchen oder ein Baar Stunden als Kopfkiſſen Dienen 
müffen, und außerdem der Kirgife, bei. dem wie am: 1, Mai 
Pferde wechfelten, ein alter gutmuͤthiger Menfch, fanden 
fih gegen Mittag in unferem Zelte ein, um: fich mit Thee 
bewirthen zu laffen. Ih Habe wohl manchen ruffifchen 
Kaufmann vielen Thee teinfen. fehen, allein bier wurden 
doc alle meine. früheren Erfahrungen bei weitem uͤbertrof⸗ 
fen, und Ich übertreibe nicht, wenn Ich verfichere, Daß jeder 
der jungen Sultane wenigſtens 20 große Taſſen voll aus 
tranfen! Nachdem fie endlich wicht mehr trinken Fonmten, 
wurde Dann mein Gefuch um Pferde und Sührer in Bera⸗ 
thung genommen. Zuerſt verlangten fie für jedes Pferd 
monatlich zwei Daba (ein Stuͤck grobes chineſiſches baum⸗ 
wollnes Zeug , von beſtimmter Größe), alfo nach hieſigen 
Preiſen etwa 8 Rubel BA. Da ich erklärte, wohl euffifche 
Maaren ,. jedoch feine hinefifhe mitgebracht zu Haben, fo 
hießen fie fich dann auch bereden, meine Waaren wenigſtens 
anzufehen. Ich Haste mir gleich anfangs vorgenommen, 
ihnen fo weit nachzugeben, als es fi nur immer würde 
thun laffen. Allein bald fah ich ein, daß auf diefe Art 
nicht zum Ziele zu gelangen ſey; denn wenn ich ihnen eine 





“) Korpulenz tft bei ben vornehmen und wohlhabenden Kirgifen ehr 
i gewoͤhnlich, und ich hatte fpäterhin Gelegenheit, einige Kirgifen 
zu fehen, die durch ihre ungeheure Korpulenz gewiß überall Auſ⸗ 
jeden erregen würden. Die armen Kirgifen niedern Standes, und 
befonders die Sklaven der Reichen, find dagegen faſt immer mager 
und durr, woran die ſchlechte Koſt hauptfachlich Schulb IR, 
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Forderung bewilligt Hatte, fo wurde der Preis gleich erhoͤht, 
und nachdem endlich die Miethe für zwei Pferde monatlich 
auf 15 Arſchin Nankin beſtimmt worden war,. und ich 
fchon hoffte, das hoͤchſt verdrießliche Geſchaͤft beendigt zu 
ſehen, fo erdachten fie wieder eine neue Li, um mir mehr 
abzutrogen, indem ſie erklaͤrten, meine Arfchin fey zu flein, 
and ich muͤſſe eine, die um 3 größer war, annehmen. Da 
ich dieſe Willfüprlichfeiten nicht weiter dulden mollte, fo 
erklärten fie den Handel für abgebrochen, und fchlugen mie 
die Pferde zur fernern Reife gänzlich ab, fo daß denn auch 
Werſcheoͤnin die Geduld verlor, ihnen .ifre Falſchheit vor⸗ 
warf und nur Pferde verlangte, um nach Baty zuräd 
u ehren. Died war der einzige Weg, mit diefen Leuten 
fertig zu werden, denn da fie fahen, Daß Ich ihren Immer 

gefteigerten Forderungen nicht nachgeben wollte, und daß 
wir feſt enefchloffen waren, zurück zu kehren, fo wurden ſie 
nachgiebiger und ich erhielt endlich 8 Pferde auf einen Mes 
nat für 61 Arſchin Nanfin, wobei ich noch die Verpflich⸗ 
tung übernehmen mußte, jedes Pferd, welches verloven 
geben würde, dusch eine dreijährige Stute zu erſetzen. 
Ihrem betrügerifchen Charakter getven, mollten fie mir num 
ſchwache oder kranke Pferde aufdringen, und Werft 
nin hatte nicht wenig zu thım, um gute, gefunde Pferde . 
zu erhalten. Sch war unendlich froß, dieſes Geſchaͤft been⸗ 
digt zu ſehen. Allein noch fehlte mir ein Fuͤhrer. Diefen 
zu erhalten gelang mir erſt am andern Tage nach vielem 
Handeln, und nachdem ich wohl sehn Mal die Hoffnung 
aufgegeben hatte, meinen Zweck zu erreichen. 

Am 5. Mal gegen Mittag fonnten wir endlich unfere 
Kiegifen verlaffen, und da-wir den Kurtfchum heute 
erreichen mußten, der an 40 Werft entfernt iſt, fo eilten 
wir fehr, vorwärts zu lommen. Zuerſt ritten wir auf dem 
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Plateau nach Oſten hin, bis wir die Schlucht erreich⸗ 
ten, die dem Fluͤßchen Dſchiniſchkal (duͤnner Fluß) 
zum Bette diente. Durch dieſe tiefe pflanzenreiche Schlucht, 
die zu unterſuchen mir leider die Zeit mangelte, verließen 
wir das Gebirge. Darauf fuͤhrte unſer Weg uns uͤber 
maͤßige Huͤgel hin, die ſich immer mehr ſenkten, bis wir 
die beiden Bäche Kavafiok (ſchwarzer Sattel) und 
Uſchbulak Cdrei Fluͤſſe) erreichten. Nachdem wir 
Diefe durchwatet, und einen- mäßigen Hügel überfliegen hats 
ten, erreichten wir die Steppe, die bis gum Kurtſchum 
ſich hinzog. Diefe Steppe iſt dürre, an vielen Stellen 
folshaltig und mit Spirden und Robinia frutescens 
bewachſen, zwifchen denen viele Artemifien und andere 
Pflanzen wuchfen, aber meiftens noch niche blühten. Um 
9 Uhr des Abends erreichten wir endlich den Surtfhum, 
wo wis unter herrlichen Pappeln unfer Nachlager aufs 
ſchlugen. 

Nicht wenige ſchoͤne Pflanzen hatte ich heute eingeſam⸗ 
melt, und trotz der Eile mich doch unmoͤglich enthalten koͤn⸗ 
nen, oft vom Pferde zu ſpringen, um die Schoͤnheiten der 
hieſigen Flor einzuſammeln. An noch nicht bemerkten Pflan⸗ 
zen fand ich heute Poa bulbosa vivipara, Lithosper- 
mum arvense, Cachrys vaginata n., odontalgica, 
Adonis parviflora, Linaria altaica, Erysimum lan- 
geolatum?, Astragalus Arbuscula, die herrliche Me- 
gacarpaea laciniata, leider. verblüßt, und den ſchoͤnen 
Eremurus ‚spectabilis, der jedoch faum zu blühen ber 
gann. WB | 
Die Ufer des Kurt ſchum waren allzu einladend, als 
daß ich fie ununterfucht hätte verlaffen können, Auf meine 
Bitte blieb Werfhinin hier, und ich entſchloß mich, 
ben Vormittag zur Unserfuchung der umliegenden Gegenden 
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anzuwenden. Die Pferde tourden an Tag jenfeitige Ufer 
gebracht, da dort die offnen Wiefen ihnen befferes Futter 
darboten. Einige Kirgifen, die ung begleiteten, brachten 
ein, hinter Schilf und Gebüfch verſteckt gehaltenes Boot, 
und eben folten auch unfere Sachen übergefchifft iverden, 
als plöglih am andern "Ufer einige und dreißig. Kirgifen, 
auf Ochfen reitend und mit langen Stangen‘ bewaffnet, 
auf unfere, nur von unſerm Fuͤhrer bewachten Pferde 
losſtuͤrmten. Gluͤcklicherweiſe kam es jedoch nicht zum 
Angriff, denn die Kirgifen erfannten in der Perfon um 
feres Fuͤhrers einen Bekannten; wo fie denn fogleih alle 
feindfichen Abfigten aufgaben, und zu ihren Heerden zu⸗ 
ruͤckritten. Während deſſen ruderte auch Werfhinin' 
über den Fluß, und ich blieb mit meinen beiden Leuten 
allein am rechten Ufer zuruͤck. 

Der Kurtſchum wird von den Kuffen Häufig be 
ſucht, theils der Jagd wegen, theild um Holz zu fällen. 
Das Wild iſt ſchon ſehr ausgerottet, und die Jäger muͤſ⸗ 
fen am Fluſſe Hoch Hinaufgehen, wenn fie ihre Mühe 
belohnt Haben wollen. Mehr oberhalb follen noch big; 
weilen Biber gefunden werden. Die Waldungen Baben 
bei dieſen Streifereien nicht wenig gelitten. ine Menge, 
Baͤume find durch Nachläffigkeit vom Feuer zu Grunde 
getichter, und ich Babe ſelbſt große Strecken angetroffen, 
die, mit halbverkohlten Stämmen bedeckt, einen fehr uns 
angenehmen Anblick gewährten. Der Fluß iſt reiſſend, 
bildet viele große Inſeln und hat herrliche, mit Bäus 
men reichlich befebte Geſtade. Das linke Ufer iſt flach; 
DaB vechte meiſtens felſig und einige Faden hoch; an an⸗ 
dern Stellen breiten ſich weite ſumpfige bewaldete Flaͤ⸗ 
chen ans.! Etwa eine halbe Werft vom Ufer befindet 
ſich ein wicht bedeutender Hügel, von den Kalle 

Ledeb. BReife II. 
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Kondyk (d. h. Nebelberg) genannt, ber, fo wie auch 
Die Ufer des Kurtſchum, aus Thonſchiefer beſteht, mit 
einzelnen Quarz⸗ und Feldſpathlagern. Jenfeits. dieſes 
Huͤgels dehnt ſich eine duͤrre ſalzhafte Steppe bis zum. 
Kurtſchum-Gebirge hin. Populus nigra und 
eine neue, mit P. balsamifera verwandte Yre CP. lau-, 
rifolia n.),, ihr an Schönheit und Größe nicht nachſte⸗ 
heud, Betula alba, Prunus Padus, vier Weidens. 
arten, Crataegus sanguinea, Lonicera tatarica, 
einige Rofen,, Vihurnum Opulus, Rhamnus ca- 
thartica, Bibes nigrum, Rubus Idaeus bedecfen die 
Ufer und das Geflechte von Clematis,glauca ugd Hu- 
mulus Lupulus macht viele Stellen ganz undurdprings 
ih. Im Schatten diefer Bäume, theils auf feuchten. 
Stelien, theild auf den trocknen Kelfen, wuchſen: Hie- 
rochloa borealis, Arundo, Phragmites., einige noch 
nicht blühende Gräfer, Potentilla bifurca, Trigonella 
striata?, Astragalus Arbuscula, Saphora alopecu- 
zoides, Glycyrrhiza glandulifera, eine Helilotus, 
ein Orobus und einige nicht blühende Bicien, Asperugp 
procumbens,. jwei Thalictra, ein Equisetum, Leo- 
nurus glaugescens, eine hohe nicht blühende Euphor- 
bia, Phlomis tuberosa, Convolvulus arvensis, 
. Ormithogalum angulosum, Cerastiumlithospermi- 
folium, Galium Aparine, bpreale, Pulmonaria 
mpllis, Spiraea, Ulmaria, Thlaspi arvense, Gle- 
choma hederacea, Solanum. persicum, Urtina 
dioica ,: Veronica: langifolig, Pentaphyllum: Am- 
mani; Eryngium planum, einige andere ehen hervor⸗ 
fproffende Umbellaten, Asparagus sylvatjcus, eine 
neue ſchoͤne Convallaria mit roſenrothen Blumen (C. ro- 
‚86a n.), Stellaria nemorum, Ranunculus repens, 
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Eleocharis palustris, Soirpus lacustris? und viele 
andere noch nicht erkennbare Pflanzen, Die teodhren, faum 
falzhaltigen Stellen am Fuße des Huͤgels Kyndyk bedeck⸗ 
ten Fragopogon ruber, mehrere Artemifien, Spiraea 
hyperieifolia, Echinospermum patulum, Setaria 
viridis, Amaryllis tatarica, Alyssum minutum md 
dasycarpum, Menioeus cinifolius, Chorispors 
sibirica und: stricta, Lepidium Draba und Sisym- 
hrium Sophia, Tauscheria lasiocarpa, Euclidium: 
tataricum, Ceratocephalus orthoceras, Poa bul- 
bosa vivipara, Tulipa altaica? Iris glaucescens, 
Stipa pennata und juncea, Dodartia orientalis, Va- 
leriana tuberosa, Onosma Gmelini', Lycopsis ca- 
spica et pieta, ein neues Lithospermum mit fonderbar 
zer Kelchbildung (L. cornutum n.), Rochelia leio- 
carpa, Arenaria serpyllifolia, Veronica biloba, 
Astragalus n: sp. Keontodon glaucenthos n., Cen- 
taurea n. sp. Auf dem Hügel Kyndyk mwuchfen viele 
wicht bluͤhende Salzpflanzen, Ephedra monostachya, 
Nitraria Schoberi, Robinia mollis, Scorzonera 
pusilla und ein neues.Zygophyllum mit breitgeflägelten 
Fruͤchten, (Z. macroöpterum ıh.) 

Lacerta agilis war im Gebuͤſch fehe häufig. Auf 
dem Waſſer ſchwammen einige Enten und Sänfe Pa- 
rus caerulea, Corvus Monedula ımd Pica nnd einige 
Motaeiltae belebten dus Gebuͤſch. 

um 11 Uhr mußte ich mich entſchließen, den Ruͤckweg 
anzutreten, denn wir wollten heute noch den Irtyſch er⸗ 
reichen. Auch war die Gegend ziemlich durchforſcht und all 
unſer mitgenommenes Papier mit Pflanzen angefuͤllt. Ich 
nahm einen etwas andern Ruͤckweg, und wir kamen in 
Waldungen, mochte Menge kleiner Baͤche und. Bäume, 
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die dor Alter und durch Feuer umgefallen waren,’ unſere 
Schritte Bommten. Dies wurde und um fo unangenehmer, 
da wir vom Kurtſchum herein fi immer mehr verſtaͤr⸗ 
kendes Getoͤſe sernahmen und befürchten mußten, daß ums 
ſere Geſellſchaft mit den Kirsifen in Streit gerathen ſey. 
Da wir jedoch nicht ſchießen Härten, ſo beruhigten wir und 
etwas, eilten aber nichts deſto meniger den, Kurtſch um 
‚zu erreichen. , Hier angelangt fanden wir eine Mange Kits 
gifen, die ihre Schaafe, Ochfen, Kühe und Zegen dubch 
den Fluß trieben, um mit ihren Heerden Das Gebiege. zu. bes 
ziehen. Leute und Vieh ſchrieen und bruͤllten um Die Wette 
und, machten vielen Lärm. In unſerm Lager fand- ich Wer⸗ 
ſchänin frank, matt und uͤbler Laune, wodurch er auch 
verhindert morden war, auf eine. Heerde Antilopen 
Jagd zu machen, die kaum einige hundert Schritte von ums 
ferm Lager. dem Wafler zueilten. 

. Wenn wir ben Irtyſch heute noch erreichen wollten, 
fo war feine Zeit mehr zu verlieren. Wir liegen alſo ſchnell 
unfere Pferde ſatteln und werließen den ſchoͤnen Pflamgentel 
hen Kurtfhum. ur 

Wir ritten über eine weite ‚ trockne, an vielen Selen 
faljige Steppe, die mit Robinia frutescens und Halo- 
dendron, 'Astragalus Arbuscula, Ceratoides, Me- 
gacarpaea laciniata, Chorispora stricta und si- 
birica, Sterigma tomentasum, Ranunculus pla- 
tyspermus, Nitraria Scheberi, Zygophyllum ma 
cropterum, Lithospermum cornutum, mehrere Ars 
temifien und andern Steppenpflanzen ziemlich ſpar⸗ 
ſam bewachſen war. Auch durchbohrte hin und wieder 
eine neue Phelypaea den Thonboden, und ich kann mit 
Defkimmtheit von Diefer Art verſichern, daß fie ‚feine 
Schmaregerpflange iſt. Einige Ag amen ſchoſſen pfeil 
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ſchnell Hin und her, und ergägten ung durch ihre fonder: 
bare Seftalt und bewunderungswuͤrdige Behendigfeit. | 

Gegen Abend erblickten wir den Irtyſch, an deffen 
Ufer Dodartia orientalis und Asparagus officinalis 
ſehr Häufig bluͤheten. Eine Stunde fpäter erreichten wir 
eine Sifcherei, etiva 40 Werft von Kurtſchum entfernt, 
wo auch einige Eeute Werſchinins fifchten. Hier wurs 
den wir mit Fiſchpelmeni (gehacdter Fiſch in Teig, ger 
focht oder gebraten) bewirthet und nahmen dann, durch die 
heutigen Strapagen nicht wenig ermuͤdet, unſer unter freiem 
Himmel aufgeſchlagenes Lager ein. 

Da nicht alle Stellen zur Fiſcherei gleich guͤnſtig find, 
(6 hat man nach und nach die beſſern Stellen begeichnet und 
mie Namen belegt. So heißt die Fifcherei, wo - wir ung 
jest aufhielten, die untere Kusnetzowſche Fiſche⸗ 
zei. Etwa 4 Werft weiter oberhalb befand ſich die obere 
Kusnetzowſche, und zwiſchen beiden lag die Werfch is 
ninfhe Fiſcherei. Man muß jedoch nicht glauben, 
daß die Familien, von denen Die Namen entlehnt find, ein 
befonderes Recht auf dieſe Pläße hätten, ſondern es ſteht 
einem jeden. frei, eine noch nicht beſetzte Stelle einzuneh⸗ 
men. Sept fifchten Bier zwel Parteien, die, ganz ohne 
Obdach, allen Veränderungen des Wetters ausgefegt waren ; 
denn ihre Rohrhuͤtten waren ihnen mit mehreren Habfeligs 
feiten verbrannt, indem fie einfältigermeife Das vorigjährige 
Rohe in Brand fteckten, als gerade ein’ heftiger Wind wehete, 
der die Flamme ſo ausbreitete, daß auch die Huͤtten 
mit ergriffen wurden. Sich aber eine neue Huͤtte zu bauen, 
war den Leuten zu mühfam. Durch das Häufige Verbren⸗ 
nen des Schilfs wird dieſes nach und nach ausgerottet, und 
ein herrlicher Graswuchs bedeckt diefe Strecken, - wogegen 
dad Geſtade des Irt yſch, dort, wo Feine Fiſchereien ſich 
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befinden, ungeheure, nur mit, unbucchdringlichem Ba 
betwachfene Flächen bilder. 

Ich mußte mich entfchließen, Bier einige Tage zu vers 
weilen; denn theilg hatten die bis jet gefammelten Pflanzen 
einer genauen Durchſicht nöthig, theild wollte Ich die An⸗ 
funft meines Bootes abwarten. Auch Eonnte ich Hoffen, 
in ber umliegenden Gegend noch manches Merkwuͤrdige or 
finden. 

Der Irtyſch Hat an den meißen Stehen bzeite * 
ſtade, die kaum 3 big 4 Fuß über den Waſſerſpiegel her⸗ 
vorragen und haͤufig tiefe Einſchnitte haben, in welche ſich 
das Waſſer ergießt. So niedrig dieſe Ufer auch ſind, ſo 
werden fie doch nur ſehr ſelten im Fruͤhlinge, oder im Aus 
fauge des AJunis Monats, mo der Irtyſch Durch. das 
Schmelzen des Gebirgsfchnees. abermals. anfhwilt, übers 
ſchwemmt. Diele Seftade werden vom trocknen, an vielen 
Stellen ſalzhaltigen, kaum um 10 Fuß erhabenen Steppens 
boden begraͤnzt. Oft fehlen ſtellenweiſe diefe flachen Ges 
ffade, wo dann die Steppe fhroffe Ufer bildet, und ges 
wöhnlich breitet fih an folchen Stellen dag Geftade am ents 
‚gegengefesten Ufer deſto weiter aus, oder der Fluß bilder 
große fehr flache Infeln, Die, fo wie Die Geſtade, meiſtens 
mit undurchdringlichem Schilf bemachfen find. Bäume er⸗ 
blickt man nirgends, und hoͤchſt fparfam etwas Weidenge⸗ 
firippe. Wo das Schilf häufiger gbgebrannt worden if, 
findet ich, mie gefagt, ein fchöner Graswuchs von Agro- 
stis vulgaris, Alopecurus repens und fulvus, Beck-. 
mannia erucaeformis ‚.Hierochloa borealis, Pha-. 
larıs arundinaoea, Poa angustifolia, distans,. 
Dagegen iſt die Armu:5 au Cyperaceen auffallend, und: 
ich bemerkte hier nur Eleocharis palustris und Carex 
nutans Host-Cardamine parviflora und Nasturtium. 
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palustre waren häufig. Die Steppe mar auch hier mit 
den meiften der oft angeführten Steppenpflanzen bedeckt, zu 
denen ſich noch Plantago minuta, Sisymbrium mıl- 
tifidum 8 hispidium, Glycyrrhiza asperrima Pall., 
Senecio sylvatius?, Agropyrum orientale und pro- 
stratum, Ceratocarpus arenarius, viel Lepidium 
perfoliatum, Lycopsis picta, caspica, Littho- 
spermum cornutum geſellten. Dagegen die weniger 
duͤrren Abhänge Goldbachia laevigata, Potentilla su- 
pina, Camelina microcarpa, Chenopodium acu- 
minatum, (Chorispora stricta, und ſparſam Tau- 
scheria lasiocarpa hervorbrachten. 

Das fchöne Wetter am 7ten war mie sum Trocknen der 
eingefammelten Pflanzen ſehr guͤnſtig. Geht unangenehm 
war mir dagegen am Sten und Iten ein heftiger Weſtwind, 
der und Regen mitbrachte. Am Abende des Iten thürmten 
fih ungeheure ſchwarze Gewitterwolken im Welten anf und 
beunruhigten ung Obdachlofen vecht ſehr. Gluͤcklicherweiſe 
befreite dag Kurtfchum + Gebirge und vom Gewitter, 
das dort, ung deutlich ſichtbar, ſich feiner Blitze entlud. 
Heute verließ Werfhinin mih, um had Buchtar⸗ 
mins zurücd zu reiten. Ich fertigte mein geſtern ange 
fommenes Boot gleichfalls ab, und ritt Nachmittags, von 
einem Kofafen, meinen beiden Sehälfen und unferh Kirgis 
fen begleitet, den Irtyſch weiter hinauf, Wir verfolgs 
ten einen fchmalen Fußſteig, der meiftens über die Steppe, 
und hin und wieder Aber Sandflaͤchen hinfuͤhrte. Nur eins 
mal vitten wir Aber eine Wirfe, auf det Calepina Cor- 
vini an Brandftellen in Menge vorfant, Undurchdringlis 
ches Rohr zwang ung oft zu weiten Ummegen., Go taten 
wir denn bald dem Irtyſch ganz nahe, bald wieder 
durch weite Rohrſtrecken von demſelben entfernt. Auch 


—— 
kamen wir an einige blinde Arme des Fluſſes mit ſtag⸗ 
nirendem Waſſer, die von einer Menge Waſſergefluͤgel be⸗ 
lebt waren. Die Gegend war aber zu offen, ſo daß es uns 
nicht gelang, und bis auf Die gehörige Schußweite zu nd 
bern. — Auf den Steppen waren Agamen nicht felten. 
Auch einige Myodes Lagurus zeigten fi) bisweilen. 
Die Steppen waren Armlich mit den gewöhnlichen Pflanzen 
bekleidet; im Sande wuchs ein neues Erysimum und an 
den Uferabhängen fand ich, zwifchen vielen andern noch 
nicht blühenden Pflanzen, Cynoglossum officinale und 
Solenanthus circinnatus n., eine durch röhrenförmige 
Blumenkrone von Cynoglossum fehr abweichende neue 
Gattung. . Gegen Abend famen wir dann bei der letzten 
oberften Fiſcherei etwa 20 Werft von der untern 
Kusnetzowſchen entfernt an, wo fich einige Koſaken bes 
finden, die darauf zu achten haben, Daß meister oberhalb 
feine Sifchereien angelegt werden, welche die Störarten bins 
dern wuͤrden, aus dem Noor⸗Saiſan in den Jr 
tyſch zu gehen. Gleichfalls Haben diefe Koſaken über die 
verkauften Fiſche Beſcheinigungen zu ertheilen. Daher 
heißt dieſer Dre die Pikett⸗Fiſcherei (Piletnaja 
Rybalfa) Zwiſchen Hier und meinem heute verlaffenen 
Lager liegen die meiften Sifchereien zerſtreut. Mehr unters 
waͤrts find’ nur fehr wenige angelegt, und die legte befindet 
fich zmwifchen den Mündungen des Kurtſchum und des 
Bekun _ | 
Diefen Drt, der zu Lande etwa 10, zu Waſſer 20 
Werft vom Noors Salfan entfernt iſt, hatte ich mir 
zum Aufenthaltsort beſtimmt, bis ih Nachrichten aug 
Buchtarminsk, meine Reife sum Tarbag atai bes 
treffend, erhalten würde, 
Auch hier dehnt fich zwiſchen dem Irtyſch und dev 
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‚Steppe eine weite Niedrigung and, gleich der bei dr Russ 
netzo wſchen Fiſcherei, und auch faſt diefelben Pflan⸗ 
zen hervorbringend. Außerdem wuchſen an feuchten Stel⸗ 
len noch Hippuris vulgaris, Callitriche verna var. 
caespitosa, Limosella aquatica, Villarsia nymphoi- 
des und an etwas trocknen Stellen Viola lancifolia, 
‚Thlaspi ceratocarpum, Asparagus maritimus und, 
aͤußerſt fparfam, ein fonderbareg Sisymbrium, dag einem 
Heinen Erysimum täufchend ähnlich iſt. Diefes Geſtade 
wird von einer weit ausgedehnten, etwag hügelichten Sand 
fläche begrängt. Hier wuchſen Robinia. Halodendron, 
Atraphaxis spinosa, Erysimum n. sp., Alyssum. 
minutum, Meniocus linifolius, Ceratocarpus are- 
narius, Sisymbrium multifidum?, Astragalus Ce- 
ratoides, Arbuscula, longiflorus und eine fihäue 
neue Art mit roſenrothen Blumen und filberglängenden Blaͤt⸗ 
teen. Iris tenuifolia, Stipa pennata, Allium tuli- 
paefolium, Sterigmatomentosum, Centaurean. 8p., 
Senecio sylvaticus?, Chenopodium acuminatum, 
jwei neue Echinosperma (E. semiglabrum et ma- - 
cranthum n.) und au den feuchten Abhängen Rosa aci- 
eularis? mit Cynoglossum officinale in Menge, An 
Inſekten bemerkte ih Platyope granulata, Sphodrus 
Tilesii, Flister inaequalis, nitidulus?, Gymno- 
pleurus serratus, Otiorhynchus globithorax, Ryn- 
chaenus bimaculatus, Opatrum pusillum ?, und 
auf den Sandflächen Tentyria subquadrata, Pimelia 
denticulata Gebl., Platyope proctoleuca. Letztere 
war mir fehr merkwürdig durch die tiefen langen Gänge, die 
Diefes Infekt ſich im Sande bildet und gefellfchaftlich bes 
wohnt. 

Am Alten und 12ten hatte ich viel mit Umlegen ber 
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‚gefammelten Pflanzen zu ut und häufige Streiftegen wa⸗ 
en mir beim Toechnen des Papiers fehr hinderlich. Am 
13ten ritt Ih zum Noors Saifan. Nachdem wir die 
Sandflaͤche durchſtreift hatten, erreichten wir wieder die ges 
wöhnlige Steppe , aus duͤrrem Thonboden mit einzelnen, 
mehr ſahzhaltigen, Stellen beſtehend, und die auf Ähnlicherh 
Boden uͤberall verbreiteten Pflanzen hervorbringend. Bes 
ſonders häufig waren Nitraria Schoberi, Robinia Ha- 
1odondron, eine Tamarıx, die jetzt noch nicht einmal 
Blätter zu treiben anfing, (wahrſcheinlich T. ramosissima 
2.) und die erwäßnte neue Phelypaea; feltner eine fchöne 
neue Cotyledon, mit rothen Blumen und cylinderfoͤrmi⸗ 
gen Blättern, ein neues Allium und auf den Wiefen am 
Noor-⸗Saiſan eine heut Urt Tarex (C. ortho- 
stachys.) 

Der Nooe sScalfan ſelbſt, der nichts als eine mn, 
geheure Erweiterung des Irtyſch iſt, bieter nur wenig 
Merkwuͤrdiges dar. Seine Ufer Find, nach Ausfage det 
Fiſcher, uͤberall Fach, oder dort, wo bie Geſtadr fehlen, 
etwas huͤglich; doch nirgends über 20 Fuß hoch. Beim 
Ausfiuffe des Jetyſch und an den meiften andern Stel 
len find die Ufer ſumpfig, mit Roht Dicht bewachſen und 
son wilden Schweinen bewohnt. An anderen Stellen find 
die Umgebungen ſandig. Der Ausfluß des Irt yſch er⸗ 
folgt allerdings aus einem weiten Bogen des Sees, der 
fi) Hier nicht verfchmälert, mie man es wohl erwarten 
follte. ) Auf dem Ruͤckwege fingen wir einen Erinaceus 


2) Als ih Hm. Kapjkin, Mitauffeher ber Fifchereien am Irtyſch, 
ouf meinen Gharten den Noors Satfan zeigte, wunberte er 
fi nit wenig, daß auf denfelben viele Fluffe angegeben werben, 
die ih in den Noors Satfan ergießen follen. Er verfiherte 
mid, daß er auf einer Reife, die er im vorigen Sabre um den 
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auritus und fanden noch am den fehlen Ufern viel Isatis 
oblongate. 

Heute verließ ich mit allen meinen geuten die Fiſcheret, 
mein Gepaͤck unter Aufſicht der hier befindlichen Koſaken zu⸗ 
ruͤcklaſſend, um die Arka ⸗ul⸗Berge und einen Koch⸗ 
falsfee in deren Nähe zu beſuchen. Ä 

In einer fat ganz oͤſtlichen Richtung durchſchnitten wir 
zuersft den gewöhnlichen Steppenboden,, der etwa 15 Wert 
weit fih ausdehnt. Dann erveichten wir eine offenbar nie⸗ 
driger Hegende Gegend, Die im Fruͤhlinge fa ganz vom 
Regen s und fchmelsenden Schneewaſſer uͤberſchwemmt 
wird. Auch noch jegt waren fehr viele Stellen mit falr 
sigem, miderlichem, durch feine Thonerde ganz trübem, 
Waſſer angefült, das durchaus ungenießbar iſt, und 
felbft von den Waffervögeln vermieden wird. Diele 
dDiefer Kleinen Seen hatten Faum einige hundert Schritt im 
Durchmeſſer; andere einige Werſte im Umfange. Ale find 
nur wenig tief. Viele dieſer Stellen waren jetst [dom vom 
Waſſer befreit, und bildeten einen feinen Thonſchlamm, 
mit einer Blauberfalgeinde bedeckt. Diefe Seen waren 
von Rohr und Schilf eingefaßt, fonft aber fehr pflanzens 
arm. Der Boden der ganzen Gegend beſteht aus feinges 


ganzen See angeftellt hat, nirgends Flüffe angetroffen habe, ben 
Irtyſch ausgenommen. Wahrſcheinlich werben alfo wohl die meis 
ften diefer Flüßchen Heine Steppenbähe feyn, die im Frühlinge das 
Schneewaſſer ableiten und dann verfiegen. — Der obere Irtyſch 
entfteht aus fieben Hauptquelien, welche, nah Werſſchinin, fols 
gende Namen führen: Kalbfhirwan, Billifet, Alkabek, 
Kartiſch, Kama, Iſultſchuk und Kurtitſch. Hiervon 
weicht die Angabe von Sievers nur wenig in der Ausſprache ab. 
Fall (Topogr. Beitr. 1. 884) irrt dagegen fehr, wenn er ben, 
obern Irtyſch aus A Quellen entftehen läßt, die alle ben Nas 
men Irtyſch führen. Diefer Name wird dem mädtigen Strom 
exft unterhalb der Bereinigung jener fieben Quellen beigelegt, 
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Slemmerm Thon mit vielen Glauberfalztheilen, ſparſam 
mit einigen Artemifien und Halophyten bemads 
fen, meiftend gang von Pflanzen enrblößt.. Am Rande der 
faſt gang ausgetrockneten Seen wachſen Tournefortia 
Arguzia, Lepidium Draba und 'perfoltatum, Alys- 
gum minutum und dasycarpum, Bromus: tecto- 
zum, Alliam nitidulum. Auf diefer ganzen Fläche 
zerſtreut wachfen zwei gigautifche Umb.ellaten (Peuce- 
danum elatum n. und paniculatum n.), faſt kleinen 
Baͤumchen gleichend; und dadurch, zugleich, mit den vielen 
Seinen Seen, die immer häufiger werden, je mehr man fich 
dem Arka⸗ul nähert, gewinnt Die ganze Gegend ein fehr 
> eigenthümliches Anfehen. Hin und wieder ſtreichen wall; 
ähnliche, kaum einige Fuß hohe und ein Maar Faden breite 
Erhöhungen durch Diefe weite öde Kläche hin. . Diefe Erhoͤ⸗ 
Bungen;, Die nicht uͤberſchwemmt werden, find reichlich mit 
Bobinia Halodendron et .frutescens, Tamarix 
elongata n., Astragalus vulpinus ? und physoidi 
aff., Stipa pennata, Spiraea hypericifolia bewachfen. 
So bleibe Die Begend big zum Buße der Arfasuls Berge, 
die wir um I Uhr. des Abends erreichten, und unfer Lager 
an einer fumpfigen Quelle, mit füßent, ziemlich gutem 
Waſſer einnahmen , faum eine halbe Werft von den Bergen 
und etwa eine Werft vom Kochfalzfee entfernt, von einer 
großen Menge Kirgifengräber umringt. Diefe Stelle, etwa 
35 Werft von der Pikett⸗Fiſcherei entfernt, die im 
Winter von vielen Kirgifen. bewohnt wird, nennen diefe 
Nomaden Afneimansfija Moly Cd. h. Wolloſt 
bei den Gräbern.) est war die ganze Gegend öde 
und verlaffen, von einer Menge flüchtigen Eidechfen, 
einzelnen Myodes Lagurus und ſcheuen Saiga's, wenis 
gen Lerchen, Anas rufina und Kibitzen bemoßnt 
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Im alt kommen gewoͤhnlich einige Kirgiſen her, um Koch⸗ 
falg zu gewinnen, Bisweilen halten fich auch rduberiſcz⸗ 
Kirgifen Bier auf. 
.- Da e8 noch nicht fpät war, - fü font. ib ieh * 
enthalten, einen kleinen Streifzug auf die nahen Berge 
sa machen, obgleich: ich wenig von den duͤrren nackten 
Selfenabhängen erwartete. Wie angeneßm wurde ich aber: 
uͤberraſcht, als ich faſt mit jedem Schritte Pflanzen, twelche 
ich noch nicht gefehen, und in weniger als anderthalb 
Stunden auf einer kleinen Strecke 26 bisher noch nicht: 
bemerkte Arten eingefammelt hatte, unter denen werigſtenc. 
10 neue Arten ſich befanden. oo: m 
Am ASten Hatte ich den ganzen Voemiteug alle gaãnde 
voll zu thun, die geſtern gefammelten Pflanzen einigermaas 
Ben in Ordnung zu bringen. Erſt am Nachmittage machte 
ich einzelne Streifzüge: in der Naͤhe unferes Lagerd"und 
fond wieder mehrere ſchoͤne und feltne Pflanzen. | 
Am 16ten befuchte ich die hoͤchſten Spigen des Dolens 
Sara, von unferm Lager wenigſtens 10 Werft entſernt. 
Wir vitten über mehrere Bergräcken und durch einige flaches 
Thaͤler. In einem der tiefften Diefer Thäler famen mir 
an einen. feinen See, mit zwar wirt falzigem, doch fehe! 
truͤbem Waffer, auf dem einige Enten herumſchwammen. 
Diefes- Thal: kann man als Scheidepunkt zwiſchen dem 
Dolen-Kara⸗Gebirge und den Artkas ul: Ber 
gen betrachten. Von den Sipfeln. des Dolen s Kara 
hatte ich eine fehr weite und ausgedehnte Ausficht wach 
Norden und Weſten. Die waldigen Ufer Des Kurtſchum 
erfchienen mir als ein Schlangenfärmig gewundener Gtueis 
fen, der ſich vom Gebirge an bis zum Irty ſch hin er⸗ 
ſtreckt. Weiterhin wach Norden begrenzt das. Kurtſchum— 
Gebirge die Ausſicht. Nach, Wehen hin dehnen ſich 
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weise Steppen ans, und ume fehr tief im Hintergrunbe 
Spwute ic). kaum bemerkbare Gebirgsmaffen erkennen, die 
fih dem Tarbagatat anfhliefen. Die Ausſicht nad 
Süden und Oſten war befgränft, uud ich erblickte nichts 
als Gebirgsmaſſen, den NRoors Saifan aber nie 
An den Wand. eines ſteilen ſchrofſen Abhanges entdeckte ich 
mehrere, kaum eine Halbe Linie tief in Stein eingebauene 
hier s Sigurem, Die eine Hälfte dirſes Bildes war ſchon 
gänzlich zerſtoͤrt, Die andere noch.gut erhalten, ımd man 
erkannte in ben rohen Abbildungen deutlich ein Elenn, 
und eines Steinbock; mehrere andere Figuren, mit 
gewundenen Hörnern, follten wohl Argali’s. voufellen. 
Ich hielt es der. Mühe werth, dieſe Figuren in Umriffen 
abzubilden, Die offenbar vor langer Zuit ausgehauen ſeyn 
muͤſſen, und nicht. die. Arbeit vom Kirgifen find, fondern 
mit den ähnlichen Figuren am Jeniſei gleichen Urſprung 
verrathen.. In den Feiſenſchluchten dieſes Gebirges fans 
den wir Die Spuren vieler Winterwohnungen der Kirgifen. 
Gegen Abend erreichten mir. nırfer Sager bei den Gräbern 
wieder. .. | 

Am 17. Mai unterſuchte Ich den Kochfalsfee, die ums 
llegende Steppe. und die näheren Barge nochmals. Auch 
ruͤßete ich mich zur Ruͤcktehr, Denn. die Berge und ‚die 
angrengenden Steppen waren ziemlich genau durchſucht, 
unfere mitgenommenen Lebensmittel gänzlich aufgejehtt, 
und: all umfer Papier mit Pflanzen angefuͤllt. Heute 
Nachmittags näherte plöglih ein ungezaͤumtes Pferd ſich 
unferm Lager, und hatte Luſt, fi unfern weidenden Pfer⸗ 
Den zuzugeſellen; da es. und aber erblickte, wurde ed How 
fichtiger und fiheuer, und lange ſchwaukte daſſelbe, ob 
ed: fig: und naͤhern oder entfliehen ſollte. So wie es 
aber die Auſtalten meinen Koſaken bemerkte, die ſich auf 
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einige: geſattelte Pferde werfen wollten, entloh dad fehene 
hier mis außerogdentiicher Schnelligkeit, und unſere Reis. 
tee blieben weit zuruͤck. Ob es ein wildes, ober bios: 
ein verwildertes Pferd war, kann ich nicht entſcheiden. 
Mein Kirgiſe behauptete Das Lebtere und vermeinte bes 
fümmt, Daß es ein Kulan.(Equus:Onager) ſey. Durch 
durch Das Ferurohr glaubte ich ſehr lange: Ohren zur ev⸗: 
kennen, und Die. zuruͤrkkehrenden Koſaken ergäßlten,.. daft 
die Spur. einen: gußerowbentlich großen Huf verrathen habe, 
Gap. mächte ich. bewogen .fenn zu ginuken, daß es dermoch 
ein In. Onager war,. und ich bedamerte fehr, daß: 
die. ganz offene Gegend uns binderte,. daſſelbe einzufangen 
oder: zu erlegen. Uebrigens follen vermildierte Pferde in. 
den hieſigen Stepper nicht felten: ſeyn. Durch Ihre:große 
Vorſicht uud. Slüshtigfeit. entgehen. fie. im Sommer ben. 
Jaͤgern faſt immer; im Winter Dagegen. fucht man fie: 
nach ſalchen Stellen hinzutreiben, ma tiefer Schnee ihren 
Lauf hemmt, und dann werben. fi, emweder eingefangen. 
odex: exſchoſſen⸗ 

Die. Berge: Ara s ul. and-Doten for. Cover: 
Dalen⸗Ch ar ad bilden eigentlich ein: zuſammenhaͤngen⸗ 
des Gebaͤrge, und Die, erſtern ind. blos als die Vorberge 
des bei: weitem chhaͤhern Dol en⸗Ha ra zu betrachten, Die 
Lage. dieſer Berge if: auft den Charten falfch: augegeben. 





H Auf den Eharten findet man dieſe Berge mit den Namen rs 
zogulun. bezeichnet; allein biefer- Name ift den Kirgiſen ganz 
‚remb, Ghen fo wenig Eenuen fir deu: See Balbak Tſchilek, 
ber nah Sievers, zwifhen ben Bergen Dolens Kara und 
Arragulun Hegen fol, und alle meine Erkundigungen nad) 

.. Defem Gre, welche ich bei den Kixgifen auf dem Kurt ſchum⸗ 
Gebirge machte, waren fruchtlos. Endlich wurde ih nad reſht 
derbe ausgelacht, daß ich Fremdling dieſe Gegenden beſſer kennen 
weiie, als die Bewohner derſelben/ 
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Im Oſten find beide Bergreifen ganß zuſammenhaͤngende 
weiter nach Weſten theilen fie ſich. Der niedrigere Arka⸗ 
ul behaͤlt die Richtung wach Weſten, und verflaͤcht ſich 
gegen den Irtyſch hin. Der Dolen-Kara dagegen 
nimmt eine noͤrdlichere Richtung an, und verflacht -fidh 
gegen der Kurtſchum bin. Diele beiden Zweige werben’ 
Durch etwas welligen Steppenboden getrennt, " Der Uns“ 
fasul WM nur niedrig und wohl faum mehr als "300 
Guß Über den Steypenbuden erhaben. Der Dolaensı Res; 
va Dagegen ift bedeutend Höher; ich fehäge feine Hoͤße 
swifchen 1900 und 1200 Fuß. Dieſes ganze Gebirge iſt⸗ 
trocken; duͤrre und faft ohne Quellen; ich Habe nur die! 
Duelle bei unferm Lager am Fuße des Arkasul, und 
eine andere, jeßt verfiegte; am Fuße des Dolens Kara: 
bemerkt; : auch beftätigte unfer Faͤhver den Wafferniangel 
Diefes Gebirges. Der Dolen⸗Kara“ hat viele ſchmale 
lange Schluchten, mit ſehr ſteilen, ſchroffen Abhaͤngen. 
Das ganze: Gebirge If durchaus won Bäumen eutbloͤßt, 
und nur die Schluchten, ſo wie auch einige Thaͤler ſtud 
mit Spicaea hypericifolia, Rabania frutescens, Tra- 
gopyrum buxifokum?, Rosa laxa? bewachſen. An’ 
Den Abhaͤngen des Arka⸗ul und DolensKara wuchſen: 
Tulipa trioolor:et altaica?, Rindera tetzaspis, ' 
Eremurüs apectabilis, Cachrys miacrocarpa, odon- 
talgica et vaginata n., Androsace maxima, Onos- 
ma Gmelini, Alyssum minutum und dasycarpum, 
Meniocus linifolius, Amaryllis tatarica, Euphor- 
bia blepharophylla n. et suboordata n., Stipa pen- 
nata, capillata, sibirica, Galiuni Aparine, Lina- 
rie n. sp, Trigonella atriata?, Tragopagon rüber, 
Nilium holciforme, Lepidium perfoliatum, Cho- 
rispora stricta, Megacarpaea Iaciniata, · Tanache- 
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ria lasiocarpa et. gymnocarpa, Euclidium tatari- 
cum, Sterigma tomentosum, Lycopsis oaspica 
et picta, Adonis parriflora, Astragalus Arbus- 
pula, Sqorzonera pusilla, Centaurea n. sp., Ephe- 
dra monostachya, Goldbachia laevigata, Camelina 
mierosaxrpa, Scutellaria Sieversii n., Orobanche n. 
sp., Cyscuta pediosllata n., Ziziphora tenuior, 
Lactuca undulata n., Sisymbrium n. sp., Fuma- 
ria oflieinalis? Sewofularia incisa, Hyoscyamus 
pusillus, Nepeta n. sp., Dianthus ramosissimus, 
Tragopyrum buxifolium? pungens?, Echinosper- 
mum microcarpum n., Peucedanum panicula- 
tum n,, Moluccella grandiflora ſehr häufig, jedoch 
noch nicht blühend. Die Bipfel waren befegt mit Stipa 
orientalis, Elymus lanuginosus, Potentilla n sp., 
Alyssum altaicum, Statice speciosa. Folgende Pflan⸗ 
zen habe ich nur auf dem Mrkas mi bemerft: Oroban- 
che n. sp., Ziziphora pungens n,, Prenanthes 
pygmaea?, Peucedanum canescens n. Dagegen 
waren Vicia costata n:, Blitum chenopodioides, 
Poa Gaudini, Isatis dasycarpa, Leontice altaica, 
Patrinia rupestris, Serratula centauroides dem Dos 
len⸗kara eigenthämfich uud fehlten dem Arka⸗ul. Am 
Zube des Dolenstara wuchs fehe ſparſam Aheum 
leucorhizum, und um die verlaffenen Winterwohnungen 
der Kirgiſen Hyoscyamus niger und Artemisia Sie- 
versiana. 

Die duͤrren Salzſteppen und die Ufer der Salzſeen 
naͤhrten, außer vielen noch nicht blühenden Halophyten, 
Geratocephalus orthoceras, Tulipa tricolor, Alys- 
sum minutum et dasycarpum, Robinia frutescens, 
Meniecus linifolius, Carex stenophylla, Echino- 

Ledeb. Reiſe. IT. 17 
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spermum patulum, macranthum n., Stipa pen- 
nata et capillata, Allium tulipeafolium,. Trigo- 
nella striata?, Lepidium perfoliatum et Draba, 
Chorispora sibirica und striota, ‚Sisymbrium So. 
phia, multifidum ß hispidum, Poa bulbosa, Ly- 
copsis caspica et picta, Lithospermum cornu- 
tum n., 'Zygophyllum macropterum n., Mega. 
carpaena laciniata, beide Taufcherien, Euolidium, 
tataricum, Sterigma tomentosum, Scorzonera pu- 
silla, Plantago minuta, Glycyrrhiza asperrima, 
Agropyrum grientale et. prostratum, Ceratocar- 
pus. arenarius,: Pyrethrunr: discoideum n., Oro- 
banche n. sp. (von der ich gleichfalls mit Beſtimmtheit 
angeben kann, daß fie nicht parafitifch. auf Wurzeln.andes 
rev Pflanzen wählt), Eremostachys phlomoides .n., 
Bromus tectorum, Serratula Picris, Peuoedanum 
paniculatum n. u. f. w. .Die meiften diefer Pflanzen. 
wuchſen auch auf Dem fleinigten, nicht ſalzigen Boden, am 
Fuße der Berge,: wo auch Allium nitidulum .fehr Häufig 
war. Die weniger dürren, etwas feuchten Stellen ernaͤhr⸗ 
tm: Spiraca hypericifolia, Valeriana. tuberosa,, 
Thlaspi arvense, Galium Aparine, Silene viscosa,. 
Asparagus maritimusg, Adonis parviflora, Goldba-. 
chia laevigata, Camelina microcarpa, Chenopo-. 
dium acuminatum, Lepidium n. sp., Sisymbrium 
junceum und Das neue, am. Irtyſch zuerſt bemerfte Si- 
symbrium in Menge, Nepeta n, sp., Juncus bulbo- 
sus, Rosa laxa, Tragopogon, Leontodon glau- 
canthos n., Iris halophila, Leonurus.glauces-. 
cens n., Hutchinsia procumbens, . Cynoglossunt. 
‚viridillorum, Peucedanum elatum n., Cerastium 
lithospermifolium und einige andere Pflanzen. — Im 
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Sumpfe neben unferm Lager fand ich viel Seirpus mari- 
timus und Fabernaemontani, eis nicht bluͤhendes Epi- 
lobium, Arundo Phragmätes u. f. w. | 

Außer den hier angeführten Pflanzen bemerkte ich mr 
noch einige andere Arten, Die jedoch, da fie. noch nicht: 
biäpten, nicht erkannt werden konuten, und in dieſen Ver⸗ 
zeichniſſen alfo auch uͤbergangen werden mußten. 1 

Merkwuͤrdig war es mir, Hier viele Pflanzen, gänjlie 
verbluͤht und mit reifen Saamen verfehen, angutzeffen, die 
ich vor wenigen Tagen au andern Orten faum, oder noch. 
gar nicht bluͤhend bemerkt hatte, fo z. B. waren Tausche- 
ria lasiocarpa, Scorzonera pusilla, Tragopogon : 
ruber verbluͤht, vertrocknet und mie vollkommen reiſem 
Saamen verſehen, welche am Kurtſchum vor einer 
Woche eben zu blühen anfingen. Auch der Eremurus war 
hier meiſtens verbläßt und am Kurt ſchum kenute Ih nur. 
ein. eingiged blühendes Eremplar finden. Sleichfalls war 
es mir nicht wenig auffallend, viele Pflanzen bis zum Gips 
fel deg Arka⸗ul amgutreffen, die doch eigentlich ben 
Steppen, und: meiſtens den Salzſteppen angehörten... Dies. 
iſt wohl eine Folge der heftigen Weſt⸗ und Suͤdweſt⸗Minde, 
die hier herrſchen, und ich habe haͤufig beobachtet, wie der 
Sturmwind Pflanzen von Lepidium perfoliatum, Alys- 
sum, Megacarpaea, u, fs w. auf:dew Ebenen losriß und 
die Abhänge hinauftrieb. 

Der Kochfalsfee Hat nicht välig eine Werk im Umfange 
und iſt gar nicht tiefe Sein Waſſer iſt ziemlich klar und 
ſchmeckt ſehr ſtark nah Kochſalz, verraͤth jedoch eine nicht 
geringe Beimiſchung von Glauberſalz, mit welchem Steine, 
Ruthen und dergleichen Sachen mehr inkruſtirt werden. Die 
Kirgiſen ſollen ich zwar bemühen, dies Glauberſalz zu ent⸗ 
fernen, amd es ſoll ihnen mich gelingen, ein zwar vecht 
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wAßes, aber ‚immer bitter ſchmeckendes Kochfalz zu gewin⸗ 
nen. : Diefer See nimmt Die tieffie Stelle der Gegend ein; 
weswegen denn wohl auch Das meifte Waffer aus. Den Step⸗ 
ven, Salptheile mit fich führend, hier zuſammen fließen, 
und dadurch Den ‚bedeutend ſtaͤckeren Salzgehalt hervorbrin⸗ 
gen mußß. Mehrere andere Seen in der: Nachbarfchaft 
ſchmecken nun ſchwach nach Kochſalz, find aber nicht az 
an: Glauberſalz, weiches häufig kryſtalliſirt, am. ber Luft 
zerfällt und. dann von flarfem Winde, in Geſtalt weißer Wal, 
|. dutch Die Steppen zerſtreut wird, 

So reich auch meine Pflanzenerndte geweſen war — 
denn innerhalb 4 Tagen hatte ich 55 fruͤher noch nicht bes 
merkte Arten eingeſammelt, von denen 18 ader 10 Arten 
neu ind — um fo ärmer war: meihe Erndte im Thlerreiche. 
Zwar Habe ich Hier wicht wenige ſchoͤne Inſekten gefangen, 
auch kamen unter Steinen Scorpione vor; allein au 
Säugtfieren und Vögeln way Armuth in der ganzen Ge⸗ 
gend. Wir erlegten einige Exemplare einer Ermberiza,. 
ſahen außerdem nut ein Paar Anas rafina fliegen und 
auf dem See im Gebirge einiges andere Waſſergeftuͤgel 
fGeimmen. Im Gebirge Drioben+s Kara wollen meine 
Koſaken zwei Rehe gefehen haben, und ich fand untur einen 
Steine eine Sledermaudı Dohlen und Kraͤhen nifleten. dort. 
zwiſchen den Felſen Häufig. -Auch- Heim. an einige Fallen 
ſehen. 
Die Gpäber der Kirgiſen buben drei Haufen Ale 
dieſe Gräber liegen von Ofen nach Weſten. SHE beſte⸗ 
ben fle nun Aus großen unregelmaͤßigen Steinbaufen ; thoeils 
find die Steine vegelmäßig, zuſammengefuͤgt und mit Lehm 
befltichen. Diefe. legtexen ſehen sinem Backofen ſehr Ahn⸗ 
lich. Die Gräser der Maͤnner erkennt man an. eier Starige, 
die am Kopfenbe eingemanert IM, und eine Lanze vorſtellen 


fol; bisweilen -fondb ſich auch eine ſolche ſtatt Der Stange 
hingepflanzt. Von Inſekten führe ich hauptfärhlich an: 
Blaps mortisaga, acuminata Fisch., granulata 
Gebl., Dorcadion Glycyirhizae, Anthicus mono- 
ceros, S$ilpha bicarinata Gebl., Cleonis rorida, 
die fich meiſtens auf Salzboden anfhielten; letztere befons 
ders um Tournefortia Arguzia, Anisaplia arvicola 
und Galeruca rustica bewohnten die meiften Pflanzen; 
Dasytes analis Gebl. nut Scutellarie Sieversii,, Pur- 
puricenus Halodendri uud Buprestis Meyeri Gebl, 
bedeckten Rabinia frutescens; Mylabrii Ledebourii 
Gebl., war auf Spiraea hypericifolia nicht felten. Bes 
fonderd aber wurde Peucedanum paniculatum ven 
vielen Inſekten bewohnt, als: Tentyria semipunctata, 
Cimex nigricornis, Cryptocephalus halophilus 
Gebl., Malachis cornutus Gebl., Dasytes xantho- 
ceras Gebl., Lytta erythrocephala, Elater discicol- 
lis, Lixus desertorum Gebl., 2egterer verwundet mit 
feinem Nüffel die Plane und faugt ife das Gummi⸗ 
Dar; aus. 

Gegen Mittag verließen wir dieſes an feltenen Pflanzen 
geiche Sebirge, um unfer Lager.am Irtyſch .wieder aufs 
ufchlagen. Der Nüdweg war dem Herwege gan; gleich. 
Gluͤcklicherweiſe nahmen wir eine etwas andere Richtung 
und famen auf eine Heine Flaͤche, die ganz mit blühenden 
Sträuchern von Rosa berberifolia bedeckt war. Auch 
erlegten wir zwei junge Saiga. Die Alten waren leider 
viel zu ſcheu, und mein Jaͤger ſehr bequem. 

Meine. zuruͤckgelaſſenen Sachen fand ich in beſter Ord⸗ 
nung wieder vor, nur daß einige Pflanzenpafete etwas naß 
geworden maren. 


Ich beſtrobte mich: jegt auf eifrigfte, fo bald als moͤglich 
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Die mitgebrachten Pflanzen zu trocknen; denn ehe dies er⸗ 
reicht war, und Ich wieder einige Nies Papier leer Hatte, 
war es mir ‚nicht möglich, entferntere Gegenden zu befus 
hen, Leider raubte mie diefes Gefchäft abermals 5 Tage, 
‚und während dieſer Zeit Fonnte ich nur die benachbarten 
Gegenden durchſtreifen. Auch befuchte ih den Noor⸗ 
Satfan wieder und am 23ften einen Strudel, von dem 
‚mir ergähle worden war, Daß fich dort Moͤven in großer 
Anzahl aufhalten. Um zu diefem Steudel zu gelangen, 
mußten: wir den Irtyſch abwärts bis zur naͤchſten Fis 
here gehen, wo wir über den Fluß festen und dann am 
linfen: Ufer deffelden noch weiter abwärts gingen. Etwa 
13 Werft weiter erreichten wir wieder eine Fiſcherei. Hier 
erhielten wir ein Boot, und fuhren zu einer wenig entferns 
ten Inſel. Hier ift eine große, ganz ruhige, fpiegelglatte 
Waſſerflaͤche, die von einer Freisförmigen Strömung einge 
ſchloſſen wird, Dieſe Flaͤche iſt mit Sifchrogen bedeckt, und 
um dieſen zu ſammeln, flogen zwei Arten Sterna in 
großen Schaaren hin und her. Es war nicht leicht, dieſe 
behenden Geſchoͤpfe im Fluge zu erlegen; indeſſen gelang es 
uns doch mit 7 Exemplaren. Die kleine Inſel war mit un⸗ 
durchdringlichem Rohr bedeckt, zwiſchen welchem Solanum 
persicum in Menge vorkam. Auf dem Ruͤckwege ließ ich 
mich noch zu einer andern kleinen Inſel hinrudern, die aus 
Sand beſtand und mit Köleria glauca und einigen Wei⸗ 
denbuͤſchen bewachſen war. Wir ſahen zwar ziemlich viele 
wilde Enten, die ſich aber gleich im Rohre verloren; auch 
ein Paar Eremplare von Alcedo Ispida bemerften mir. 
Die Vegetation der heute Durchfteeiften Gegend fam mit der 
. In der Nähe unfers Lagers vollfommen überein. Doch fand 
ich auf weniger duͤrren Steppen spiel Zygophyllum Fa- 
bago, Lepidium cordatum und Rosa laxa? Die 
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trocknen, duͤrren Steppen Dagegen waren mit Zygophy]- 
lum maäcropterum gan; bededt, deſſen Fruͤchte zum 
Theil ſchon reif waren. Auf den feuchten Wiefen In der 
Naͤhe unferes Lagers, fand ich in Bluͤthe Potentilla nor- 
vegica, Alopecurus fulvus, Carex cyperoides und 
Ranunculus sceleratus. Auf den Sandfteppen fing 
Serratula cyanoides und die fhöne Eremostachys 
moluccelloides n. zu blühen an.. 

Wir hatten jetzt immer fühles Wetter mit heftigen Wins 
den, und die Gebirge de8 Narym, Kurtfhum, Ab. 
tal und Targagatai, welche Ich von hier aus an heis 
teen Tagen fehr deutlich erkennen fonnte, waren: von frifch 
gefallenem Echnee blendend meiß. . 

Heute am 24. Mai verließ ich mit meinen Leuten unfer 
bisheriges Lager, um die Gegend am Bekum zu unters 
fuhen. Wir ritten denfelben Weg, den Irtyſch abs 
waͤrts, dem wir früher von der unteren Kusnetz o w⸗ 
fhen Fiſcherei hierher gefolge waren. Im Waſſer 
eines blinden Arms des Irkyſch fand ich Utricularia 
vulgaris, an den Ufern dieſes Fluſſes Convolvulus ar- 
vensis; an mehreren Stellen der duͤrren Steppen Festuca 
ovina, und auf einer feuchten, etwas falzigen Wieſe Are- 
naria salina? und Rumex ucranicus? 

Nach einem vierftündigen Ritt erreichten wir die Wer⸗ 
ſchininſche Fiſcherei, etwa eine Werk von der ums 
tern Kusnetzowſchen entfernt, Ohne ung hier lange 
aufjuhalten, festen wir unfern Weg, den Irtyſch abs 
waͤrts, weiter fort, Wir famen immer durch dDürre Steppe 
mit Shonboden. Stellenweife war, durch die Fruͤhlings⸗ 
waſſer, ein feiner Thonſchlamm zuſammen gefchlemmt, Der 
jetzt ausgetrocknet und fo lofe war, daß unfere Pferde Fuß 
tief eintraten und oft ftolpertn. Solche Stellen waren 
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meiſtens ganz von Pflauzen entbloͤßt, oder Doch nur fehr 
fparfam mit krüpplichen Pflänzchen von Lepidium perfo- 
liatam, Chorispora stricta, Alyssum dasycarpum 
et minutum und einigen einjährigen, wicht blühenden Has 
lophyten beſetzt. Ich bemerkte übrigens blos die ge⸗ 
wöhnlichen Steppenpflangen. Nur an einer Stelle fand ich 
Serratula centauroides in Menge, die mir früher nits 
gends weiter als auf dem Dolen + Kara vorgelommen 
war, Die pflangenreicheren Stellen waren oft mit unzäplis 
gen, nicht ausgetwachfenen Heuſchrecken bedeckt, die unfereh 
Pferden immer viel Furcht einjagten, fo daß fie an folhen 
Stellen ſchwer zu Teufen waren. Auch Lytta erythro- 
cephala bederfte nianche Stellen in ungeheuren Schaaren. 
Ehe wir die Alexejewſche Fiſcherei, etwa 45 Werft 
von unferm Lagerplage, erreichten, famen wir noch über 
eine ſchoͤne Wiefe, mit vortrefflihem Graswuchs und mit 
viel Salvia deserta, Iris halophila u, ſ. w. bedeckt. 


Diefe Sifcherei Bat ihren Namen einem fonderbaren 
Manne zu verdanfen. Diefer Mann, der fih jetzt Iwar- 
Alexejewitſch nennen läßt, iſt von Geburt ein Baſch⸗ 
fire. Nachdem er 12 Jahre unter den Bafchkirifchen Trup⸗ 
pen gedient hatte, nahm er die ruffifchs griechifche Neligion 
an, und trat in die Keihe der Gränzfofafen an der Drens 
burgifchen Linie. Dort brachte er 28 Jahre im gefelligen 
Leben zu; dann fiel es ihm ein, fein ehemaliges Nomaden⸗ 
leben wieder anzufangen. Er verließ feine Frau, die jest 
in Omsk wohnt, und zog hierher, wo er mit einer Kir⸗ 
gifin feit mehreren Jahren lebt, Den Winter hält er fi 
in einer SFilsjurte an der Mündung des Kurtſchum auf; 
die übrige Zeit des Jahres lebe er hier, mit feiner pseudo- 
Frau, einigen: Fleinen Kindern und einem Kirgifenjungen, 


ſich mit Sifchfang, der jedoch nur wenig fohnt, und einiger 
Schaafzucht befchäftigend. Beinen Hauptgewinn Hat er 
aber von den Kaufleuten, die von Ehina Fommend mit his 
nefifhen Waaren zu den Kurfhums nd Naryms 
Kirgifen ziehen, oder kirgiſiſche Schaafe und Pferde nad 
Tſchegutſchak, Kuldſchi u ſ. w. treiben und feit 
undenklichen Zeiten fih hier über den Irt yſch ſetzen laſ⸗ 
fen. So follten, gerade während unferer Anwefenheit, 
20,000 Schaafe übergefegt werden und zwei Tataren, Be 
figer dDiefer Heerde, unterhandelten lange mit unferm Jwan 
Alereiewitfh. Da ihnen jedoch die Abgabe von einem 
für hundert Schaafe zu Hoch war, fo trennten fich beide 
Theile ziemlich mißmuthig, und die Tataren ritten twieder 


zu ihren Heerden hin, um fie, mach SKirgifenart, auf 


Schilf⸗ und Rohrfloͤße Übersufegen, wobei jedoch, in der 
Megel, nicht wenige Schanfe verunglüden. Da diefe Stelle 
wie geſagt, ſeit undenklicher Zeit zur Ueberfuhrt dient, fo 
iſt es wohl ſehr wahrſcheinlich, daß auch Sievers hie 
über den Irt yſch ſetzte, was mit feiner Ungabe zwi⸗e 
ſchen den Mündungen der beiden Fluͤſſe Kurtfhum und 
Bekum“ fehe wohl ſtimmt. Uebrigens ift dieſer Punkt 
am beſten gelegen, um die umliegenden Gegenden zu unter⸗ 
ſuchen, und ich bedaure es ſehr, dies nicht fruͤher gewußt 
zu haben. Die Ufer des Kurtſchum und Bekum 
find nur einige Werſte entfernt, bis zum Noor⸗Sai— 
ſan⸗ und dem Kurtſchum⸗Gebirge hat man eine 
Tagereiſe; zun Dolen-Kara nicht weiter; zum Sar—⸗ 
ratau etwa drei Tagereiſen. Von hier aus ſind alſo alle 
merkwuͤrdige Punkte leicht zu erreichen. Hat man aber 
Pferde bei ſich, fo muß man hier ſehr vorſichtig ſeyn, denn 
da eine Karavanenſtraße vorbeifuͤhrt, ſo wird dieſer Ort 
häufiger von raͤuberiſchen Kirgiſen heimgeſucht, und nur 


vor etwa 3 Wochen waren dem Iwan Alerejewitfc 
zwei Pferde entführt worden. 


Die naͤhern Umgebungen unferes jegigen Aufenthalts 
find nicht veigend, auch nicht pflanzgenreih. Am Irtyſch 
weiter aufwärts, dehnte fich eine weite Niedrigung aug, 
zwar mit [hönem Graswuchs, jedoch ohne feltene Pflanzen. 
Nach der andern Eeite hin war wieder thonichte Steppe 
mit lauter Steppenpflangen;, doch hatte ich auf den hieſigen 
Steppen Carex nitida Host noch nicht bemerft, die hier 
fehr Häufig war. Weiterhin erblickt man die bewaldeten 
Ufer des'Kurtfhum, und jenfeits deffelben das hohe, 
mie feifchgefallenem Schnee bededte Rurtfhum Ges 
birge. Am andern Ufer des Irtyſch fieht man faft 
nichts, als ziemlich hohe Sandhügel, die fich ſehr weit zu 
erſtrecken fcheinen. 


Am Morgen früh ließ ich mich über den Irtyfſch 
feßen und befahl den Kofafen, die Pferde zufammen zu treis 
ben und mir ſchnell zu folgen. Ach ducchftreifte gleich die 
Gegend an unferer Landungsſtelle. Ein nur fchmaled Ges 
ſtade begrängt bier den Sluß. Dann folgt der gewöhnliche 
thonigte Steppenboden, mit fehr viel Rubinia frutes- 
cens bewachſen. Weiterhin erblickte ich nicht ale Sand. 
Auf den Wiefen am Irthyſch fand Ich Astragalus sul- 
catus, Medicago lupulina, Lotus n. sp. und 'an 
feuchten Stellen Catabrosia aquatica. Die Gegend war 
bald unterfucht, und ich harrte mit Sehnfucht auf unfeye 
Rofafen und Pferde, Allein ich wartete lange vergebens 
auf die Anfunft dieſer faumfeligen Leute, Am rechten Ufer 
war Alles wie auggeftorben, Fein Menfch ließ fich fehen 
noch hören, und ich faß am linfen Ufer, von meinen Leuten 
durch den breiten Strom getrennt und der Möglichfeit bes 
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saubt, hinuͤber zu fomımen. Endlich, nad) drei langwei⸗ 
ligen Stunden, kamen Leute und Pferde an. 

Nahdem wir auf dem Karavanenwege nach Tfcher 
gutſchak etwa 4 Werft über Steppenboden zurücgelegt 
hatten, erreichten wir die Eandhügel, auf denen ich, zu 
meiner großen Sreude, nebft Calligonum Pallasia und 
Cynanchum sibiricum, aud Sophora argentea in 
ſchoͤnſter Bluͤthe fand, und In derfelben eine neue ausges 
geichnete Sattung erfannte ir ritten zmwifchen diefen 
Sandhügeln etwa zwei Werft weiter, und erblickten dann 
die bewaldeten Ufer des Bekum. «Die Gegend war einer 
Unterfuchung vollfommen werth, und deswegen befahl ich, 
am Bekum einen Lagerplag aufjufuchen. Kaum hatten 
wir unfer Lager aufgefchlagen, als einer meiner Leute ganz 
erfchrocden zu mir fam und meldete, er fey vom andern 
Ufer von Kirgifen angeredet, und wahrſcheinlich fen dies 
eine räuberifche Truppe. Ich gebot die Pferde zuſammen 
zu treiben und unfere Waffen in Ordnung zu bringen. Zus 
gleich fertigte ich einen Kofafen ad, Nachrichten eingusiehen. 
Diefer fam bald wieder und beruhigte und. Unſere vers 
meintlichen Feinde waren friedliche Kaufleute, die aus 
Tſchegutſchak famen und zu den Kurtfhums und 
Narym-Kirgiſen reifen mwolten. Die armen Leute 
flagten ſehr. Ein chinefifcher General war vor einiger Zeit 
von Näubern überfallen und ausgepländert worden, Zur 
Verfolgung der Räuber waren nun mehrere Haufen chinefis 
[des Militaie abgefchicft, und da man die Firgififchen und 
tatarifchen Kaufleute befonders in Verdacht hatte, fo wurs 
den mehrere derfelben ergriffen, von Denen einige auch ges 
toͤdtet ſeyn ſollen. Dabei waren denn auch: diefe Kaufleute 
von ihren Kameraden getrennt worden. Sie hatten feit 
drei Tagen Feine warmen Speifen genoffen, und baten fehr, 








ihnen einen Keffel gu geben, um ſich etwas Speife gu kochen. 
Ich bewilligte ihnen dies Begehren ſehr gerne und war recht 
froh, meine Unterſuchungen ruhig fortſetzen zu koͤnnen. 


Der Bekun *) hatte in der Nähe unſeres Lagers jetzt 
eine Breite von etwa 40 bis 70 Schritte; an manchen 
Stellen ift ee noch weniger breit. Sein Bette befteht aus 
Sand oder Kiefeln. An manchen Stellen iſt ex fehr tief, an 
vielen ſeicht und leicht zu dDurchwaten. Er fließt hier ſchnell 
und bat fehr kaltes, veines und gutes Waſſer. Fiſite 
(Perca Auviatilis?) habe ich jedoch nur fehr fparfam bes 
merkt. Seine Ufer find teils ziemlich hoch und fteil, theils 
ganz flach. Faſt immer liegt dem flachen Ufer ein 50 
hes Ufer gegenüber Im Sluffe felbft wachen nur hin 
und wieder Scirpus Tabernaemontani und Arundo 
Phragmites. Die ganze Gegend ift Sandboden, und nur 
fo weit fih die Wirkung des Waſſers erſtreckt, findet fich 
eine veichere Vegetation. Diefer Streifen ift aber faum 
breiter, ald eine halbe Werſt. Dann fangen die dürren 
Sandhügel an. Diefe fruchtbarere feuchtere Fläche ift mit 
fehr ſchoͤnen Hochflämmigen Bäumen von Populus nigra 
et alba bedeckt. Birken fehlen hier gan. Es if hier 
ſehr viel Gebüfch von Rhamnus cathartica, Lonicera 
tatarica, Mespilus melanocarpa, Crataegus san- 
guinea, Rosa laxa? und acicularis?, Ribes saxa- 
tile. Trocknere Stellen find mit Spiraea hypericifolia, 
Robinia frutescens und Halodendron bewachfen. An 
den Ufern des Fluffes und einigen feuchten Gräben fand ich 


2) So nennt Sievers biefen Fluß, und mit biefem Namen wird 
er auch auf allen Sharten bezeichnet. Den Ruſſen unb Kirgifen 
ift dieſe Benennung nicht bekannt. Bei ben erftern haft er Bus 
kan, bei den legten A⸗Bukan. 


I... JE 

die am Kurtſchum wachfenden Weiden. Im Schat⸗ 
ten der Bäume wuchſen an den trockenen Stellen: Sisym- 
brium multifidum? «, Carex Schreberi ynd steno- 
phylla, Echinospermum semiglabrum n. et ma- 
crantum n., Stipa pennata und capillata, Scorzo- 
nera villosae afl., Astragalus longiflörus, Arbus- 
cula und. sp., Festuca ovina, Sisymbrium Sophia, 
Elymus n. sp., Sophora alopecuroides, Allium tu- 
lipaefolium et pitidulum, Poa angustifolia,- Eu- 
phorbia Esula, mehrere Artemifien u. f. w. Auf: 
den etwas feuchten Wieſen und im -Gebäfch au feychteren. 
Stellen kamen vor: Clematis glauca, Phlomis tube- 
rosa, Leontodon Taraxarum , klierochloahorea- 
lis, zwei nicht blühende Thalittra, Thlaspi arvense, 
Silenviscosa, Isatis oblongata, Tragopogon uber 
und eine andere Art, Cerastium lithospermifolium, 
Asparagus oflicinalis, ‚Peucedanum elatum n., Po- 
tentilla norvegica, Convolyvulus arvensjs, Arabis 
toxophylla? Solanum persicum, Equisetum, Ga- 
lium boreale, Allium angulosum. An den gan; naſ⸗ 
fen Stellen wicchfen: Ranunculus sceleratus, Alope⸗ 
curus fulvus, Veronica Anagallis. Die vduͤrten ⸗Stel⸗ 
in, am Rande ded Waldes, waren mit Lepidium per- 
foliatum, Alyssam minutum md dasycarpum,. He-- 
niacus linifolius, Chorispora stricta bedeckt. Spar⸗ 
ſamer waren ein neues Linum mit weißen: Blumen 
und Convolvulus Besseri. Eigentlicher Salzboden fehle. 
ganz.” | . 

Die Sandhügel dehnen fi nad Suͤden und Weſten 
ſehr weit aus, und ich habe nach jenen Weltgegenden die 
Gränzen diefer Sandwuͤſte nicht erhlicken kͤnnen. Vom 
Bekum erfixedden fie fich zum Irtyſch, und bilden Bann 
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das linke Ufer diefes Fluſſes. D Es iſt ein wahrer gel 
ber **) Kiusfand; der dieſe hoͤchſtens 50 His 60 Fuß hr _ 
hen Hügel bildet, und fo Die ganze Gegend bedeckt. Nur 
wenige Pflanzenarten kommen fparfam In diefem Sandboden 
vor, und auf weit ausgedehnten Strecken fonnte man auch 
wicht die geringfte Vegetation erbliden. Sophora argen- 
tea, Calligonum Pallasia, Astragalus Anmniodytes 
md n. sp., Echinospermum macrantum, Atrapha- 
xis spinosa, Eremostachys moluccelloides, Ery- 
simum n. sp., Cynanchum sibiricum, Orobanche 
n. sp., Elymus giganteus, Serratula cyanoides 
und Scorzonera graminifolia find diefem Boden eigens 
thümlich. Außerdem bemerkte ich noch Ceratocephalus’ 
orthoceras, Carex supina, Tulipa tricolor, Rin- 
dera tetraspis, Spiraea hypericifolia Onosma Gme- 
lini, Robinia frutescens et Halodendren, Astra- 
galus Ceratoides, Arbuscula, longiflorus, buch- 
tormensis, Tragopyrum lanceolatum, Echino- 
spermum patulum, Iris tenuifolia, Stipa pennata, 
Allium nitidulum et tulipaefolium, Scorzonera 
villosae aff. et pusilla, Sterigma tomentosum, Cen- 
taurea n. sp., Ephedra, Glycyrsrhiza asperrima, 
Senecio sylvaticus?, Ceratocarpus, die jedoch alle 
auch in anderen Boden. vorzukommen pflegen. 

Einige Agamen, große lange Züge der Zughew 
free, die den am Bekun in ungeheuren Schaaren 





*) Diefe Sandhügel dehnen ſich, wie ih fpäter fand, am Irtyſch 
wenigftens so Werft weit aus. 

“) Ich weiß nicht, woher es kommt, daß Sievers diefe Hügel, 
als aus blendend weißem Sande beftehend, angiebt. So⸗ 
wohl bier, als auch Höher aufwärts am Bekum, und foweit- 
mein Auge veichte, habe. ih nur gelben Sand gefeben, 
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nißenden Corvus Corone zur Rahrung dienen, und außen 
dem nur menige Inſekten waren die einzigen Bewohner 
dieſer Wüften. Ich bemerkte viele Höhlen, einen bis 
anderthalb 300 im Durchmeſſer haltend, umd ließ viele 
Derfelben aufgraben,. Sie waren mehrere Fuß, ‚bisweilen 
an 6 — 8 Fuß, lang und emdigten immer in einer klei⸗ 
nen, faum 2 300 hohen Kammer, die mit trocknem Gras 
ausgelegt war. In der Regel fand fi noch ein Seitens 
gang mit einer gleichen Kammer. Welchen Thieren diefe 
Hoͤhlen ihren Urfprung verbanfen, tage ich nicht zu bes 
ſtimmen, doch Habe ich mehreremale Eidechfen Kineik 
ſchluͤpfen fehen. Andere Thiere, die ich für die Bewoh⸗ 
ner dieſer unterirdifhen Kammern hätte halten koͤnnen, 
habe ich nicht angetroffen. Auf dem ‚Sande waren Ta- 
nymecus albus Gebl., Crypticus glaber, Cleonis. 
punctiventris et sulcirostris?, Platyope procto- 
letica ınd Tentyria subguadrata nicht gar felten.. Der. 
fine Eumolpus pretiosus war auf Elymus.gigan-. 
teus fer gemein. Auf den. Wielenpflangen am Bekun 
ſing ich Leeptura nigripes, Chrysomela polita, Can- 
tharis rufa, Phyllobius parvulus et thalassinus.. 

Außer Corvus Corone niſten am Bukan noch 
einige. Wotacillen, Tauben und Merops Aptass, 
ter, welches letztere ſich tiefe Höhlen in den ſteilen Ufern 
aushoͤhlt. Nur wenige Enten (Anas Crecca) ſah ich. 
Unzaͤhliche Mücken und Moſchki ließen und aber weder am. 
Tage, noch des Nachts Rufe, peinisten fowohl ung, alg 
auch unfere Pferde aufs unbarmherzigſte, und machten 
mie das Arbeiten fort ganz unmöglich. Außerdem wurden 
meine Kofafen und mein über ae Maaßen furchtfamer 
Kirgife des Nachts durch viele, in der Nähe unſereg 
Lagers vorbeireitende Menſchen beunruhigt. Wie immer, 
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follten es auch jegt: Räuber geivefen feyit, ımd Die Koſecken 
prieſen ſich ſehr glücklich, daß unſer Lager vicht entbocht 
warden War, 

Nachdem..ich die umliegenden Begenden hiureichend 
unterſucht hatte, beichloß ich, den Bekun weiter aufs 
wärts zu verfolgen, um die Befchaffenheit dieſes Fluſſes 
auch an audern Stellen kennen zu leınen. Wie verlieben 
deswegen am Wachmittage des 26. Mais unfer Lager und 
verfolgten den Weg nah Semipalatinvk, denn hier 
trennen fi Drei Wege, Der eine führe ſuͤdoͤſtlich nad 
Tſchegutſchak, der andere nördlich zum Irt yfch and 
um Kurtſchum⸗Gebirge, Bes dritte endlich zieht 
ſich erſt ſuaͤdweſtlich, dann weſtlich Kin, und führt nach 
Ukfamenogorst und BSemipalatinsl Kaum 
waren wir eine Werk weit geritten, ſo lain ich bei viel 
Rindera tetraspis, mit reiſen Gaamen vorbei, und ich 
ſtieg ab,..um dieſe einzuſammeln. Ich wurde Jedoch fehe 
unangenehm geſtoͤrt, als einer meines Koſaken dom voraus⸗ 
ziehenden Gepaͤck angeſprengt fan, und. min die Nachricht 
brachte, daß eine Menge kirgifiſcher Raͤuber ung entgegen 
kaͤmen. Ich eilte, meine Karavane einzuholen, und bald 
erblickte ich einen Zug von mehreren Pferden und Kamee⸗ 
len, von dem jedoch durchaus keine Feindſeligkeiten zu 
befuͤrchten waren. Es fand ſich, daß es Kaufleute von Se⸗ 
mipalatinsk waren, die mit chineſiſchen und einigen 
ruſſiſchen Waaren zu den Kurt ſchum'⸗Kirgiſen gin⸗ 
gen, und uns glelchfalls für Räuber angeſehen hatten. 
Auch Über die vermeintlichen Räuber, die des Nachts bei 
uns vorbeiritten,, erhielten wis durch dDiefe Kaufleute Aus⸗ 
kunft. Es maren nämlich mehrere Kirgiſen, die ine 
Aurtfhum s Bebirg.e zu einer Hochzeit eilten. 

Der Weg entfernte und von Bukan immer weiter 
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nach Welten. fo Daß id, nachdem wir etwa 12 Berk 
zurückgelegt hatten, und in meiter Ferne‘ Die Borberge 
des Kalmy⸗Tologoi und Eheiref erhlickten, mid 
entfchioß, den Karavanenweg zu verlaffen, um ung oͤſtlich 
wieder zum Bukan Binzumenden, Varher machte Ich 
noch. einem Fleinen Ahſtecher weiter nach Welten, wo ich 
einige einzelne Fich ten erblickte. Bald erreichte ich ein 
Aeines tiefes Thal, durch hohe Sandhuͤgel begrenzt, deſſen 
Hoden amd lauter: Flugſand befiand und gänzlich waſſer⸗ 
arm war. Dennoch was Das ganze Thal mit Fichten, 
Weiden, Glycyrrhiza glandulifera, Arundo, Iu- 
niperus Sabina, Ephedra etc. reichlich bewachſen. 
Wahrſcheinlich fammelt füch hier im Fruͤhlinge Schnees und 
Regenwaſſer an, das den Boden tief durchdringt und 
hiareicht, die Pflanzen bis zum Herbſte gu ernähren. Diefe 
Anſicht wird durch vielfältige Beobachtungen beſtaͤtigt. Ich 
lie ſowohl hier, als auch an vielen andern Stellen im Sande 
einige Fuß tief graben, und fand den Sand bei vier bis 
acht Zoll Tiefe immer .mechx oder weniger feucht. Bei 
etwas hohen und zugleich ſchmalen Hügeln mußte ich freis 
ich einen Fuß tief und auch wohl noch tiefer graben Jafs 
fen, ehe ich feuchten Sand anteaf. Die Wurzeln der im 
ande wachſenden Pflanzen find dagegen ſehr ſtark, und 
dringen tief abwaͤrts in den Boden ein; fo z. B. habe 
ich mehreremale die Wurzeln des Calligonim 5 big 6 
Zuß tief verfolgt, ohne Das Ende zu finden, ja ohne 
daß Überhaupt die Wurzel merklich dünner geworden wäre, 
Zugleich tkreibt die Hauptwurzel vieler Hier machfenden 
Pflanzen Friechende Ausläufer. Dies iſt befonders aufs 
fallend bei Calligonum ,: bei der die oft daumensdicke 
Ausläufer fih nach allen Seiten viele Fuß weit augbreiten. 
Aug Astragalus longiflorus treibt aus der fpindelfdrs 

Ledeb, Reife. II. 18 
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migen Hauptwurzel eine Menge Faſern, die Taum von . 
der Dicke einer Krähenfeder fi horizontal ausbreiten und 
oft einen Fuß lang find. *) Diefe tiefeindringenden Wars 
zen find den Pflangen auch unentbehrlich, um den hefs 
tigen Winden widerftehen zu fönnen, die den trocknen 
Sand wegwehen und an andern Stellen wieder aufhäufen. 
Da nun die flarfe Hige die. obern Sandſchichten ſchnell 
austrocknet, fo iſt es gar nichts feltenes, Daß an manchen 
Stellen die Wurzeln innerhalb weniger . Stunden: Fußtief 
entblößt, Dagegen an andern. Stellen die Pflanzen. ganz 
im Sande vergraben werden. Meiftens find nach einigen 
Tagen diefe wieder vom Sande: befreit, und jene bedeckt. 
Weht der Wind aber fortwährend, aus Einer Weltgegend, 
und ift dabei die Hige ftarf, fo muͤſſen die Pflanzen vers 
dorren. Auch findet man nicht ſelten große Stricken, 


wo alle Vegetation getoͤdtet iſt, und große, ſtarke, vers 


trocknete Wurzeln weit hervorragen. Hauptſaͤchlich ſind 
dieſem Schickſale Calligonum und Ephedra unterwor⸗ 
fen, beſonders auf ſchmalen Hügeln, wo der Sand ſchuel⸗ 
fee austrocknet. 

Nachdem ich jenes, in mancher Hinficht merlwardige 
kleine Thal beſehen hatte, erſtieg ich einen der hoͤchſten 
Huͤgel, und auch von hleraus konnte mein Auge nach 
Weſten und Suͤdweſten die Grenzen der Sandregion wicht 
entdecken. Bach Often und Suͤdoſten aber fah Ich wieder 
den Thonfteppenboden, welcher ſich wahrſcheinlich die vum 


*) Eine Ausnahme maden Erysimum und, die Eehirosperma j veren 
Wurzel klein und einfach iſt. Allein dieſe zweijährigen Pflanzen 
keimen, ſobald die erſten Herbſtregen einfallen, und entwickeln 
ſich im Frühlinge ſehr ſchnell, ſo daß ſie meiſtens ſchon verbiäßt 
und Saamen gereift haben, ehe bie eigentliche Dürre eintritt; 
“und fie tödtet.‘ Daß Zwiebeln und Knollen in ſolchem Boden, 

leicht forttommen kömnen, beanche ich. wohl Kaum zu erwähnen. 
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Kalmp Tolo goi erſtreckt, durchaus niedeiger/ als die 
Sandregion. 

Endlich verließ ich dieſe Gegend, und eilte, meine 
Karavane, die ſchon weit voraus war, einzuholen. Ehe 
wir und dem Bukan nähern konnten, mußten wir noch 
ein Kleines ſchmales, aber tiefes Fluͤßchen mit fumpfigen 
Geſtaden pafficen, das, von Suͤdweſten kommend, fich 
etwas mehr unterhalb mit dem Bufan vereinigt. Am 
rechten Ufer diefes Fluͤßchens war Thonfteppe, die ſich big 
gum Bukan ausdehnt. Diefen Fluß erreichten wir gegen 
Abend, . mußten indeſſen noch lange herum Iren, ehe wir 
eine gute Lagerſtelle finden konnten, denn faft überall vers 
hinderte das ſchroffe linke Ufer, zum Waſſer und zu dem, 
mit ſchoͤnen Futterkraͤutern bedeckten Wiefen zu gelangen. 
Unzählige Schwärme von Mücken und Moſchki raubten ung 
armen muͤden Reifenden alle Ruhe. 

Den 27. Mai, Der Bufan Hat hier durchaus 
ein ganz anderes Anfehen, ald au der früher unterfuchten 
Stelle. Viele ſchmale aber fehr tiefe Arme bilden eine 
Menge Eleiner Inſeln, welche, fo wie die Ufer und Ges. 
ſtade, dicht bewaldet find. Die Ufer find faſt uͤberall ſehr 
fit, far ſenkrecht, 20 bis 40 Fuß hoch, und beftehen 
aus Thon, Das Waffer iſt braun und ſchmeckt ſtark nad 
verweiten Pflanzen, Es fließt äußert langſam, näher jedoch 
ziemlich viele Tſchebaki (Cyprinus lacustris). Die 
Seinen Inſeln und die Geftade find mit trefflihem Grass 
wuchs bedeckt, Die meiſten der früher am Bukan ange 
führten Pflanzen fanden fich auch hier; und gu ihnen gefells 
ten fih noch Viburnum Opulus, Rhamnus Frangula, 
Populus tremula et laurifolia, Nuphar intermedia, 
Nymphaean.sp., Potamogeton natans, Carex acuta, 
Nasturtium amphibium, Gratiola oflicinalis, Leu- 

18* 
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zea carthamoides, Lithospermum oflicinale u. ſ. w. 
— Statt der vielen ſchwarzen Krähen nifteten hier, nicht 
weniger Heine Sperber, Enten und Birfhühner waren 
auch nicht felten. Ä 


Bon Inſekten führe ich an: Omaloplia ruricola, | 


auf Sräfern ſebr gemein; Mylabris crocata hielt fich 
faft nur auf Eruciferen auf, Mylabris minuta und 
eine huͤbſche Buprestis auf Rosa laxa, letztere die Blus 
menblätter verzehrend; Lytta Fischeri auf Tragopogon, 
Anthrenus Pimpinellae auf Umbellsten; Clytus 


fioralis, Buprestis aenea, conspersa, Phyliobius 


thalassinus, parvulus, Lixus Ascanü, Cantbaris 
rufa, Saperda Cardui,. Chrysomela polita, Lep- 
tura nigripes et quadrifasciata, Trichius fasciatus 
bewohnten allerlei Pflanzen. 

. Meberall auf den ſchoͤnen Wiefen fanden wir Spuren 
von Winterwohnungen der Kirgifen. Auch fehlten Kirgi⸗ 
ſengraͤber nicht, die hier aus Holz gezimmert find. 

Gerne wäre Ich noch weiter aufwärts „geritten, und 
hätte gefuche den Kalmy⸗Tologoi gu erreichen. As 


lein der Mangel an gutem Willen meiner Kofafen, die mir: 


ſchon Hierher ungerne gefolgt waren, und ſich auf-die Bes 
feple ihrer Obern beriefen, den Irtyſch und die Gegend 
des Roor⸗Saiſan nicht zu verlaſſen, noͤthigte mich, 
diefen Plan aufzugeben. Außerdem war ja auch mein. 
Zwei, den Bufan und die merkwürdigen Sandhuͤgel 
kennen zu lernen, erreicht. Zugleich hatte ich erfahren, 
daß ein Bote mit Briefen und Papier zum Pflanzeneinlegen 
für mich bei Bath angelangt fey, den ich bei Iwan 
Alexejewitſch anzutreffen hoffte. Alle diefe Umſtaͤnde 


bewogen mich zur Ruͤckkehr, umd fo gab ich denn Befehl, 
ſchnell aufjupaden, um heute den Irt yſch noch erreichen 
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zu koͤnnen. Mir wurden jedoch von der Nacht überfallen, 
ehe wir den Irtyſch erreichen Fonnten, und es war 
ſchwer, den fhmalen Reitweg im Dunkeln nicht zu verlie⸗ 
zen. Auch verirrten wir uns wirklich einige Mal, und far 
men erft um 11 Uhr am Irtyſch an. 

Am andern Morgen (28. Mai) fegten wir über den 
Irtyſch, und da wir faum 8 Werft vom Kurtfhum 
entfernt waren, fo konnte ich mich nicht enthalten, denfels 
ben zu befuchen. Der Weg dahin führt über Steppenbor 
den, der jedoch häufige Niederungen hat, die zum Theil 
etwas feucht und mit ſchoͤnem Grün bedeckt find. Meiſtens 
waren ed Pflanzen der Geſtade des Irtyſch, doch hatte 
ih früher Silene sibirica noch nicht bemerkt, die hier 
ziemlich haͤufig war. 

Wir erreichten den Kurt ſchum etwa 10 — 12 Werft 
oberhalb der Muͤndung. Er bildet hier viele, nicht breite 
Arme mit flachen Inſeln. Einige kleinere Arme entfernen 
ſich ſo weit vom Hauptſtrom, daß ſie in der Steppe verſie⸗ 
gen. Wahrſcheinlich find auch) mehrere der erwähnten Ries 
Drigungen ehemals Arme des Kurefchum gemwefen, deren 
Boden ſich mit der Zeit erhöht hat, fo Daß jeut das Waſ⸗ 
fer des Fluſſes nicht mehr hinſtroͤmen kann. Die Inſeln 
und Geftede find mit flattlihen Birken und Populus 
laurifolia et nigra ſchoͤn bewaldet. Die am Bekun 
fo Häufige Populus alba fehlt Hier gang, Die MWiefen 
waren meiftend mit europaͤlſchen Wieſenpflanzen bedeckt, als 
Potentilla canescens, Orchis militaris et latifolia, 
Viola persicifolia, Scirpus sylvaticus, maritimus, 
Tabernaemontani, Carex intermedia, vesicaria, 
‚acuta, Scrofularia nodosa, Vicia sepium, Ranun- 
culus polyanthenıos, Arabis hirsuta, Lathyrus 
pratensis und palustris, Medicago falcuta, Lych- 
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nis dioica, Equisetum, Myosotis palustris, Bar- 
barea vulgaris u. fe m. Außerdem fand ih noch einen 
wahrfcheinlich neuen Astragalus, eine neue Vicia und 
Stellaria Laamanni. Die angrenzenden Steppen näher 
ten nur die getwöhnlichften Steppens Pflanzen. Viele Ens 
ten, Schnepfen, Tauben und Birkhuͤhner be 
lebten diefe Gegend. Auch ein Schwarm vom fohönen 
Sturnus roseus hatte fich Hier niedergelaffen und es gluͤckte 
mir, zwei Derfelben zu erlegen. Ein über uns wegziehen⸗ 
des Gewitter und häufige Strichregen durchnäßten ung 
gänzlich, und machten die fernere Jagd unmöglich. Gegen 
Abend ritten wir zum Irtyſch zuruͤck. Am andern Mor 
gen verließen wir Die Alexejewſche Fiſcherei md 
begaben und den fchon befchriebenen Weg verfolgend, zur 
Diferer Fiſcherei zuruͤck. 

Sehr ſchwierig wurde mir das Trocknen der eingefams 
melten Pflanzen, denn mein Papiervorrath mar durch die 
vielen eingelegten Pflanzen fehr Fein geworden, und dag 
mir nachgefchickte Papier leider noch Immer nicht angefoms 
men. So wurde es mir denn abermalg unmöglich, meitere 
Ausflüchte zu machen. Hieran durfte ich um fo weniger 
denken, da die Miethzeit der Pferde in einigen Tagen ver⸗ 
floffen war. Zwar hatte ich mit dem Sultan abgemacht, 
wenn es mir gefalle, die Miethzeit verlängern zu dürfen, 
Das wollte aber mein Kirgife nicht zulaffen,, Indem er vor⸗ 
gab, von feinem Herrn den beftimmten Befehl erhalten zu 
haben , mit Ende des Monats heimzukehren. Um die we⸗ 
uigen Tage, wo ich noch über die Pferde zu disponiren 
hatte, nicht unbenutzt verfireichen zu laffen, durchritt ich 
die Steppe nach verfchiedenen Richtungen, befuchte noch⸗ 
mals die Ufer des Noor⸗Saiſan, wo ich aber an 
Pflanzen nichts Merkwürdiges mehr fand, Am Ufer hielt 
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ſich Cacindela littoralis in Menge auf, und auf den Gräs 
fern Anisoplia arvicola et crucifera. Da ich erfahren 
batte, daß der Saranl auf einer Stelle am Ufer diefes 
Sees vorkommen follte, fo ſchickte ich einen Kofafen und 
unſern Führer dahin. Zu meiner großen Sreude brachten 
- fie mir eine Menge fchöner blühender Eremplare mit und ich 
erkannte bald, daß diefer Strauch weder eine Pınus, noch 
eine Tamarix, fondern eine neue Anabasis ſey. Merk 
würdig iſt cd, daß fein ſchweres Helz eine Kohle liefert, die 
fehr lange fortgläßt, fo daß fie, mit etwas Afche bedeckt, 
nach mehreren Tagen, fogar unter einer Schneedede, nicht 
verlöfht. Deswegen brennen die Kirgifen im Winter dies 
fen Strauch , den fie hir Serugul nennen, fehr gerne. 

Ich hatte mein Lager vom Ufer des Irtyſch auf die 
etwa 3 Werft entfernten Sandhuͤgel verlegt, wo das 
Trocknen der Pflanzen im dürren, oft aͤußerſt heißen Sande 
ſchneller möglich wurde. Die Kofaten dagegen blieben am 
Irtyſch, um die dort weidenden Pferde zu bewachen. 
Ju der Nacht vom erſten zum zweiten Juni wurde ich Dutch 
ein immerwährendes lautes Rufen und Schreien vom Ir⸗ 
tyſh ber hoͤchſt unangenehm geweckt. Diebe! Diebe! 
"Kommt zus Hülfe! Halter die Diebe! fo riefen mehrere 
‚Stimmen, die ih nach und nad) immer weiter am Ir⸗ 
tofch abwaͤrts zu entfernen fchlenen. Gang natürlich 
konnte Ich nichts Anderes erwarten, ald daß Kirgifen unfere 
Pferde geraubt Hätten, und jegt von meinen Kofafen vers 
folge würden. Die außerordentlich dunkle Nacht beguͤn⸗ 
ſtigte einen Ueberfall fehr, und obgleich felten, ſollen den⸗ 
noch räuberifche Kirgifen es bisweilen wagen, ruſſiſche Fi⸗ 
fher am Irtyſch zu berauben. Ich eilte,, fo ſchnell als 
möglich den Irt y fch zu erreichen, um meinen Leuten beis 
zuſtehen. Wie fehr freute ich mich aber, als ich, dort 
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angelangt, erfuhr, daß unfere Pferde in Sicherheit waren. 
Zwei Böte, die am NRoors Saifan und im obern 
Irt yſch gefifcht Hatten, wollten die Dunkelheit benugen, 
am bei den hier Mache Haltenden Kofafen vorbei zu ſchluͤp⸗ 
fen, ohne die üblichen Abgaben zu entrichten. Die Wade 
hatte fie jedoch entdeckt, und verfolgte fie in einem Fleinen 
Boote fortwährend duch ihr Geſchrei, und die weiter ums 
terhalb fifchenden Koſaken zur Hülfe aufzurufen. Die ars 
men Fifcher wurden auch bald umringt, und ihnen zur 
Strafe alle Sifche und alles Gifchergeräth genommen. 

"Um 3. Juni verließ mich mein Kirgife mit den Pferden. 
Mir hatten uns während unferes Zufammenlebens immer 
zecht gut vertragen; nur der Tabaf gab oft Anlaß zu Fleinen 
Zänfereien mie meinen Leuten. Zwar ließ ich ihm häufig 
genug Zabaf geben, allein der verfchmigte Kirgife vers 
wahrte dDiefen und plünderte die Tabafsbeutel meiner Leute, 
Er war ein eben fo leidenfchaftliher Raucher als Schnups 
fer, und da ihm der Schnupftabaf niemals ſtark genug 
war, fo fegte er-demfelben die Afche von Ephedra (firgls 
ſiſch Kysiltscha) hinzu. Den Rauchtabak pflegen die 
Rirgifen Häufig mie Holsfpliktern zu verfehen, um ihren 
Vorrath zu verlängern. Dom Thee war er «in großes 
Freund, und wurde er am Morgen bisweilen vergeffen, fo 
geolite er mit Allen, und konnte nur Durch eine Taffe Thes 
wieder verföhnt werden. Uebrigens genoß er Die Speiſen, 
Die fuͤr und Alle in einem Keſſel gekocht wurden. Seine 
Schäffel aber durfte Niemand anrühren; auch aß er nie 
don andern Geſchirren. 

Je mehr ich meine jegige Lage überdachte, deſto deut⸗ 
licher fah ich ein, daß ich mich zur Ruͤckreiſe nach Bu ch⸗ 
tarminsk würde entfchließen muͤſſen. Ein längerer Aufr 
enthalt in Diefen Steppen war gan unnäg, und nur in 
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enffeentern Gegenden kounte ich reichere Ausbeute hoffen: 
Diefe zu beſuchen, war mir aber ohne Pferde ganz ummögs 
lich. Zudem hatte ich meinen Aufenthalt in diefen Gegen⸗ 
den blog gewählt, um dem Tarbagarai näher zu ſeyn. 
Sollte aber die Reife dorthin gefhehn, fo war es jegt wicht 
mehr Zeit an Nebenausflüchte zu denken. Auch konnte ich 
es unmöglich wagen, mit meinen Kofafen jene Reife ,. falls 
fie zu Stande fommen ſollte, anzutreten, denn ihren gänzs 
lichen Mangel an gutem Willen hatte ich nur zu häufig er⸗ 
fahren. Wenn ich mich aber entfhloß, zu Wafler nach 
Buchtarminsk zuruͤck zu kehren, fo Hatte ich Gelegens 
heit den Irtyſch und feine Ufer genauer fennen zu lernen, 
und es war vorauszuſehen, Daß ich an den Ufern noch viele 
merkwürdige Pflanzen finden würde, Auch fonnte ich dann 
die big jeßt eingefammelten Naturalien in Sicherheit. beim 
gen, und in Buchtarminsk darauf dringen, mir befs 
fere zuverläffigere Begleiter zu geben. Diele Gründe waren 
fo einleuchtend,, Daß ich mich, obgleich mit ſchwerem Hev⸗ 
zen, zur Ruͤckreiſe entſchloß. | 

Auf verfchiedenen kleinen Ausflüchten hatte ich mehrere 
fruͤher nicht bemerkte Pflanzen gefunden, deren Namen ich 
zur genaueren Eharafteriftif der Hiefigen Flor anführen will 
Auf Sandboden fand Ich, außer den ſchon genannten Pflan⸗ 
zen noch: einen merkwuͤrdigen Umbellaten (Soranthus 
Meyeri n.), eine nod) merkwuͤrdigere Caryophyllee, dem 
Habitus nach einer Drypis ähnlich, in den Dlumentheilen 
jedoch weit abweichend und mit Saponaria noch am meiften 
übereinftimmend, Gypsophila paniculata, Scorzonere 
graminifolia, Elymus giganteus, Serratula n. 
sp., Silene n. sp., Corispermum Pallasii, Kochia 
prostrata, Agropyrum sp., Orobanche n. sp., von 
der ich gleichfalls verfichern kann, daß fie nicht parafitifch 
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iſt. Auf falzigem Steppenboden blähten jegt „Nitwemia 
- Schoberi, Statice incana, Plantago falsa, Hali- 
mocnemis articulata n. et juniperina n. Die hier 
häufige Salsola physophora und mande andere Ha lo⸗ 
phiyten mollten dagegen noch immer nicht blühen. - Auf 
feuchterem Boden, an den Ufern des Irtyſch, fand ich 
- Scutellaria galericulate, Phalaris arundinacea, 
. Juncus bufonius, und an den trodfnen Ufern Cynan- - 
chum acutum, Polygonum patulum, Lepidium 
affine, Sisymbrium n. sp. | | 
An Jnſekten fammelte ih noch Hister externus 
Fisch, Cymindis cruciata, Melolontha volgensis 
Fisch., Calosoma sericeum, Cantharis oculata, 
Donacia Menyanthidis, nigra?, Clytra 4 punc- 
tata, Chrysomela Adonidis, polita, Leptura 6 
 maculata und auf dem Sande Cleonis suturalis Gebl. 
Am 5 Juni Nachmittags fchifften wir und ein, und 
traten unfern Rückweg an. Unfer Boot war fchlecht gebaut, 
Hatte einen bedeutenden Höcker und fchwankte fo fehr, daß 
Keiner wagen durfte, fich viel zu bewegen. Indeſſen ging 
es ziemlich ſchnell, und wir erreichten am Abend die fünfte 
Sifcherei, von der Pikett⸗Fiſcherei an gerechnet, am 
- Tinten Ufer des Irtyſch, wo wir auch übernacteten. Am 
andern Morgen ſetzten wir unfern Weg weiter fort, und er⸗ 
geichten am Abend die Alexejewſche Fiſcherei. Big 
hierher bietet der Irtoſch wenig Merkwuͤrdiges dar. 
Seine Steömung iſt ziemlich langſam, er bildet viele große 
flache Inſeln und Hat einen außerordentlich getwundenen 
Lauf, fo daß wir. oft einen Bogen von 4 — 5 Werft mach⸗ 
ten, defien Sehne kaum 3 Werft betrug, und bisweilen 
führte ung der Strom wieder dem Dften zu. Er hat viele 
feichte Stellen, und durch manche Arme iſt gar nicht durch⸗ 
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nfommen. Auch wir geriethen zweimal auf Untiefen, und | 
konnten und nur mit Mühe wieder losmachen. Die Ufer | 
der Iuſeln und die Geflade And ganz baumlos/ md nur | 
ſche fparfam finden ſich verfrüppelte Weiden und Popu- | 
Ins nigra, Dagegen find fie mie ſehr hohem Rohr (Arum- 
do Phragmites) diät bewachſen, welches vielen Enten; 
Gaͤnſen, Schwaͤnen, Grasmuͤcken, Eisvoͤgeln u. ſ. Wer 
auch bisweilen (beſonders weiter aufwaͤrts und am Noor⸗ 
Saiſan) wilden Schweinen als Zufluchtsort dient. Stel⸗ 
lenweiſe bildet die Thonſteppe ſteile mäßig hohe Ufer; mei⸗ 
ſtens trennen aber ausgedehnte Niebrigungen den Fluß vom | 
Steppenboden. Etwas oberhalb der Mündung des Be 
un erreicht man am finfen Ufer Sandpügel, die ein Aus⸗ 
fäufer dev Beklunſchen Sandhuͤgel find, und auch vie 
ſelben Pflanzen ernähren. Sie erſtrecken fich jedoch am lin⸗ 
ken Ufer nicht weit aufwaͤrts, ſondern hoͤren etwa eine Werſt 
weiter auf, wo dann der Steppenboden anfängt. Als 
Gortfegung dieſer Sandhuͤgel If wohl die Sandſtrecke dA ' 
dee Pitett⸗Fiſ cherei anzufehen, die fich norddſtlich | 
verliert, und durch Steppenboden von einer am No or⸗ 
Saiſan ſich ausdehnenden Sandflaͤche getrennt wird; 
wo eben der Saraul (Anabasis Ammodendron n.) 
in Menge wäh. | | | 

Am Tten verließen wir früh bie Alexejewſche SH 
ſcherei, denn ed mar meine Abſicht, an det Mändung 
des Kurtſchum anzulegen, umd während dort unſer Eſ⸗ 
ſen gekocht wuͤrde, die umliegende Gegend zu unterſuchen. 
Wenn man einige Werſte von der Alexejewſchen Fi⸗ 
ſcherei entfernt iſt, faͤngt das hohe, ſehr ſteile linke 
Sandufer an, welches erſt etwa 20 Werft weiter aufhoͤrt 
und den ſehr flachen Thonſchieferhuͤgeln weicht, Die ſich au 
das Woilotſchnaja⸗ Sebirge anſchließen. Noch 
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ehe wir den Kurtfchum erreichten ‚’ begegnete und ein Boot, 
deffen Befiger mir Papier umd eine Menge Brieffchaften 
überlieferte, Aus diefen Briefen erfuhr ich, daß die Reife 
zum Tarbagatai aufgegeben werden mußte, und daß 
ich dem neu enttoorfenen Plane gemäß, die Biefigen Gegen; 
den ganz verlaffen und über Uſſkamenogorsk und Se 
mipalatinsk nach den, jenſeits des Irtyſch Tiegens 
den Steppen reiſen follte, um wo möglich Die Berge zu ers 
reichen, von denen der Iſchim feinen Urfprung nimmt, 

Die Mündung des Kurtſchum entfprach meiner Ers 
mwartung wenig. Die Wiefen find zwar mit üppig wach⸗ 
fenden Pflanzen bedeckt, allein meiſtens gehörten dieſe zu 
den ganz gewoͤhnlichen, groͤßtentheils waren es ſolche, Die Ich 
mehr oberhalb am Kurtfhum bemerkt hatte, zu denen 
ſich noch Angelica Archangelica, Lamium album, 
Veronica longifolia, Geranium rotundifolium ges 
fetten, Einige Weiden, Populus nigra et laurifo- 
lia und Betula alba waren nicht felten. Chrysomela 
polita und Mylabris melanura waren häufig; beſon⸗ 
ders aber zeigte ſich Lytta vesicatoria auf Lonicera ta- 
tarica in großer Menge und verbreitete einen ſehr betaͤu⸗ 
benden Geruch. Uebrigens werden die Muͤndungen des 
Kurtſchum und Bekun auf den Charten falſch ange⸗ 
geben. Die letztere muß viel weiter nach Weſten, die erſtere 
etwas mehr nach Oſten verlegt werden. 

Nachdem der Irtyſch den Kurtſchum aufgenom⸗ 
men hat, wird ſeine Stroͤmung etwas ſchneller. Zwar bil⸗ 
det er noch viele Kruͤmmungen und Inſeln, allein die letz— 
tern, bisweilen auch die Ufer des Fluſſes, ſind meiſtens 
mit Weiden, Populus nigra, P. laurifolia, bisweis 
len auch mit Birfen bedeckt. Am vechten Ufer erheben. 
fih in des Ferne Die Vorberge des Kurtſchum⸗Gebir—⸗ 
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ges, die ih weiterhin dem Fluſſe immer mehr naͤhern. 
Links bilden Die Sandhügel ein fehr fleileg, oft an 200. Fuß 
hohes Ufer, An zwei Stellen, wo ich das linfe Ufer nad 
vieler Anftrengung erſtieg, fah ich nach Süden und Suͤd⸗ 
ofen dieſe Sandregion fi endlos erftredden, die hier im Ads 
gemeinen diefelben Pflanzen hervorbrachte, ald am Bekun, 
dach felten Sophora argentea und Astragalus n. sp. 
Dagegen fand ich Hier ein nened Thesium (Th. multi- 
caule n.) eine neue Oxytropis mit fachlichen Blattſtielen 
umd Blättchen, den ſchoͤnen Astragalus velutinus, Gyp- 
sophila dichotoma, Chondrilla n. sp. Unſer Nacht⸗ 
lager nahmen mir am rechten Ufer des Irtyſch, am Fuße 
ziemlich Hoher Berge ein, ‚Die ih am folgenden Tage unters 
fuchen wollte. 

Am 8. Juli erfiieg ich jene Berge und durchfuchte fie 
nach verſchiedenen Richtungen. Sie find dem Artasmi 
und Dolen⸗kara fehr aͤhnlich, ernähren auch viele 
Hansen jener Berge, Diefe Bergreihe möchte faum 800 
Fuß über den Irtyſch erhaben ſeyn; fie iſt ſehr duͤrre, 
ganz wafferlog und nur in den Schluchten gut bewachſen. 
Ich bemerkte Her, theild auf den Bergen, theils am Fluß⸗ 
ufer, Spiraea hypericifolia, Robinia frutescens, 
Tragopyrum lanceolatum, Rosa laxa? altaica, 
Rindera tetraspis, Eremurus, Cachrys macrocarpa, 
Androsace maxima, Onosma Gmelini, Amaryl- 
}is tatarica, Stipa pennata et capillata, Galium 
Aparine und ruthenicum, Linaria n. sp., Trigo. 
nella striata?, Tragopogon ruber, Milium holei- 
forme, Ephedra, Dianthus ramosissimus, Sta- 
tice speciosa, Poa fertilis, Isatis dasycarpa, Pa- 
trinia rupestris, Ceratocarpus, Allium nitidulum 
et lineare?, Silene viscosa, Sedum hybridum, 
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Gleniatis integrifolia, Dictamnus, Fraxinella, Del- 
phinium laxiflorum, Polygonum undulatum, 
Myrrhis bulbosa, Achillea setacea?, Epilobium 
angustifolium, Veronica pinnata, Silene n. sp. 
und Otiles?, Euphorbia Chamaesyce,. Gnaphalium 
montanum, Agropyrum cristatum, Ziziphora.me- 
dia, Pyrethrum incanum n., Potentilla, Campa- 
aula Infundibulum, Polygala hybrida?, Thymus 
Marschallianus, Crepis tectorum, Astragalus n. sp. 

Nachdem die gefammelten Pflangen eingelegt waren, 
ſchifften wir ung wieder ein Der Irtyſch bildete 
wieber viele weite Krümmungen und Windungen; auch 
theilten ihn Häufige Infeln in mehrere Arme, und die Pap⸗ 
peln an feinen Ufern und auf den Inſeln verloren ſich wies 
der mehr. Die Kurtſchum⸗Berge nahmen au Höhe 
zu und auch ein Arm des Woilotſchnaja⸗Gebir⸗ 
ges näherte ſich Hier dem linken Ufer. Meiterhin ſirht 
man am linken Ufer die Berge fih wieder entfernen, und 
ein, meiftens. flaches oder kaum huͤgliches duͤrres Land ſich 
bis Baty erſtrecken. Endlih, nachdem wir viele große 
Srümmungen des Frey fch. hatten zurücklegen muͤſſen, fuh⸗ 
ven wir bei den beiden chinefifhen Wachen vorbei, ohne 
angehalten zu werden, und landeten beim ruffifchen Pikett. 
Dei Befihtigung der Pflanzen fand es fich leider, Daß bie 
Kifte mit trocknen Pflanzen naß getvorden war. Sch war 
alſo genöthigt fie auszupaden und Die feucht gewordenen 
Pflangen nochmals zu trocknen. Gluͤcklicherweiſe hatten nur 
Die unteren Schichten gelitten. 

Am 10Oten machte ich eine Ercurfion zum Kurtſchum⸗ 
Gebirge, Noch ehe wir daffelbe erreichten, fand ich dag 
fehe fchöne neue Allium azureum mit azurblauen Blu⸗ 
men und Scutellaria lupulina, die von der Ebene big 
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zum GSipfel der Berge vorkam. Weiterhin erreichten wie 
einen Meinen Bach, an deffen Ufer ich viel Rosa laxa? 
and Euphorbia latifolia n. fand, und den wir bis gu 
feiner Quelle verfolgten. Diefe lag etwa in der Mitte des 
Abhanges, Hatte fehr.veines, ziemlich-Faltes Wafler, und . 
war an ihren Ufern mit Cardamine impatiens, Vero- 
nica Beccabunga et Anagallis, Rubus caesius, Me- 
lica altissima, Carex nutans, Erysimum strictum, 
Myosotis sparfiflora, Fragaria collina?, Impa- 
tiens parviflora u, ſ. m. bewachſen. Darauf überftiegen 
wis eine Anhöhe und erreichten eine tiefe, fih weit ex; 
ſtreckende, in drei Arme getheilte Bergſchlucht. Die linke 
Wand war fenfrecht, vielleicht zwifchen 800 und 1000 
Fuß Hoch und durchaus unerfeigbar. Der Abhang vechte 
mar zwar auch fehr ſteil und gleichfalls nicht leicht zu ers 
Reigen,. indeffen konnte ich doch nicht unterlaffen, einen 
Verſuch zu machen. Zuerſt ging es noch ziemlich leicht, 
aber durch einige intereffante Pflanzen verlockt, waren wir 
bald fo weit gekommen, daß es viel rathfamer war, vor⸗ 
waͤrts zu klettern, als umzukehren. Doch mußten wie beim 
Weiterſteigen Die größte Worficht anwenden, und jeden 
Stein,. an den wir ung halten, oder auf den wir weiter 
fleigen wollten, forgfältig prüfen, da Das Geſtein fehr vers 
wittert war., und oft große Stuͤcke beim Weiterklettern ih 
fostrennten und ung Gefahr droheten. So famen wir denn, 
bald über ſenkrechte Felſen kletternd, bald Durch enge Fels⸗ 
foalten hindurchdringend und.auf weit überhängenden Fel⸗ 
fen ausruhend, endlich zum Gipfel eines Bergruͤckens, der 
ſich weiter hin an noch viel höheres Gebirge anſchloß, und 
deffen-öftlicher Abhang die weftliche Wand der Bergſchlucht 
bildee, Dusch die wir am J. Mai dag Kurt ſchum⸗Ge⸗ 
birge erſtiegen hatten. Wir verfolgten dieſen Bergruͤcken 
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noch weiter, und fanden eine kleine Grotte, mo wie Schutz 
gegen einen heftigen Regenguß fuchten. Den höchften Gips. 
fel zu erreichen, mußte ich aufgeben, da fih von aßen 
Seiten Wolfen aufthürmten, und es auch fchon ziemlich 
fpät geworden war, weshalb mir denn von einer minder 
Reifen Stelle wieder abwärts fliegen. 

Das ganze Gebirge befteht Hier aus Thouſchiefer mit 
vielen Quarzadern. Es iſt ſehr ſchroff, und wie mehrere 
noch nicht weggethaute Schneeflaͤchen bewieſen, nicht ganz 
niedrig. Uebrigens iſt es aber fehr duͤrre und waſſerarm. 
Saft überalt iſt es ganz nackt; nur an wenigen Stellen mit 
einer dünnen Erdfchicht bedeckt. Die Gebirgsmaffe if ſehr 
bröcklich und zerkluͤftet leicht. Auch iſt Die Schlucht, bes 
fonders an einigen Stellen, mit Trämmern von verfchledes 
ner Größe angefüht. Diele diefer Trümmern waren mit 
Flechten bedeckt; an anderen fah man aber gan friſche 
Bruchflaͤchen, zum Beweiſe, daß alljaͤhrlich Felſenmaſſen 
ſich trennen und herabſtuͤrzen. Die Reihe der Grauicherge, 
die weiter weſtlich zwiſchen dem hoͤhern TIhonfchiefergebirge 
und dem Irtyſch fortläuft, erſtreckt fich nicht bis biert 
her, fondern hört einige Werft weiter weftlich auf. 

Die Vegetation flimmte mit der auf den Bergen. weiter 
oͤſtlich, am 8. Juni beobachteten, fehr überein. Mehr 
eigenthümlih waren den Bergen hier eine Varietaͤt Der 
Hebrigen Veronica spicata, Das neue ſtrauchartige Dra- 
cocephalum (integrifolium n.), Thalictrum gra- 
cile n., Spiraea tıiloba, Euphorbia maceorhiza 
n., Chilochloa Boehmeri, Lilium Martagon, As- 
tragalus anthylloides und noch ein neuer ſtraucharti⸗ 
ger Astragalus. An den Abhängen wuchs viel Ribes 
saxatile, heterotrichum n. und psilostylum n,, 
Spiraea hypericifolia, Iuniperus Sabina und, dem 
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Gipfel nahe, ziemlih viele Birfen. Am Fuße war 
Lonicera microphylla mit reifen Fruͤchten, und Lo- 
nicera tatarica fehr häufig. In einer andern Schlucht 
trafen wir nod eine Duelle mit ganz vortrefflichem, eis⸗ 
kaltem Waffer an, melde fi zwiſchen den Schieferplatten 
verlor, ohne den Buß des Gebirged zu erreichen, 

Beim vuffifchen Pikett Hatten wir häufige Beſuche 
von den Kalmäden, die fehr zum Handeln geneigt waren. 
Meiftens brachten fie hinefifche gedrehte, ſehr ſchoͤne Seide 
in Fleinen Buͤndelchen, von denen etwa 300 auf ein Pfund 
gerechnet werden, und desgleichen chineſiſchen Rauchtabad. 
Uebrigens war ihnen alles fell, ihre Tabackspfeifen, Feuer⸗ 
ſtaͤhle, Meffer 20. Sehr begierig fragten fie nach Fuͤnfko⸗ 
pekenſtuͤcken und fibirifchen Zehnkopekenſtuͤcken, die bei ihnen 
gleihen Werth haben. Auch find ihnen Feuerſteine, Fiſch⸗ 
leim, die Ruͤckenſehnen der Stoͤrarten und recht große 
Meſſer mit Schneiden fehr willkommen; weniger gerne 
nahmen fie Beile und Sal. Bisweilen leiden die Mons 
golen und Mandfchuren Mangel an Lebensmitteln; dann 
find diefe fehr gute Tauſchartikel. Die Kalmuͤcken bringen 
Immer viele Schaafe und Ziegen, auch einige Hühner mit, 
und gerathen nicht in Noth. Uebrigens gehört zum Tau⸗ 
ſchen mit den Kalmüden und Mongolen fehr viel Geduld, 
Sept hatten ale nur wenige Taufchartifel. Ueber die 
Hälfte der Tſchegutſchakſchen Wache war mit ihrem 
Anführer nah Tſchegutſchak gereiſt, um ihre Beſol⸗ 
dung, die fie meiftens in allerlei chinefifhen Waaren ers 
Halten, zu empfangen, und nach ihrer Ruͤckfunft pflege 
Immer ein lebhafter Tauſchhandel ftatt zu finden. Auch 
ſoll der Tauſchhandel recht vortheilhaft mit dem Gefolge 
des Batyr⸗Ambo ausfallen, was jedoch In dieſem 
Jahre nicht der Zal war. Dem, flatt daß er ſonſt, mit 
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einem: 5 bis 600 Mann ſtarken Sefslge-aus Tſchegut⸗ 
ſchak Hier anzukommen pflegte, hatte er in diefem Jahre 
Saum 40 Manu bei fih, die. meiftens aus Den benachbar⸗ 
ten Wachen genommen waren. Batyr⸗Ambo mar 
nur einige. Tage vor unferer Ankunft Bier geweſen. Die 
zuffifchen Officiere befuchten ihn bald nach feiner Ankunft.. 
Um zu feinem Zelt gelangen zu fünnen, mußten fie durch 
dag, in 2 Reihen aufgeftellte, hinefifche Militair gehen, 
von einem Adjutanten geführt. So wie die Ruffen ing 
zeit traten, Rand Batyr⸗Ambo auf, "reichte jedem 
der euffifchen Dffictere die Hand und noͤthigte fie zum 
Sign. Am andern Tage wurden die Ruffen zum Miss 
tagsmahle eingeladen und mit etwa 15 Schüffeln bewirthet. 

Die Kalmuͤcken zeigten fich fehr neugierig und wißbe⸗ 
gierig. Alle unfere Sachen befahen fie fehr genau und 


wollten deren Nugen und Anwendung wiſſen. Doch zeige 


ten fie fih immer ſehr beſcheiden, ſehr gutmuͤthig umd 
zum Scherze geneigt. Nie babe ich fie verdrießlich oder 
böfe gefehen, wenn fie vom den Kofafen geneckt wurden, 
was nicht felten geſchah, oder wenn Ich ihnen etwas verbot. 
Dft war ihr Betragen vecht fein und finnreich. So beſuch⸗ 
ten und auch eines Morgens mehrere Kalmuͤcken, die gerne 
mein Fernrohr fehen wollten, das Ihnen ein Gegenſtand der 
größeften Bewunderung war. Meine Leute hatten ihnen eins 
gebildet, es fey verboten worden , ihnen Das Fernrohr vor⸗ 
zueigen. Darauf frat einer der Kalmuͤcken gu mie ing Zelt, 
um fein Anliegen vorzubriugen. Da er mich mit Theetrinken 
beſchaͤftigt fand, fo bewies er fich fehr dienſtfertig, reichte 
mir Honig, goß Thee ein umd bediente mich überhaupt 
ſehr aufmerkſam. Erſt nachdem ich mein Fruͤhſtuͤck be⸗ 
endigt hatte, kam er auf den eigentlichen Gegenſtand ſei⸗ 
nes Beſuchs, und bat um das Fernrohr. Nie beruͤhrten 





fie einen Gegenſtand, ohne fich erſt die Erlaubniß dazu 
erbeten zu haben und jedesmal, wenn ſie die beſehene 
Sache wieder weglegten, machten fie darauf aufmerffam, 
Auch iſt mir. Hier nicht Die geringfie Kleinigkeit weggekom⸗ 
men, obgleih mir faſt immer von Kalmuͤcken umtingt 
waren, umd es ihnen oft leicht geweſen wäre, etwas zu 
entwenden. Doch werden diefe loͤblichen Eigenſchaften | 
duch ihre geoße Unreinlichkeit ſehr verdunkelt. Ob fie 
füch jemals waſchen, weiß ich nicht, wenigſtens habe ich 
es nie gefehen, und man wird fall geswungen zu glauben, 
daß dies nie gefchieht, wenn man den ungeheuren Schmuß 
fießt, der Sefihe und Hals bedeckt. Auch ihre zerriſſe⸗ 
nen und im. böchflen Grade fchmugigen Kleider find fein 
Beweis vom Liebe zur Reinlichkeit. Ihre Roͤcke find meis 
ſtens dunkelgrün oder blau, ſeltner roͤthlich oder ziegelroth. 
Begen Mitte des Juni. treiben die Kalmücken ihre Pferde - 
auf das Kurtfhum s Gebirge, und dann halten hier 
nur wenige Mann Wache, die alle Wochen durch andere 
abgelöft werden. Mitte Auguſt verlaffen fie Das Gebirge 
wieder, und im September ziehen fie fich ind Innere der 
Provinz Chobdo zuruͤck. Die Wache am linfen Ufer 
bleibt Dort den ganzen Sommer fliehen, ohne ind Gebirge 
zu ziehen, und verläßt den Irtyſch gleichfalls im Seps 
tember. 

Aus guten Quellen habe ich Manches über die chine⸗ 
ſiſche Eriminaljufiz erfahren, deren. Mittheilung vielleicht 
nicht ganz ohne Jntereſſe ſeyn möchte. Ihre Gefangenen 
befeſtigen fie meiltens an Kreuze von Holz, oder man bins. 
det ihnen auch die Hände und Füße aneinander, fü daß 
fie zuſammengerollt liegen muͤſſen. Ihre Tortur trifft haupt⸗ 
fächlih die. Ofren. Dazu nimmt ein ſtarker Buͤttel den, 
Kopf des vor ihm liegenden - Gefangenen swifchen feine 
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Beine, ergreift dann mit jeder Hand den obern Raud 
eines Ohres und zieht fie mit aller Kraft aufwaͤrts, bie 
ſich die Ränder der Ohren oben, am Schädel, beruͤhren. 
Oder der Büttel vereinigt auch die Ohrlappen unter dem Kinn, 
Die Strafen der Ehinefen beftehen 1) in Stocfchlägen, die 
dem fefgebundenen Verbrecher in unglaublicher Zahl zus 
getheilt werden. 2) Im Köpfen; dies wird mit einem 
Beile am fitenden Delinquenten verrichtet. 3) Im Er⸗ 
würgen; hierzu bindet man den Verurthellten an ein Bret, 
daß an jeder Seite des Halſes ein Loch Katz durch diefe 
Löcher zieht man eine Schnur, die hinten zufammengebuns 
den, und dann, vermittelt einer. Kurbel, feſter zufammens 
gezogen wird. Dies find die gemöhnlichften Strafen. Biss 
weilen werden aber. die Verbrecher auf eine recht graufame 
und hoͤchſt unmenfchliche Art zu Tode gemartert. Ein Bers 
brecher, der überwiefen worden war, feinen Herrn und deffen 
Beliebte aus Eiferfucht ermordet zu haben, wurde entfleidet 
und an einen Pfahl gebunden. Dann wurde ihm das Fleiſch 
ſtuͤckweiſe vom Leibe gefchnitten, vor feinen Augen gebras 
ten und er gezwungen, daſſelbe zu verzehren. Erſt nad) 
mehren Tagen verſchied Das Opfer. Sind mehrere Vers 
brocher in derfelben Sache zu befirafen, fo wird einer ders 
felben immer freigefprochen und entlaffen, nachdem er der 
Erecution beigewohnt hat, um durch feine Erzählungen 
uͤberall Schrecken und Furcht zu verbreiten. Allein trotz 
dieſer Manfregel und trotz der ſtrengen und graufamen 
Strafen follen doch Raub und Mord in China nichts felts 
nes ſeyn. Beſonders follen die Kirgifen an den Grenzen 
häufige Raͤubereien begehen. So wurde im vorigen Jahre 
ein vornehmer chinefifcher Beamte von 8 Kirgiſen beraubt, 
und um die Thäter zu entdecken, murden nod, jegt forts 
waͤhrend Nachſuchungen angeſtellt und viele Leute einges 





gogen. Bor einigen Jahren raubten Kirgiſen dem Batyrı 
Ambo bei Baty 100 Pferde, die ee durchaus nicht 
wieder erhalten konnte. Endlich forderte er den tuffifchen 
Befehlshaber auf, Ihm bei den Nachſuchungen behuͤlflich 
zu ſeyn. . Diefer ſchickte einen Kofalen aus, der, Die 
Spur verfolgend, . ein Kirgifens Aul erreichte, wo 
Diefe Spur verſchwand. ) Dort erklärte er den Kirgis 
fen, ee wife, daß fie dem Batyr⸗Ambo die Pferde 
geraubt Hätten und er ſey hergeſchickt, um dieſe wieder 
zu eripfangen; im Falle der Weigerung, drohete er ihnen/ 
wärden die Rufen ihnen doppelt fo viele Pferde nehmen. 
Was. die Kirgifen dem dyinefiihen Generale verweigert hat; 
sen, gewährten fie dem ruſſiſchen Koſaken, dee im Triumph 
die geraubten Pferde zurück brachte. Ueberhaupt werden 
Die Ruffen von den Kirgifen dieſer Gegend ſehr gefürchtet, +) 


*) Wenn den Huffen Pferde ober anderes Vieh geraubt wird, ſo 


verfolgen fie die Spur bis zum nächſten Aul. Von ben Bewohs 
gern bes Auls wirb verlangt nachzuweiſen, daß bie Spur Über 
lhre Grenzen hinausgeht. Können fie das nicht, fo werben fie 
ı Für die Thäter angenommen, und von ihnen verlangt, bas Ges 
vpaubte wieder zu ſchaffen. Die Kirgifen behaupten zwar in ſolchen 
Fallen immer, die Thäter nicht zu Tennen, erklären jedoch, daß 
es die Sache des Auls fen, das Beraubte zu erfegen, und ex 
mangeln dem auch nie, ihr Verfprechen zu erfüllen. Die Thäter 
liefern ſie aber nie aus. Daß auch mancher Raub unentbedit bleibt, 
kann man ſich wohl leicht denken. Wird der Raub erſt nach Ver⸗ 
Lauf einiger Jahre entdeckt, fo find die Räuber gehalten, außer 
dem geraubten Vieh auch noch einen verhättnißmäßigen Erſatz für 
die Benugung beffelben zu leiſten. Webrigens gilt fowohl biefe 
Regel, als aud die Art, bem geraubten Vieh nachzuſpüren, bei 
ben Rufen und bei ben Rirpifen; nur daß erſtere gewöhnlich viel 
scftiger dabet. verfahren, bagegen letztere eine günflige Gelegen⸗ 
beit abwarten, ben Räubern bie That auf gleiche Art wieder zu 
vergelten, Dies ift bie Quelle der verberbliden Baranta (Blut 
rache) bei den Kirgiſen. I er 
+) Weniger ift dies bei der mittleren Horde der Fall, und noch we⸗ 
niger bei ber Heinen Horde, bie aus ben wildeſten und zaubs 
gierigſten Kirgiſen beſteht. 
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md Ueberfaͤlle der letztern find jetzt ſelten. Dieſen glaͤck⸗ 
lichen Zuſtand haben die hieſigen Einwohner hauptſaͤchlich 
den energiſchen Maasregeln des ehemaligen Befehlshabers 
Strandtmaun gu verdanken, der gegen die ungeheure 
Frechheit der Kirgifen,, die damals ungeſcheut in die ruſſi⸗ 
ſchen Grenzen einbrachen, und oft 60 — 80 Werſt tief 
im Innern des Reichs friedliche Suwohner uͤberfielen und 
beraubten, ja auch viele Koſaken von den Reduten weg⸗ 
führten, bie ernſtlichſten Maasregeln ergriff, and deshalh 
den Befehl gab, ohne Weiteres auf jeden Kinzifen zu 
ſchießen, der ed wagen mürde, die Grenzen des Ruffifegen 
Reichs zu uͤberſchreiten, ohne einen Erlaubuißfchein Ver 
Behörden vorzeigen zu können. — Die Räuber aber ſoll⸗ 
ten, auch außerhalb der Grenzen, fo weit verfolgt werden, 
bis fie erreicht, "und ihnen der Raub abgenommen won 
den fey. 

Aum II. Juni gegen Mittag ſchiften wir uns wieder ein, 
und fegten unſere Reife weiter fort. Der Jreyfch, deſſen 
Thal hier zwar rechts vom Kurtfhumgebirge etwas 
eingeengt wird, das fich aber links ſehr weit ausbueitet, 
macht abermals viele große Krümmungen, und fließt dabei 
ziemlich langſam. Um die Infeln waͤchſt viel hohes Rohr, 
doch auch ziemlich viele Weiden. Etwa 6-— 7 Werft von 
Baty erheben fih am linken Ufer wieder Sandhügel, bei 
denen ich anlegen ließ, um diefe Gegend etwas zu unters 
ſuchen. Der Flor war Bier nicht reich, und es fehlten 
‚ die meiften feltenen fchönen Pflanzen der Sandeegionen am 
Befun. Potentillan. sp., Alissum minutum, da- 
sycarpum et tortuosum ?, Astragalus longiflorus, 
Ammodytes, Centaurea leucophylia?, et adpres- 
sa?, Eliymus giganteus, Corispermum Pallasii, 
Scorzonera graminifolia, Serratula cyanoides, 





Orohbenche n. sp., Cerätocarpus, Chenopodium 
acuminatum, Erysimum n. sp., Robinia Halo- 
dendron, und einige verfoäppelte Fichten war faſt alles, 
was ich hier bemerkte. Wir verließen dieſe Sandhuͤgel 
bald, und ſchifften weiter. Weiterhin tritt am rechten 
Wer das Schiufergebirge zuruͤck, und vor dieſem ziehen 
ſich niedrigere Srauitberge hin, die mit den Granitbergen 
Bi.Buhtarminst eineniel-Befchaffenheit Haben. Gegen 
Yalb acht Uhr- IP ich am rechten Ufer- anlegen, um dost. gu 
abernachten, : und ich eilte, die nahen Sranitberge noch 
Heute gu unterſuchen. Die Vegetation war nicht ausge⸗ 
geichner, ſondern beſtand meiſtens nur in ganz gewoͤhn⸗ 
Ren Pflanjen; doch fand ich anf den Gipfeln einen Heis 
en neuen, mit alpinus verwandten Aſter; außerdem 
af den Abhaͤngen viel Melica ciliata?, Sibbaldia erec- 
ta, -Scropularia altaica, Euphorbia Cyparissias 
und auf. den trocknen Wieſen um Rande des Irtyſch 
Senecio erucaefolius. Ganz unerwartet war es mir, 
hier Solpuga araneoides anjutreffen; doch ſcheinen fie 
felien zu ſeyn, Denn ed wurde nur Ein Eyemplar gefan⸗ 
gen, Am andern Morgen Heß ich zwar mehrere Kleine 
Hoͤhlen aufgraben, die Ich für die Wohnungen, entweder 
dieſes gefährlichen Thieres, oder der Taranteln ‚hielt; 
allein wir fauden nichts. 

- ni: 12ten des Morgens verließen wir unfer Nachtlager J 
und ſchifften weiter. Das Schiefer s Beblige am vechten 
Ufer entfernt fich Immer mehr, und fleigt immer höher 
an. - Auch die Granitberge begleiten den Irtyſch nie 
weit mehr, fondem verfchtwinden Dort, wo das Narym⸗ 
Gebirge ſich an das Kurt ſchum⸗Gebirge anſchließt, 
und man trifft weiterhin nur Thonſchiefer an. Das linke 
Wer iſt immer theils flach, theils nur wellig; erſt gegen⸗ 


I... - 
über Lrasnaja Yarfi erhebt ed fih mehn, and wich 
weiterhin bergigt und Rei Noch che wir den Fluß 
 Narpm erreichten, kamen wir beim untesm Fiſchere i⸗ 
pikett an, mo ale Sifcherbäte anlegen, und khre Ladung 
verificiren laffen müffen. 
Am 28, April in der Mittagsftunde hatte 4 die uf 
ſfiſche Grenze verlaffen. Zu derſelhen Stunde am 12. Juni 
erreichte ich Die Grenzen meines geliebten Vaterlandes wie⸗ 
der, ohne daß uns irgend ein bedeutender Unfell jew 
ſtoßen wäre. — Am vechten Ufer des Narym lieh ich 
anlegen. Doch auch Hier fand Ih nur Die ganı gewoͤhn⸗ 
lihen Wiefenpffangen des Kurtſchum wieder, die gleich⸗ 
falls im üppigfien Wachſthum waren, und herrliche Dem 
fhläge bildeten. Geum heterophyllum, Linaria li- 
nifolia?, Galium uliginogum, ‚eine Salix. usd Al- 
thaea oflicinalis, die jedoch nicht bluͤhte, waren mir 
an andern Orten nicht pargefommen. Am linken Ufer des 
Irtyſch, gegenuber der Mündung des Rarym, sicht 
fih ein Earananenweg nah UNfamenogarst und Ba 
mipalatinsk hin. Die Kaufleute fegen Hier durch den 
Irtyſch, der an diefer Stelle ziemlich ſeicht feyn folk, 
Gegen 5 Uhr Nachmittags erreichten wir Krasnaje 
Jarki. Hier empfing ich wieder einen Brief vom Deren 
Staatsrarh Ledebour, den ein neuer Befehl aus Omst, 
an alle Befehlshaber beigefügt war, mir, yon Uffemes 
unogorsk an dis Fykalka Kofafen zur Bedefung, Fuͤh⸗ 
ver, Dollmetfher und Pferde zu liefem. So ſehr ich 
auch überzeugt war, im Gebirge gewiß viel Intereſſantes 
und Neues zu finden, ſo war es doch zu wahrfcheinlich, 
daß in den vom Staatsratb Ledebour und Herrn Dr 
Bunge befuchten Theile drs Gebirges Im Ganzen Die 
felbe Vegetation vorkommen würde, was mir auch ſchon 





die Briefe des Erſtern andeuteten. Deswegen glaubte ich 
dem Plane, meine Kräfte und meine Zeit hauptſaͤchlich 
den Eteppen zu widmen, nicht aufgeben zu Dürfen, Sikie 
war es nicht unwahrſcheinlich, daß es vielleicht gelingen 
wuͤrde, Werfhinin zu bereden, mid zu begleiten, 
und dann würden einige. gemieshete Kirgifen mir Die Ko⸗ 
faten entbehrlich machen. Ueber alle diefe Gegenſtaͤnde 
founte ich jedodh nur in Buchtarminsk Auskunft er⸗ 
halten, weswegen eine Reiſe dorthin unumgaͤnglich möthig 
wurde. Mein Gepäd lieb ih in Krasnaja Jarki 
unter Aufficht meines Discipels, und veifte mit Tufowgfy 
nah Buchtarminsk. — Auch in Krasnaja Jarfi 
findet fid Solpuga axaneoides, und zwar in den Haͤu⸗ 
feen; doc haben mie die Bewohner verſichert, daß fie 
bier wie etwas von dem gefährlichen Biſſe dieſes Thieres 
gehoͤrt hätten. Lavatera thuringiaca war nicht felten; 
im Waſſer wuchs Butomus umbellatus und auf feuch⸗ 
ten Wieſen Astragalus uliginosus. An Juſekten fand 
ich Cryptocephalus dispar, Chrysomela Graminis, 
Mylabris Tauscheri, Cime prasinus, Coreus mar- 
ginalus, Cryptocephalus sericeus, Dorcadion cari- 
aatum.- | 

Dn Weg zwifhen Buchtarminsk und Kras⸗ 
naja Jarki Habe ich ſchon bei dee Herreiſe beſchrieben. 
Es bluͤhten jegt auf dem trocknen, oft fieinigten Boden 
piel Trinia Kitoibelii, Onosma: simplicissimum, 
Silene Otiles? und eine andere Art, Hypochseris 
maculata, Potentilla argentea var. impolita, Thy- 
mus-angustifolius et Marschallianus, Linaria al- 
taioa, Berteroa incana, Scutellaria lupulina, Sta- 
tioe speciosa, Patrinia rupestris, Veronica pin- 
nata et paniculata, Pyrethrum incanum, Allium 


AAnemre?, Polygala hybrida, Serratula n. sp. Ely- 
_ aus.n..'sp., Gynariehum sibiricum., ‚Peucedangm 
 »Bicinale, Campanula.sibirica, Astragalus sulca- 
zus, Salvia deserta, Gypsophila panieulata u. ſ. w. 
Keife, oder Doch faſt zeifen Saamen Hatten Cachrys ma- 
crocarpa, Fuphorbia macrorhiza. Auf Wieſen fand 
ich Glyeyrrhiaa glandulifera, Myrrhis bulbosa, 
Geumi heterophyllum, Phlomis tuberosa, Corum 
| Cart mit rothen Blumen u. fe w. Ä 





Dritter Asfänitt. 


—* nah Buchtarminsk. — Ercurfine 
tn der Umgegend. 


Bei meiner Ankunft in-Buhtarminst-fand ich den 
‚ganzen Ort durch die. Abreife des Herrn Bronemsty iin 
Bewegung. : Bei dem Commandanten wurde ich mit Dem 
Uppamitel der Buchtaärminskiſchen Wolloſt, 
Herrn Loſchnikow, bekannt gemacht. Dieſer -gefäige 
Mann verſprach mir, alle meine eingeſammelten Nuturalien 
ſicher mach Baruaulzu ſchaffen. Mit Freuden nahm ich 
fein Anerbieten au, Auch Herrn Brandt. befuchte ich, 
und fand. in ihm abermals einen freundlichen Rathgeber. 
Er wollte mit Werfhinuin fprechen und ihn überreden, 
daß er mich begleite. Kerr Kusnetzo w mar fo [ehr mis 
Geſchaͤften uͤberladen, daß ich ihn erſt am Löten Nachmit⸗ 
tags autreffen konnte. Leider gewaͤhrte mir die Unterredung 
mit ihm wenig Troſt. Er ſagte, daß er. den beſtimmten 
Defehl von dem. Seneralgouverneur Kapzewitz erhalten 
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habe, mie feine Kefafen außerhalb der .euffifchen Grhnzge 
mitzugeben, und ihm ſegar vorgeſchrieben fen, die mir mie. 
gegebenen Koſaken zuruͤckzufordern. Uebeigens verfprach.er; 
meinen Unternehmungen keine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. Einen Schuͤtzen mäfle er mir aber verſagen, denn 
gute Schuͤtzen Habe er nur unter den Koſaken, die zum 
Fronte⸗ODienſt verpflichtet ſeyen, und vom dieſen koͤnne evx 
Beinen ·ohne ſpeciellen Befehl feinen Obern abermmandiren. 
Us nichts unherſucht zu laſſen, beſchloß ich, Die Ruͤckkunfſ⸗ 
des Hegrn Brouewsky abzumarten, und um ſeine Umn 
terſtaͤznug zu bitten, die er mir, als ſtelldertretender Bes 
fehlshaber der Provinz, vielleicht gewaͤhren wuͤrde. 

Da Herr Bronewsky erſt am ISten zuruͤck erwartet 
wurde, fo entſchloß Ich mich am L7ten zu einer Ausflucht 
zu ven Kalkbergen und zu der in denfelben befindlichen 
Höhle, die wegen einer Aufcheift befaunt genug iſt. 

Um zu diefer Höhle zu kommen, verfolgten wir den Weg, 
der zum Derfe Talowka führt, au der Buhtormd 
aufwärts. Wir kamen über Die Urmuchaila und weis 
serhin über einen Heinen Bach, der trot feines ſchmutzigen 
Waſſers dennoch den Namen des ſilbernen Auelle 
führt, und au Deffen- Ufer viel Hesperis sibirica?, Hy- 
pericnm birsutym et songaricum mad Onobrychäs, 
antiva? wäh. Weiterhin erreichten ‚meir den Abhang 
nicht hoher Thonfchieferhügel und Dann die Kalkſteinhuͤgel. 
In einer Wand der legteren nach Süden hin ganz nahe am 
Fuße derfelben, nur wenig. vom Wege nach, Talowka rechts 
entfernt, liegen zwel Höhlen neben einander. Die eine iſt 
am Eingange gegen 18 Fuß hoch und far eben fo breit, 
nimmt jedoch fehr ſchnell ab und endigt ih, kaum 30 Buß 
tief, Im eine ſehr fhmale tiefe Spalte. Das Innere diefer 
Heinen Hoͤhle iſt durch Rauch und Ruß fehe geſchwaͤrzt, und 


‚mag wohl dem Leuten, welche Die nebenbei llegende Kall⸗ 
beennerei zu beforgen hatten, oft als Zufluchtsort geilen 
haben. Die Meinung des Herrn Suſchin, der Herra 
Bronewsky begleitet und diefe Hoͤhle vor ein Paar Tas 
gen gleichfalls beſucht Hatte, als fey die Tertfegung: bee 
Ooͤhle wahrſcheinlich abſichtlich verſchuͤttet, win mir nice 
einleuchten; denn das jähe Zuſammenſchleßen der Wände 
fgeint mir Deutlich zu beweilen, daß ſich wohl eine enge 
Spalte noch weiter fortjichen fünne, eine Foreſetzung des 
Höhle jedoch weiterhin nicht zu erwarten ſey. Um ch Ge⸗ 
wißpelt zu verſchaffen, wi Herr Bronew sky den Schutt 
und die Erde im Hintergrunde wegfchaffen laſſen. Gleich 
eben dieſer Höhle links, befindet ſich eine andere, bie fo 
eng if, daß man faum hineinkriechen kann. Etwa 15 Fuß 
som Eingange theilt fie ſich. Der Gang links wird fo 
ſchmal, dafi man in Demfelben auf krinen Fall weiter kom⸗ 
men kann; auch der Bang rechts verſchmaͤlert Ah, etwa 
20 Zuß weiter, fo ſehr, daß ich es nicht für rathſam fand 
weiten vorzudringen. Vergebens ſuchte ich die Juſchrift, 
and da auch mein Koſak den Ort nicht kaunte, fo mußte ich 
Das fernere Suchen aufgeben. 9) 

Auch die Kalkberge entfprachen meinen Erwartungen 
nicht. Sie ind miche Hoch, jedoch Fell und zerriffen, und 
beſtehen and einem feſten, gräulichen oder roͤthlichen Kalk 


) Rahdem ſprach fh Herrn Suſchin, ber mir fogte, bie Infchrift 
fey fo fehr zerfiört, daß kaum einige Stellen noch kenntlich find, 
Diefe Hat er copist, und nad dem Urtheile bes Dollmelfiger exe. 
tennt man in biefen Weberbleibfeln beutlih mandſchurif de 
Schriftzüge Diefe Juſchrift tft, nad Ausfage ber hiefigen 
Einwohner, durch einen bekannten Reiſenden veraihtet, ba 
Be, wie er behauptete, eine Schmähung auf Rußland ent⸗ 
hielt. Man findet fie abgebildet in „Spastis ſibiriſchem 

Boten“ 





Rein, durchaus ohne Verſteinerungen. Die Begetation 
hatte nichts. Eigenthuͤmliches, fondern ſtimmte mit der auf 
dem Thonfchiefer und Granithuͤgeln der umliegenden Gegend 
gänzlich Überein. Unter überhängenden Steinen fand ich 
Parictaria micrantha n. lnerwartet war ed mir, das 
ſchoöͤne blaue Allium azureum hier wieder zu finden, 
Auch au den Ufern des Heinen Bachs, der fih am Fuße der 
Kalthügel Ginfhlängelt, und von der Höhle den Namen 
Höplenbad (Peschschernoi Kljutsch) erhalten Hat, 
fand ih bios die gewoͤhnlichſten Wiefenpflangen, und nur 
Brachypodium pinnatum, Spiraea Filipendula und 
eine Salix Hatte ich anderswo noch nicht bemerkt. 

Es war noch früh, und fo entſchloß ich mich, den Weg 
gum Dorfe Talowka weiter zu verfolgen. Wir fuhren 
theils neben, theils äber flache duͤrre Thonſchieferhuͤgel, die 
nichts beſonders darboten. Endlich. führt der Weg ab; 
waͤrts zum Ufer der Buchtorma, und läuft dann am 
Fluſſe fort bie zum Dorfe hin, das wir, nun wenige Werſte 
von uns entfernt, erblidten. Am Buße dieſes Abhangs If 
ein blinder Arm dee Buchtorma, Soucharewoi Su- 
ton genannt, mit flagnivendem fchlechtem Waſſer. Dem 
Dorfe näher erreichten wir einen Fleinen Bach, defien ſchnell⸗ 
fließende Waſſer ſehr trübe war, da der Schnee in der 
Alpenregion jetzt zu ſchmelzen beginnt und viele Erdtheile 
mie fich fortreißt. Ich durchſtreifte Die Gegend, und fand 
Centaurea ruthenica, Gypsophila altissima, Ar- 
temisia alpina, Silene repens, Geranium pra- 
tense?, Carduus nutans, Peucedanum dissec- 
tum n., Astragalus und mehrere ſchon oft genannte 
Pflanzen. 

Dei meiner Rücfunftin Buchtarminsk erfuhr Ich, 
daß Here Bronewsky auch ſchon zurücd fey, umd noch 





hente Bachtarmins!l wieder verlaffen werde, ch, traf 
Abu wicht mehr zu Haufe, fondern bei der Muſterung bes 
Hier ſtehenden Militaird. Doch Hatte Ich hernach Gelegen 
‘heit, ihn zu ſprechen, und um feine Unterflägung zu bitten⸗ 
Auch er verfiherte, daß eine Reife zum Tarbagatai 
-jegt ganz unthunlich ſey, wolle ich aber die Steppen jeur 
feits des Irtyſch, welih von Ulfamenogorsf bes 
ſuchen, fo ſtehe dieſem Unternehmen ein Hinderniß im 
Wege, und ich koͤnne mit völliger Sicherheit bis Kar 
Karaly reifen. Jene Steppen fehilderte er, als wit 
Antilopen, wilden Biegen und feltnen Bigeln ſtaek 
bevoͤlkert. 

Am 10ten beſuchte ih Werſchinin, der einige Tage 
"abmefend getvefen war, um zu verfuchen, ob er. fih. nicht 
würde bereden laſſen, mich zum Tarbagatai zu führen. 
Allein auch dieſer Verſuch mißlang. Er fchüste Kraͤnklich⸗ 
feit und viele Häusliche Gefchäfte vor, die ed ihm um 
möglih machten, Buchtarminsk zu verlaffen.. 
Ich fah jetzt volkommen ein, daß die Reife zum Tars 
bagatai voͤllig aufgegeben werden müfle, und mußte 
wich alfo entfchließen, dieſe oͤſtlichen Gegenden zu verlaffen, 
and mid nah Semipalatinsf gu wenden, um von 
dort aus in die gegenüberliegenden Steppen einzubringen. 
So leid es mir auch that, die Unterfuchung der Gegenden 
am Noor⸗Saiſan nicht vollender gu haben, leuchtete es 
mie doch auch ein, daß eine Unterfuchung der weſtlichen 
Steppen gleichfalls ‚vom hohem Intereſſe ſeyn, und manches 
merkwuͤrdige Reſultat gewaͤhren muͤſſe. Beſonders konnte 
ich, nach allen eingezogenen Nachrichten, mit großer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit Hoffen, daß es mir gelingen werde, au jenen 
Gegenden für Zoologie mehr zu leiften, als es mir hier lei⸗ 
der möglich geweſen war. 
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Im den gefaßten Entſchluß auszuführen, fertigte I 
einen Boten nah Kras naja⸗Jarki ab, der meinem 
Discipel die Ordre brachte, mit allen Sachen ungefäunt 
nah Buchtarminsk zu kommen, Auch traf.ic Wors 
kehrungen, um die gefammelten Naturalien, forgfältig eins 
gepackt, abfertigen zu fönnen, fo wie fie hier anlangen 
würden. Da ich aber die Zeit bis zur Anfunfe des Ge⸗ 
naͤcks nicht unbenugt verſtreichen laſſen wollte, fo beſchloß 

ich, die ſehr bergigte Gegend bei Alexandrowsk Redut 
u beſuchen, die mir auf meiner Herreiſe ſehr aufge⸗ 
fallen war. | 

Obgleich ich ſchon am 18ten die Pferde beſtellt Hatte, 
fo mußte ich doch am 1dten bis 9 Uhr warten, ehe fie - 
gebracht wurden. Kaum hatten wie die Schelefenfa 
erreicht, als die Pferde durch einen Schuß, den ich nach 
einem Arctomys Citullus that, fchen wurden, reißaus 
napmen und den Wagen ummarfen. An den Ufern ber 
Scheleſenka fand ich viel Agrimonia pilosa, und 
über dem Waffer ſchwebte Hirunde alpestris ſehr Häufig, 
welche in den nahegelegenen Sranitbergen niften, 

Je mehe mau fih Alexandrowsk näpert, deſto 
Höher felgen die Berge an, und deſto mehr nähern fie ſich 
einander. Viele Stellen find mit uͤppigem Kräutermuchs 
bedeckt und ‚bilden ſchoͤne grüne Flaͤchen, mit den Blumen 
‚yon Lychnis chalcedonica, Clematis integrifolia, 
Lathyrus tuberosus, Dracocephalum Kusschians, 
Dianthus superbus gejiert, dem Botaniker jedoch wenig 
feltnes darbietend. Etwa auf dem halben Wege zwiſchen 
Buchtarminsk und Bereſowskajza Redut liegen 
flache Kalfpügel, die faſt ganz mit Erde bedeckt ind. 

Zwifgen diefem Drte und Alexaudrowsk wird 
die Gegend immer quellenreicher. Die meiſten Büchlein 
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fuͤhrten ein reines Mares Waffer, einige jedoch maren Durch 
viele erdige Stoffe getrübt, woran häufig die Viehheerden 
Schuld feyn follen, die fich gerne an umd in dem wägen. 
aufhalten. 

Da Ich fon um 3 Uhr in Alexaudrowsk aufam, 
fo wollte ih noch heute eine kleine Ausflucht machen, - Ein 
fehr heftiger Regen trieb mich aber bald mieder auf mein 
Zimmer. Am Abend zog ein heftiges Gewitter auf, und 
hielt faft Die ganze Nacht an, Es donnerte und bligte faſt 
unaufpärkich in allen Weltgegenden, und der Wiederhall 
des Donners wurde durch die hohen, den Ort ganz ums 
fließenden Berge vervielfältigt, fo daß und während meh⸗ 
rerer Stumden ein faſt ununterbrochenes Getdfe umgab. 
Gewitter ſollen hier überhaupt ſehr Häufig fein, und beſon⸗ 
ders Hat «8 in dieſem Jahre den ganzen April und Mais 
Monat hindurch faft fortwährend geregnet, was dem Se 
traidebau und auch der Bienenzucht fehr vortheilhaft gewe⸗ 
fen iR. Das Getraide ſteht uͤberall vortrefflih und auch 
die Bienenſtoͤcke verfprechen viel. So hat z. DB. ein hiefiger 
Bienenwirth in dDiefem Jahre von 20 Stoͤcken wieder 20 
andere ablegen koͤnnen. Dürre Ik den Bienen in den hiefis 
gen Gegenden fehr ſchaͤdlich, weil dabei die meiften Plans 
gen , ohne recht zu blühen, vertrocknen, und es Daher den 
Bienen an Nahrung mangelt. Am Jahre 1824 flarben 
and diefem Geunde mehr als die Hälfte der Bienen, ja 
manche Bienenwirthe haben von 500 Stoͤcken faum 40 Bis 
30 vetten können. Da die Bienenzucht fich erſt feit einigen 
Jahren mehr ausbreiter, fo ſteht wohl zu hoffen, daß mit 
der Zeit die Wirtfe mehr Erfahrung fammeln, und die Dies 
nenföde in den gänftigften. Gegenden aufftellen werden. 

Am 2Often des Morgens ritt ich die Hauptfchlucht, in 
ver. fih auch der Weg nah Uſtlamenogorsk erhebt, 
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etwa bis zur Mitte hinauf, und erflieg Dan einen Dev 
zoͤchſten Punkte, wobei ich durch Die hohen, vom geftrigen 
Regen noch fehr naffen Pflauzen tuͤchtig Durchnäßt wurde, 
Nachmittags verfolgte ich den Hauptzufluß des im Grunde 
der Schlucht Hinftrömenden Baches Pichtowka. IE 
erreichte nach manchen Beſchwerden auf engen fehr ummegs 
famen Pfaden den Gipfel des Gebirges, wicht aber bie 
Hauptquelle dee Pihtomfa, die noch etwa 2 Werft weis 
ter von einem nur wenig hervorragenden Berge entfpringt, 
und weiterhin eine unzählige Menge kleinerer Quellen aufs 
ninimt. Spät am Abend Fehrte ih, fehr ermuͤdet, auf 
dem gewöhnlichen Holzwege nach Alexandrowok zuruͤck. 
Am Zen ritt ich durch die ganze Schlucht bis zum Berg 
zäcen hinauf, der Pichtownaja Sjedlo heißt, md 
ſich nad Wehen wieder abfenft. Oft Kies ich vom Pferde 
um mehrere ber merfiwürbigen Punfte zu erflimmen. Zar 
habe ich nicht die hoͤchſten Spigen esreicht, deun fa oft ich 
auch eine Koppe erſtieg, die mir von unten gefehen als eine 
der hoͤchſten Spitzen erfchien, fo erblickte ich Doch immer in 
einiger Entfernung wieder höhere Gipfel, Dennoch, fonnte 
ich an manchen Stellen große Strecken des Gebirges übers 
ſehen, die in der That ganz das Unfehen eines im ſtuͤrmi⸗ 
fchen Zuftande erſtarrten Meeres hatten. Ä 
Die Hauptfchlucht ziehe fih von Suͤden nad Norden 
aufwärts und. erfireckt fi) auch noch weit aufwärts bis 
zum Irtyſch. Sie hat eine geoße Menge Nedenfchluchten, 
die wieder seräftelt find. Die Abhänge find fehr hoch und 
meiſtens auch fehe Keil und zerriſſen. An ſehr vielen Stellen 
dehnen fi ganz nackte, vertifale Felſenwaͤnde aus. Mes 
tens find jedoch die Abhaͤnge mit einer Erdſchicht bedeckt. 
Oft verhuͤllt aber auch der fehr ‚üppige Pflanzenwuchs die 
Selfenabhänge Die ganze Gegend iſt fehr weſerron und 
Ledeb. Reiſe. II. 





far ans jeder Nebenfchlucht ergießt ſich ein Feiner Bach, 
der aus allen Seitenſchluchten feine Zufläffe erhält, Diefe 
mzaͤhligen Quellen entfpringen meiftens aus. Sämpfen in 
der oberen Bergregion; feltner ergießt ſich aus einer Felſen⸗ 
ſpalte eine Wafferader.. Das Waſſer ift fehr rein und gut. 
‚Der Hauptbach heiße Pichtowka, die andern Zufläffe 
ſchlechtweg Duell (Kljutſch). Fiſche führen ſie nicht. 
Schnee habe ich nirgends bemerkt. 

Die Vegetation hatte viel Einfoͤrmiges. Ueberall, von 
einem Ende bis zum andern, vom Fuße bis zum Gipfel, 
fanden ſich dieſelben Pflanzen wieder. Nur wenige, als 
Hedysarum argyrophyllum, Oxytropis songarica, 
Aster alpinus, Dianthus dentosus, Cerastium da- 
vuricum, Pedicularis proboscidea et elata, Gera- 
nium sylvaticum? Salium vernum, fand ich blos 
‚ auf den Gipfeln. Einige, ald Acynos parviflorus n., 
fanden fich blos am Fuße der Berge. Dagegen kamen fol 
gende Pflanzen überall vor: Fragaria vesca et collina, 
Potentilla recta, Pentaphyllum Ammani et Lupi- 
naster, Lychnis Chalcedonica, Dracocephalum 
integrifolium n. und D, Ruyschiana, Bupleurum 
aureum, Dianthus superbus, Aconitum Lycocto- 
num?, Echinospermum deflexum, Crepis sibirica, 
Heracleum barbatum n., Cirsium heterophyllum 
et serratuloides, Trigonella platycarpa, Thesium 
ramosura, Polygonum Bistorta et undulatum, 
Arenaria serpyllifolia, Seseli Hippomarathrum, 
Rheum sibiricum, Ligusticum discolor n., Cni- 
dium anomahım n., Pleurospermum Archange- 
lica n., Adenophora Lamarkü, Chenopodium 
hybridum, Tanacetum vulgare, Campanula Cer- 
vicaria, Vicia sylvatien, Melica nutans, Tha- 
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lictruum elatum «, Carex muricata, Asperula Apa- 
rine, Geum rivale, Fritillaria verticillata, Andro» 
sace maxima, Lathyrus altaicus, Verbascnm phoe- 
niceum, Saxifraga sibirica, Valeriana dubia n,, 
Draba.Gmelini, Statice speciosa, Isatis oblongata, 
Delphinium laxiflorum, Dictamnus Fraxinella, 
Myırhis bulbosa, Veronica pinnata, Polygala 
hybrida? et sibirica, Thymus Marschallianus|et 
angustifolius, Scutellaria lupulina, Cardamine 
ämpatiens, Impatiens parviflora, Lilium Marta- 
gon, Senecio erucaefolius, Scrofularia. altaica, 
Onosma simplicissimum et Gmelini, Gypsophila 
altissina, Orobus luteus, Serratula glauca, Ara- 
bis pendula, Polemonium coeruleum, Anthriscus 
nemorosa, Cucubalus glaucus?, Pariefaria mi- 
crantha n., Centaurea ruthenica, Hesperis sibi- 
rica, Silene repens etc. Auch folgende Sträucher bes 
deckte alle Abhaͤnge: Spiraea hypericifolia, triloba, 
ulmifolia?, Rosa acicularis, altaica®?, Robinia 
Caragana, frutescens, Rubus Idaeus, Ribes ni- 
grum et philoslylum, Mespilus melanocarpa, Cra- 
taegus sanguinea, Lonicera tatarica. lnten am 
Bache wuchſen die überall verbreiteten Weiden, Vibur 
num Opulus, Prunus Padus, Populus nigra et 
laurifolia. Dem Gipfel näher fanden ih Pinus Pichta 
etsylvestris, Betula alba, Populus tremala, Von 
Diefen bildet befonderd Pinus Pichta an manchen Stellen 
wahre, Wälder, in denen ſchoͤne Stämme vorfamen, und 
sch Habe felbR mehrere gemeſſen, die einen Umfang von 18 
Fuß hatten. Die Fichte befand fich Hier nicht fo wohl, 
und ganıe Strecken waren abgeflorben. 

Auf den Bergen bei Buchtarminsk, die freili 
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viel niedriger. und fonniger find; war ich gewohnt, Pflanjen, 
Die Ich am Fuße der Berge mit umaufgebröchenen Knospen 
fand, amı Gipfel im voller Bluͤthe zu erwarten. Hier war 
es umgetehrt: Probus luteus, Serratula glauca, 
Arabis pendula, Polemonium coeruleun, An- 
thriseus nemorosa?, Cineraria papposa, Die unten 
ſchon ganglich verbläßt, ja zum Theil mit reifen Früchten 
bedeckt waren, ‚blühten gegen die Mitte des Berges, und 
hatten am Gipfel oft noch kaum ihre Knospen entwickelt, 
An Säugthieren, Bögeln und Amphibien If die Gar 
gend arm. inzelne Ziefelmäufe, viele Dohlen, die in dm 
Felſen niſten, einige Srasmüden, wenige Eidechfen, das 
iR fat alles, was ich hier bemerkt Habe, Auch Inſekten 
waren ſparſam. Mur Mofchki vesfolgten ung in den unge⸗ 
heuerften-Schaaren, .befonders an feuschten.mit hohem Grass 
wich bedeckten Stellen. Hier erſt lerute ich dieſe Plage 
vet kennen. Ohne Neg Nachmittags fih ins Freie zu 
wagen, ift durchaus unmöglich. Alles bedeckt fih daher 
mit Netzen, und webe dem, der dieſe Borficht unterläßt! 
Beſonders leiden die Augenlieder, wo auch Die augenblick⸗ 
Uchſte Berührung ihres aͤußerſt ſcharfen Ruͤſſels eine Entzäns 
dung verurfaht. Mein Discipel, der anfangs dad Net 
durchaus nicht umhängen wollte, Hatte in kurzer Zeit faſt 
ganz verſchwollene Augen. Am Nachmittage des 21, 
Juni verließ ich diefen Det, und traf am Abend wieder In 
Buchtarminusk ein. | 
Meine Sachen famen erſt am, 22ften gegen Abend an 
und nım war mein Hauptbeſtreben bald abreifen zu koͤnnen. 
Allein fo ſehr ich mich auch bemühete, Eonnte ich doch nicht 
eher als am 27ſten Buchtarminsk verlafien. Hierau 
war hauptſaͤchlich der Umſtand Schuld, daß ich keinen 
Bimmermann oder Tiſchler auftreiben Eonnte, um mir einige 





Aſten zum: Verpacken der Naturallen machen zu fan. 
Endlich befreite Herr Brandt mich aus meiner Noth, 
Indem er feinem Tiſchler Befehl gab, die verlangen Kiften 
gu verfertigen. Am 2õſten ſchickte ich einen Boten an 
bern Loſchnikow, um ihn zu benachrichtigen, daß die 
Kiſten zur.Abfendung bereit feyen. Zugleich bat I ihn, 
einen Brief am Heren Staatsrat v. Ledebd due nah Rids 
Ders zu befördern. *) Da ich wegen-des vielen Sepaͤckes 
anf dem Laudwege häufigen Aufenthalt zu befhuchten 
hatte — befonderd jest, : wo nur wenige Kofafen in den 
Bedonten anzutreffen find, theils im Lager verfemmelt, theils 
mit Feldarbeiten befchäftige ind — fo entfſchloß ich mich, 
nach Uſtkamenogorsk zu Waſſer zu relſen, und bat 
em Kusnetzow, mir ein Bodt und zwel Koſaken zu 
deben, die mir auch bewilligt wurden. F 

Jeden freien Augenblick bemigte Ich, um in dem umlie⸗ 
genden Begenden Fleine Errurfionen: anzuſtellen. So vers 
folgte ich die Ufer vr Buſcht o r im a ziemli weit aufwaͤrts, 
und fand auch Fler auf den Wieſen diefelben Pflanzen, als 
am Kurt ſchum und Narym, mit nur einigen: Ausnah⸗ 
mer. Spiraea almifolia und Impatiens parviflora 
Waren ſehr häufig; auch ſchwamm ſehr viel Nastartium 
natans an flagnirenden Orten; an deu etwas feuchten 
Abhaͤngen wuchſen Polygala sibirica, Turritis glabra, 


O) In diefem Briefe melbete ich die Refultate meines Aufenthalts am 
Roots Satfan und ben, für die fernern Unterfudhungen, gefaßs 
ten Plan. Zugleich erwähnte. ih, daß falls ich Bergwerksbauern 
zu Begleitern erhalten könne, ich entichloffen fey, im Herbſt wies 
der zum Roors Salfan zurüd zu kehren. Leider gelangte dies 
fer Brief, durch ein Berſehen, erſt nad) zwei Monaten an den Ort 
feiner Beftimmung und durch biefen Zufall wurbe auch meine lette 
Hoffnung, wieder zum Noor⸗Saiſan zurückkehren zu können, 
vereitelt. . . 
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Lathyrus tuberosnus, Elymus sibiricus, und. anf der. 
fondigen Ufern hin und wieder Chenopodium Botrys. 
Die dürcen Felder um Bucht arminsk, ſind mic viel 
Polycnemum arvense, in fleinen faum 2 308 hohen 
Eremplaren, Herniaria glabra, Oxytropis. pilosa, 
Setaria viridis, Potentilla pensylvanica, bifurca, 
Eragrostis pilosa befegt, und bei den Granifbergen 
bläpte jegt. Verbascum Thapsus,' Polygala hybrida, 
Lotus ahgustissimus, Potentilla pensylvanica, 
Linaria altaica, Gypsophila muralis und stricta n. 
Am Zöhen befuchte Ih die Urmuchaikiſchen 
Berge, die jetzt ein ganz anderes Anfehen hatten, als im 
Fruͤhjahre. Statt der niedrigen fhönblähenden Pflanzen, 
Die damals jene Berge zierten, war jebt alles mit hohem 
Kräutermwuchfe bedeckt, die meiften Pflanzen Hatte ich auf. 
den Bergen Arfasul, Dolensfara und Kurtſchum 
ſchon fennen gelernt, z. B. Isatis dasycarpa, Scorzo- 
nera austriaca, Valeriana dubia, Milium holcy- 
forme, Cachrys macrocarpa, Eremurus unjäffig, 
Astragalus Arbuscula, Rosa acicularis? laxa? 
eltaica, Dianthus ramosissimus, Tragopyrum 
lanceolatum, Patrinia rupestris, Peucedanum 
officinale, Statice speciosa, Orobanche, Cynan- 
chum sibiricum, Kochia prostrata, Gypsophila 
dichotoma, Veronica pinnata, Gnaphalium mon- 
tanum, Agropyrum cristatum, Ziziphora media, 
Pyrethrum incanum, Allium lineare? Galium 
ruthenicum, Silene Otites? Polygata hybrida, 
Thymus Marschallianus et angustifolius, Spiraea 
triloba, Centaurea sibirica, Sibbaldia erecta, und 
einige andere, in den biefigen Gegenden allgemein verbreis 
tete Arten; außerdem noch viel Seseli buchtormense, 
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Althaes rosa? Allium rubens ? et globosum ?, 
Scabiosa gehroleuca, Nepeta ucranica. An den 
Ufern des Bades bemerkte ich, außer den fchon früher ange⸗ 
führten Pflanzen, Asparagus oflicinalis, Crataegus 
sanguinea, Leonurus glaucescens n., Rhamnus 
Frangula, Gjycyrrbiza glandulifera, Centautea 
adpressa?, Senecio erucaefolius, Veronica pani- 
culata, Linaria linifolia?, Epipactis sp. etc. Auf 
der Flaͤche zwiſchen Buhtarminsf und den Bergen 
kam ich an ein jegt trocknes Bert eines Baches, in dem viel 
Melilotus vulgaris, Inula salicina et britannica, 
Lythrum virgatum, Aster altaicus und Campanula 
bononiensis wuchs. 

Sinfekten wurden immer ſeltner; Clytra Atraphaxi- 
dis war jedoch zahlreich; nicht weniger haͤufig kam Bu- 
prestis 4 punctata auf Inula britannica vor, und aus 
‚den Saamen von Iris glaucescens (au aus den vom 
Noor⸗Sauſan mitgebrachten Kapfeln von Iristenuifolia) 
fesh Mononychus Ireos in Menge hervor. 

Ehe ih Buchtarminsk verlaffe, fen es mir noch 
vergöunt, Einiges über die Fifchereien der Ruſſen auf dem 
unteren Irtyſch, Nosrs Saifan und dem obern 
Irt yſch Hier anzuführen, theils nach eignen Beobachtun⸗ 
gen, theild aus den Erzählungen Werfchinin’ s/ Liäs 
pin’s und der Fiſcher felbft. 

Ehemals erfireckten ſich die Sifchereien der Ruſſen, dem 
Irtyſch aufwärts, nur bis nah Baty; weiter aufs 
waͤrts begaben fich bisweilen einzelne Wagehälfe. est ift 
Die Alerejewfche Fiſcherei, oberhalb der Mündung 
des Kurtſchum, die legfe am Irt yſch abwärts, die 
jedoch nur ſchlecht lohnt. Die übrigen Fifchereten find 
zteifshen Diefes und der obern Piket⸗Fiſcherei (zu 


Waſſer eiwa 20 Vak vom NoorsSaifau nem) 
versheilt, Vor einigen Jahren befand ſich nur eine grsß⸗ 
Sifcherei am Irtyſch, einige Werfle von Roors Sal 
fan. Diefe wurde für Rechnung der Koſaken⸗Kriegskaſſe 
unterhalten, „und ed mar Keinem weiter erlaubt, Dort zu 
Aigen. Die Kofalen waren vespflichtet, Arbeiter gu Fuß 
und zu Pferde zu fielen, mogegen fie von Diefer Bifcherei 
für. mäßige Preiſe mie Fifhen, Kaviar u. ſ. wi verſorgt 
wurden. Es fand fi indeſſen bald, dab diefe Anftale 
zwar für die Kriegskaſſe vortheilhaft war, den Kofafen aber, 
befonders im Winter, Drücend wurde. Deswegen wide 
Diefe Anftalt wieder aufgehoben, und es einem Jeden frei⸗ 
geftellt, gegen eine beftimmte Abgabe zu fiſchen, wo «6 ihm 
gutbänft. Um aber Inorduungen vorzubeugen, find einige 
Geſetze vorgefchrieben. So darf feine Fiſcherei oberhalb 
ver obern Piketfiſcherei angelegt werben, um nicht 
Die Fiſche zu verhindern aus dem Roor⸗SGaifan heraus⸗ 
zufommen, Auch darf Niemand in einer beſtimmten Ent⸗ 
fernung oberhalb einer ſchon beſtehenden Fiſcherei eine neue 
anlegen. Eine jede Kifcherei darf nur eine beſtimmte Zahl 
son Hakenreihen über den Fluß ſpannen u. (. w. Zur Ews 
Baltung der Ordnung bereifet der Oberaufſeher, der in 
Nabathyh ſich aufhält, und der Unteraufſeher, der meiſtens 
m Krasnaja Jarki bleibt, die Zifchereien, wobei fie 
den Unordnungen abhelfen, die Streitigkeiten ſchlichten, 
zum Fleiße aufmuntern, und auch wohl die Nachlaͤßigen 
beftzafen, oder entfernen, um Sleißigeren Pag zu mathen. 

Im Fruͤhjahre, fo bald der Irt yſch vom Eife befreit 
AR, edlen die Kifher zum Noor⸗Saiſan md zum 
bern Irtyſch. Gewoͤhnlich vereinigen fih 2 bis 6 
Perfonen und bilden eine Kameradfhaft (Arte), um 
gemeinfchaftlich zis fiſchen. Mit dem Fiſchergeraͤth aus⸗ 
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giraue, wit etsas Mehl, Saly und Biandtwein verſehen, 
gehen fie in Boͤten den Irtÿſſcch aufwärts, und wählen 
ſich einen gänkigen Des zum Fiſchen. Die Meifien bleiben 
am unteren JIrtyſh fliehen, nur "wenige durchſchneiden 
das Nesr⸗Sauſfan, um im obern Irtyſch zu fiſchen. 
Diele halten ſich hier ar einige Monate auf; einige bleiben 
Sie: zum Spaͤtherbſte; nur wenige fiſchen auch den ganzen 
wann Simwurd. 

Gefangen "werden im Irtyſch befonders Schre 
(Ossetrini. Acipenses Sturvo) und Gterleden 
(Sterledi, Ac. ruthenus). Dieſe beiden Fiſcharten 
werden bier mit dem Mamen Krasnaja Ryba (vorher, _ 
ſoner Fiſch) belegt. Im Noor⸗Sauſan und obern 
Irtyſſch fängt man beſonders Nielma (Salmo Nelma 
Pall.) und Zalmeen (Salmo fluviatilis), weniger 
Quappen, cNalym, Gadus Lota) und Hechte 
GSchtſchuli), dle auch im untern Irtyſch gefangen 
werden, und mit Njelma und Talmeen zuſammenge⸗ 
nommen, bjelaja Ryba (weiße Fiſch) genannt werben. 

Die Art der Fiſcherei iſt verſchleden, je nachdem die 
Nſcher Störarten oder Weikfifhe fangen wollen. Zum 
Stoͤrfangen iſt der Frühling befonders guͤnſtig, Dagegen im 
Sonrmer faft gar Feine, und im Herbſte viel weniger, als 
im Sehßlingsanfange gefangen werden. Die Fiſcher ſuchen 
ſolche Stellen aus, wo der Hauptarm des Stroms wenig 
breit und die Nebenarme ſehr ſeicht find; doch find Ihnen 
auch ſolche Stellen willkommen, mo der Strom an Beiden 
Ufern feicht If, und Dadurch die Haupt s Strömung enger 
wird, Denn da die Störarten ziemlich tief fireichen, fo 
sermeiden fie die feichten Stellen und Drängen fih nad) den 
tiefern Steömungen Bin. An den beiden Seiten diefer ties 
fern Stellen, und, wenn diefe ſehr breit find, auch in dee 
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Mietr/ werden ſtarke Pfaͤlle eingerawmt. Yin dieſen Pechlen 
hefeßiget man ein ſtarkes Seil-quer Über den Fluß und an 
dieſem find, etwa einen Fuß vom einander entfernt, 24 big 
3 Quß lange, Schuüse befefliget, an denen guoße, flaxke, - 
4 — 5.2308 lange, ſehr ſcharf zugeſpigte Hafen (Udy) 
haͤngen, und am dieſen befeſtigt wan, vernuttelſt einer 
Schlinge ein laͤngliches, etwa.8 bis 10 Zah lauges und 
einige Zoll breites, Hölshen, Baibaſchkigenannt. Cie 
ſolches mit Haken verfehenes Seil heiße eine Beresiaga 
und wird des Morgend, Mittags und Abends, wenn die 
Fiſche in Menge ziehen, auch wohl äfterd, von einem Ende 
bis zum. andern herausgehoben und Die, an den Haken 
hängenden, Fiſche abgensmmen. Sehr wird der Ganz. 
durch das truͤbe Waſſer des Irt yſch beguͤnſtigt, der den 
Fiſchen Die Haken verbirgt und nur die Baibaſchki durch⸗ 
ſchimmern läßt, die jene für Fiſche halten und auf fie lo 
fhwimmend , leicht am Hafen hängen bleiben; merken fie 
unruhig und fuchen fich loszureißen, fo werden fie noch. von - 
den benachbarten Hafen ergriffen, wur felten gelingt ed dem -- 
Stör, faft niemals dem Sterled, ſich zu befreien. Die 
nicht bedeutend verwundeten Fiſche fegen die Fiſcher in ſtark 
umzaͤunte Stellen (Sfadsf) um fie dort lebend aufzube⸗ 
wahren, bis ſich Känfer einfinden, oder- bis fie eine bins 
reichende Auzapl gefangen haben, um mis Vortheil zucuͤk⸗ 
fehren zu können. | 
Im obern Irtyſch fleigen nur ſelten Sterlede aufs 
waͤrts, Störe faſt niemals. Deswegen beſchaͤftigen ſich 
die dort fiſchenden Ruſſen mit dem Fange der Weißſſche, 
befonders des Talmeen und der Nielma,. vermittelf 
genßer langer Wurfnege (Niewody) Im Roos 
Saifan wird hauptfächlich des Winters, unter dem: Elfe 
mis Wurfnetzen gefiſcht, wobei man befonders Weißfifche . 





füngt:. Yauptfächlich- Halten ſich dia Fiſcher im MBimter auf 
einen bangen Erdjunge, am nordweſtlichen Ufer des Room 
Saiſan. auf. 

Die Sterlede und Stoͤre, die in der Naͤhe des Row 
Saiſan gefangen werben, find außerordentlih wohl 
ſchmeckend, und befonders die Störe fehr fett. *) Aeſchin 
lange Stesiede find ſehr häufig, felten find fie jedo laͤn⸗ 
ger: die, welche nicht wenigſtens J Arſchin lang find, rech⸗ 
wet her Kaufmann nicht für einen ganzen, fordern uue für 
einen halben Fiſch au. Die Störe find gewöhnlich soifgen 
2 und 3 Pud ſchwer. 

Die Zubereitung der Fiſche iſt hier ſehr einfach, feider 
aber auch ſehr ſchlecht. Nachdem man die Störe und 
Sterlede durch einen Schlag auf den Kopf getoͤdtet und 
dann abgetwafchen hat, werden. fie der Länge nad aufges 
ſchnitten, die Ruͤckenſehne, die Schtwimmblafe, die Fett⸗ 
theile und, menn es Mogner find, der Rogen berausges 
nommen, dann das Fleiſch ſtreifenweiſe zerſchnitten und 
entweder gefallen oder an Schnüren zum Trocknen aufge 
hängt, Die Fiſcher falgen die Fiſche viel zu (had, fo . 
Daß fich diefe nicht lange Halten, fondern bald verderben, 
und eine eben fo ſchlecht ſchmeckende, als ungefunde Speiſe 
ausmachen. Die getrockneten Fiſche find ranzig und voy 
bitterlichem haͤßllchen Geſchmacke. Die Ruͤckenſehne wird 
getrocknet, und unter den Namen Weſiga beſonders an 
die Mongolen, Mandſchuren und Kalmuͤcken verkauft. 
Die Schwimmblaſe wird meiſtens zu Fiſchleim verkocht, 
den die Fiſcher zu 2 bis 3 Rubel das Pfund verkaufen. 


”) Die um Semipalatinst, und befonders weiter unterhalb 
gefangenen Sterlede und Störe, find noch fetter, aber auch bei 
weitem nicht fo wohtſchwedend. Daſſelbe gilt von denen, die im 
Db vorkommen. W 


Die Settibeite werden mit Waſſer ausgefocht und das Mh 
abſcheidende Bett abgeihäpft. Es hat, fo lange es friſch 
IR, einen guten reinen Geſchmack, und dient in den Jaſten 
6 Butter zu den Spelſen. Kablar wird hier nur wenig 
bereitet, Indem man den Rogen fanft duch ein Gieb reiht 
und dann ſchwach ſalzt. Einige Sterlede und Stoͤre wer 
den auch feifch His nach Buch tarmins! verführt. Auch 
die Weißfiſche werden theils geſalzen, theils getrocknet 
Das Letztere geſchieht beſonders mit den Hechten, die ein 
hoͤchſt trocknes, geſchmackloſes Nahrungsmittel ausmachen. 
Rn Winter werden die Sifche gefroren verführt, 

Bon jedem Sidr, der verführt wird, er mag unzube⸗ 
reitet, gefalzen, oder getrocknet ſeyn, enteichtet der Käufer 
oder der Fifcher eine Abgabe von 230 Kopefen und von 
jedem Sterlet 25 Kopeken. Kaviar, Weſigi, Fiſchleim und 
Fiſchfett, fo wie auch alle Arten Weißfifch, Mind von Ab⸗ 
gaben freis Ehemald wurde dieſes Beld verwandt, um 
den Weg zwiſchen Uſtkamenogorsk und Buchtar⸗ 
minsk anzulegen umd zu verbeſſern. est iſt es ein Ein⸗ 
kommen der Kriegskaſſe derjenigen Koſaken, welche die 
Graͤnze am Irtyſch beſetzt halten. Dieſe Einnahme bes 
traͤgt jaͤhrlich zwiſchen 10,000 bis 12,000 Rubel B. Aff.; 
bisweilen IR fie noch bedeutender geweſen. | 

Nehmen wir die Mittelzahl von 11,000. Rubeln an, 
und, daß auf 10 Sterlede ein Stör gefangen werde (was 
im Durchſchnitt auch wirklich geſchieht) fo wuͤrden jährlich 
2200 Störe und 22,000 Sterlede gefangen. Allein dieſer 
Anſchlag IE zu geringe, Denn theils werden an Ort und 
Stelle fehr viele Fiſche verzehrt, theils verderben manche, 
wenn Mangel an Salz und on Käufern if; auch werden, 
wie ich ſchon anfüprte, alle Sterlede, die unter 3 Arfchin 
meſſen, von den Käufern nicht für vol angenommen, als⸗ 
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dann müffen der Hinefifchen Wache jährlich 500 Sterled⸗ 
als Abgabe geliefert werden; und endlich läßt ſich aud 
wicht aller Unterſchleif vermeiden, Alles zufammen genoms _ 
men, glaube ich den jaͤhrlichen Bang auf etwa 3000 
Störe und gesen 30,000 Sterlede angeben zu koͤnnen. 
: Weber die Menge des gefangenen fo genannten Weißſiſche 
habe ich Feine Auskunft erhalten Finnen, indeſſen Sau 
fie wohl nicht geringe feyn, und ich Babe viele damit 
befeachtete DBöte geſehen. Me diefe Fiſche werden von 
den Bewohnern am Irtyſch, bis gegen Semipalıı 
tinst hin, und m den weniger entfernten Dörfern ven 
braucht. | 

Ar Ort und Stelle bezahle man Bier den Str mis 
5 Rubeln und den Sterled mie SO Kop. Hiervon er 
Hält der Werlänfer aber nur die Hälfte (deum die andere 
Hälfte wird als Abgabe entrichtet). Obgleich diefer Preis 
nicht Hoch if, fo bilder doch die Fiſcherei für die Au— 
wohner des Irtyſch einen nicht unbedeutenden En 
werbszweig, da die Zuruͤſtungen zur Fifcherel. nur wenig _ 
koſten. Denn aufer dem einfachen Sifchergeräthe wird 
bios etwas Mehl, Roggenzwieback und bisweilen etwas 
Brandwein mitgenommen, und fo lange die Bifcher hier 
verweilen, find Fiſche ihre Hauptnahrung. Meiftens 
efien fie nur Sterlede und Gtöre, blos wenn fie feine 
Krasnaja Ryba haben, greifen fie zum Hecht, jedoch 
nur hoͤchſt ungerne; lieber hungern fie 24 Stunden, 
Ihre Speifen find einfach und wenig mannigfaltig Ge 
woͤhnlich wird der frifche Fiſch zerſchnitten und mit etwas 
Salz und Waſſer abgekocht. Eine Sefttagsfpeife find Die 
Pelmeni. Hierzu wird guter fetter Fiſch, am liebſten 
Stör, Hein gehadt, loͤffelvollweiſe in ausgerofften Wei⸗ 
jenmehlteig eingefält und dann mit tenigem Waffer 
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gekocht. Auch werden wohl aus dem gehackten Fliſch Meine 
Kugeln geformt, umd diefe ohne Mehlhuͤlle gekocht, Diefe 
beiden legten Speifen erfordern einen gefunden ftarfen 
Magen; den Genuß der friſchen Sterlede und Gtöre dages 
gen Halte ich durchaus für unſchaͤdlich. Ich ſelbſt und alle 
meine Leute haben waͤhrend unfers 6 wöchentlichen Aufents 
halts am N oo rs Sarfan nichts als Fiſche genoſſen, ohne 
alle uͤble Folgen, blos daß zu fette Fiſche, beſonders im 
Unfange, einige Unbequemlichkeiten verurſachen. Auch 
habe ich haͤufig bei den Fiſchern nachgefragt, ob der haͤu⸗ 
ſige Genuß der Fiſche ihnen ſchaͤdlich werde, und immer die 
Verſicherung erhalten, daß Krankheiten, und nameutlich 
das kalte Fieber, bei ihnen die groͤßte Seltenheit ſey. Daß 
aber der Genuß der ſtark verdorbenen geſalzenen und getrock⸗ 
neten ranzigen Fiſche, mit verdorbenem ranzigem Fiſchfett 
zubereitet, ſchaͤdlich ſeyn mag, will ich ſehr gerne zugeben, 
und ich glaube Hierin die hauptſaͤchlichſte Quelle der hoaͤufi⸗ 
gen Wechfelfieber in Buch tarminsk und Uffamenus 
gorsk zu finden, Es waͤre allerdings ſehr zu wänfchen, 

daß eine beffere Bereitungsart der Fiſche ſtatt finden, und 
eine gefundere, mwohlfchmedendere Nahrung geliefert werden 
möchte. Mir wenigſtens war es ſchlechterdings unmöglich, 
den kaum vor einer Woche geſalzenen Fiſch zu genießen, der 
einen hoͤchſt widerlichen Geruch verbreitete. Barſche (Okun, 
Perca fluviatilis) und Cyprinus lacustris (Tſche— 
bak), die beide im Irt yſch in großer Menge vorfonmen 
and recht wohlſchmeckend find, benugt und achtet Niemand, 


Vierter Abſchnitt. 


Hefe von Buchtarminsk nah Uftfameno- 
gorsk. — Beſuch der Ruinen von Ablakit. — 
Reife nach Semlpalat insk. — Aufenthalt daſelbſt. 


Teduq founte ih am 27. Juni Buchtarminsk vew 
laſſen! Ich ſchiffte mich mit meinen beiden Leuten und 2 
Koſaken gegen Abend ein, und bald war Buchtarminst 
‚meinen Blicken entſchwunden. Um 8 Uhr hatten wir ſchon 
25 Werft zurüdigelegt, und da es anfing -Dunfel gu werden, 
fo legten wir am linken Ufer an, gegenüber der Mündung 
des bei Alerandromst fließenden Baches Pichtowka. 
Am andern Morgen ziemlich fpät verließen wir unfer Nacht⸗ 
lager und landeten gegen fünf Uhr Nachmittags bei U ſt⸗ 
famenogorsf. Die Entfernung zu Wafler mag zwis 
ſchen 120 und 130 Werſt betragen. 

Vom -Einflufe der Buhtorma an wird die Stroͤ⸗ 
mung des Arcyfch fehe viel fchneller und oft reißend. 
Diefe ſchnellere Strömung wird Hauptfächlich Dusch die dem 
Fluß mehr eingwängende Gebirgsmaſſen und den ſtaͤrkern 
Fall bedingt. Das zufteömende Wafler der Buhtorma 
Jann zu diefer Befchleunigung wohl nur wenig beitragen; 
denn obgleih die Buchtorma fehr ſchnellfließend ift, ſo 
IR doch die Waffermenge derfelben, im Verhältnis zum. Ir⸗ 
tyſch, nur ſehr geringe, und daß die Strömung ſchon 
oberhalb der Mündung jenes Fluſſes ſehr Heftig if, erfennt 
man auch daran, daß das Wafler der Buchtorma Som 
Irtyſch -ganz zur Seite gedrängt wird, und als ein 
hmaler weißer Streifen noch lange erfennbar bleibt, Das 
MBebisge exhebt AG von Buchtarminsk an Immer mehr, 





erreicht feine größte Höhe zwiſchen Alexandrowst umd 
Zekliſtowsk, ſenkt ſich Daum wieder, und. endigt 
vor Uſtkamenogorsk mit des nicht hohen Prigoms 
naja Sopfa, 

„ Das Gebirge beſteht Hauptfählih and Thonfchiefer, 
wie bei Alexandrowsk. Hin und wieder tritt Srantt 
hervor, doch nur fparfam und nicht in großen Mafien, Im 
Thonſchiefer findet fi) reiner Quarz in mehr oder wenigen 
Dicken Adern, die meiſtens fehr regellos, Häufig jedoch 
horizontal fortlaufen, Wo diefe Quarzadern ſehr maͤchtig 
find, wird die Schichtung des Thonſchiefers verichoben 
und unregelmäßig. Die Abhänge am vechten Ufer find mes 
ſtens ſehr ſteil, ſchroff und nackt, die des linfen Ufers mehr 
ſanft und mie Humus bedeckt. Doch find anch bisweilen 
große Strecken am rechten Ufer weniger ſteil und ganz mit 
Erde bedeckt, fo wie auch am linken Ufer fih oft unge 
Henze, fenfrechte, nackte Wände erheben, von Denen beſon⸗ 
ders eine Stelle durch Die fenkrechte äußerft hohe, frei ficy 
hende Spige von den Kofafen Hahnenkamm (Pietus 
ſchji Greben) genannt, fehr auffält, umd auch in der 
Hinficht merkwuͤrdig iR, Daß vor einigen Jahren ein (oem 
ich der Befchreibung meiner Koſaken trauen Darf) werig⸗ 
ſtens 100 Fuß hoher Theil derſelben zuſammengeſtuͤrzt if, 
An (ehr vielen Stellen erhebt ſich das Ufer fo flell aus dem 
Waſſer, daß zu Lande gar nicht fortzufommen if. u 
andern Stellen treten große fchroffe Selen in den Fluß 
hinein, Hin und wieder finden fih Fleine unbedeutende 
Waſſerfaͤlle. Bisweilen bricht fi der Strom mit Made 
gegen die Selfen. . Dies gefchieht befonders an den Stellen, 
wo der Fluß eine, wenn auch nur wenig veränderte, Rich⸗ 
tung annimmt. An folhen Stellen muß man ſich huͤten 
nicht in die Gewalt der Strömung zu gerathen. Die ia 
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diefer Hinfit gefähtlichfie Stelle iR den chiffern unter 
dem Namen der fieben Brüder befannt. Wird man dort 
von der Strömung ergriffen, fo fchleudert dieſe das 
Fahrzeug von einem Felſen (von denen fieben befonders 
Bervortreten , daher auch der Name) zum andern, umd der 
Untergang if faſt unvermeidlich. Uebrigens if die Fahrt 
Rromabwärts weder ſchwierig, noch gefähelih, und Uns 
gluͤcksfaͤlle find felten. Mit vielen Schwierigkeiten werden 
Die Fahrzeuge ſtromaufwaͤrts gebracht. Da die Strömung 
ſehr Heftig iſt, fo iſt durch Rudern faſt nichts auszurichten, 
und die Fahrzeuge muͤſſen gezogen werden. Dies verrichs 
ten Menfchen, und da bald dag eine, bald das andere " 
Ufer nicht gangbar iR, fo müflen die Arbeiter oft über 
den Fluß gefegt werden, was mit Pferden zu ſchwierig 
ſeyn würde, An Stellen, mo beide Ufer nicht gangbar 
find, werden, vermittelt Feiner Böte, Anker, an denen 
lange Seite befeftigt find, aufwärts gebracht und ausge 
worfen, und fo das Fahrzeug weiter geſchleppt. In klei— 
nen Boͤten legen Die Schiffer folche Stellen zuruͤck, indem 
fie fi an den Selfen anflammernd, das Boot weiter fehle 
ben, Stromabwaͤrts legt man die Strecke zwiſchen 
Buchtarminsk und Unfamenogorsf leicht an einen 
Tage zuruͤck; Stromaufwaͤrts mit fleinern Boͤten in 32 
mit groͤßern in 8 — 10 Tagen. 

Im Ganzen iſt die Vegetation am Irtyſch der bei 
Alerandpromst ſehr aͤhnlich, und nur die, eine höhere 
Lage Liebenden g@ Pflanzen fehlten hier. Ich fand nur 
wenige Pflanzen, Die dort nicht vorfamen, als Tha- 
lictrum exaltatum n., Arctium Bardana, Hiera- 
cium foliosum, Origanum vulgare, Stachys palu- 
stris, Lathyrus pisiformis, Picris sinuata? Achil- 
lea acuminata? Rumex Acetosa, Lysimachia vul- 
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garis,. Melilotus suaveolens? und auf daͤrren Hügeln 
viel Prenanthes diversifolia. An den Abhängen bes 
merfte ich fiellenweife kleine Waldungen von Pinus syl- 
vestris et Pichta, auch Birfen; an den Ufern und 
auf den Inſeln mwachfen viele gemeine Weiden und 
Populus tremula, weniger Populus nigra, lauri- 
folia und Birfen. Es wird auch auf diefen Aufeln 
und. Dergen Holz für Uffamenogorsf und einige weis 
ter unterhalb liegende Kofafenvedouten und Dörfer gefaͤllt. 

An mehreren Stellen des linken Ufers, befonders näher 
nah Buchtarminsk hin, find meit ausgedehnte Zäune 
von Flechtwerk ‚gezogen, die zu tiefen Gruben führen. 
Diefe Anflalten dienen zum Bang der Rebe; denn wenn 


diefe Thiere im Anfange des Octobers die gebirgigen 


Gegenden verlaffen und über den Irtyſch fchwimmen, 
um in mwärmere Landfiriche zu eilen, werden fie Durch dies 
ſes Flechtwerk gesungen, ihre Richtung zu den Deffuums 
gen zu nehmen, two fie indie, Hinter denſelben gegrabene, 
Sruben ſtuͤrzen. In guten Jahren fängt man bei 
Buchtarminsk gegen 400 Stud und auch wohl. drüs 
ber. Im Anfange des Aprilg ziehen die Rehe wieder Dem 
Gebirge zu, und auch dann werden ihrer viele im Waſſer 
gefangen, oder erfchoffen. 

Kaum hatte ich mein Quartier beim Kaufmann Popom; 
wo Ih recht gaftfreundlich aufgenommen wurde, besogen, 
als ein fehr Heftiger Regen bald alle Straßen mit Waſſer 
bedeckte. So wie es ſich aufgeklärt hatze, eilte ich zum 
Staabschirurgus Stamropolsfy. Am andern Morgen 
ging Ih mit demfelben zum Koſakenbefehlshaber, Herrn 
Iwanow. Die fhwace Hoffnung, die ich noch immer 
hegte, von Hieraus nielleicht zum Tarbagat al veifen zu 
koͤnnen, mußte ich gänzlich aufgeben. Wenigſtens wollte 


ich aber Doch die Ablafitfhen Palaten beſuchen, und 
ich bat Herten Jmanom, mir Hierzu behuͤlfilch zu ſeyn. 
Er verſprach auch, mir Kofafen zur Bedeckung und einen 
Jäger mitzugeben. Pferde Dagegen war ich genoͤthigt zu 
miethen, was In der jegigen Jahreszeit, mo nur menige 
Pferde in der Nähe der Stadt gehalten werden, und die 
„großen Tabımen weis entfernt meiden, .fehr ſchwierig wurde. 
Endlich gelang es mir, 4 Pferde zu befommen; Here 
Stawropolsky, der mich begleiten wollte, gab feine 
fange Drogi (eine Art Wagen), und die Abreife wurde 
auf den erften Juli angefegt. Obgleich jetst in Der Gegend 
um Ablakit Feine Kirgiſen fliehen, fo durften wir doch 
wicht alle Vorſichtsmaaßregeln vernachlaͤßigen; denn dieſes 
raͤuberiſche Volk ſchweift oft weit. von den Lagerplägen 
herum, Beute fuhend. So waren am 28, Juni zweien 
Kirgiſen om linken Irtyſch-Ufer, nur wenige Werſte 
von der Feſtung, die Pferde Durch andere Kirgiſen geraubt. 
Auch hatte man Hier die Nachricht, daß fih mehr denn 
3000 Kirgiſen verfammelt Hatten, um einem Kirgifens 
fultan,, der vor wenigen Tagen Uffamenogorsf ven 
laſſen "Hatte, aufjulauern und ihn zu berauben, um fo 
einen Raub, den der Sultan vor vielen Jahren an jener 
Wolloſt verübt ‚Hatte, zu rächen. ‚Man fürchtete, daß 
der Sultan jenen Rändern fchwerlich würde entgehen 
koͤnnen. 

Am 30. Juni hatte ich die unerwartete Freude, durch 
einen Discipel Nachrichten vom Herrn Staatsrath Ledes 
bour zu erhalten, da derſelbe von ihm hergeſchickt war, 
um einiges an Saamen und Pflanzen einzufammeln. Durch 
diefen erfuhr ich fo manches Neue über unfere beiden 
andern Expeditionen. Nachmittags mußte er mich auf 
die Prigonnaja Sopfa füßren, Die vor einiger Zeit 
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and Staatsrath Ledebour beſucht hatte. Die Weges 
tion auf dieſem Berge gleicht ver bei Sucdhtarminds 
ſehr, indeſſen kommen hier viele Seltenheiten jener. Gegend 
wicht vor, Dagegen fanb ich das ſehr fchöne-Sezell 
graveolens n. faum blühend und den, leiber ‚gänzlid 
verblüßeten, Astragalus follicularis, die, nebſt "einem 


andern Astragalus, bei Duhtarmindt nicht vom. 


kommen. 

Am andern Morgen wurden wir bis 9 Uhr aufgehalten, 
ehe wir abreifen konnten. Wir fegten oberhalb der Feſtung 
öber den Irtyſch, mas megen der ziemlich ſchnellen 
GStroͤmung und einer großen Jufel, an der man weit bins 
auf fahren muß, um gutes tiefes Fahrwaſſer zu finden; 
ziemlich lange waͤhrte. Die Pferde und unfer Fuhrwerk 
waren ſchon am Abend vorher übergefegt.: Nachdem: auf 
gepadt und angefpannt war, fuhren wir gegen Süden zus 
er über eine üppig bewachfene, etwa 6 Werft breite 
Wieſe; dann mußten wir eine flache Huͤgelreihe erllimmen, 
von der ed etwa * Werſt weiter zum Heinen Fluſſe Abla⸗ 
kitka bergab ging. Die Fahrt durch den Äppigen Kräus 
terwuchs und über den Gchieferhägel, ohne Weg und 
Steg, ging fo langſam vor ih, daß mir erſt gegen Mit⸗ 
tag die Ablaftitka erreichten, und es wurde. befchlofien, 
hier Mittag zu halten. Unſern Aufenthalt benugte ich, Die 
umliegende Gegend zu beſichtigen. Die Ablafitfa ſtleßt 
In einem fchmalen Thal, das links von niedsigen, Doch 
fielen duͤrren Schieferhügeln eingefaßt ift, fih aber am 
echten Ufer weiter. ausdehnt. Das Fluͤßchen iſt nur Hein, 
ſeicht, mit kieſigem Grunde und gutem Waller. Es 
fließt ſchnell und fol viele Sorellen ernähren, Sie ergießt 
fih durch eine ſchmale Mündung in den Irtyſch, etwa 
12 — 14 Werk oberhalb URfamenogorsf. Ich erflieg 








die Haͤgel, fand aber nur eine kuͤmmerliche Begetation und 
durchaus blos Die an folden Orten ganz gemeinen Pflau⸗ 
jen, wenn ich die Stellera Passerina ausnehme, die I 
fonf nirgends weiter bemerkt Babe, Auch an den Ufern 
des. Flaͤßchens fand Ich nichts Merkwuͤrdiges. Alopecu- 
‚zus repens, Phalaris arundinacea, Dactylis glo- 
‚merata, Poa pratensis, Agrostis vulgaris, Sangui- 
sorba carnea, Centaurea adpressa, Senecio eruoä® 
folius, Carduus nutans, Sium lancifolium, Hespe- 
xis sibirica, Inula Helenium und britannica, einige 
Ampferarten, Vicia Cracca, und sepium, Lathyrus 
pratensis; Melilofus vulgaris und dentata, Rhi- 
„anthus major, Typha latifolia, Carex acuta, 
‚Arundo Phragmites, Alisma Plantago, einige ge⸗ 
meine Weiden, Ribes nigrum, Orthopogon Crus 
galli; in Wafferpfügen Potamogeton pusillus und 
auf einigen: trocknen fleinigten Infeln viel Hyssopus offi- 
‚cinalis, Salvia deserta, waven die hauptſaͤchlichſten 
Pftanzen diefee Gegend. Galeruca Absynthii bededte 
allerlei Pflanzen, befonders Halo phyten und Anthicus 
‚bifasciatus Gebl. hielt fich auf ben Dfumen von Inula 
‚Helenium auf. 

Nachdem fi unfere Pferde etwas erholt hatten, PR 
ten wir die Reiſe weiter for. Wir paffieten Bier die 
Ablakitka und fuhren dann Immer am vechten Ufer der⸗ 
ſelbean aufwaͤrts. Unfer Weg führte uns Wrech diele Fleine 
Baͤche, die fi alle in die Ablakitkanergiiben, und 
meiſtens mit ſchoͤnen Wiefen eingefaßt find.” Mieſe Bäche 
wurden durch ſchwach hägligted Land getrennt. Kaum 
Ak es jedoch möglich, mit einem Wagen hier durchzukom⸗ 
men, und mir fürchteten faſt jeden Augenblick, unfer 
Fuhrwerk zgerträmmert zu feben Die Berge nad Oſten 
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‚amd Eüden nahmen immer an Höhe zu und wurden bald 
‚bedeutend hoch. Merkwuͤrdig war es mir, daß die Schie⸗ 
ferberge bier von den Granitbergen bedeutend am Höhe 
-überteoffen wurden, da ich Doch bis jegt immer das ent 
gegengefegte Verhaͤltniß beobachtet hatte. Ich glaube nicht 
zu irren, wenn ich annehme, daß die höheren Bergſpitzen 
wenigſtens 3000 bis 3500 Fuß über die Ablakitka 
erhaben find. *) Die Granitberge haben ein überaus: flehs 
lis, zerriſſenes, wildes. Anfehen, und find ziemlich Häufig 
mit Nadelholz bewachſen. Die Umflände vergdunten es 
mir nicht, Diele Berge zu erfteigen. Auch möchte das wohl 
ohne Fuͤhrer fehe ſchwierig ſeyn. Dieſe ganze Kette beles 
‚gen die Ruſſen mie den gemeinſchaftlichen Namen der 
Mblafies Berge. Gie follen felbft von den Kirgiſen 
wenig befucht werden. Auf den trocknen Hügeln am 
Wege wuchs, viel Seseli tenuifolium n. et graveo- : 
-leus n., Cirsium igniarinm, Peucedanumi offici- 
‚nale, Astragalus Onobrychis, Linum pallescens 
‚n., Hyssopus officinalis, nebft andern oft genamnten 
Pflanzen. Einige unbedeutende Salzſtrecken waren .mit 
moch nicht blühenden Artemifien und Halophyten, 
unter denen befonderd Camporosma ruthenieum häufig 
‚war, bedeckt. Tſchudengroͤber bemerkte ich am beiden Sei⸗ 
‚tem des Sluffes in großer Menge Die meiflen waren ge 
:bffnet. Hin und wieder waren an einem Ende; diefer 
Gräber. selierkichieferplatte aufgerichtet, und an insebies 
fee Ploien erkannte man noch deutlich eine grob ausge⸗ 
bauene menſchuche Larve. Hin und wieder Rechen auch 
‚Gruppen von Kirgifengräbern. Nachdem wir etwa 45 Werft 
zuruͤckgelegt hatten, lagerten wir ung in der Näße des 


*) Es iſt hier zu bemerken, daß Eeine Höhen gemeſſen ſind. 
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Fluſſes, nicht weit von einigen Tönen Pappeln. Hier 
fand ich. die fpbne Cineraria thyrsoidea n. nnd Oxy- 
tropis glabra zum erfienmale in Menge blühende. Am 
andern Morgen verfolgten wir unfern Weg weiter, der ung 
äder eine fumpfige Wiefe führte, wo wir faum durchkom⸗ 
men fonnten, und die faſt ganz mit Triglochin palustre 
Gedeckt war. - Auch fahen: wir mehrere firgififhe Aecker 
mie der fechszelligen Gerſte befäet, die fehr ſchoͤn fand. 
Gegen 11 Uhr endlich erreichten wir die Ruinen der 
Ablafiefhen Palaten, etwa 70 Werft von Uftfas 
menogorsf entfernt. 

Eine Befhreibung dieſes, jegt ganz zerſtoͤrten foongos 
viſchen Tempels, der im Jahre 1654 vom foongorifchen 
Bürften Ablai erbaut worden iſt, findet man in Pallas 
Meifen (Band 2, S. 545 u. f.). Die Kirgifen haben 
die (hönen großen feſten Backfteine tveggebrochen, um ihren 
verſtorbenen Sultanen und andere Reichen Grabmäler zu 
Sauen, fo daß jegt nur noch Die Sundamente und Die den 
ganzen Play einfchließende Mauer ſteht. Merfwärdig iſt 
, das die Erbauer Diefer Gebäude die Mauer auch auf 
den hoͤchſten kaum zugänglichen Spigen des nach Norden 
Negenden Berges durch aufgethuͤrmte Granitbloͤcke fortges 
führe Haben. Auch habe ich zwei Stellen gefunden, mo 
Kiffe im Berge offenbar kuͤnſtlich erweitert worden find, 
wm ald Ausgänge zu dienen. Auffallend If der Heine, 
etwa 100 Zuß- lange und 50 Fuß breite See, der auf 
Dem Derge nah Nordweſten zmifchen zwei ſteile Selfens 
wände eingepreßt iſt. Er iſt ſehr rief, hat braunes, Doch 
ziemlich gutes Waffen, und ernährt viele ſehr fette Karaus 
(hen, die bisweilen von Einwohnern aus Ufffamenos 
gorsk Herausgefifcht werden. Um die Ruinen der Ge 
bäude bemerkte ich fehr viele Gräber, die zwar ganz das 


Anfehen der fogenannteg Tſchutengraͤber Haben, dielleicht 
aber nur den Soongoren ihr Dafeyn verdanken. Bor 
etwa 25 Jahren murde Hies mit 100 Soldaten fag 2 Mas 
nate lang Nachſuchungen augeſtellt, und viele Gräber gedffs 
net. Doch fol man, außer Gebeinen, nur einen kleinen 
fupfernen Krug ausgegraben haben, 

Mach Norden und Aſten Ift der iſolirt Daßchende Gras 
nitberg, an deſſen füdlicheg Seite die Gebäude erbaut 
waren, durch ein etwa, eine Werft breites Thal von maͤßig 
hohen, ganz waldloſen Schieierbergen getrennt: Im Thale 
nach Norden fhlängelt fih ein Eleiner Bach, deſſen Ufer 
ſchoͤne grüne Wiefen bilde: Much im öftlichen Thal fließt 
ein Bach, welcher den füdlihen Zuß der Mauer umgicht, 
und dann gleichfalls in Die kaum eine Werk weiter nad 
MWeften entfernte Ablakitka muͤndet. Nah Süden und 
Ofen breitet fih ein an 6 —. 8 Werft weites Thal aus; 


das weiterhin gleichfalls Durch Schieferberge eingefaßt wird, 
und in welchem die Ablakitka mit vielen Krämmungen 


fortſchleicht. Etwa 3 Werft nah Suͤdweſten follen noch 
die Spuren von Defen bemerkbar fern, mo wahrſcheinlich 
Die zu den Gebäuden gebrauchten Backſteine gebrannt wor 
den find. Nach Süpoften, in einer Entfernung von 10 
und mehrern Werften follen mehrere große Seen liegen, die 
die Zufluͤſſe der Ablakitka näheren. Uebrigens find die 


von hier fihtbaven Berge bei weitem niedriger, als die 


Berge näher nah Uffamenogorsf zu. 

Auf den feuchten Wiefen wachfen in Menge die (fon 
früßer bei der Ablakitfa angegebenen Pflangen, zu denen 
fi) nod) Cineraria thyrsoidea, Erythraea Meyerin., 
Epilobium roseum, Ervum tetraspermum gefefiten, 
Die Abdänge des Granitberges find mit vielem Geſtraͤuch 
von Lonicera microphylla, Ribes heterotrichum n. 








at peitostyhom Rn, Berberis sibirkca, Rosa altaica, 

Spiraea hypericifolia et triloba, Robinia Caragana 
et frutescens, Sambucus racemosa, Mespilus 
wmelanocarpa hededt.. Außerdem bemerkte ich hier vtele 
Pflanzen vr Moch nataja Sopfa bi Buchtarminsk, 
auch Hesperis aprica, Hedysarum sp., Linum pal- 
lescens, Bupleurtim faltatum, ein ſchoͤnes Aspidium, 
Silene altsica, Dracocephalum integrifolium, Al- 
lium fistulosum et senescens, Urtica cannabina, 
Asonitum Anthora, Aster fastigiatus, Orobanche 
eruenta?, Sedum hybridum, Polygala hyhrida, 
Gypsophila diohtoma et mutalis u. f. wm. — Sehr 
auffallend war ed mir, ‚au vielen Stellen abgebrochene 
Pflanzen zum Trocknen ausgebreitet zu finden, und zwar 


daimer jede Pflauzenart befonders. Viele Ziefelmäufe, 


Siefen uͤberall umher, fonft fein anderes Saͤugthier. Des 
Abends und des Nachts hörten wir sft das Befchrei eines 
Thieres, Das in der That dem Schlagen einer Nachtigall 
nicht unähnli Hang. *) Alle unfere Bemühungen, dei 
Urheber dieſer Tine zu fangen, blieben fruchtiod. Wir 
legten vor einigen Hoͤhlen Schlingen, wir verfuchten Die 
Thierte mie Rauch und Waffen herauszutreiben; allein alles 
vergeblich. Weberfanpt habe :ich es ſehr bedanert, Daß 
wir in der ganzen Gegend fein Wild fanden, da ich einen 
ſehr guten und ſehr bereitwilligen Schägen mit hatte, einen 
Lesgler von Geburt, der vor einigen Jahren mit mehreren 
anderen Lesgiern auf einem Streifzuge ertappt, und nad 


2) Nah Falk fol ein ſolches Befchrei dem Lepus pusillus eigens 
thämli ſeyn, der wegen feiner Gewohnheit, fich eine Heuerndte 
zu madıen, von ben Kuſſen Sfiensftawta ( Heumader) ges 
nannt wird, unb alfo auch wohl jene: ageheeiteten Mlangen abges 
biffen haben mag. 
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uſtkamenogors! geſchickt wurde, um Koſakendienſte zu 
leiſten. Er war unermüdlich, durchſtreifte die ganze 
Gegend, fand aber, außer einigen Enten, Wiedehopfen 
und Ziefelmäufen durchaus Nichts. Das naßfalte Wetter 
Hatte auch die Inſekten verfheucht, deren’ hier nur wenige 
zu {chen waren. . Auf Seseli buchtormense hielten ſich 
Leptura cruciata und Cistela sulphurea auf; auf ver⸗ 
ſchiedenen Cruciferen Cimex oleracea in Menge 

. Am 3. Juli Nachmittags bezog: fich der ganze Himmel 
mie Wolfen, und es fing an heftig zu regnen, fo daß mir 
und entfhließen mußten, die Ruͤckreiſe anzutreten. Wir 
Äbernachteten etwa 10 Werft von den Palaten und 
famen am Abend des 4 Juli gluͤcktich und. wohlbehalten 
wieder in Uſtkamenogorsk an. 

Am 5. Juli beſuchte ih Herrn Im an ow, um .mich 
mit ihm gu berathfchlagen, wie ih am erfolgreichftes die 
Steppen jenfeits Des Irtyſch Hereifen kͤnne; Denn da 
Here Iwanow jene Steppen mehreremale durchreiſt hat, 
fosfogmte ich mich Saum: an einen befieen Rachgeber wen⸗ 
den. Zugleich fching er. mir vor, wind Neife nach dei 
Klokerbergen *) zu unternehmen. . Da ich aber auf 
dieſen hohen, ſteilen, nackten, der Ablakitkette Ähnlichen 
Bergen gleichfalls Feine bedeutende Ausbeute⸗ hoffen konute⸗ 





2) Die Kloſterberge (ruſſiſh Monaſtyrskji Sort, baumf⸗ 
kiſch und kirgiſiſch Dullogalo ZIHÄLSE) liegen etwa 80 Werk 
fübweftlih von Uſtkamenogorsk, und haben ihren zuffifchen 
Namen von der Hauptkoppe erhalten, die im 'der Gntfernung als 
ein mit vielen Thürmen geziertes Gebaͤude erſcheint. Nah Herrn 
JIwanows Schilderung umfchließen diefe Berge, natürlichen hims 
melhohen Mauern gleich, eine etwa 2 Werft große Fläche, die mit 
bem f&hönften Srün bededit und von unzähligen, dem Gebirge ents 
. fpeingenden Quellen bewäffert wirb, Dieſe Quellen bilden "einen 
einen Fluß, deſſen ſchmeles Bette ber einzige Weg ift, auf ben 
man in diefes gefchloffene Thal gelangen kann, .. 
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fo glaubte ich meine Zeit Hierauf nicht verwenden zu dauͤr⸗ 
fen, ſondern ich hlelt es für viel wichtiger, ungefäumt, 
weinen Plane gemäß, tiefer in Die Steppen vorzudringen. 
Hierin wurde Ich noch Dusch Die mir von Herrn JI wan o w 
zrbffnete Ausficht beſtaͤrkt, daß es mir gelingen koͤnne, bis 
zum Zundort des fo feltenen Kupferfmaragds zu gelangen. 
Herr Iwanow rieth mir, in Ubinst Herrn Wijärfin 
zu ſprechen, der zweimal jenen Ort beſucht hat, und mit 
noch: nähere Auskunft geben könne. Won Kar⸗Karaly 
bat man, nah Herrn Iw ano ws Angabe, etwa SO Werſt 
bis zu Kupferſmaragds⸗Grube. Noch fchlug mir Here 
Iwanomw vor, nicht den gewöhnlichen Weg von Semi 
jarst nah Kars Karaly zu verfolgen, ſondern vo 
Semipalatinsf aus über den Irtyſch durch Die 
Steppe zu reifen, und eine merkwuͤrdige Höhle, *) im 
Gebirge Tfhingisstau, am Flüfchen Tfchayganfay 
aufsufuchen. Nach feiner Angabe märde ih, um zu bie 
fee Höhle gu gelangen, einen nur geringen Umweg zu 
machen haben. Ueberhaupt fhägte er Die Entfernung von 
Semipalatinsk bis Kar⸗Karaly, auf dieſem Wege, 


H Die von dieſer Höhle verbreiteten Nachtichten find wunderbaͤr 
genug. Eine enge Gpalte ſoll zu einem etwa eine Werft laygen 
®ange führen, an deffen Enbe man eine jegt fehr verfallene Treppe 
aufwärts fleigen muß, um zu einer Grotte zu gelangen. Bier 
ſtehen zwei Zelte, ein blaues und ein rothes. Was unter biefen 
Selten verborgen if, weiß Niemand, und keiner wagt eb, ſich ihnen 
zu nähern. Einmal verfuchten dies zwei junge tühne Kirgifenz 
ehe fie jedoch erforfchen Tonnten, mas dort verborgen fey, wurden 
fie fo arg mißhandelt, daß fie ſchnell entfliehen mußten. Webrigens 
ſteht diefe Höhle bei den Kirgifen in großem Anfehen, unb fie 
opfern, wenn Krankheiten fie oder ihr Vieh treffen, am Eingange 
Fleiſch, andere Eßwaaren und verfhledene andre Dinge. Dieſe 
Opfer ſellen, fagt man, von unfichtbaren Händen weggetragen Wers 
ben, Viele Schäbel von J Argalı. follen bort zuſammen 
gehäuft Liegen. 





ein 150 Werk. *) Diefe Meife von ZN Werſt fellte mir, 
wie ich Hoffte, noch Zeit genug übrig laffen, um. entweder 
weiter bis zur Quelle des Iſchim vordringen, ober am 
den Noor⸗Saiſan zuruͤckkehren zu Finnen. 

- Da die jegt angefangene Heuerndte mich mie haͤuftgem 
Aufenthalte bedrohte, wenn ich wie aden meinen Sachen 
hätte zu Lande reifen wollen, fo foßte ‚mein Didcipel das 
Sepä zu Waller nach Semipalatinsk ‚bringen. Ich 
wählte aber den Landiweg, um die Gegenden deſto befier 
fennen zu lernen. Herr Iwanow ließ Die zu weiner 
Reife nöthigen Papiere ausfertigen, und ich entichloß mich 
am 6. Juli Nachmittags Uſtkamenogorsk zu verlaffen. 
Allein ein heftiger Regen zwang mich, meine Abreiſe ir 
verſchieben. P 

Die ſchon geſtern beſtellten Pferde tamen am 7. Jul 
erſt vach 10 Uhr an, und ich ließ nun ſchnell aufpacken, 
am endlich Uſtkamenogorsk verlaſſen zu können, Auf 
Den Dürren Feldern zwiſchen Der Feſtang und der Ulba 
wähk dag Seseli tenuifolium in. großer Menge. 

Nachdem wir die Ulba paffire harten, fühlte und 
unfer Weg nach Welten. Etwa 3 Werft vom Fluſſe trennt 
Sch rechts der Weg nach Sogra, Links bleibt in eini⸗ 
‚ger Entfernung‘ ein Feines Koſakendorf liegen, Das vor 
etwa 70 Jahren angelegt wurde, um die dortigen Getraides 
felder gu beſchuͤtzen, woher es auch noch jegt Pachatuaja 
Saſchſchita (d. h. Vertheidigung des Getraidebau's) 
heißt. Dann fuͤhrt der Weg uͤber ſehr flache Huͤgel hin, 
und nur weiter nach Norden zu dehnen ſich etwas hoͤhere 
Berge aus, die meiſtens aus Granit beſtehen. Hin und 





) Wie ſehr viel groͤßer bie Entfernungen ſind, als. fie mis von 
Ham Iwanow angegeben wurden, wirb man im Laufe meines 
Reifeberichts zur Genüge erfahren. ‘ 
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wleder fieht man große Stellen reinen Quarz. An einzelnen 
feuchten Stellen bemerkte ich Sium Falcaria. Nachdem man 
17 Werſt von Uſtkaͤmenogorsk entfernt iſt, komme 
man durch das Dorf Praporſchſchikowa, das zum 
Kolywanſchen Bergwerksgebiete gehöre. Es hat 73 
Famillen, mit 220 männlichen Einwohnern, die mir wohl⸗ 
habend zu ſeyn ſchienen. Wenigſtens hatten die Haͤuſer 
und die Kleidung der Einwohner ein reinliches Anſehen; 
auch wurde viel gebaut. 6 Werk weiter verläßt man die 
Straße, um links einen Fleinen Weg einzufchlagen, der zur 
Redoute Uw arow skoi, 2F Werk von Uſtkamenogorsk, 





fuͤhrt. Der eigentliche nähere Weg nach Uwarow sk wird 


durch den Fruͤhlingsregen alle Jahre ſo außerordentlich 
verdorben, daß er meiſtens nicht fahrbar iſt. Dieſe Redoute 
legt anf einer. kleinen Anhöhe etwa F Werft vom Irt pfch 
entfernt, und hat ziemlich gut gebante Häufer, auch eine 
Heine. hoͤlzerne Kapelle, - Won diefer Höhe abwärts kommt 
man über eine. weite ſchoͤne Wiefe, wo fiellenweife Althaea 
officinalis in Menge währt, wieder zur Poſtſtraße, die 
meiſtens über niedrige Hügel hinfuͤhrt. 8 Werſt von 


nwarowsk kommt man dur das Dosf Blubofaja, 


das am feichten Fluͤßchen SIubofaja liegt. Dieſes Dorf, 
das gleichfalls zum Bergwerksgebiet gehört, ift groß, hat 
2146 Bamilien und 454 männliche Einwohner, die wohl⸗ 
habend ſeyn und befonders viele Pferde, zufammen bis 
1500 Stuͤck, befigen ſollen. ‚Auch if hier eine hoͤlzerne 
Kirche. 6 Werft weiter fuhren wir über ein Fleines Flüßs 
hen, Krutaja Rjetſchka genannt. Die Ufer deffelben 
waren mit ’sielen gemeinen Weiden, Prunus Padus, 
Rhanınus cathartica, Rosa oxyacantha? Ribes 


nigrum, Populus alba, Calystegia sepium, Crepis 


n. sp., Solidago Virgaurea, Carduus crispus, 
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Veratrum nigrum, Adenophora Lamarkii, Linaria 
linifolia? und einigen andern gemeinen Pflanzen bewachſen. 
Etwa 1 Werk weiter kommt man zum Bade Sjemljas 
ai Moſtotſchek, und abermals 2 Werk weiter, zur 
Quelle Krutoi Klijutſch. Weiterhin erheben fich die 
Berge wieder mehr, und um Srasnois Far find. fie von 
ziemlich bedeutender Höhe. 

Krasnoi⸗Jar Hegt auf dem heben fleilen Ufer bes 
Irtyſch und an dem kleinen Fluß Krasnaja Jarka, 
21 Werk von Uwarowsk. ) Der Vorpoſten hat 30 
Familien, mit 35 dienſtthuenden, 15 Reſerve⸗ und 8 
verabfchiedeten Kofaten, 42 Kofakenkantoniſten und. 211 
Meibern. Eine halbe Werft weiter nach Weften liegt das 
Dorf Krasnoi⸗Jar **), zum Huͤttenbezirk gehdrig: 
Zwiſchen Dosf und Redoute befindet fich eine ntedliche Fleine 
hölzerne Kirche. Das linke Ufer der Krasnaja Jarka, 
die fi unterhalb des Dorfs in den Irtyſch ergieht, IE 
ſehr fteil und Hoch, am rechten fer dehnt fi Wiefengrumd 
aus und weiterhin erheben fich ziemlich hohe nackte Berge: 
Der Boden zwifchen der Krasnaja Jarka und dem Ir⸗ 
tyſch befieht aus Thon. Degen und die Fruͤhlingswaſſer 
ſchwemmen diefen Thon häufig weg und verurfachen vide 
tiefe Erdfaͤlle. Außer Lactuca Scariola, Oxytropis 
floribunda und Sterigma tomentosum habe ich feine 
intereſſante Pflanze weiter bemerft. Staphylinus muri- 
nus war nicht ſelten. 

Am andern Morgen fonnte ih erft um 9 uf weiter 
reiſen, denn fo lange dauerte ed, bis die Pferde und ein 


) Dallas nennt biefes Flüßchen Bereſowka. 

“) Das von Pallas in feiner Reife befchriebene Dorf diefes Namens 
ift ein ganz anders, und hiermit nit zu verwechſeln. Es liegt, 
weiter nad Rorbweften, am Fluſſe Uba. 
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Best fertig ausgeruͤſtet waren. Der Weg führt theils über 
aufgefchtwenımten Thonboden, der viele Erdfaͤlle bilder; 
theils über flache Schieferkägel mit Maſſen weißen Quarzes 
verfehen. 9 Werft von Krasnois Jar kommt man durch 
Das Dorf Bereſowka, welches am Irtyſch und am 
Bade Bereſo wka legt, und 54 Familien mit 170 
mämlichen Einwohnern zaͤhlt. Wir fuhren auf einen am 
Irtyſch hinlaufenden Nebenwege weiter, da die eigemts 
liche Poſtſtraße fi) Höher aufwärts fortzieht, und. etwas 
weiter ift. Einige Werfte vom Dorfe fand ich Aster fasti« 
giatus hin und wieder, jedoch nus fparfam. Die Gegend 
wird immer dder und fleppenartiger, und nur wenige Ar— 
temiſien und Blattbüfchel von Elymus giganteus 
bedeckten ſparſam. den duͤrren Thonboden. Die feuchten 
Schluchten find zwar üppiger, doch nur mit ganz gewoͤhn⸗ 
Jichen Pflanzen hewachſen. Diefer Iangmweilige Weg führte 
ung endlich nah Baraſchinskoi, 22 Werft von Kra s⸗ 
nois9ar. 

Baraſchinskoi liegt auf einem Schieferhügel, der 
zum Irtyſſch fehr fchroff abfaͤllt. Hier find 30 Familien 
mit 30 dienfithuenden, 9 NReferve s und 11 verabſchiedeten 
Kofaten, 52 KofakensKantonifien, 107 Weibern und 8 
kirgiſiſchen Arbeitern, . 

Der Weg bleibt fich weiterhin immer gleich, und die 
umliegende Gegend iſt fehr dde, doch eiseeuten mich Serra- _ 
tula centauroides und Chenopodium acuminatum, 
Da die Uba ziemlich Hohe, fleile und unzugängliche Ufer 
bat, fo muß man einen weiten Ummeg bis zur Ueberfahrt 
machen. Diefe Ufer find mit Weiden, Viburnum 
Opulus, Populus alba et nigra, Prunus Padus 
u. ſ. w. bedeckt, zwifchen denen Clematis glauca Häufig 
ranfte; auch Cirsium dealbatum? war nicht felten. 











Die Uba war feit einigen Stunden fehr Im Steigen, wow 
ons die Faͤhrleute auf heftigen: Regen im Gebirge ſchloſſen 
Der Fluß ſtroͤmte jetzt recht ſchnell und heftig. 
.:Dee Vorpoſten Ubinsfi, auch Uſtubinskol ge 
nannt, 27 Werft von Baraſchinskoi entfernt, zeichnet 
ſich fehr durch eine Feine Häbfche ſteinerne Kirche aus. Dies 
fee Det hat 47 Familien, 57 dienſtthuende, 7 Reſerve⸗ 
uud 5 verabſchiedete Koſaken, 52 Kantoniſten und 135 
Weiber. Nur mit Mühe gelang es mir, Hr. Wiätfin 
‚zu ſprechen. Er hatte den Befehl erhalten, eine Reife jens 
ſeits des Irt yſch zu machen, Die er noch heute Abend 
antreten mußte: Doch mar er noch fo gefällig, mich auf 
einige Augenblicke zu beſuchen, um mir nähere Ausfunft 
über den Fundort Des Kupferfmaragde zu geben Y. Ein 
heftiges Gewitter, das am Himmel aufjog, nöthigte mich, 
Gier zu übernachten. Auch am 9. Juli konnte ich nicht vor 
Buße wegkommen, da mein vieles Bepäck immer viel Aufent⸗ 
halt verurſachte. Der Weg führt meift durch Steppen, 
Deren Boden aus Thon beſteht. Wir. begegneten ziemlich 
vielen Kirgifen mit Schaafen, Hornvieh und einigen Kas 
meelen. . 
Bianojarsf, IH Werk von Ubingf, Tiegt auf dem 
hohen teilen Irt yſch ufer. Die Einwohnerzahl habe ich 
nicht erfahren. Von Hier geht ein Poſtweg nah Schlams 
genberg, welches 109 Werft von hier entfernt if. 


*% Da ich den Ort ſelbſt befucht habe, fo Kann ich dieſe Notizen hier 
übergeben. Nur fey ed mir erlaubt anzuführen, daß er dort gegen 
20 Pfund reine Kryftalle ausgebrochen hat. Auch ſetze ich bie 
Namen der Kofaken her, die ihn dahin begleitet haben. Es was 
rn Dofhowalsw aus Zaliza, Nowitow und Bjele⸗ 
jarzow.aus Oſerki, Muraſchkin aus Staraja Kres 
port, Prokopi Nietfhajow aus Iswinski und Trus 
hinaus Dolani. 
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Machdem auch unſer Boat angelangt, und Die Sachen 
umgepadt waren, verliehen wis Pianojarsf. Bis zum 
Fuſſe Schulba bleibe fi) Die Segend immer gleich, auch 
Die Vegetation mar wenig anlockend, doch harte ich früher. 
Serratula multillora und Linaria.. genistaefolia 
nirgends. bemerkt. Die Schulba war jegt fehr feicht und 
Dach ziemlich reißend. An ifren Ufern fanb ich Banun- 
culus Cymbalariae, Oxytropis. glabra, Geranium 
longipes? und einen huͤbſchen Lotus in Menge. Am ans 
Deren Ufer ſteht man noch Meberbleibfel der 1740 von Des 
midom angelegten Schmeljhätte, die aber nie in Gang 
kom... Das Dorf, weiches gu Pallas. Zeiten am rechten 
Ufer der Schulba land, iſt laͤngſt verlegt, und nur deu 
zienilich mweitläuftige Erdwall zeigt noch Die Stelle an, ws. 
dieſes ehemals geRanden hatte. . Die Gegend fol zeich am 
Kupfererzen ſeyn, Die aber nicht beuugt werden, um ben 
Wald für die Schlangenberger Hätte zu fihonen, 
Hier fängt der ausgedehnte Fichten wald an, der bis 
hinter Sſemijarsk fortfegt. Um den Sand zu vermela - 
Den, führt der Weg nahe am Irtyſch Bin zum Redout 
Schulbinskoi, 25 Werſt. Schulbinsk liege auf 
Dem rechten ſteilen Irtyſchufer, das aus Gchiefet 
befteht, und fehr quellenreich if. Kaum 50 Schritte weiter 
wach Norden fängt der tiefe Sand und der Fichtenwald an. 
HH fand bier mehrere Pflanzen der Sandregion wieder, Die 
ich oberhalb des Kurtſchum fluſſes am Irtyſch aus⸗ 
dehnt, z. B. Astragalus Ammodytes, Centaurea 
keucophylla?, Scorzonera graminifolia, Prenan- 
thes, Erysimum n. sp., Corispermum Palasii, 
Elymus giganteus, ‚Serratula cyanoides, Cynan- 
chum sibirieum, und außerdem noch Peucedannm 
polyphyllum, Linaria stricta, Kockia arenaria. 
Ledeb. Reife, IL. | 22 
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Auch fing ich Hier an den Pflanzen Oedemera melanura. 
Da fi in der Nähe von Schulbunsklauter Sand indes; 
fo haben die Kofafen ihre Weiden und Heuſchlaͤge auf. den 
Inſeln und am linken Ufer des Ir ty ſch. Da: nun in dies 
fen. Tagen mit der Heuerndte „angefangen werben follte, fo. 
waf ich im. gaͤnzen Orte faft einen Kofafen au, denn Die: 
meiften bezeichneten die Stellen, die fie abmähen wollten. 
Dadurch. wnrde ich gendthigt, : mehrere Stunden w Warten; 
ehe ich weiter fommen konnte. 

Um den höchft befchwerlichen Sand am rechten Ufer zu 
vermeiden, liegen bier zwei gute Fahrzeuge, um über deu ' 
Irtyſch zu feßen, und. bie Taltzk an linken Ufer zu fah⸗ 
ven, welches aus feſtem Thonboden beſteht; und wo der 
Weg außerdem noch um 5 Werſt näher iſt, da er am rechten, 
Ufer 25 Werſt, am linken aber nur 20 Werſt betraͤgt. Au 
den Ufern des Irtyſich währt Populus. laurifolia 
ziemlich haͤuftg. Auch fand ich auf den Wieſen am linken 
Ufer: viel Silaus alpestris und Seseli stıäctum;n.; day 
gegeu auf den etwas. falzigen Gtellen. weiterhin Statiog 
Gmelini, ‚Saussurea falsa,. Robinia Halodendron 
et frutescens nicht felten. waren, Wie erreichten die 
Ueberfahrt, gegen: über Talizk, erſt im Dunfen, und 
- mußten lange rufen, auch einigemale ſchießen, - ehe bie 
Fähre :abgeftoßen wurde, - Während diefer Zeit erhob ſich 
ein heftiger Wind, und ein ſtarkes Gewitter zog fich uͤber 
und zaſammen. Es war in ber That eben nicht. fehr anges 
nehm, in Der dunfeln Nacht, unter fortwaͤhrendem Regen; 
Bligen und Donnern, aber Den fehr aufgeregten Strom zu 
fegen ,. was iIndeffen bei ‘den guten Anftalten Doch gluͤcklich 
vor. ich ging: Am vechten Ufer befinder ſich eine Wade 
Des Sollamts von Semipalatinsk. Gegen eilf Uhr 
erreichten wir ganz durchnaͤßt Talizk. Unfer Gepaͤck langte 
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am andern Morgen bei der Mündımg der Taliga any 
denn der heftige Wind und die Dunkelheit hatten die Leute 
genöthigt, einige Werft von Talizk zu landen und dort. 
su Übernachten. . 


Talizk liege 3 Wert vom Irtyſch entfernt, auf 
einer ſchwachen Anhöhe, neben einer weiten Niedrigung, 
die fih big zum Irtyſch ausdehnt und durch den Bach 
Taliga bewäffert wird. Diefer Ort iſt recht gut bebaut, 
hat 52 Wohnungen ‚, 42 dienſtthuende, 13 Reſerve⸗ und 
7 verabfchiedete Kofafen, 73 KofafensKantoniften und 133 
Weiber. Die Redouten und Vorpoften, von hier bie jens 
feits Sfemijarst bilden dag fiebente Kofafenregiment, 
dagegen alle Kofafenorte, von Schulbinsk bis Maloi 
Narymsk aufwärts, dag Ste Kofafenregiment bilden, 


Der Weg nad Oſerki, 21 Werft, führt ſchon neben 
Salzſtellen vorbei, die mit Halo phyten, als Atriplex, 
Schoberien, Salſolen, Statice Gmelini u. ſ. w. 
bedeckt waren. Hin.und mieder, beſonders auf fandigem 
Boden, wird Robinia Halodendron wieder häufig 
14 Werft von Talizf kommt man dem Fichtenwalde wies 
der ganz nahe, wo ich Diefelben Pflanzen, als bei Sch u b 
binsk bemerkte, zu denen ſich auch Arenaria filifolia 
geſellte. Eine ſehr naſſe Stelle, links vom Wege, war 
mit Acuta virosa und einer ſonderbaren Fremella, die 
ſchon Pallas hier bemerkt hat, (ſiehe Pallas Reiſe 
B. 2. ©. 505) bedeckt. Auch Oxytropis floribunda 
bluͤhte in Menge. Eine halbe Werſt weiter kamen wir an 
den Bach Bereſ owka, an dem ein neues kleines Dorf 
angelegt iſt. 


Oſerki, auch Oferskoi, liegt auf dem mäßig 


Hohen Ufer des Irt y ſch. Hler find 37 Wohnnngen mit 
22* 


38 dienfithuenden, 13 Reſerve⸗ ımd 9 derabſchiedeten 
Kofafen,. 29 Kantoniften, 102 Weibern und 3 Be 
arbeitern.. 

Ich blieb big zum Morgen des 12. Juli Bier, ceu 
um die umliegende Gegend zu unterſuchen, theils um die 
eingeſammelten Pflanzen, die durch die haͤufigen Regen 
ſehr gelitten hatten, durchzuſehen und zu trocknen. 

Nach Norden iſt dieſer Ort von weiten Sandflächen 
umgeben, wo Elymus gigantus, Stipa capillata, 
Carex stenophylla, Ceratocarpus, Chenopodium 
acuminatum, Spiraea hypericifolia, Echinosper- 
mum patulum, Astragalus diffusus, Androsace 
maxima, Meniocus linifolius, Dianthus ramosis- 
simus, Tragopyrum lanceolatum, Festuca ovina, 
Serratula cyanoides, Salvia deserta, Gypsophila 
paniculata, Corispermum Pallasii, Kochia pro- 
strata etarenaria, Centaurealeucophylla?, Allium 
globosum? Gnaphalium arenarium in Menge wuch⸗ 
fen. Etwa Werft vom Redout nad) Norden erreicht man 
den Fichtenwald , der auch Bier diefelben Pflanzen hervor⸗ 
Bringt, als bei Schulbingf. Nach Welten beſteht das 
Land aus aufgeſchwemmtem Thon mit Conglomorat, und 
weiterhin aus Schiefer. Die hauptſaͤchlichſten Bier wach⸗ 
fenden Pflanzen find: Astragalus longiflorus, diffusus 
et Onobrychis, Oxytropis floribunda, Spiraea 
hypericifolia, Androsace maxima, Alyssum tor- 
tuoso aff., Meniocus linifolius, Echinospermum 
patulum, Potentilla bituria, argentea und nod 
jwei andre Arten, Stipa capillata et altaica, Statice 
speciosa, Campanula sibirica, Medicago falcata, 
Salvia deserta, Polygonum patulum et aviculare, 
Sterigma tomentosum, Camelina miorocarpa, 
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Cerstocarpus, Chenopodium acuminatum et Bo- 
trys, Sisymbrium junceum, Dianthus ramosissi- 
mus, Glycyırhiza glandüulifera, Corispermum 
Palasii, Kochia prostrata, Galium ruthenicum, 
einige nicht blühende Artemifien, Silene Ottites? 
Centaurea leucophylla? et adpressa, Berteroa 
incana, Herniaria glabra, Eragrostis pilosa, Se- 
seli Hippomarathrum, Hyssopus oflicinalis, Peu- 
cedanum oflicinale, Cirsium igniarium, Serra- 
tula multiflora. Die Wiefen am Irtyſch find fee 
üppig bewachfen mit Asparagus officinalis, Dactylis 
glomerata, Poa pratensis et angustifolia, Vicia 
Cracca et sepium, Convolvulus arvensis, Galium 
boreale, Phlomis tuberosa, Alopecutus repens, 
Lychnis dioica, Lathyrus pratensis, tuberosus, 
Medicago lupulina, Salvia deserta, Potentilla 
supina et argentea, Camelina microcarpa, Leonu- 
zus glaucescens, Bromus inermis, Delphinium 
laxiflorum, Myrrhis bulbosa, Achillea Millefo- 
lum, Silene Otites?, Crepis tectorum, Centaurea 
adpressa, Senecio erucaefolius, Linaria linifolia ?, 
Berteroa incana, Lavatera thuringiaca, Scabiosa 
oehroleuca, Melilotus vulgaris et dentata, Inula 
salicina et britannica, Lythrum virgatum, Plan- 
tago media, Onobrychis sativa, Hypericum hir- 


-. sotum, Geranium pratensi afl., Carduus nutans, 


Adenophora Lamarkii, Tanacetum vulgare, Tha- 
lictrum exaltatum , Origanum vulgare, Picris 
sinuata?, Rumex Acetosa, Oxytropis glabra, 
Sanguisorba carnea, Rhinanthus major, Peuce- 
danum :officinale, Althaea oflicinalis, Silaus alpe- 
stris, Geranium longipes?, Euphrasia Odontites, 
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Agrimonia pilosa, Lactuoa Soatiola, Leuntuden 
parviflorus, Sonchus tataricus, Eryngium planums, 
Saussurea glomerata, Ononis Spinosee var. iner- 
mis etc. An feuchten Stellen und im- Waffer bemerkte ich 
Solanum persicum, Cineraria thyrsoidea, Sinm 
lancifoluum, Banunculus Cymbalariae, : Mentka 
. arvensis, Veronica Anagallis var. pubescens,, .Gi> 
cuta virosa, Alisma Plantago, Triglochin pala- 
stre, Epilobium roseum et angustifolium ‚ Lysär 
machia vulgaris, Stachys palustris,. Butomus um- 
- bellatus, Thalictrum favum, Juneus -bulbosus, 
bufonius, Nasturtium palustre, Eleocharis ‚palu. _ 
stris, Scutellaria galericulata, Myosotis palustris, 
Ranunculus sceleratus, Alopecurus fulvus, Galium 
uliginosum et palustre, Nuphar  intermedia, 
Scirpus sylvaticus, maritimus, lacustris, Atriplex, 
littorale u. f. m. Außerdem waren die Ufer. des. Ju 
tyſch mit Rhamnus Frangula, Viburnum Opulus, 
Crataegus sanguinea, Lonicera tatarica, Prünus 
Padus, gemeinen Weiden, Rosa laxa?, Rubus oae- 
sius fehe dicht bewachſen. Populus alba- und nigra 
bilden ziemlich fchöne Bäume, Die Salzſtellen, deren 
Salzgehalt ſich aber fat nur durch die Darayf wachſenden 
Pflanzen Fund that, find mit Polycnemam Volvox, 
Anabasis glomerata, Schoberien, Atriplex laci- 
niatum, canum n., Statice Gmelini,.: Camforos- 
ma ruthenicum, Lepidium perfoliatum et latifo- 
lium, Chorispora sibirica, Sisymbrium Sophia, 
Iris halophila, Glycyrrhiza glandulifera bedeckt. 
Auf Schutthaufen If Xianthium strumarium feße 
häufig. Inſekten zeigten fih nur ſparſam, Mylabhris 
sibirica qusgenemmen, Die auf Umbeilasen.ide 





enge vorlam. Auch Hlister aenens war: nicht 
fen. | 

-Am 12, Juli des Morgens verlieh ih Oſerki. Der 
Meg nah Semipalatinsk, 16 Werk, gebt theils über 
aufgeſchwemmtes Land, theils über flache Schieferhägel, 
bisweilen über Eleine Sandſtrecken. Die Salzpflangen wer⸗ 
den immer mehr vorherrſchend, je näher man Semipala⸗ 
sindt kommt. 24 Werft von Oſerki liege eine Krons⸗ 
fägemäßle, an einem abgedaͤmmten Bade, Baba 
KRietfhfa genannt. Dieſe Sägemühle liefert Bretter 
für die ganze Gegend und befonders für einen kleinen Werft 
unterhalb Semipalatinsf, wo große Boͤte, zum 
Transport des Salzes, gebaut werden. Kaum waren wir 
6 Werft von Dferfi entfernt, als und abesmald ein unges 
mein heftige Gewitter mit Regen uͤberfiel. Die Atmos⸗ 
phäre war wieder fo ſehr mit Electrichtät überladen, daß 
mehrere Gewitter am Horizont vertheilt waren. 

Der Irty ſch fließt zwiſchen Uſtkamenogorst und 
Semipalatinsk wieder langſamer, viele große Kräny 
mungen und ausgedehnte Inſeln bildend. Dieſe Inſeln 
ſind meiſtens gut bewachſen, und geben fuͤr den Anwohner 
vortreffliche Heuſchlaͤge. An den meiſten Stellen iſt der 
Strom hinreichend tief, doch mangelt es auch nicht an 
ſeichten Stellen, die, beſonders bei niedrigem Waſſerſtande⸗ 
ſchwierig zu paſſiren ſind. Die Ufer ſind zum Theil mit 
Birken, Weiden und Pappeln bewachſen. Er ſoll 
nur mäßig reich an Fiſchen, als Hechten, Quappen, 
(weniger Njelma) ſeyn, die beſonders mit großen Netzen 
(Njewody) gefangen werden. Nur hin und wieder be⸗ 
merkte ich, daß Schnüre mit Hafen über den Fluß gegogen 
waren, um Sterlede und Stoͤre zu fangen, die hier 
aber nur fparfam vorkommen ſollen. An Gaͤugthieren IR 
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in der Gegend Armuth. Dipus Jaculus fall in der 
Naͤhe der Getraidefelder nicht felten ſeyn. Fotanus 
£uscus hält fich ziemlich haͤufig auf den Feldern und in 
den Wegen auf; Hin und wieder fah Ich auch einige Reb⸗ 
Böpner. Der Irtyſch wird, befonders in der Nähe 
Heiner mit Schilf und Rohr bewachſenen Infeln, von Ens 
gen ziemlich bevälfert. Coluber Natrix und Locerta 
agilis find die einzigen Amphibien, die ich bemerkt Habe: 
Gleichfalls famen nur fehr wenige Inſekten Mer vor. 

An Regen Hat die Hiefige Gegend im Laufe des dies⸗ 
jährigen Sommers feinen Mangel gehabt, Es verging, 
feitdem ich Buch tarminsk verlaffen habe, faft fein Tag 
oßne Regen. Gewoͤhnlich war der Himmel am Morgen 
ganz heiter und unbewoͤlkt. Segen Mittag bildete ſich aber 
faſt täglich ein heftiges Gewitter von vielem Negen, biswels 
fen auch von Hagel begleitet. Beſonders häufig maren die 
Gewitter bei Uſtkamenogorsk, und es gah Tage, mo 
6 bis 7 Gewitter, aus einer und derfelben ABeltgegend 
aufſteigend, fih einander ablöfeten, und über der Stadt 
entluden. 


Die Betraldefelder wurden uͤberall geräßmt, und man 
hofft eine reiche und gefegnete Erndte. ) Auch die Heus 
fchrecken ſollen in diefem Jahre nur greingen Schaden ver⸗ 
urſacht Haben. In den Jahren 1824 und 25 ſollen dage⸗ 
gen ganze Getraldefelder von ihnen vernichtet worden feyn. 
Befonders leiden die Gegenden bei Oſerki und weiter uns 
terhalb am Irty ſch durch diefe Plage ſehr. 





*) Diefe Erwartung RR faft überall eingetvoffen. Nur zwiſchen Yias. 
nojarzst und URlamenogorsE ſoll der Watihen Häufig vom, 
Brande befallen worben ſeyn. Die Roggenerndte. it uberall fehr 
reich ausgefallen. 
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Die Bimenguct Hat dagegen in ben Biegen Besmmdek 
Bun den Falten Fruͤhling und. Durch Futtermangel fehe gi⸗ 
fitten. Manche Befger ſollen faſt Die Hälfte ihrer Bienen 
eingebäßt haben, und die übrig gebliebenen Stöde haben 
ume wenige neue Schmwärme gebildet. Auch folen nicht 
felten ganze Schwärme Bieneh im Irtyſch verungluͤcken, 
die beim DBefuchen der blumenreichen Wieſen am linken 
Nee vom Winde ergriffen und in den Wellen begraben 
werden. - 

Die Kofaten am Irtyſch Brauchen, wider dan Wech⸗ 
Telfieber, fehr Häufig eine Abkochung von Sedum hybri- 
dum. *) Auch einen Aufguß von Artemisia alpina ß 
ChHer Steiuwermuth, Kamenoi Polyn genannt) 
gebrauchen fie mit Erfolg. Bisweilen wenden fie auch, 
befonders in fehr veralteten Wechfelfiebern, eine Abkochung 
von Gratiola officinalis, die am Irtyſch fehe häufig 
währt, an, Die fibirifchen Peftbeulen find um Uftfames 
nogorsk, auch felbfi neh um Semipalatinst, nice 
Häufig und nur hoͤchſt felten werden Menſchen damit befaks 
in, Hinter Jamyſchewa aber ſoll dieſe Seuche im 
manchen Jahren Tepe wuͤthen. Doch will man bemerkt 
Haben, daß diefes Uebel immer mehr abnimmt, und es 


werden nliht mehr fo unzäplig viele Pferde ein Opfer deſſel⸗ | 


ben, als zu ber Zeit, da Pallas diefe Gegend bereifte, 
Das beſte Mittel, die Ausbreitung der Seuche zu hemmen, 
finden die Einwohner noch immer im Entfernen der gefuns 
den Thiere von den kranken, und es iſt mir einflimmig vers 
fichert worden, daß diejenigen Befitzer geoßer Heerden, Die 





| *) He Ornteäiuugen Gtahvropoisty hat die gute Wirkung 
betätigt gefunden. Gr 1äßt den Patienten täglich die Ablochuns 
Don einer Binge getracaetes Kraut verbrauchen. 
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in der Gegend Armuth. ‚Dipus Jaculus ſoll in der 
Nähe der Gietraidefelder nicht felten ſeyn. Fotanus 
fuscus hält fi ziemlich häufig auf den Beldern und in 
den Wegen auf; Hin und wieder fah ich auch einige Reb⸗ 
Bäßner. Der Irtyſch wird, befonders in der Näpe 
Heiner mit Schilf und Rohr bewachſenen Inſeln, von Ems 
ten ziemlich beoblfert. Coluber Natrix und Locerta 
agilis find die einzigen Amphibien, die ich bemerkt Habe 
Gleichfalls kamen nur ſehr wenige Inſekten hier vor. 

An Regen hat die Hiefige Gegend im Laufe des bieds 
jährigen Sommers feinen Mangel gehabt, Es verging, 
feitdem ich Buchtarminsk verlaffen habe, faſt fein Tag 
oßne Regen. Gewoͤhnlich war der Himmel am Morgen 
ganz heiter und unbewoͤlkt. Segen Mittag bifdete ſich aber 
faſt täglich ein Heftiges Gewitter von vielem Regen, biswels ' 
fen auch von Hagel begleitet. Befonders häufig waren die 
Gewitter bei Uffamenogorsf, und es gah Tage, mo 
6 bis 7 Gewitter, aus einer und derfelben Weltgegend 
auffteigend , fih einander ablöfeten, und über der Stadt 
entiuden. 


. Die Setraldefelder wurden uͤberall gerähmt, und man 
hofft eine reiche und geſegnete Erndte. *) Auch die Heu⸗ 
ſchrecken follen in diefem Jahre nur greingen Schaden ver; 
urfacht haben. In den Jahren 1824 und 25 follen dage⸗ 
gen ganze Getraldefelder von ihnen vernichtet worden ſeyn. 
Befonders leiden die Gegenden bei Oſerki und weiter uns 
terhalb am Irty ſch durch diefe Plage ſehr. 





*) Diefe Erwartung iſt faſt überall eingetvoffen. Nur zwiſchen Yias 
nojaréek und uflemenogorsE fol deu Wathen häufig vom, 
Brande befallen worden feyn. Die RRoggenerndte. it überall ſehr 
reich ausgefallen. 
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VWie Vienenjucht Hat dagegen in den hiefigen Gegmdak 
Duo den Falten Frühling und durch Futtermangel fehe ger 
litten. Manche Befiger ſollen faſt die Hälfte Ihrer Bienen 
eingebäßt haben, und die übrig gebliebenen Stoͤcke haben 
ame wenige neue Schwärme gebildet, Auch follen nicht 
felten ganze Schwaͤrme Bienen im Irtyſch verungläden, 
die beim Befuchen der blumenreichen Wiefen am linken 
Ufer vom Winde ergriffen und in den Wellen begraben 
werden. 

Die Rofaten am Irtyſch brauchen, wider dan Wech⸗ 
felfieber, ſehr Häufig eine Abfochung von Sedum hybri- 
dum. *) Auch einen Aufguß von Artemisia alpina ß 
(Her Steinwermuth, Kamenoi Polyn genannt) 
gebrauchen fie mit Erfolg. Bisweilen menden fie auch, 
befonders in fehr veralteten Wechfelfiebern , eine Abkochung 
vom Gratiola oflicinalis, die am Irtyſch fehr häufig 
wäh, an. Die fibirifchen Peſtbeulen find umuftfames 
nogorsk, auch ſelbſt neh um Semipalatinsk, nicht 
Häufig und nur hoͤchſt felten werden Menfchen damit befal⸗ 
len, Hinter Jamyſchewa aber fol dieſe Sende in 
manchen Jahren ſehr wuͤthen. Doch mit man bemerkt 
haben, daß diefes Uebel immer mehr abnimmt, und es 


merden nicht mehe fo unzäplig viele Pferde ein Opfer deffels . 


ben, als zu der Zeit, da Pallas diefe Gegend bereifte. 
Das beſte Mittel, die Ausbreitung der Seuche zu hemmen, 
finden die Einwohner nocd immer im Entfernen der gefuns 
den Tiere von den kranken, und es iſt mir einftimmig vers 
fichert worden, daß Diejenigen Beſitzer geoßer Heerden, die 





| ) ven Ctaabeqirucgu⸗ Stawropolsky hat die gute Wirkung 
beftätigt gefunden. Gr Läßt den Patienten tagiq bie Fobohung 
Don einer Iinge getradaetes Kraut verbrauchen. 





dieſe Trencumg zeitig genug anfeten, den größten Spa 
ihrer Heerden zeiten; Dagegen andere; die dieſe Manrogdl 
vernachlaͤßigen, bedeutende Verluſte erleiden. ) 





*) Hiermit ſtimmt auch überein, was mie bee reiche Kaufmann 
Samſonow in Semipalatinst mittheilte. Als vor mehs 
reren Jahren die Seuche unter ben. Heerden fehr aufräumte, blieb 
feine zahlreiche Pferdetabune am linken Ufer bes Irt yſch ganz 
befreit , duch die Maaßregel feiner Hüter, Teing anderen Vieh⸗ 
heerden in ber Nähe zu dulden. In Semijarst erzählte mir 
män Wirth, daß man bort das gefunde Vieh glei von bem 
erkrankten trennt und weit wegtreibt, wodurch bie meiften gerettet 
werden, Auch wirb jet, fo wie bie Seuche Irgendwo ausbricht, 
eine ziemtich firenge Quarantaine eingerichtet, und befonders Feine 
Kirgifenheerbde durchgelaſſen. Bon einigen Jahren wüthete biefe 
Seuche im Toms kiſchen am Ob bis zum Narym abwärts, 
wo ſeit Menſchengedenken dieſe Plage nicht geherrſcht hatte. Es 
fielen unzählig viele Pferde. Die Seuche fol, wie man genau 
nachgewieſen haben will, zuerft durch einige kirgiſiſche Pferbe dorthin 
gebracht ſeyn. So wie mir von Augenzeugen erzählt worben ift, 
fol dieſes Uebel in jenen Gegenden noch fürchterlicher gewüthet 
haben, ald es um Jamyfhewa und Schelefenta geſchieht 
Alfo aähnlich ben Blattern, die dort, wo fie ſich zum erſtenmale 
zeigten, auch am töbtlichften waren. Gewiſſe Lokalurſachen feinen 
oſſenbar einen nicht geringen Einfluß auszufben. So haben bie 
ſibiriſchen Peſtbeulen fih no nie bei Buhtarminsl mb bei 
den Kurtfhumktirgifen verbreitet, obgleih mehreremale 
kranke Pferde nah Buhtarminst gebracht worben find. AB 
Sr. Shewnin, Kommandant in Buchtarminsk, vom Sche⸗ 
lefenfa borthin verfegt wurbe, brachte er, ohne es zu wiſſen, 
mehrere erkrankte Pferde mit, bie in den Zabunen mit anberu 
Pferden zufammen weibeten und bort fielen, ohne baß bie Seuche 
weiter verbreitet wurbe. Der Salzboden, Mangel an gutem fri⸗ 
Them Waffer, und ber zu häufige Genuß von Salzpflanzen fcheis 
nen wohl bie Haupturſachen ber Entſtehung und Portpflanzung 
biefeß uebels während der heißen Iahreszeit zu feyn. Hr. Sch e me 
sin hielt fi in ben Jahren 18085 — 1805 in Scelefenta 
md Jamyſchewa auf, wo bamals fehr viele Pferde ſielen. 
Beſonders wurden Pferde, die aus andern Gegenden dort hin⸗ 
kamen, mit ungemeinee Heftigkeit befallen, fo daß binnen wenis 
gen Boden oft faft alle Pferde eines Regiments aufgerieben wur⸗ 
den. Weniger litten Immer: bie einheimiſchen Pferde, Auch Men⸗ 
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"De in Semipalatinsk Fein Wiethshaus erifiee, 
fe wurde ich bei einem ruffifchen Kaufinanm einquartiet, 
der eine Kirgifin vom Tab agatai geheiratet Bat, und 
mir manche Auskunft, meine fernere Reiſe betreffend, 
geben konnte. - Mein Gepäd Fam erſt gegen Abend an, 
leider durch den heftigen Regen fehr durchnaͤßt. | 


Der Eommandant von Gemipalatinst, Obriſt von 
Kempen, aus Reval gebürtig, und der Polizeimeiſter 
Öbriftlieutenant von Kloftermann, gleichfalls in Reval 
geboren und in Dorpat erzogen, nahmen mich beide fehr 
zuvorfommend auf, und verfprachen mir alfe nur mögliche 
Unterflügung, Die meiſten meiner Wünfche wurden fogleich 
erfült. Die Kronsſchmiede erhielten den Befehl, einige 
nöthige Bergwerksinſtrumente zu fchmieden, da der Kupfer⸗ 
ſmaragd micht anders als durch Sprengen mit Pulver 





fhen wurben damals oft befallen, aber faft alle durch Auffchneiben 
der Beulen und Behandlung berfeiben mit Salmiak und Tabak 
wieberhergeftellt. Hr. Schewnin bekam felbft eine Beute. dm 
Kinn, die aber durch jene Mittel in wenigen Tagen zerftört wurde, 
In Jamyſchewa wohnt (ober wohnte wenigftens bamals) ein 
Obriſt v. Treublut, der eine Art Salbe zu bereiten verfteht, 

- ein Geheimniß, daß er keinem mittheilt, die aber ein fiheres 
Scugmittel feyn fol, und fein Vieh, welches er Stüd für Stüd 
bin und wicher mit dieſer Salbe beftreiht, bleibt von ber Seuche 
befreit, während feine Nachbarn faft alles Vieh verlieven, Won 
diefen Peftdeulen unterſcheidet fi ein anderes Uebel fehr, welches 
un Semipalatinsk bisweilen das Rindvieh befält. Die . 

. Zunge ber Thiere wirb bisweilen fehr entzündet und hindert fie 
-am Freſſen. Wohl ganz richtig wird dieſes Uebel vom Genuß ber 
im Herbſt dürre und hart werdenden Pflanzen hergeleitet, woburd 

- dann bie Zunge leicht verwundet und entzündet werben kann. 
Dies Uebel fand fi) auch In diefem Jahre ein, und Hr. Kloftens 
mann ließ alles kranke Hornvieh in dazu beftimmte Ställe brins 
gen, wo es dann bei zwedmäßiger außerucher Vehanding balb 

wieder hergeſtellt wurbe. 
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gewonnen werden fan. Aus dem Lronepulderkeller wurde 
min die noͤthige Quantitaͤt Schießpulver verabfolgt. Auch 
wurden die Befehle erlaſſen, mir eine Convoy von Koſalen 
auszuſuchen, und da es mir ſehr darum zu thun war, 
wenigſtens Einen der Koſaken mitzuhaben, die Wiärfin 
zur Kupferſmaragdgrube begleitet Hatten, fo befahl Herr 
v. Kempen, auf diefen Wunfch befonders Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men. Mit großer Schwierigkeit war aber das Anfchafs 
ten der nöthigen Pferde verknüpft, die ich entweder mies 
then oder faufen mußte. Kerr v. Kloflermann mar 
To gefällig, mehreren ihm befannten Leuten aufzutragen, 
bei den Einwohnern wegen Pferde Erfundigungen einzus 
sieben, und Herr v. Kempen ließ den Kofaten, die midh 
begleiten ſollten, vorſchreiben, mit zwei Pferden zu kom⸗ 
.. men, Indem er hoffte, daß dieſe ihr zweites Pferd billig 
vermiethen würden. Da jedoch weder die Kofafen, noch 
auch die Pferde fogleih Hier ankommen konnten, fo nahm 
Ih die Einladung des Herrn v. Kloffermann, ihn zu dem 
hiefigen Getraidefeldern zu begleiten, fehr gerne au, da ich 
(on läugk den Wunſch hegte, den Biefigen Feldban ken⸗ 
hen zu lernen. 

Die Semipalatinstifgen Getraidefelder fliegen 
nah Norden, etwa 25 Werft von der Stadt entfernt. Wir 
verließen die Stadt am 15. Juli Nachmittags, um diefe 
Felder zu befuchen. Der Weg geht über eine Sanpfläche 
hin, die befonderd mit Elymus giganteus und Cori- 
spermum Pallasii bewachfen iſt. Hiun und wieder find 
einzelne feuchte Stellen mit Ranunculus Cymbalariae, 
Geranium longipes? und Oxytropis glabra bedeckt. 
Einzelne Salzſtellen ernährten einige noch wicht blühende 
Halophyten. Nachdem mir gegen 6 Werft zurückges 
legt Hatten, erreichten wir ben Bichtenwald, der auch bie 


Bränze des Semipalatinskiſchen Kreiſes bildet; 
denn der gange Wald gehoͤrt ſchon zum Kolpwanſchen 
Bergwerksgebiet. Der wellige Boden uud der ſehr 
tiefe laſe Sand machten den 12 — 34 Werft langen Weg 
durch dieſen Wald beſchwerlich. Ich bemerkte auch hler wie⸗ 
der dieſelben Pflanzen als bei Schulbaingk und außerdem 
weh Chenopodium aristatum, . Pharnaceum Com 
viana und eine merkwuͤrdige Barietät von Gypsophila 
altissima, mit laͤngern und viel fchmälern Blättern. Huf 


einer etwas tiefer liegenden Stelle des Waldes, wa 


Werft vom noͤrdlichen Rande defielben entfernt, Liegen 
gegen AN Brunnen neben einander. -Diefe Brunnen, Die 
Suſſini Kolodzi Cd 5. Sänfes» Brunnen) heißem, 


nd ausgesimmert und überdeckt, jedoch nicht tief. Das 


Wafier in denfelben iſt ſchlecht, und mit unzaͤhligen 
Infuſorien angefült, Dennoch muͤſſen fih die meiſten 
Arheiter auf dem Getraidefeldern von hier. aus mit Waller 


verſehen. Go wie man diefen Wald paſſirt IE, blut 


mon eine ausgedehnte, ebne, fih nach Noeden ml 


Nerdweſten kaum merllich erhebende Flaͤche, Die nah Row 


deu etwa 30 Werk lang und, von Oſten nach Woſten, 
gegen 10 — 12 Werft. breit if. So unmerflich ſich auch 
dieſe Ebne erhebt, fo kann man doch vom einigen hoͤhern 
GStellen über den Wald hinwegſehen, und, iſt Das Wetter 
recht heiter, auch die Stadt von Bier aus erblicken. Diefe 
ganze Flaͤche iſt trocken und waſſerlos. Nur wenige Keime 
Thaͤler find etwas feuchte. Lin, am einer ſolchen feuchten 


Stelle angelegter Brunnen iſt 15 Faden tief und dennoch 


verfiegt ex in trocknen Sommern gaͤnzlich. Un audern 
Orten Hat man noch tiefer gegraben, ohne Waſſer zu ſinden. 
Deswegen find die diefe Fläche bearbeitenden Leute gende 
ist, RG aus den oben angeführten Sänfe-Wuunnen, 
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32. 
wimmt die Kit aikg ein, die man Deswegen gerne Band, 
well Re die Körner nicht fo leicht verliert, als Died bei. dem 
andere Waitzenarten der Fall il. Nur felsen finde: mg 
einen Adex, der nur mit Einer Waitzenart bedeckt ift, denn 
teils wird bei der Erndte viel Getraide ausgeſtreuet, Das im 
Seöplinge zuſammen mit der Ausfaat aufgeht, theils ſaͤen 
auch viele Beſitzer zemengtes Setraide aus. . Setaria viri- 
dis if ein ſehr häufiges Unkraut; ‚Dagegen fehlen die im 
andern Ländern gemeinen Unkraͤuter, als Centaurea Cya- 
aus, Myosurus minimus, Delphininm Consolida, ' 
Galeopsis Ladanum osnnabina u. ſ. w. Hier gaͤnzlich. 
Huf ſchlecht gereinigtem &alog. kommen die urfprängs 
lichen Pflanzen, beſonders Artemifien, bisweilen fs 
häufig wieder Bervor, daß Die Ausſaat far ganz erſtickt 
wird. Die Ausſaat währt bis Ende Mai, und auf eine 
Deſſaͤtin Land zechnet man an Saatkorn 5 Yun Tritioum 
polonicum, und 7 Pud an andern Waigenarten. m 
Uinfange des Auguſt fängt die Erndte an. Safer und 
Roggen wird bisweilen fchon von Mitte Juli reife Je 
feüher man fäet, dee ſicherer iſt Die Erndte. Getraide, 
Das a Ende Rai, oder gar im Anfange des Junius 
geſaͤet IR, wird, wenn bald nach der Ausſaat Dürre eins 
tritt, häufig nicht mehr reif. Trockne Sommer find dem 
biefigen Getraidebau immer ſchaͤdlich, und tritt anhals 
gende Dürre ein, fo vertrocknet faft Alles. Dagegen Rund 
einzelne flarfe Regengüffe im Juni und bis Mitte Juli 
den Setraidefeldern fehr guͤnſtig. Kine zweite Plage des 
Aderbaues find Hier die Henſchrecken, die in den Jahren 
1824 und 1825 bedeutende Verwuͤſtungen anrichteten- 
Iſt die erſte Hälfte des Juni naß, fo ſchießt das Getraide 
ſchnell empor, und leider durch die Heufchrecken weniger. 
Grylius migratorius hatte fih in Diefem Jahre nicht 





eingefunden, Dagegen mar Grylius italicus ? befonders 
in der Nähe des Waldes fehr Häufig, ohne jedoch dem 
Getraide bedeutenden Nachtheil zu verurfahen. Das reife 
Getraide wird hier mit dee Sichel gefchnitten, und theils im 
Herbſte, theils erſt im künftigen Fruͤhlinge durch Pferde 
ausgetreten. Beides gefchicht fehr nachläffig, und man 
Saun mit Beſtimmtheit annehmen, daß I bis 3 der Koͤr⸗ 
ner dabei verloren geht, um fo mehr, da meiſtens Das 
Getraide überreif gefchnitten wird. Ms Beweis mögen 
ein Baar auffallende Beifpiele dienen. Herr v. Kloſter⸗ 
mann hatte eine halbe Deffätin mit ausgefuche reinem 
Triticum polonicum ſehr weitläuftig befäcn laffen; mie 
ſehr wunderte er ſich aber jetzt, dieſen Acer ganz dicht 
wit Trit, polonicum, Kalmanka und Kraßnaja 
Koloßka bedeckt zu fehen. Nach genauerer Erfundigung 
fand es fi, Daß diefer Acker im vorigen Jahre mit den 
beiden legtgenannten Waitzenarten befäet geivefen war, und 
eine vecht gute Erndte gegeben hatte» Webnliche Faͤlle find 
fehr häufig, fo daß auch hier mehrere Landwirthe geneigt 
And, eine Verwandlung der Getraidearten anzunehmen. 
Noch merkmürdiger war mir ein mit Sommerroggen vecht 
fhön bemwachfener Acer, der im Jahre 1823 mit Soms 
merroggen befäct worden war, und durch die ausgefallenen 
Kömer dem Beſitzer feit 3 Jahren eine Mittelerndte lie⸗ 
fert, ohne im Fruͤhjahre auch nur umgepflüge gu mens 
den. *) Trotz diefer nicht oͤkonomiſchen Bewirthſchaftung 
gewinnt man in guten Jahren von der Deffätin Salog 
310, 115 — 125 Yud Waigen; von der Deffätin Bere 
log gewähulig 90 — 100 Pud. Manche Aecker find 


*) Her v. Kloſtermann hat fat von allen feinen Aechern, bei 
genauerer Aufſicht, in diefem Jahre 10 — 15 Pud Waitzen mehr 
geerndtet, als dies bei andern Befikern ber Ball war, 

Ledeb. Reiſe. IL, 23 
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weniger eintraͤglich; manche Dagegen noch reicher. Vor 
. 22 15 Jahren follen die Erndten befier geweſen ſeyn, 
und ein alter erfahrener, fchon feit 20 Jahren Hier anfäßis 
ger Ackerbauer bat mich verfichert, daß damals das 38ſte 
Korn nicht felten geerndtet wurde. *) Das meiſte gewons 
nene Setraide wird in der Stade verbraucht, Doch wird 
auch ziemlich viel bei den Kirgifen: gegen Sp, Häute, 
Filze u. ſ. w. abgeſetzt. 

An Pflanzen war dieſe ganze Fläche fehr arm. Arte⸗ 
mifien bedeckten bedeutende Strecken faft ausſchließlich; 
nicht felten mar auch Serratula multiflora; an feuchten 
‚Stellen wuchs Rosa cinnamomea, Lycopus exalta- 
zus, m. (. 10. Doch freute ich mich, Phlomis agrarian., 
eine neue mit P. tuberosa verwandte Art, gefunden zu 
Haben, Nicht weniger arm iſt das Thierreih. Es kom⸗ 
men bier vor, Arctomys-Citillus, vermuthlich einige 
Mäufearten, von denen ich aber Feine erhalten konnte 
( Springhafen follen Hier fehlen); dann Heerden von Otis 
tetrax, feltmer Otis tarda und große Heerben von Tota- 
mus fuscus. Amphibien habe ich gar nicht bemerkt, 
auch nur wenige Sinfelten. 

Leider fand ich bei meiner Ruͤckkunft nach S emipas 
latinsk, daß an meine Abreife fogleih nicht gedacht 
werden könne. Zwar war den KofafenBefehlshabern aufs 
gegeben, die verlangten Koſaken auszufuchen und herzu⸗ 
ſchicken, was aber noch nicht gefchehen war, und ich bat 
daher den Eommandanten, Durch einen zweiten Befehl die 
Ankunft meiner Begleiter zu befchleunigen. Pferde waren 
jest far nicht aufjutreiben, und wurden Boch im reife | 


2) Auch Herr v. Kloftermann bat in biefem Jahre von einigen 
vorzüglihen Deffätinen 190 — 210 Pud eingeerndtet. Solche 
Erndten gehören jedoch jent su den Seltenheiten. 
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gehalten, fo daß ich mich genoͤthigt fah, erft die Ans 
kunft der Koſaken abzumarten, da ich hoffte durch diefe 
meinen Zweck fchneller zu erreichen. Endlich am 21, Full 
famen die mir zugetheilten Koſaken an, und fie vermiether 
ten mie 4 Pferde mit den Taradaiken CEleine offene 
Wagen auf zwei Rädern) für 60 Rubel monatlid. Da 
fe aber die Fuhrwerke noch in Ordnung zu bringen hatten, 
fo entließ ich fie fogleich wieder, und gab ihnen auf, ſich 
ſobald als moͤglich wieder einzufinden. Unterdeſſen ſuchte 
ich meine uͤbrigen Reiſeangelegenheiten gleichfalls in Ord⸗ 
nung gu bringen, und die mir noch noͤthigen 3 Reitpferde 
zu faufen. Meine Kofafen kehrten am 24ſten wieder zu⸗ 
ruͤck. Auch wurde mir Beute ein Kirgife zugeſchickt, der 
als Sührer dienen ſollte. Diefer, ein alter abgelebter 
Mann, der die Gegenden, welche ich duschreifen wollte, 
ſchon vor vielen Jahren verlaffen hatte, fchien mir eben nicht 
fehr gefchicht zum Führer zu ſeyn; fo war ihm 5.3. die 
Höhle an dee Tfhaganka nur vom Hörenfagen befannt; 
weswegen ich ihn dann auch nicht eher annehmen wollte, 
ale bis ich einige nähere Nachrichten über ihn eingezogen 
haben würde. Allein der alte Mann, der die Reife wahres 
fheinfih nur ungerne mitgemacht hätte, benußte dieſe 
Zriſt, um ſich zu entfernen. Da hier nur wenige Kirgifen 
zu finden find, die jene Gegenden Hinreichend kennen, ich 
aber nicht gerne meine Abreife abermals verfchieben wollte; 
und da mehrere Hiefige Einwohner mich verficherten, daß ich 
am Tfhingiftan viele dort nomadifirende Kirgifen ans 
treffen würde, der Weg aber big zu jener Gebirgsreiſe mes 
nen Koſaken fehr gut befannt war, fo entſchloß ich mich, 
Semipalatinst ohne Fuͤhrer zu verlaffen, mit dem 
Vorſatze, diefen Mangel beim erften Aul der Kirgiſen, den 
wir antreffen wuͤrden, zu erſetzen. 

—— — 23% 
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| Fuͤnfter Abfchnitt. 
Reife durch die Kirgifenfteppe nad Kar-Karal y. 


U] 


Segen Abend des 26. Juli fonnte ich endlich Semipalas 
tinst verlaffen, nachdem ich ſowohl von der Tamofchna, 
als auch vom Commandanten die nöthigen Befcheuniguns 
gen erhalten hatte, - Bei der Ueberfahrt ſteht ein kleines 
Militair; Commando unter Anführung eines Unterofficierg, 
ohne deſſen Bewilliguͤng kein Fahrzeug vom Ufer ſtoßen 
darf. Die Ueberſetzanſtalten ſind gut und ſicher; doch 
macht der ziemlich ſchnellfließende breite Strom es ſchwie⸗ 
rig, mit den großen Prahmen uͤberzuſetzen, und nicht ſel⸗ 
ten werden diefe. weit ſtromabwaͤrts getrieben. Der Webers 
fahrt faft gegenüber ſtehen am linken Ufer einige Fleine 
Gebäude, mo die Kaufleute befonderd Diejenigen Waaren 
niederlegen, die zum Kandel mit den Kirgifen beſtimmt 
find. Auch Halten fih Bier immer einige Kirgifen in 
ihren Filzjurten auf, Die zu den aͤrmſten und fchmugigften 
ihres Volks gehören. 


Um nicht durch das Ueberſetzen des Gepäde, der 
Wagen und der Pferde fo ſehr aufgehalten zu werden, 
hatte ich diefe unter Begleitung meiner Koſaken und meis 
nes Discipels ſchon gegen Mittag abgefertigt. Ich ſelbſt 
wurde noch einige Stunden in Semipalatinsk aufge 
halten, und als ich mich endlich am linfen Ufer Des 
Irtoſch befand, mwunderte ich mich nicht wenig, meine 
Karavane hier nicht anzutreffen, und nur durch Beihülfe 
eines Kirgifen aus der Stadt gelang es mir, dieſe 5 Merk 
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weiter einzuholen, wohin fich meine Leute der beſſern Weide 
wegen gewandt hatten. 

In unferm Lager herrſchte die größte Thaͤtigkelt. Zwei 
des Koſaken waren ausgegogen, um die Küche mit Bild 
zu verforgen, und bald fehrten fie mit einigen erlegten 
Enten heim. Unſere Pferde fanden auf einer kleinen Halbs 
infel des Irtyſſch eine eben fo gute als fihere Weide 
von deu beiden andern Kofafen bewacht. Ich eikte, die 
Gegend etwas zu befehen, che die Dunkelheit einbrach. 


Das Ufer des Irtyſch if Bier 30 — 40 Fuß hoc, 


meiftens ſehr abſchuͤſſig, und beſteht aus aufgeſchwemmtem 
Thonboden, auf Kalk ruhend, nur ſparſam mit Pflanzen bes 
wachſen, unter denen mir blos ein Agropyrum, Sonchus 
uliginosus und tataricus willkommen waren. In einis 
gen feuchten Vertiefungen muchfen Crypsis aculeata und 
Hordeum pratense. Die Steppe landeinwärkd war 
duͤrrer Lehmboden, hoͤchſt fparfam mit Artemifien und 
ſtellweiſe auch mit einigen Salspflangen bewachſen. In 
Weſten und auch in Oſten erblickte ich in ziemlicher Ent⸗ 
fernung maͤßige Bergketten, die ſich von Norden nad 
Süden hinziehen. Im Süden wurde die Steppe in ſehr 
weiter Kerne durch eine Huͤgelreihe begraͤnzt. 

Noch waͤhnte ich mich nur Halb von Semipalas 
tinst getrennt, denn noch konnte Ich von hier aus die 
Stadt und Seftung ganz deutlich überfehen, und das Gebell 
ber Hunde, wie auch die Trommel deutlich hören, Aber 
fchon morgen foßte ich wieder Gegenden buschziehen, wo 
ich nicht mehr von den Geſetzen befhägt, mich auf mein 
feines Häufchen verlaffen mußte und den Angriffen roher 
Nomaden ausgeſetzt war. Nachrichten, Die aus Kars 
Karaly am Tage meiner Abreife in Semipalatinst 
anlangten, waren allesdings beunruhigend. Dem wicht 
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ame ſollten bei den Kirgiſen⸗Heerden die Peſtbeulen abe 
mals ausgebrochen ſeyn, fondern es war auch in der Nähe 
von Kar⸗Karaly ein Gefecht zwiſchen den Rufen und 
einem Saufen Kirgifen von gegen 2000 Mann vorgefallen. 
Zwar waren legtere gänzlich geſchlagen worden, um fo 
leichter fonnten ung aber Trümmer jenes zerſtveuten Haus 
fens begegnen und anfallen. Meine Kofafen*) waren indeß 
gutes Muths, einig und willig. Wir nahmen und vor, 
ed an Vorſicht nicht mangeln zu laffen, und fo war ich denn 
ruhig, und überzeugt, daß es auf diefer Reife nicht an 
Gelegenheit zu neuen Entdeckungen und interefianten Beobs 
achtungen fehlen werde, 

Gegen Mitternacht wurden wir Durch ein Heftiges Ges 
witter geweckt, das unter fortwährendem Regen fich entlud. 
Zu meinem nicht geringen Erſtaunen bemerkte Ich, daß mels 
nem Haupthaare plöglich ein ſtarkes electrifches Licht ents 
ſtroͤmte. Diefes Leuchten währte eine Weile, bis endlich ein 
heftiger Blitz, ſowohl dieſe Erfheinung, als auch dag 
Gewitter beendigte; ein feiner Regen hielt jedoch bis zum 
Morgen an, und als wir erwachten, fanden wir ung gaͤnz⸗ 
lich durchnaͤßt. 

Durch das Gewitter geſtoͤrt, ſchliefen wir erſt gegen 
Morgen ein, und ſo kam es denn, daß wir unſer Lager 
erſt um halb acht Uhr verließen. Wir ſchlugen einen klei⸗ 
nen Weg faſt genau nah Süden ein, und durchſtreiften 
eine ſehr duͤrre Steppe, die Hin und twieder von ſehr flachen, 
meiſtens aus reinem Quarz beftehenden Hügeln durchzogen, 


N Es waren ber Urj adnik (Corpora ) Dejew aus Talizk, 
mir als ſehr tüchtiger Schüge empfohlen, Schdanow aus Ges 
mipalatinst und bie beiden Koſaken aus Oſerki, Gorjat⸗ 
ſchew und Nowikow. Legterer war ſchon mit Widekin am 
&unborte bes Kupferfmaragbes gewefen. 
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und am fehr vielen Stellen falshaltig war. Auch berefchte 
die Salzvegetation ‚bedeutend vor; Statice suflruticose | 
et Gmelini, Salicornia foliosa, Saussurea salsa, 
Atriplex laciniatum, verruciferum et canum n, 
Chenopodium urbicum, Schoberia acuminata.n. 
et physophora n., Camorosma ruthenicum waren _ 
die hauptſaͤchlichſten auf jenen Salzſtellen wachſenden 
Pflanzen. Auf dem dürren, nicht falsigen Steppenboden 
fand ich nebft häufigen noch nicht blühenden Artemifien, 
Cotyledon spinosa, Allium moschatum? et niti- 
dulum, Chrysocoma angustifolia, Stipa capillata, 
Seseli defoliatum n. und mehrere, in den hiefigen 
Steppen allgemein verbreitete Pflanzen, Auch der fonders 
bare Lichen esculentus Pall. war nicht felten. Unge⸗ 
mein häufig war Galeruca silphoidea, befonders auf 
Artemifien, Gegen Mittag erreichten wir eine ver 
tiefte, mit falsigem Waffer angefuͤllte Stelle, wo Chryso- 
coma dracunculoides und Saussurea Gmelini is 
Menge wuchfen, und gegen 4 Uhr gelangten wir an das jegt 
ganz trockne Bette des Heinen Fluͤßchens Tur unga, das 
son der niedrigen Bergreife Arkalyki entfpringe, und ſich 
etwas unterhalb Semipalatinsk in den Irtyſch 
mündet. Im Fruͤhlinge if dieſes Steppenflüßchen waſſer⸗ 
reich genug; jetzt verfolgten wir es mehr als eine Stunde, 
ehe wir eine Grube erreichten, die mit Waſſer angefuͤllt 
war, das zwar herbe und zuſammenziehend fchmeckte, auch 
an Infuforien nicht arm, doch aber ziemlich falzfrei war, 
und obgleich noch früh genug, Maren wir Doch genöthigt, 
hier zu übernachten, nachdem wir heute etwa 34 Werft”) 


*) Da wir einen gleichförmigen mäßigen Schritt fuhren, fo glaube 
ih, obne bebeutenb zu irren, annehmen zu büsfen, daß wir 
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zuruͤckgelegt haben mochten, durch eine an Thieren arme 
Gegend. Zwar erblickten wir einzelne Saigi, die aber, 
boͤchſt ſcheu, unſern Jaͤgern entflohen. Auch einem Dis 
pus gelang es, ſeine Hoͤhle zu erreichen, aus der wir ihn 
nicht heraustreiben konnten. Eine große Heerde von 
Sturnus roseus zog ung vorbei zum Irtyſch. Selbſt 
Juſekten waren nur ſparſam, Muͤcken und Bremſen 
jedoch ausgenommen, die uns und unſern Pferden ſehr 
laͤſtig wurden. Ich durchſtreifte noch bis gegen Abend die 
umliegende Gegend, fand jedoch meine Muͤhe nicht belohnt. 
An den ſalzigen Stellen bemerkte ich die oben angefuͤhrten 
Pflanzen, und auf dem nicht ſalzigen Steppenboden auch 
nichts Ausgezeichnetes. Im feuchten Flußbette wuchſen 
einige Graͤſer, als Alopecurus repens, Beckmannia, 
Agrostis, Poa angustifolia, ſehr viel Artemesia 
procera, Chrysocoma und Aster dracunculoides, 
die wohl nur Varietäten find, Saussures glomerata; 
fparfam waren dagegen Plantago tenuiflora, Crypsis 
acuminata?, Inula Pulicariae af. und Arenaria 
longifolia? 


Am 27. Juli festen wie unfern Weg nach 7 Uhr Mor⸗ 
gend weiter fort, Etwa 3 Werft von unferm Nachtlager 
erreichten wir das Bette der Turunga mieder, mo zu 
meiner Verwunderung einige fhöne Shwarzpappeln 
wuchfen, Auch hielten ſich hier viele, dem Kibige ähnliche 
Vögel auf, von denen ich einige erlegte. 


Etwa 12 Werft welter, kamen wir gu ganz niedrigen 


ſtündlich vier Werft zuräcdgelegt Haben; ba wie aber ein paarmal 
angehalten, wobei eine Stunde Zeit verloren ging, To rechne ich 
nur 84 Stunden Weges, zu 4 Werft — 34 Werft, Diefe Berech⸗ 
nung habe ich Überall angenommen. 
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Huͤgeln, die aus ſchieferigem Kallſtein beſtanden, und we 
Pyrethrum discoideum n. in Menge vorkam; 3 — 4 
Werft jenfeits dieſer Hügel fanden wie am Biuffe der 
Arkalyki⸗Berge mehrere Brunnen und eine Duelle mit 
fehr ſchoͤnem Waſſer. Da unfere Pferde von der Hige und 
vom Wege ermüdet waren, fo wurde befchloffen, Hier einige 
Stunden zu ruhen und unfer Mittagsmahl einzunehmen, 
was aus drei nicht großen Voͤgeln beſtand, ung indeſſen 
um fo beſſer fchmeckte, da wir am geſtrigen Tage nur von 
Zwieback und klarem Wafler gelebt Hatten. Mir fanden 
Bier die deutlichen Spuren, daß im Winter Kirgifen diefe 
Gegend beisohnen mögen. Auch mar ziemlich viel Hen 
gemaͤht, deſſen fchlechte Befchaffenheit aber deutlich Die 
Unfunde der Mäher verrieth, obgleich die Wiefen mit dem 
herrlichſten Graswuchs von Alopecurus, Poa u. fi w. 
bedeckt waren.. Auch hier waren Chrysocoma und, Aster 
dracunculoides, Saussurea glomerata und salsa, 
Artemisia procera u. f. w. ſehr Häufig. Auf den feuchs 
ten, hin und twieder ziemlich faligen Stellen wuchſen Sali- 
cornia herbacea, Schoberia acuminata, Schanginia 
linifolia'n., Bidens parviflora, Atriplex micran- 
thum n., und im Waſſer der Drunuen Zanichellia pa- 
lustris nicht felten, | 

Bis jegt waren wir über den Steppenboden ohne Weg 
und Steg gefahren, denn den geftern eine Zeitlang verfolge 
ten Weg hatten wir bald wieder verlaffen, da er gang na 
Welten abbog. Fest aber mußte der Caravanenweg nach 
Kuldſchi, Tſchegutſchak und Semireck aufgefucht 
werden, um über die Berge Arkalyki zu kommen. Die 
fen aufzufuchen wurden zwei Kofafen nach Wellen abges 
ſchickt, die fich bald uͤberzeugten, daß der gefuchte Weg 
weiter nach Oſten hin liegen müfles Deswegen feuten mir 
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nach Ruͤckktehr der Ausgeſchickten unſern Weg oͤſtlich am 
Buße der Berge weiter fort, bis wir am Abend ſpaͤt 10 — 12 
Werk vom Mittagslager entfernt, unfer Nachtlager an einer 
guten Duelle, in der Nähe mehrerer Kirgifengräber einnah⸗ 
mer, von Denen drei ziemlich gut und Hoch aus rohen Ste 
nen mit Lehm aufgemauert twaren. Der Jäger erlegte auch 
eine männlide Saiga *) und fing ein Fleines Eremplar 
yon Dipus Sagitta. 

“Am 28, Juli des Morgens früh konnte ich mich ums 
möglich enthalten, bie Umgegenden zu befuchen, und fo 
kam ed denn, Daß wir unfer Nachtlager erft um halb neun 
Uhr vertaffen fonnten. Die Hügel um unſer Lager waren 
faum 100 Suß hoch; doch fah man in der Ferne fih etwas 
Högere Berge erheben. Die Abhänge find. meiftens ſteil, 
Häufig mie Erde bedeckt, Doc fieht man auch ſchroffe nackte 
Belfen. Sie beſtehen aus durch Feldſpath porphyrartige 
Granmade ımd find nur mäßig mit Pflanzen bewachfen, 
son denen ich mehrere früher nur am Arkasul und 
Dolenstara bemerkt hatte. An intereffantern Pflanzen 
bemerfte ich Scutellaria Sieversii, Dianthus ramo- 
sissimus, Statice speciosa, Rheum leucorhizum, 
Lepidium cordatum,, Silene procumbens?, Robi- 
nia pygmaea, Tanacetum fruticulosum n., Zygo- 
phyllum macropterum n. und an den feuchten Stellen 
nebſt den gewoͤhnlichen Pflanzen ſolcher Orte Saussurea et 
&lomerata salsa, Kochia hyssopifolia, Schanginia 
Jinifolia u, ſ. w. 


) Bon jest an hoͤrte unſere Roth an Lebensmitteln auf und wie 
hatten, bis wie KarsKaraly erreichten, täglich friſches Anti⸗ 
lopen⸗Fleiſch. Es iſt grobfafrig, dem Windfleifhe aͤhnlich, hat 
aber einen etwas moſchusartigen Nebengeſchmack, und liefert ſehr 
gute Träftige Suppen. Es fol zum Ginfalgen ſehr tauglich ſeyn. 





Nachdem ich mit Veſichtigung der Gegend fertig war 
md einige Wurzeln von Aheum leucorhizum und Le- 
pidium cordatum hatte ausgeaben laſſen, febten wie . 
unfern Weg weiter for. Etwa 5 Werſt weit verfolgten 
wir die Hügelreihe nach Oſten, bis wir endlich den Carava⸗ 
nenweg erreichten, der in einem fchönen Thale, wo au . 
feuchten Etellen viel Cineraria thyrsoidea vorfam, füds . 
fünöftlih duch die ArkalyfisBerge führte Am 
Eude diefes Thaled , das gegen drei Werft lang iſt, fanden 
wir eine fehr fchöne Duelle mit vortrefflichem Waffer, und 
auf den grasreichen Wiefen viel Centaurea glastifolia, 
Saussurea glomerata et rigida n. und Lactuca sa- 
ligna. Nachdem wir die Arkalyki⸗Huͤgel hinter ung 
Hatten, erreichten wir abermals eine Steppe, die jedoch 
weniger eben iſt, als die nördlich von dieſer Huͤgelreihe ſich 
ausdehnende, fondern wellenartig ſich ausbreitet, theils 
einig if, theild aus Lehmboden, mit vielen GSalsftellen, 
beſteht. Etwa 3 Werft von jener Duelle trafen wir eine 
von Tſchegutſchalk Heimfehrende Karavane, die aus & 
beladenen Kameelen und 20 Zelegen beftand, und einigen. 
Kaufleuten aus Semipalatinsk, Ufkfamenogorst _ 
und Barnaul gehörte. Ihre Hauptladung waren Daba 
(eine Art Baummollengeug) und Merluſchki (kaͤmmer⸗ 
fee). Von den Leuten diefer Karavane erfuhren wir, daß 
wir 5 Werft weiter einige gute Brunnen finden würden, 
dann aber bis zur nächften Wafferkelle gegen 30 Werk 
zurüc zu legen hätten. Mir waren demnach gendthigt jene 
Brunnen aufzuſuchen, um dort unferen Pferden einige 
Ruhe zu gönnen. Diefe Brunnen liegen in einer ſalzreichen 
Flaͤche, und in einigen derfelben fanden wir ziemlich rei⸗ 
nes, nur wenig gefalzened Waſſer; das Waſſer der anderen 
war ſehr ſchlecht und ungenießbar. Auf dem falzigen 





Soden wuchs viel Lepidium orastifoliam und per- 
foliatum, Saussurea salsa, Atriplex verructferum 
et canum, Plantago salsa, Chenopodium acumi- 
natum, Salicornia herbacea und andere theils noch 
nicht blühende Salzpflanzen. 8: Werft weiter erreichten 
wir einige ziemlich große Salzfen, vie: bei anhaltender 
Dürre ganz austrocknen, und eine biendend weiße, etwa 
zolldicke Salzſchicht bilden follen. Jetzt waren fie reichlich 
mie Waſſer angefüllt und von vielen Enten bevölkert, Die 
fi entfernten, fo wie fie ung erblickten. Der bittere Ges 
ſchmack des Waſſers und der weiße Saljbefhlag an den 
Ufern verriethen Deutlich einen Karten Gehalt an fehwefeh 
faurem Natron. Wir fegten unfern Weg Durch eine fehr 
einförmige, pflangenasme, etwas wellige, nur von Saigi 
bewohnte Steppe big um 11 Uhr des Abends fort, mo wir 
endlich Die Waſſerſtelle erreichten. 

Am 29. Juli waren wir der fehr ermüdeten Herde 
wegen genoͤthigt, bis gegen Mittag liegen zu bleiben, und 
ich hatte hinläuglich Zeit, Die Gegend zu durchſtreifen. 
Wir befanden ung in einem flachen Thale links vom Wege, 
an eines Duelle mit gutem fügen Waffer, obgleich dee 
Boden des ganzen Thals fehr mit ſchwefelſaurem Natron 
duschzogen iſt. Es muchfen hier Saussurea salsa et glo- 
merata, Chrysocoma und Aster dracunculoides, 
Salicornia herbacea, einige Arten Atriplex und der⸗ 
gleichen Salzpflanzen mehr, fo wie auch Silaus longifo- 
lius n. Die fladen SHügel der Umgegend befichen aus 
Hornfteinporphyr und find nur fparfam mit Pflanzen bedeckt, 
von denen hauptfädhlih Tanacetum fruticulosum, 
Cotyledon spinosa, die zum jmweitenmal blühende Ro- 
binia pygmaea, Chrysocoma angustifolia n. u. ſ. w. 
guzuführen find. Auch Carex stenophyllia, Astraga- 





ius Ceratoides, Späraea hypericifolia entwidedten 
wieder neue Blumen. 

Endlich fonnten wir unfer Lager verlaffen, und den 
Weg weiter verfolgen. Wir fuhren unter fortwährendem 
Regen ſuͤdſuͤdweſtlich weiter, und ließen die den Arkalyki⸗ 
Hügeln ganz aͤhnliche Huͤgelreihe Kuſchumbet oͤſtlich 
in geringer Entfernung liegen. Vor uns dehnte ſich eine 
wellige Steppe aus, auf der Rosa berberifolia nicht 
ſelten war, deren Wurzeln in den trocknen duͤrren Boden 
außerordentlich tief eindringen, fo daB ich ſelbſt bei gang 
Heinen, faum 2 — 3 2300 hohen Pflanzen das Ende der 
Wurzjel nicht erreichen fonnte, obgleich ich über drei Fuß 
tief nachgraben ließ. Saigi und einzelne Trappen 
ließen ſich fparfam ſehen. Weiterhin murde die Gegend 
wieder mehr hügelig, und gegen I Uhr verließen mir 
diefe Hügel und famen In ein Thal, das ung vom Arfatı 
berge, den ich Hier zum erfienmale ſah, trennte. Diefer 
Berg nimmt fich aus der Entfernung fehr ſchoͤn aus, indem 
fein ſteiler fchroffer gerriffener Gipfel ganz das Anfehn alter 
Burgen, Ruinen, halbverfallener Mauern, mit Schorn⸗ 
feinen verfehener Gebäude Darbletet, und in der Abends 
Dämmerung meint man, die Mauern einer Feſtung mit den 
hervorragenden Häufern zu erblicken. Eıma 6 Werft weis 
ter finden wir am Fuße eines feinen mit Robinia fru- 
tescens (die in dieſen Gegenden meiftend von Rob, 
pygmaea verdrängt wird) bedeckten Hügels einige Bruns 
men, wo tie dennoch uͤbernachten mußten, obgleich das 
Waſſer fchleht und es noch nicht einmal 7 Uhr war. 
Allein vor ung breitete fi ein weites duͤrres Thal aus, 
und erſt am Buße des gegenüber -Hegenden Gebirges war 
wieder Waffer anzutreffen. Ein fortwäßrender Regen vew 
hinderte mich, die allerdings an Pflanzen nicht arme 
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Gegend zu durchſuchen, und Ich nahm mir vor, dies am 


‚andern Morgen einzuholen. | 

Ein fehr dichter Nebel umbüllte ung am andern 
"Morgen, und erſt nach 7 Uhr verzog fi derfelbe Ich 
eilte, die Gegend zu durchforſchen, damit wir unfere 
weite Reife fo bald als möglich fortſetzen koͤnnten. 


Die ganze Gegend beficht aus aufgeſchwemmtem Thon⸗ 
boden mit vielem fchwefelfaurem Natron und Kochfals 
geſchwaͤngert. Der etwas Höhere Boden war troden, 
und befonderd mit Halimocnemis articulata n., 
Atriplex canum und verruciferum, Schoberia phy- 
sophora, Statice suflruticosa, Lepidium perfolia- 
tum et crassifolium und einigen andern gemeineren 
Pflanzen bededt. Um unſer Lager breitete fih eine 
ſehr feuchte, Bin und wieder fumpfige Wiefe aus, auf 
der Alopecurus repens, Poa pratensis, Beck- 
mannia, mit Saussurea salsa und glomerata, Aster 
und Chrysocoma dracunculoides, Statice Gmelini 
und desipiens n., Salicornia herbacea und foliata, 
Halocnemum strobilaceum, Halimocnemis Vol- 
vox n., Calotheca littoralis, Anabasis monandra, 
Frankenia pulverulenta, Atriplex crassifolium n., 
Sisymbrium n. sp. wuchſen. Weiterhin maren zwei 
fleine Salzſeen, deren feuchte Ufer die gleichen Pflanzen 
näßrten. Ich machte hier eine veihe Erndte an feltnen 
und ſchoͤnen Salzpflanzen, fo daß wir erft nach 10 Uhr 
diefe Stelle verließen. 


Unſer Weg führte uns dur eine Hin und wieder 
hügellgte Steppe, und wir näherten und den Arkas 
bergen immer mehr, erreichten jedoch die Hauptſpitze 
nicht, Die etwa 5 Werft weftlich liegen blieb. Nachdem 
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wir diefen Berg ſchon Hinter und hatten, teaf und ein 
Abentheuer, das far umferer ganzen Reiſe ein wicht ſehr 
wilfommmes Ende gebracht hätte. Mir bogen eben im 
ein ziemlich enges, von mäßigen Bergreihen gebildeten 
Thal, als ich viele Kirgifen zu Pferde den Berg rechter 
Hand erklimmen fah, die, fo wie fie und erblickten, auf 
ung losſtuͤrzten. Leider Hatten fi 3 Koſaken, einige 
Autilopen verfolgend, weit von uns entfernt, umd ich 
befand mich blos mit meinen beiden Discipeln und einem 
Kofafen bei den Wagen. Bald waren wir vom mehr 
denn 40 Kirgifen umringt, von denen einige mit Ranzen, 
‚andere mit Kuitteln und langen Stangen bewaffnet waren, 
Der eine Hatte fogar einen alten fchlehten Säbel, den 
er Fampfbegierig Bin und her ſchwenkte. Ohne anzu⸗ 
greifen, draͤngten fie fih um ung herum, und ritten mit 
uns weiter, fich erfundigend, twoher wir fämen, wohin 
unfere Reife gerichtet fey, und dergleichen mehr. Zugleidy 
zeigten fie fich begierig nach Zabaf, und um Zeit gu ge 
swinnen, befahl ich einem meiner Leute, ihnen etwas 
Tabak auszutheilen. Noch zögerten fie, uns feindfellg 
zu begegnen, und obgleich einige derfelben fehr kampfluſtig 
fohienen und drohende Bewegungen mit ihren Waffen mach⸗ 
ten, fo fanden fi Doch einige ältere Leute, die Die Feindſe⸗ 
ligfelten verhinderten. In dieſer uͤblen Lage ſah id 
denn endlich einen Koſaken angefprengt fommen. Dies 
machte auf die Kirgifen offenbar Eindrud, und fie wur⸗ 
den woch ruhiger. Bald erblickten wie auch die beiden 
andern Koſaken, allein ehe fich dieſe noch mit ung vereinige 
Hatten, erfchien am andern Ende des Thals ein anderer 
über 60 Dann ſtarker Haufen Kirgifen, die auf. ung 
zuellten. Während deſſen Hatten mis einen Heinen Bach 
erseicht, und ich befahl dort anzuhalten, die Pferde aus⸗ 








zuſpaunen und aus den 4 Wagen eine Urt Werfhanzung za 
bilden, zugleich auch unfere Waffen in Ordnung zu beim 
gen und auf einen Angriff gefaßt zu ſeyn. Bald hatte ung 
auch der zweite Haufen Kirgifen erreicht, bei dem ſich 
auch der Anführer diefer, jetzt über 100 Mann flarlen, 
Bande befand. Ich ließ dDiefem erklären, wie ſeyen von 
der ruſſiſchen Regierung abgeſchickt, dieſe Gegend zu 
unterſuchen; wenn fie ed wagen wuͤrden, ung anzugreifen, 
fo würden wir nicht ermangeln, auf fle zu feuern und falls 
fie ung durch Die Ueberzahl überwältigen follten, fo werde 
ihre Unthat dennoch nicht ungeftvaft bleiben: Diefe Erklaͤ⸗ 
sung und unfere Vertheidigungsanflalten fchienen nicht gang 
unwirffam zu ſeyn. Indeſſen hegte der Anführer doc 
noch verfchiedene Bedenklichkeiten, meinte endlich, wis 
feyen wohl nur-Läuflinge, und ec thäte wohl ein gutes 
Werk, wenn er uns einfangen und nah Semipalas 
tinst abliefern würde, Nachdem ich ihm aber mehrere 
Papiere mit großen Siegeln verfehen, vorzeigte, wurde ex 
höflicher und verſprach, ung in Ruhe ziehen zu laſſen. Zu⸗ 
gleich erzählte er, ihre Wolof fen von andern Kirgifen 
überfallen und beraubt worden, fie feyen aber ausgezos 
gen, um die Räuber einzuholen, und hätten jegt zwei 
Tage ohne Nahrung zubringen muͤſſen. Deswegen baͤte er, 
ihm einige Lebensmittel zu geben. Um den Frieden zu 
befeftigen , ließ ich Ihnen eine Saiga, einiges an Zwie⸗ 
baf und etwas Tabaf geben. Trotz dieſer friedlichen Aus⸗ 
ſichten märe es doch beinahe zu Seindfeligkeiten gefommen, 
denn fehr viele der jüngeren Kirgifen wollten fich diefe gute 
Beute nicht entgehen laffen, umd auch mein Jäger Schda— 
now, ganz wuͤthend darüber, daß den Kirgifen eine 
Saiga abgetreten worden tar, und durch einige Reden 
bes ‚Kirgifen amfgebracht, legte fchon die Fliute an, um 


den unruhigſten der Kirgifen niederzuſchießen. Gluͤcklicher⸗ 
weife hatte der SKirgifenanführer Klugheit und Macht 
genug, fein Volk zu zügeln, und auf mein Geheiß mußte 
auch Schdanow die Flinte weglegen, fo daß der Friede 
nicht geftört wurde. Endlich verließen ung die Kirgifen, 
nachdem fie Die verfprochenen Lebensmittel empfangen hatten, 
und nur einer derfelben, eine Art von Adjutant, blieb noch 
bei ung, um mehrere feiner Senoffen, Die vom Arkat her 
auf ung zueilten, die Befehle des Anfüprers zu uͤberbrin⸗ 
gen. Bald. waren wir auch vom diefen befreit, und ich 
war froh, mir diefe Bande fo wohlfeilen Kaufs vom Halfe 
gefchafft zu Haben; denn fo fehr auch zu erwarten war, daß 
wir durch unfere Seuergetvehre*) den Feind würden verjagt 





0) Die Kirgifen fürchten bie Feuergewehre ſehr. Zwar befigen fie 
einige Luntenbüchfen , die fie aber bei foldhen Streifereien niemals 
mitnehmen, ba fie immer fürchten müſſen, von ſtärkern Haufen 
überfallen zu werben, unb dann biefe feltnen Waffen einbüßen zu 
müſſen. Theils find fie aber wirklich nicht morbfüdhtig, und nur 
hochſt felten wirb bei ſolchen Gefechten einer getödtet. Ein folder 
Tod wirb von der Familie des Gebliebenen am Mörber blutig 
gerächt, wenn er ſich nicht durch ein Bühnopfer loslaufen Tann, 

Einen merkwürdigen Fall der Art erzählte mir mein Kofale Des 
jew, als Augenzeuge, In der Nähe des Balchaſch, wurde bie 
Heerde eines jungen Kirgifen von mehrern Räubern überfallen und 
mweggeführt. Der Befiger diefer Heerde beſtieg, als er davon 
erfuhr, einen fchnellen Renner unb verfolgte die Räuber, die er 
auch bald erreichte, aber von der Lanze eines berfelben durchbohrt 
tobt binftärzte. Seine Leute und Freunde umringten gleich darauf 
die Räuber, und nahmen fie gefangen. Die Wittwe bes Getöb- 
teten verlangte ben Tod des Mörvders, und nicht die Bitten und 
Anerbietungen ber Berwandten des Moͤrders, nit die Voritelluns 
gen ihrer eigenen Verwandten und Freunde konnten bie Wittwe 
bewegen, bem Mörder zu vergeben, fo daß man endlich genöthigt 
war, ihrem Willen nahzugeben und ihr den Thäter auszuliefern, 
ben dann dieſes Weib, als Sühnopfer für ben gemorbeten Gatten, 
eigenhändig erdolchte. Die Gräber beider Opfer liegen einander 
gegenfiber, jedoch durch einen Bach getrennt, Die ſehr langen 
dedeb. Neife, IL. 24 
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Haben, fo war doch Ihre große Uebermacht zu fürchten, und 
auch der geringfte Verluft von unferer Seite konnte nicht 
anders als hoͤchſt nachtheilig für und werden, 


Die Pferde waren durch die mehrtägige Neife fehr 
angesriffen, fo daß eins vor Erfchöpfung Hinfiel und kaum 
das Lager erreichen konnte. Ih mußte mich alfo entfchlies 
Ben, Hier einen Raſttag zu halten. Hierzu kam noch, daß 
die Gegend nicht unintereffant war. Auch hatte fih eine 
Menge eingefammelter Pflanzen’ angehäuft, die einer Durch⸗ 
ſicht bedurften, fo daß Ich der Nothwendigkeit, Raſttag gu 
Halten, gerne nachgab. 


Obgleich und die Kirgifen friedlich verlaffen hatten, fü 
hielten wir und doch eben nicht ſehr ſicher. Deswegen 
wurden die Pferde zur Nacht an den Wagen gebunden, 
alle unſre Feuergewehre in Ordnung gebracht und fort 
während mußte ein Kofafe Wache halten. Indeſſen wir 
blieben unangefochten, und es ließ fih Fein Kirgife 
ſehen. | 

Das Thal, in dem wir unſer Lager aufgeſchlagen 
hattten, wird ſuͤdlich von einer Fortſetzung des Arfatges 
birges, nördlich von den Aldſchan⸗Bergen gebildet, 
Beide Bergreifen näpern fi) nach Dften immer mehr, fo 
Daß fie, etwa 2 Werft von unferm Lager, Durch eine kaum 
25 Schritt breite Schlucht getrennt werden, Weiterhin 


ganzen der Kirgifen haben einen nur. ſchwachen Schaft und follen 
leicht durch einen Saͤbelhieb, ja, wie mir meine Koſaken verfichers 
ten, auch buch einen guten Peitſchenhieb zu zertrlinmern feyn. 
Die Piftolen nennen fie kurze Flinten, und halten biefe 
noch für gefährlicher, als die langen Flinten. Am. gefährlich« 
ſten erſcheinen ihnen aber die Zafchenpiftoten, die fie nicht anders 
ald Zeufelsflinten nennen,’ mit benen, wie ‚fe fagen, man 
unbemerkt feinen Feind töbten könne. 


> 
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treten. fie jedoch wieder aus einander und verflächen ſich 
nach und nad. Nach Nordweſten öffnet fich dieſes Thal 
bedeutend und bilder bald eine weite öde Flaͤche. Die Hier 
herrſchende Gebirgsart It Hornſteinporphyr. Im Thale bes 
findet fi ein Heiner Bach, der jetzt ſtellenweiſe ausgetroch 
net war, aber ein ziemlich gutes MWaffer führte Die 
Ald ſchauberge find faum 200 Fuß Hoch, fteil, nackt, 
haben viele Hervorragende Felſen, find duͤrr und trocken. 
Der füdlich fih von Dften nah Welten ausdehnende Bergs 
ruͤcken iR im Welten, etwa 5 Werſt von unferm Lager, 
durch eine fehe fchmale Schlucht vom hoͤchſten Gipfel des 
Arkatgebirges getrennt. Er iſt zwiſchen 400 — 500 
Fuß Hoch, gleichfans hoͤchſt duͤrr und trocken, nur ſparſam 
mit Gebuͤſch von Spiraea hypericifolia, Robinia fru- 
tescens et pygmaea, Mespilus melanocarpa, Rosa 
altaica et laxaf, Tragopyrum lanceolatum und 
Ephedra bewachfen, mit vielen nackten, weit hervortretenden 
Belfen. Unten iſt der Abhang eben nicht fehr ſteil und 
feicht erſteigbar. Weiterhin aber erhebt fih eine faft ſenk⸗ 
rechte Wand, und es fiel mir fehe ſchwer, den Gipfel zu 
erreichen... Won hier aus Hatte ich eine weite fehr ausges 
dehnte Ausfiht. Nach Norden überfah ich eine große 
ausgebreitete Ebene und den Weg, den wir am 30. Juli 
zurückgelegt hatten, Begraͤnzt tourde die Ausſicht durch 
die am 28ften verlaffenen Hügel. An Werften faßten der 
Arkat⸗Gipfel und Ausläufer deffeiben diefe Ebne ein, 
Deftlich erblickte ih ein etwas huͤgeligtes Land, dag Feine 
ferne Ausſicht zuließ. An Süden Dagegen überblickte ich 
eine ſehr ausgedehnte von Oſten nah Weiten ausgebreis 
tete Steppe, die füdlich in weiter Ferne durch den blaͤu⸗ 

lichen Tſchingis⸗tau begraͤnzt wurde. 
Auf dieſem Bergruͤcken bemerkte ich Asplenium 
24* ' 
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septentrionale, Hyoscyamus physaloides, Echi- 
nospermum microcarpum, Iris glaucescens, Carex 
supina, Androsace maxima et septrentrionalis, 
Onosma Gmelini, Alyssum tortuoso afl., Nepeta 
-sibirica, Dracocephalum nutans, Amaryllis tata- 
'rica, Stipa pennata et capillata, Lonicera micro- 
phylla, Ribes heterotrichum, Silene viscosa, Saxi- 
fraga sibirica, Arabis fruticulosa, Alyssum n. sp. 
(Dieſe beiden legtern nur am Gipfel), Blitum chenopo- 
dioides, Patrinia rupestris, Statice speciosa, Tau- 
-scheria gymnocarpa, Cuscuta pedicellata n., Gyp- 
sophila dichotoma, Sedum hybridum, Delphi- 
nium laxiflorum, Achillea setacea?, Veronica 
paniculata und pinnata, mit weißen, rothen und blauen 
Blumen, Ziziphora media, Pyrethrum incanum, 
"Melica altissima et ciliata, Euphorbia Cyparissias, 
Trinia ‚Kitaibelii,  _Hieracium echioides, Setaria 
viridis, Allium moschatum ?. et globosum? Arte- 
misia alpina, viridifolia, monogyna? Chenopo- 
dium hybridum, Tanacetum vulgare et fruticulo- 
sum, Acynos parviflorus, Seseli buchtormense, 
Prenanthes diversifolia, Bupleurum falcatum, 
Silene altaica, Hyssopus oflicinalis, Aster fasti- 
giatus, Cotyledon spinosa, Seseli graveolens mit 
einer hoͤchſt merkwuͤrdigen Monftrofität (nämlich germini- 
bus superis, basi petalis et staminibus cinctis.) 
Die meiften diefer Pflanzen bemerkte ich auch auf dem 
Adſchan⸗Bergen. 

Die trocknen, hin und wieder etwas ſalzigen Flaͤchen 
am Fuße dieſer Berge naͤhrten Astragalus diffusus? 
Carex stenophylla, Echinospermum patulum, 
Lepidium perfoliatum, Sisymbrium Sophia, Fe- 





staca ovina, Convolvulus Besseri, Polygonum 
patulum, Medicago falcata, Gypsophila panicu- 
lata, Glycyrrhiza asperrima, Chenopodium acu- 
minatum, Kochia sedoides et prostrata, Silene 
volgensis?, Cirsium igniarium, Artemisia Ab- 
synthium et Dracunculus?, Sonchus tataricus, 
Stipa orientalis, Chrysocoma angustifolia, Saus- 
surea rigida n. 

Auf den mehr oder weniger feuchten Wiefen, welche Die 
Ufer des Baches einfaffen uud meiſtens etwas falzhaltig 
find, fand ich Eryngium planum, Hordeum pra- 
tense, Artemisia procera et laciniata, Thlaspi 
arvense, Linaria linifolia?, Galium ruthenicum 
et horeale, Alopecurus repens, Juncus bulbosus 
et bufonius, Beckmannia erucaeformis, Achillea 
acuminata, Oxytropis glabra, Cineraria thyrsoi- 
dea, Melilotus dentata, Triglochin palustre et 
maritimum, Sium lancifolium, Sanguisorba car- 
nea, Erythraea Meyeri, Althaea oflicinalis, Aspa- 
ragus oflicinalis, Phlomis tuberosa, Lepidium 
latifolium, Bromus inermis, Centaurea adpressa ?, 
Senecio erucaefolius, Lavatera thuringiaca, Gera- 
nium longipes?, Euphrasia Odontites, Leonto- 
don parviflorus, Sonchus uliginosus, Primula 
longiscapa, Lythrum Thymifolia, Saussurea Gme- 
lini, Aster et Chrysocoma dracunculoides, Cen- 
taurea glastifolia, Silaus longifolius, Gentiana 
decumbens et aquatica, Plantago exaltata et 
maxima, Scorzonera caricifolia, Poa angusti- 
folia. 

Im Wafler wuchſen: Ranunculus aquatilis et sce- 
leratus, Veronica Anagallis, Eleocharis palustris, 


314 


Hippuris vulgaris, Scirpus Tabernaemontand, 
Alisma Plantago u. f. w. 


An den mehr falsigen Stellen endlich fand- 6: Plan- 
tago salsa, Camforosma ruthenicum, Statice Gme- 
lini, suffruticosa, decipiens, Atriplex canum, 
verruciferum, littorale, patulum, laciniatum et 
micranthum n., Schoberia acuminata n., physo- 
phora n., Schanginia linifolia n., Saussurea salsa, 
Salicornia herbacea et foliosa, Halocnanum stro- 
bilaceum, Halimocnemis articulata, Anabasis 
monandra, Frankenia hispida, Glaux maritima 
und einige andere, noch .niche blühende Halophyten. 
Bon Inſekten fam gar wenig vor, Harpalus calicatus, 
Lebia trimaculata Gebl. und im Waffer Nepa cinerea 
und Dytiscus sulcatus war faft alles, was ich an In⸗ 
ſekten hier bemerkte. 


Gern hätte ich die hoͤchſte Spige des Arkatgebir— 
ges beſtiegen, allein ich wagte nicht unſer Lager zu ver⸗ 
laſſen, noch immer fuͤrchtend, die Kirgiſen koͤnnten uns 
wieder heimſuchen. Auch waͤre es mir nicht mehr moͤglich 
geweſen, ihn heute zu beſuchen, da die Durchſicht der 
Pflanzen dazu keine Zeit uͤbrig ließ, und hier noch einen 
Tag zu verweilen, ſchien mir nicht thunlich. Durch das 
Fernrohr erkannte ich an dieſer Koppe eine deutliche hori⸗ 
zontale Schichtung, wie fie an den Granitbergen bei 
Buchtarminsk vorkoͤmmt. Auch glaubte ich aus der 
Farbe der Felſen auf Granit ſchließen zu koͤnnen. ) 





*) Diefe Vermuthung wird dadurch ſehr wahrſcheinlich, daß bie Ge⸗ 
birge Dſchigilen, Ku, Kar⸗Karaly und Kent, bie aus 
ber Berne gefehen, ganz das Anfehen des Arkat baden, ont 
Granit beſtehen. 
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"Am 1. Auguſt um 9 fe verließen wir dieſen Ort, ®) 
und verfolgten den Weg nad Sſemirek noch eine Stunde 
lang. Darauf verliehen wir Diefen Karavanenweg, wid 
bogen rechts in die etwas hügeligte Steppe ein, um in 
weſtſuͤdweſtlicher Richtung den Tſchingis⸗tau zu errei⸗ 
den. Ohne Weg und Steg fuhren mir in der angegebes 
uen Richtung bis um 7 Uhr Abends durch Die trocfne duͤrre 
Eteppe, die Rellenweife huͤgeligt und fleinigt, fellenweife 
wieder eben und fehr falzhaltig if. An Pflanzen bemerkte 
* nichts Merkwuͤrdiges. Dagegen erblickte ich hier zuerſt 

den fonderbaren Tetrao paradoxus, und tar auch ſo 
gluͤcklich, zwei derſelben zu erlegen. *) 

Unſer Lager ſchlugen wir in einem Thale auf, das gut 
bewachſen war und unſern Pferden hinreichendes Futter 
lieferte. Dagegen war das Waſſer hoͤchſt ſalzig und 
durchaus ungenießbar. Gluͤcklicherweiſe fanden wir etwa 
JWerſt weiter etwas beſſeres Waſſer. Nitraria Scho- 
beri, Robinia Halodendron, Centaurea n. sp., 


*) Diefes Thal, fo wie aud einige Schluchten ber Artalykis Hügel 
ſollen fehe Häufig von kirgifiichen Straßensäubern befegt ſeyn. 
) Leider waren dies auch bie einzigen Gremplare, bie id; erhalten 
konnte, und in fo großen Schaaren ich biefen merfwürbigen Vogel 
weiterhin auch antraf, fo gelang es doch trotg aller Anflrengung 
weber mir, noch meinen Jägern, einige zu erlegen, denn ihre 
Schüchternheit, ihr ſchnelles Laufen und die ganz offnen Ebnen, 
die fie immer bewohnen, machen es ihnen leiht, bem Jäger zu 
entgehen. Im Frühlinge, wo fie au um Semipalarinst 
vortommen, fellen fie viel leichter zu erlegen ſeyn. Ihr Fleiſch 
ift wohlſchmeckend und bem der Feldhühner fehr ähnlich. Biswei⸗ 
len verirrt ſich biefer Steppenvogel auch in bie Nähe bes Gebirs 
ges. Go erzägiten mir auf meiner Rückreiſe in Sſauſfchki 
einige Bauern‘, daß fie in der Nähe bes Dorfs, einige Tage vor 
meiner Ankunft, zwei fonberbare Bögel gefangen hätten, bie einem 
Rebhuhne zwar Ahnlich geweſen wären, aber Beine Menfchenfüße 

gehabt hätten, Ohne Zweifel Teırao paradoxus, 
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Aster Tripolium, Orostachys n,sp., Anabasis glo- 
merata, Halimocnemis juniperina .n., Atriplex 
sibiricum, canum, verruciferum, Artemisia fra- - 
grans, Sieversiana et aprica n., Silene n.sp., Lepi- 
dium crassifolium, Lichen esculentus, nebft mes 
teen gemeinen Pflanzen twuchfen um unfer Lager: Hier 
muͤſſen fih bisweilen viele Kirgiſen aufpalten, wie Died 
mehrere ihrer Gräber in der Nähe bemeifen. | 

Am andern Morgen verliefen wir unfer Lager und 
festen unfern Weg nach Weſtſuͤdweſten weiter fort, und 
dem Tſchingis⸗tau immer mehr nähernd. Die Steppe 
war ungemein duͤrr und nur fparfam mit Stipa capıllata, 
Artemisia aprica,. fragrans, Tanacetum fruticulo- 
sum und einigen andern Steppenpflangen betwachfen, zu 
denen fih an Salsftellen die gewöhnlichen Salzpflanzen 
gefellten; Kin und. wieder fam auch Rosa berberifolia 
mie noch nicht veifen Früchten und ein neues Lepidium 
vor. Sehr viele Antilopen und Schaaren von Alauda 
tatarica und Tetrao paradoxus bewohnten diefe Wuͤſten. 
Auch erhafchten wir zwei Eremplare von Mus vagus? - 
und vier Arten Eidechfen, Ddesgleichen den fonderbaren 
Grylius Laxmanni, deſſen Hauptnahrung Tanacetum 
fruticulosum ift. 

Wir hatten am Tage eine ungemein druͤckende Hiße, 
die unfre Pferde ſehr ermattete. Im Gebirge Dagegen 
vegnete es faſt fortwährend. Zugleich bildeten ſich Lufts 
fpiegelungen in der erhigten Atmofphäre, Die ung Die 
fonderbarften Gegenftände darſtellten. Stellenweiſe erblich 
ten wir große Wafferflächen, an andern Stellen unermeßs 
liche Wälder, Die jedoch verfchtwanden, fo mie wir ung 
dem Gebirge näherten. Die Saigi erfchienen in einiger 
Entfernung faft fo groß als Pferde, und nicht felten glaub⸗ 
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sen wie, auf und zureitende Kirgifen zu erblicken, die fich 
aber genauer betrachtet, in friedliche Antilopen verwan⸗ 
deiten. Zwei meiner Koſaken, die im Verfolgen einer 
Saiga etwas zurüc geblieben waren, Famen ganz erfchöpft 
angefprengt, denn fie hatten geglaubt, und von Kirgifen 
umringt zu fehen, und wunderten fich nicht wenig, diefen 
Angriff nur als ein Euftgebilde zu finden. Dies fortwaͤh⸗ 
rende Entfichen und Zerfließen der verfchiedenften Bilder 
war hoͤchſt anziehend und beluſtigend. | 


Gegen fünf Uhr erreichten mir die Vorberge des 
Tfhingisstau, und dieſen in weſtlicher Richtung 
folgend, gelangten wir in ein großes breites Thal, zwi⸗ 
fen dem Hauptgebirgsrücden und den Vorbergen. Das 
dieſes Thal durchfchneidende Flußbette war trocken, und 
erſt nach vielem Suchen fanden wir eine Heine Wafferlache, 
wo wir unfer Lager einnahmen. Das überall frifch nieders 
getretene Gras bewies ganz deutlich, daß bier vor furgem ' 
eine große Bande Kirgifen gehaufet.haben mußte, und da 
nur Pferdefpuren erkennbar waren, auc Alles nachwies, 
daß hier fein Aul geftanden haben Fonnte, fo hatten wir 
abermals die Nähe eines räuberifchen Haufens zu fürchten, 
weswegen auch firenge Nachtwache gehalten wurde, 


Die Zubereitung einiger Thierhäute und die Durchſicht 
der Pflanzen, von denen einige Päckchen naß geworden 
waren, nöthigten ung am 3. Aug. bis nach 1 Uhr hier 
zu verweilen. Nebſt vielen allgemein verbreiteten Pflanzen 
fond ich Hier auch noch Teucrium Scordium und 
Erythraea Meyeri n. Nachdem wir bis 7 Uhr durch 
eine der geftrisen voͤllig ähnlichen Steppe nad) Weſten 
fortgegogen waren, dem Gebirge immer in geringer Ent 
feenung folgend, erreichten twir abermals ein Flußbett im 
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einem weiten Thale, und lagerten ung einige Werſt vom 
Gebirge weben ſehr vielen Kirgifengräbern, die faſt das 
Anfehen einer Stade Darbotn. Ich eilte, die Gegend 
etwas zu durchſtreifen, und fand auf den Wieſen Pedi- 
cularis exaltata, Euphorbia palustris var. acumi- 
nata, Nasturtium natans, und auf den duͤrren Hügeln 
ein niedliches kleines firauchartigeg Chrysanthomum. 
Auch erlegte ich ein Eyemplar von Dipus Sagitta. 


Am 4. Aug. wurde Raſttag gehalten, um den fehe 
ermüdeten Pferden, von denen zwei wunde Rücken hatten, 
einige Erholung zu gönnen. : Auch hofften unfere Jäger 
hier Arfare (Aegoceros Argali) anzutreffen und vers 
ließen deswegen früh am Morgen unfer Lager, Auch ich 
durchfeeifte Die umliegenden Gegenden. Im Allgemeinen 
war die Vegetation der um Arkat ähnlich, Doch wurden 
meine Bemühungen durch eine neue Cineraria, Saus: 
surea rigida n., Zygophyllum furcatum n., Astra- 
galus rariflorus n. Gypsophila n. sp., Nepeta 
botryoides, Potentilla sericea, Trinia seseloideg, 
Parnassia palustris und einigen andern gemeinen Pflans 
sen fehr belohnt. Unſern Jaͤgern war es gelungen, 
4 Saigi gu erlegen. Auch hatten fie 3 Arkare geſe— 
ben, jedoch nicht fchießen koͤnnen. 


Am 3. Aug. fonnten wie unfer Lager er um 10 Uße 
verlaffen und unfern Weg weſtnordweſtlich weiter fortfegen, 
Boden und Vegetation boten nichts Merfmürdiges dar, 
doch fand ich an einem Quell mit vortrefflichem Waſſer 
viel Polypogon maritimus und Carex secalina. 
Große Schaaren von Tetrao paradaxus ſchwaͤrmten in 
den Steppen herum, entzogen fich aber unferer Verfolgung 
durch eilige Flucht: Dagegen gelang ed meinen Jaͤgern 
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ein weibliches ausgewachſenes Aegoceros Argali. *) su 
erlegen, und auch ich erlegte Heute ein jüngeres Thier 
Derfelben Art, Um 4 Uhr erreichten wir eine ſumpfige 
Wieſe mit einer guten Duelle, mo wir genöthigt waren 
zu übernachten. 

Wir maren nicht wenig verwundert, in der ganzen 
Gegend, two fonft immer viele Taufende von Kirgifen zu 
lagern pflegten, gar feine Aule anzutreffen, was wir Doch 
fo ſehnlich wuͤnſchten, theils um Fuͤhrer gu befommen, 
sheils um einige feifche Pferde einhandeln zu fünnen, da 
eind unfrer Pferde mund geworden war, und nicht gefats 
telt werden konnte, fo Daß abmechfelnd immer Einer aus 
unſerer Geſellſchaft zu Fuße wandern mußte. Da es mög 
lich war, daß vielleicht tiefer im Gebirge Aule anzutref 
fen wären, fo wurde befchloffen, am folgenden Tage hier 
zu vaften, und 3 Koſaken follten ausgefchickt werden, um 
Die Gegend zu durchfuchen. 

Die feuchte, mit den fon beim Arkat bemerften 
Miefenpflangen bewachſene Niederung war von flachen 
Srönfteinhägeln umgeben, die, Höchft trocken und duͤrr, 
nur fparfam mit Pflanzen bewachfen waren, von denen ich 
bloß Amethystea coerulea, Erodium Stephaniaä- 
num und Convolvulus Ammani anführe, die Ich fonft 
fat nirgends weiter bemerkt Babe. 

Gegen Abend famen die ausgeſchickten Kofafen zuruͤck, 
ohne befonders troͤſtliche Entdeckungen gemacht zu haben. 
Sie berichteten, daß ſuͤdweſtlich der Tfhingisstau 
ih gänzlich verflaͤche, und Das Hauptgebirge fih ganz nach 





*) Das Fleiſch vom Argali ift ſehr wohlfchmedend und dem Fleiſche 
der Saiga weit vorzuziehen, ba bemfelben der nnangenehme 


moſchudartige Rebengeſchmack fehlt. 
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Suͤden hin wendet. Das am Sten verlaſſene Flußbett 
glaubten fie für die Tſchaganka halten zu muͤſſen. Kir⸗ 
gifen Batten fie nirgends bemerkt. Diefe legte Nachricht . 
machte mich nicht wenig beftürgt; denn da ich feinen Fuͤh⸗ 
ver hatte, fo Konnte ich nicht hoffen, die Höhle an der 
Tſchaganka aufzufinden, und felbft unfere fernere Reiſe 
nah Kar⸗Karaly wurde mißlich. Zwar konnte ich 
wohl mit vieler Wahrſcheinlichkeit darauf rechnen, den von 
Sfemijärst nah KarsKaraly ſuͤdlich fuͤhrenden 
Weg zu erreichen, wenn wir immer weiter weſtlich vordrins 
gen würden, Allein wir hatten ſehr zu fürchten, in den 
vom Gebirge weiter entfernten Steppen fein Waſſer anzu⸗ 
treffen. Dennoch waren wir bald einftimmig entfchloffen, 
lieber dieſer Gefahr zu trogen, als umverrichteter Sache 
nah Semipalatinsf umzufehren. Da ich aber den 
Tſchingis -tau nicht verlaffen wollte, ohne ihn etwas 
naͤher unterfucht zu haben, fo befhloß ich, nach unferm 
vorigen Lager zurück zu kehren und dort ein Paar Tage 
zuzubringen. 

Dieſen Entſchluß fuͤhrten wir am andern Tage aus, 
und erreichten Nachmittags unſer am Sten verlaſſenes Fluͤß⸗ 
hen wieder, das wir einige Werft tiefer ind Gebirge hin⸗ 
ein verfolgten, und uns in einem hoͤchſt romantifchen Fels 
felförmigen, von allen Seiten mit hohen Bergen umgebers 
nen Thale lagerten. Kaum hatten wir ung eingerichtet, 
als ein Heftiges Gewitter ausbrach und einige Stunden 
lang fortwärhete, fo, daß ich heute nur noch die nächften 
Umgebungen durchflreichen konnte. Auch am andern Mors 
gen wurden wir durch ein ſtarkes Gewitter bis gegen 
10 Uhr zurückgehalten, dann brachen wir aber 5 Mans 
ſtark auf, um tiefer ind Gebirge vorgudringen. Mir folgs 
ten dem Fleinen Slüßchen aufwaͤrts, das deſto waſſerreicher 
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wurde, je mehr wit uns dem Hauptgebirgszuge naͤherten. 
Etwa 1 Werft vom Lager zieht fih das Thal in äfklicher 
Richtung weiter zwifchen 2 Bergreihen hin, und ein klei⸗ 
nes Bächlein, Das durch dieſes Thal fließt, vereinigte ſich 
bier mit dem von Süden herfommenden KHauptflüßchen, 
welches wir auch noch weiterhin verfolgten, und bald eine 
enge Schlucht erreichten, deren Wände meiftens ganz ſenk⸗ 
recht fich erheben, und fehr Hoch und gerriffen find. Das 
durch dieſe Schlucht ferdmende Fluͤßchen nimmt far die 
ganze Breite derfelben ein, und wir waren gendthigt, oft 
durchzureiten, um weiter zu kommen. Die Ufer waren 
mit vielen gemeinen Weiden, Populus tremula, Pru- 
mus Padus, Ribes nigrum, Betula alba, Lonicera 
tatarica, Crataegus sanguinea und einigen Rofen 
beſetzt, die alle nur ſtrauchartig wuchſen. Am Suße dee 
Abhänge wuchs viel Rosa altaica, Lonicera micro- 
phylia, Robinia pygmaea et frutescens, Spiraea 
hypericifolia et triloba, Ribes saxatile, Mespi- 
lus melanocarpa, und auf den Gipfeln Juniperus 
Sabina in Menge. Uebrigens ähnelte Die Vegetation der 
an den Kurtfhums Bergen; doch fehlen Hier viele 
Pflanzen, die jene Berge zieren. Eigenthümlich waren 
nur eine fehdne neue Saussurea robusta n. Hyoscya- 
mus pusillus. Auf den feuchten Stellen wuchs viel 
Lysimachia vulgaris und .Pedicularis palustris, 
welche beide mir bis jeßt noch nicht vorgefommen waren. 
Weiterhin bemerkten wir eine Stelle, wo aller Kraͤuterwuchs 
niedergetreten war, wahrſcheinlich harten hier herumſtrei⸗ 
fende Kirgifen fich gelager. Nachdem wir das Fluͤßchen 
noch 5 — 6 Werſt weiter verfolgt hatten, ohne eben viel 
Merkwürdiges zu finden, erflimmten wir einen der höchften 
Gipfel. Bon Hieraus überfah Ich viele parallel fortlans 
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fende Bergreißen, die durch ſchmale Thäfer oder Schluchh 
ten getrennt waren, und nach Süden Hin wenigſtens an 
Höhe nicht abnahmen, fo dab das TfhingisstausGcs 
birge au dieſer Stelle nicht ſchmal ſeyn kann. Wir Fonns 
ten jegt vom nördlichen Saum des Gebirges an 10 Werſt 
entfernt ſeyn, und da nach Süden die Berge eben nicht 
an Höhe abnahmen, fo glaube Ich mit großer Wahrfcheim 
. Sichleit dem Tfchingis s tau wenigftens eine Breite son 
20 — 30 Werft geben zu können. Nachdem ich mich hier 
umgefehen hatte, vitten wir in ein anderes Thal Hinab, 
Das wir nördlich weiter verfolgten, und durch daſſelbe wies 
der das Gebirge verließen. - Diefes fchmale Thal mar au 
vielen Stellen feucht oder moraftig, mit herrlichem Kraͤuter⸗ 
wuchs und einigen Weiden bedeckt, und häufig duch 
wilde Schweine aufgewuͤhlt. Auch bemerkten wir am 
mehreren Stellen die Weberbleibfel von ‚zerriffenen Antis 
Iopen, ohne jedoch weder wilde Schweine, noch 
Wölfe, noch auch Argali erblickt zu Haben. Sowohl 
in diefem Thale, ald auch In andern von uns befuchten 
Seitenthaͤlern fanden wir häufige Weberbleibfel von Wins 
terwohnungen der Kirgifen, und Diefe, wie auch die vielen 
Gräber am nördlihen Saum des Gebirges beweifen, DaB 
diefe Gegenden im Winter zahlreich von Kirgifen bewohnt 
feyn muͤſſen. — Die Stellen, wo die Kirgifen ihre Wim 
terwoßsungen auffchlagen, find leicht am torfartig ausge⸗ 
ſtochenen und zum Trocknen zufammengehäuften Tifet *) 





©), Tiſek, db. 5. der Dünger von Pferden, Kühen und Kameelen, 
it in den biefigen Steppen faft bas einzige Brennmaterial, unb 
febe übel if man daran, wenn der Regen benfelben durchnäßt 
hat. Findet man Robinia frutescens, fo ift man noch ziemlich 
glucklich, denn dieſer Strauch brennt leicht und gut, dagegen 
Spiraeen fehr ſchwer zum Brennen zu bringen find und leicht 
wieder veriöfchen,, wie wie bie oft genug erfahren haben. 





erkenubar, fo wie auch an einer kreisfoͤrmigen, etwa 2.Kuf 
hoben Dauer von übereinandergefchichteten Steinen, Die 
zur aͤußern Einfaffung einer Jurte dient. - 

Nachdem wir das Gebirge verlaffen hatten, erblickte 
ich einige Werft weiter nach Suͤdweſten eine Hohe, fchroffe, 
nackte Koppe, deren roͤthliche Farbe mir ſehr auffiel, umd 
wo meine Jäger Arkare *) anzutreffen hofften, weswe⸗ 
gen wir denn hinzureiten befchloffen. Unſere Mähe wurde 
nicht belohnt, obgleich wir diefe Koppe nach allen Richtun⸗ 
gen ducchkletterten, und an mehreren Stellen Spuren jener 
feltenen Thiere fanden. Doc war es mir merkwürdig, 
daß dieſe wenig ausgedehnte Koppe aus röthlichem Granit 
befand, dagegen der ganze Tfhingisstau, fo weit 
ich ihn Habe unterfuchen fünnen, aus dichtem Gruͤnſtein und 
Gruͤnſteinſchiefer gebilder ik, die ih auch am Zuße der 
Koppe wiederfinden. Dieſe Koppe ift den Granitbergen 
om Irtyſch hoͤchſt ähnlich, nnd bringe auch die meiften 
Pflanzen jener Berge hervor; Doch faud ich Bier auch 
einen neuen Cotoneaster. 

Im Zuruͤckreiten fahen wie fehr viele Saigi, die und 
durch ihr Laufen und Springen außerordentlich ergoͤtzten. 
Diefe Bewohner der Steppen laufen ungemein ſchnell, und 
es möchte wohl ein guter Nenner Dazu ;gehören, fie einzu⸗ 
Holen. **) Zuerſt, wenn fie aufgejagt werden, unterbrechen 


*) &o werben die Argali dort genannt, 

"N Yu den Kirgifen gelingt es niemals, eine gefunde Saiga gt 
Pferde einzuholen. Unter den Kirgiſenhunden giebt es bisweilen 
einige, welche dazu flüchtig genug find. Gchneller und flüchtiger 
fol eine Art Hunde aus ber Bucharey feyn, die nur felten von 
reihen Kirgifen gehalten und ſehr gefhägt werben, Sie find 
gegen Kälte fehr empfindlich und müſſen gegen bie geringfte Kälte 
mit Deden gefhügt werben. Guten Hunden von biefer Hase 
fällt es leiht, eine Saiga einzuholen, 
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fie ihren Lauf dutch haͤufige Sprünge, wobei fit aber. wenig 
vorwärts kommen. Werden fie weiter verfolgt, fo ent 
fliehen fie, ohne fih duch Springen aufjuhalten. Ihre 
ungemeine Behendigkeit wurde auch heute durch einen 
merkwürdigen Sal erwiefen, indem ed meinem Deiew, 
der ein vortreffliches Pferd ritt, erſt nach einer halbſtuͤn⸗ 
digen, angefivengten Verfolgung gelang, ein junges Thier 
einzuholen, das nur auf drei Beinen laufen Fonnte, denn 
der eine Vorderfuß war zmwifchen den Hufen wund, der 
Kuchen war angefreffen und bedeutend angedrungen, zus 
Dem mar noch die gange Wunde mit vielen Fliegenlarven 
angefuͤllt. Iſt das Wetter. fehr heiß, und fehle es den 
Thieren an Waffer, fo fcheinen fie allerdings leichter zu 
ermüden, und big zur Bemußtlofigkeit erfchöpft zu werden. 
So fam einmal eine männliche Saiga auf ung gugerannt, 
ohne weder ung noch unfere Wagen zu bemerken. Kaum 
10 Schritt von ung entfernt, blieb das Thier ſtehen, und 
es waͤhrte an 5 Minuten, ehe es fich wieder erhofte, ung 
bemerfte und mit Windesfchnele wieder entfloh. Wir 
waren Durch dieſes fonderbare Schaufpiel fo überrafcht, daß 
wir zu fpät zu unfern Slinten griffen. Es leiden diefe 
armen Thiere fehr Durch die Larven des Oestrus Anti- 
lopum. Die Haut war bei allen, die mir erlegten, 
auf dem Nüden, einem Siebe gleich, mit unzähligen 
Löchern durchbohrt, und zwifchen Haut und Muskelfleiſch 
fanden wir immer eine Menge Larven gelagert. Gegen 
Ende des Sommers entwideln ſich diefe Larven, riechen 
durch Die Löcher der Haut hervor, und dann heilen freilich 
Diefe Wunden auch bald. Im Herbfle und Winter ift 
es faft unmöglich, eine Saiga zu erlegen, es fey denn, 
daß man fie an Ihren gewöhnlichen Waflerftellen befchleicht. 
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Außer An tilopenbemerkte ich Bier einige Krickenten, 
ein Paar Heine Schnepfen, Alauda Calandra, einige 
Motacillen, .auh ‚wenige Falken und mehrere 
ſchwarze Adler (Aquila Clanga). Auch zogen Mor⸗ 
gend und Abends regelmäßig große. Schaaren von Tetrao 
paradoxus bei unferm Lager vorüber, die aus der Steppe 
zum Waffer hineilten, und etwa 3 Stunde fpäter wieder 
nach den Steppen zurücd kehrten. hr Flug war aber leider 
immer fo hoch und fo ungemein ſchnell, daß unfer Schie⸗ 
ßen fruchtlos blieb. 

Ich hielt es nicht fuͤr rathſam, noch laͤnger hier zu ver⸗ 
weilen, da ich nicht Hoffen konnte, in dieſer Gegend noch 
diel Neues zu entdecken. Deswegen verließen wie diefen 
Drt am 9. Auguſt, und erreichten nach * Stunden unfere 
alte Lagerfiele vom 6. Augufl wieder. Da es aber noch 
früh war, fo gingen wir erwa 3 Werft weiter bis zu einer 
ſchoͤnen Quelle, Die faum 3 Werft von den Vorbergen, und 
15 — 2 Werft von des Hauptkette des Tehingisstan 
entfernt war. Hier übernachteten wir. Die einzige merks 
würdige Pflanze, die hin und wieder, Doch nur fehr fpars 
fam, auf der heute .zurückgelegten Strecke vorfam, war 
Anabasis cretacea Pall., die von A. aphylia fehr vers 
ſchleden if. Ein ſtarkes Gewitter, das faſt Die ganze Nacht 
hindurch anhielt, ‚ließ ung wenig fchlafen. Zugleich fErömte 
der Regen im Uebermaaß herab, fo daß faft alle Pflangens 
paquete durchnaͤßt wurden, obgleich wir fie aufs Beſte vers 
wahrt Hatten. Wollte ich alfo nicht meine ganze mühfame, 
Erndte verderben-laffen, fo mußte ich mich ſchon entfchlichen 
den 10, Aug. liegen zu bleiben, um den erlittenen Schaden zu 
verbeffeen. Am Morgen heiterte fich der Himmel wieder auf, 
und meine Jäger beſchloſſen, im Gebirge nah Arfäre zu 
forfchen... Leider blieb Das Wetter nicht lange Beet Denn 

kedeb. Reiſe. IE, 
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gegen Mittag trieb ein heftiger Suͤdweſtwind bald wiede 
Regenwolfen zuſammen, die fich über ung entluden. Der 
heftige Sturm riß zugleich mein Zelt um, und obgleich ich 
meine Pflanzen mit dem Mantel zu ſchuͤtzen fuchte, fo konnte 
Ich es Doch nicht vermeiden, daß viele derfelben und auch 
mein ganzer Papiervorrath Durchnäßt wurde. Auch dauerte 
der Regen den ganzen Tag und die Nacht hindurch fort, 
wodurch mir das Trocknen der Pflanzen ganz unmöglich 
gemacht wurde. . Noch mehr hatten meine Kofafen im Ges 
birge auszufiehen, mo fie, von Wolfen eingehält, und 
bald durch Regen, balb durch Hagel Heimgefucht, mehrere 
Stunden ausharren mußten, da das trübe Wetter und der 
Nebel fie verhinderten, den Ruͤckweg zu nehmen, den fie erſt 
gegen Abend antreten fonnten. Sie brachten den Schädel 
eines männlichen Argali, mit fchönen Hörnern, Die Uebers 
reſte eines wahrfcheinlich von Kirgifen vergehrten Thieres. 
Am Liten war zwar Der ganze Himmel bewoͤlkt, doch 
vegnete es nicht, Dagegen hatten wir außerordentlich kal⸗ 
tes Wetter, und waren gendthigt, die warmen Kleider 
hervorzuſuchen. Drei Koſaken ſchickte ich ins Gebirge, 
meine übrigen Leute mußten das naßgewordene Papier 
trocknen, und ich benutzte ein Paar freie Stunden, um die 
Gegend in der Nähe unferes Lagers zu durchſuchen. Die 
niedrig gelegenen Flächen beſtehen aus aufgeſchwemmtem 
Thonboden, der meiftens mehr oder tveniger falshaltig, und 
nur mit den allergewoͤhnlichſten Salzpflanzen bewachſen iſt. 
Im tiefſten Theile des Thales hat ſich ein kleiner Bach, 
der aber jetzt nur ſtellenweiſe Waſſer Hatte, ein Bette aus⸗ 
gehoͤhlt, und feine Ufer in eine üppig bewachfene Wieſe 
verwandelt; doch fand ich auch hier, Gentiana sulcata 
uud Thalictrum appendiculatum n. ausgenommen, 
nichts als die auf den hiefigen. Wiefen uͤberall vorfommens 
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den Gewaͤchſe. Die Hügel und Berge beftehen hier gleichs 
falle aus Gruͤnſtein, doc fah ich auch einige Sranitberge, 
die an der rörhlichen Farbe und an der fehr zerflüfteten Ges 
ſtalt ſchon im weiter Gerne erkennbar find. Die ganze Ges 
gend war von vielen Fleinen Vögeln bevölfert, als z. 3. 
Alauda Calandra, einer andern Art Lerchen, einer 
Art Fringilla und einige Motacillen. Nicht felten 
waren auch Tetrao paradoxus. Yuc) zeigten fich einige 
Salfen, und im Gebirge ſchwebten mehrere ſchwarze 
Adler (Karaguſch, Aquila Clanga) herum. Am 
Bache fianden hin und wieder Gruppen von Kirgifens 
gräbern. 

Meinen Kofafen wurde ihre Bemuͤhung nicht belohnt. 
Zwar hatten fie 7 Arfäre gefehen, ohne ihnen jedoch in 
die gehörige Schußmweite fommen zu können, denn ſchon in 
weiter Berne erfpäheten die Thiere ihre DVerfolger, und 
entgingen ihnen mit der größeften Gefchwindigfeit; unges 
heuere Säge an den Selfenabfängen und über das Geroͤlle 
machend. Dagegen glaubten meine Kofafen, in weiter 
Gerne drei Kirgifen zu Pferde erblickt zu Haben, und um 
nicht unvorbereitet angegriffen zu werden, wurden während 
der Nacht die Pferde in der Nähe unferes Lagers angebuns 
den, und einer der Leute mußte fortwährend wachen, waͤh⸗ 
rend die Andern — Ihre Waffen neben fih — etwas ruhe 
ten. Es blieb aber alles ruhig, und fein Kirgiſe zeigte 
fih. Doch Hatten Die Kofafen nicht falfch berichtet, denn 
wir fanden, wenige Werft von unferm Lager, im Hofe 
einer firgififhen Winterwohnung ein noch nicht erlofchenes 
Feuer und einen abgebalgten jungen Wolf. Wahrfcheinlich 
waren alfo jene Kirgifen Jäger, die hier übernachtet hatten. 

Am 12, Auguſt fegten wir unfern Weg weſtnordweſtlich 
weiter fort, und fuhren unumterbeochen 8 Stunden lang 
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durch eine hoͤchſt dde, Hin und wieder Kügligte Steppe. 
Der Boden beftand meiſtens aus Grünftein, doch kamen 
wir auch bei einigen mäßigen Bergen aus röthlichem Granit 
vorbei, die häufig mit Sideritis montana bewachfen mas 
sen. Die Niederungen beftanden aus falzhaltigem Thon, 
mit einigen Salspflanzen, und an den duͤrrſten Stellen mit 
Lichen esculentus bedeckt. 

Unfer Lager war am Fuße niedriger Vorberge bei einem 
fleinen Fluͤßchen, das nur ſtellenweiſe Waſſer hatte Diefe 
Waſſerſtellen find durch trockne, oft einige hundert Schritte 
lange Strecken unterbrohen. Sie find theils fließend, 
theils ſtillſtehend, und fcheinen durchaus Durch unterirdifche 
Zufluͤſſe zuſammen zu haͤngen. Ihr Flußbette beſteht aus 
grobem Sande; tiefer wird wohl, wie es an den niedrigen 
Stellen uͤberall der Fall iſt, eine Thonſchichte liegen, wo 
das Waſſer nicht durchdringen kann, und ſo, an mehr 
vertieften Stellen wieder hervor fließen muß. Dieſelbe Bes 
ſchaffenheit Haben, mehr eder weniger, alle Steppenflüffe, 
die ich zu fehen Belegenheit hatte, 

Die Hügel, die weiter in der Steppe entfernt lagen, 
befianden aus Srünftein; die Felſen bei unferm Lager 
waren Dagegen aufs Mannigfaltigfte aus Grünfleinporphyr, 
Jaspis, pordfem Eiſenthon, Uebergangsgruͤnſtein und 
Bandjaspis zuſammengeſchichtet. Auf der Oberflaͤche lagen 
hin und wieder große Quarzmaſſen. Flache Berge, zwi⸗ 
ſchen denen ſich jenes kleine Fluͤßchen hindurchdraͤngt, trenn⸗ 
ten uns von einem großen ausgedehnten Thale, das von 
der andern Seite, von vielleicht 700 bis 1000 Fuß hohen 
Bergen begrängt wurde. Durch dieſes Thal fließt dag vom 
hoͤhern Gebirge entfpringende Fluͤßchen. Im Thale liegen 
zwei Haufen Kirgifengräber 5 und mahrfcheinlich iſt es zu 
manchen Zeiten von vielen Kirgifen bewohnt, Auf dem 





feuchteren- Wieſen fand ich nebfl gemeinen Pflanzen auch 
einen neuen Leonto don mit weißen Blumen, Im trock⸗ 
nen Sande des Zlüßchend wuchs Scrophularia incisa, 
die ich fruͤher bloß am Dolensfara und Arka⸗ul bus 
niert hatte. Auch erflieg ich einen etwa 700 Fuß hohen 
Berg an der andern Seite des Thals. Diefer Berg beftaud 
ganz aus Jaspis. Auf feinem Gipfel waren Arabis fru- 
ticulosa und ein Alyssum nicht felten. Der Regen, der 
(dom in der Nacht anfing, hielt und am 13. Auguft big 
gegen Mittag auf, da ich nicht gerne alle .eingefammelten 
Naturalien Ducchnäßt Haben wollte. . So mie es ſich etwag 
aufgeheitert hatte,. brachen wie auf. In nordweflicher 
Richtung fuhren wir durch mehrere Schluchten und über 
mäßige Ausläufer des Tfhingisstau, mo es oft fehr 
fchwierig wurde, mit unfern Taradaiken durchzukom⸗ 
men. Endlich erreichten wir nach einer mühfeligen- zwei⸗ 
flündigen Fahrt eine offene Steppe. Zugleich brachte aber 
ein heftiger Rordweſt⸗Wind, Des ung faft erftarren machte, 
wieder vielen Regen, und wir waren außerordentlich froh, 
als wir, eine Stunde fpäter, ein ziemlich anfehnliches 
Fluͤßchen erreichten, das. meine Kofafen fogleich für die 
Cſchaganka erfanntn. Mir eilten unfer Lager aufzu⸗ 
fehlagen und ung an einem tüchtigen Feuer zu erwärmen 
und zu trocknen. 
Ich konnte mich nicht entfchließen, dieſes Flaͤͤchen ohne 
nähere Unterfuchung wieder zu verlaffen. Deswegen ſchickte 
ih am 14. Auguft drei Kofafen zu Pferde aus, die befons 
Ders darnach forfchen folten, ob ſich nicht Kirgifen in der 
Naͤhe aufpielten. Zugleich folten fie, wo möglich, die 
Höhle zu entdecken fuchen, umd wenn fie intereffante Thiere 
bemerfen würden, diefe erlegen. 

‚Auch Ich verließ das Lager und Durchflreifte die Gegend 


“ 


nach allen Richtungen hin. Die Tſchaganka verfolgte 
ich etwa vier Werft aufwärts, Diefes Fluͤßchen If waſſer⸗ 
reicher, als alle andern Steppenflüffe, die ich big jegt ans 
getroffen hatte. Es fließt ziemlich ſchnell, verſchwindet 
aber gleichfalls ſtellenweiſe, und entquilit dem Boden an 
andern Stellen wieder. Sein Bette if fleinigt und nach 
Verhoͤltniß fehr (oft an 80 Schritt) breit. Doch füllte das 
Waſſer jetzt daffelbe lange nicht aus, indem es ftellenmeife 
faum drei Schritte, an den breiteften Stellen hoͤchſtens 30 
Suß breit war. Daß aber diefes Fluͤßchen im Fruͤhlinge 
ſehr anſchwellen müffe, bewieſen bie Ufer deutlich genug. 
Sp verfchieden die Breite it, eben fo verfchieden iſt auch 
die Tiefe, die bald kaum einige Zoll, bald 4 — 5 Fuß 
beträgt. Die Tſchaganka ergießt fih In den Irtyſſch, 
gegenüber Doloni. Ahr Waffer iſt gut; auch fcheint fie 
Fiſche zu enthalten; wenigſtens fanden wir einige alte 
Fiſchreuſen. Viele Waffervögel, als Schnepfen vers 
ſchiedener Art, Enten, aud einige Reiher halten fi 
an den Ufern auf, die mit vielen Weiden bewachfen find. 

Diefer Zweig des Tfhingisstau, bei dem wir ung 
jeßt befanden, erreicht Hier faum eine Höhe von 300 — 600 
Fuß. Seine Abhänge find meiſtens fleil, zerflüftet, und 
an vielen Stellen fenfrechte nackte Selfen bildend. Er bes 
fteht, fo weit ich Ihn habe durchſuchen fönnen, aus Grüns 
ftein, in dem man fparfam weißen Marmor und Horns 
blendekryſtalle antrifft. Auffallend war mir eine ungeheure 
Selfenplatte, Die, am eine fenfrechte Wand angelehnt, eine 
ziemlich geräumige Grotte bildet, Die Berge felbft nährten 
nur die gewöhnlichen Pflanzen. Dagegen fand ich im 
Sande des Flußbettes an trocknen StelenSenecio vulgari 
aff., Centaurea sibirica® Prenanthes pygmaea?,- 
Hedysarum sp., Orobanche, und an feuchten Stellen 
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Seseli athamantoidesß acaule, Artemisia vulgaris 
var., Scirpus setaceus, Juncus Fenageja und Scho- 
beria leiosperma n. Außerdem wuchfen hier die meiken 
Miefenpflanzgen Hiefigee Gegenden, und auf den Dürrem 
Steppenflächen gemeine Steppenpflangen. Ä 

Außer den Waſſervoͤgeln hielten fich bier eine Art Srims 
gillen ziemlich häufig auf. Auch mangelte es nicht an 
fleinen Falken und großen ſchwarzen Adlern, die den 
Antilopen fehr nachftellen, wie dies meine Koſaken ſelbſt 
gefehen, und aud an zwei Stellen die Ueberreſte zerriſſener 
Antilopen gefunden haben, Die noch, ganz frifch waren, 
amd von jenen Raubvdgeln umfeeifet wurden. 

Meine Koſaken waren in ihren. Unternehmungen nicht 
glücklich gewefen, denn weder hatten fie Kirgifen gefunden, 
noch auch die Höhle entdeckt, noch auch irgend etwas Des 
deutendes erlegt. Dagegen hatten fie ein Kameel einge 
fangen, dag herrenlog herumſchweifte.“) Sie hatten, 
einen Karavanenweg verfolgend, der nah Sfemiret 
führt, die ganze Breite dieſes Gebirgszuges Cetwa 6 —7 
Werſt) durchritten, und erreichten jenfeits deſſelben eine 
ausgedehnte Steppe, die ſuͤdweſtlich von viel höheren Ber⸗ 
gen begrängt wurde. Aus jenen hohen Bergen entfpringt 
auch die Tſchaganka. Weit in jener Steppe vorzudrin⸗ 
gen, wagten die Kofafen nicht; dagegen durchforſchten fie 
viele Schluchten, in der Hoffnung, die Höhle zu entdecken, 
was ihnen jedoch nicht gelang. **) 


”) In ber Rähe von Kar⸗karaly fand fi ber Beſitzer biefes Ka⸗ 
meels, dem es auch wieder abgegeben wurde. Aus Dankbarkeit 
ſchenkte er den Koſaken vier Schaafe. 

* Kirgifen, die wir fpäterhin antrafen, verfiherten uns, daß wir 

ollerdings in der Nähe jener Höhle gewefen feyen, daß fie aber in 

einer Rebenſchlucht ſehr verſteckt liege, und fhwerlih ohne Führer 
gefunden werben Tnne. 





Am 15. Auguſt verliehen wir die Tſchaganka, ohne 
in ihrer Näge viel Intereſſantes gefunden zu haben. Dages 
gen war ung Das Kameel fehr willkommen, da jest Feiner 
von meinen Leuten mehr genöthige war, zu Fuße zu gehen. 
Zwölf Werft etwa Hatten wir durch ſchmale Schluchten und 
über ſteile Hügel jurück zu legen, bis mir endlich die mehr 
ebene Steppe erreichten, die nur noch Kin und. wieder vom 
flacher Huͤgelreihen durchſchnitten wird, Die tiefer geleges 
nen Stellen waren ſalzhaltig. Auch erblickten wir einzelne 
Salzieen. Auf einem derfelben erlegten wir drei Stüd vom 
Phalaropus lobatus, In den Steppen fhmärmten viele 
Salgi in Haufen von 10 bis 100 Stuͤck. 

" Nachdem wir heute gegen 32 Werft zuruͤckgelegt hatten, 
lagerten wir ung bei einigen fchlechten Brunnen, in der 
Nähe zweier Salzfeen, die ich befuchte. Das Wafler ders 
felben war jegt wenig gefalgen, Doch muchien um diefelben 
aur Salzpflanzen, als Halimocnemis monandra, 
Schoberia acuminata, Kochia sedoides, Atriplex 
canum, verruciferum, crassifolium, sibiricum, 
Camforosma ruthenicum, Halocnemum strobila- 
ceum, Salicornia herbacea et foliata, Zygophyl- 
lum furcatum, Artenisia fragrans und eine andere 
neue niedliche Artemisia. Auf den feuchten Wiefen in 
der Nähe der Brunnen bemerkte ich die ‚gewöpnügen Wie⸗ 
ſenpflanzen. 

Das Wetter war heute fortwährend rauh und kalt, fo 
daß ohne warme Kleidung nicht auszuhalten war. Zugleich 
war auch die Luft mit Dünften angefült, daß es faum 
möglich war, die Berge in einer Entfernung von 1 big 14 
Werft zu erkennen. 

Auch der 16. Auguft mar micht beſſer. Die Sonne . 
ging ganz blutrorh auf und die Luft wurde bald von Dichten: 
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kaischarfigen Duͤnſten angefuͤllt, fo daß wir fie nur biswei⸗ 
ken als eine rothe Scheibe erblickten. Bis unfer Mittagss 
effen fertig tunzde, was fi, des feuchten Brennmatertalg 
wiegen ,: bis um 9 Uhr verzog, befuchte ich die nahe geles 
genen Hügel, und wurde dort durch das hübfche Alyssum 
canescens belohnt. Nicht fa glücklich war ich. in meinen 
Bemuͤhungen, einige Exemplare von Alauda Calandra 
gu erlegen, die hier zwar nicht felten, aber fo ſcheu waren, 
daß ihnen ſchwer angufommen war. 


Endlich brachen wir auf, und fuhren nordweſtlich 
durch eine ſehr duͤrre, flache, nur bisweilen etwas 
hügeligte Steppe, bis wir gegen Mittag an eine Bergs 
reihe gelangten, Die, von Suͤdoſten nach Nordweſten 
ſich erſtreckend, uns den Weg verſperrte, und nur mit 
Muͤhe uͤberſtiegen werden konnte. Am nördlichen Fuße die 
ſes Berges fanden wir eine Duelle mit gutem Waffer, wo 
wir und etwas erholten, und dann unfern Weg weiter forts 
fegten. Allein mein Jäger Schdanow konnte fich nicht 
enthalten, eine Antilope zu verfolgen, obgleich Ich Ihm 
gebsten- hatte, in ‚der Nähe des Zuges zu bleiben. - Ich 
tounderte mich Daher nicht wenig, ihn, ‚nachdem wir gegen 
zwei Stunden gefahren waren, nicht beim Zuge zu ſehen. 
Die Luft truͤbte fi immer. mehr, und es war kaum mögs 
lich, die Gegenftände "einige hundert Schritt weit zu erfens 
nen. Ich lieh einige Mal ſchießen, um den Jäger zu ung 
zu rufen, ımd da mwir.einige Werft weiter guted Wafler ans 
trafen, wurde angehalten. Wir waren faum 12 Werk 
von der Stelle entfernt, wo und der Jaͤger verinffen hatte, 
und fo’ hoffte ich denn, er werde uns nicht verfehlen koͤnnen. 
Mir unterließen nicht, von Zeit zu Zeit, unfere Gewehre 
abzuſchießen, auch mwurde.ein großes Feuer angezündet; 
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Doch alles war vergebens, unfer Jäger fand fih nicht ein! 
Der Nebel, der und einhuͤllte, war fo Dicht, daß wir ein 
febe Hohes, kaum 14 Werft von uns entfernted Gebirge 
gar nicht fahen, und ich wollte ed meinen Kofafen, die 
ausgeſchickt waren, Holz zu fuchen, kaum glauben, als fie 
mir bei der Ruͤckkehr erzäplten, in welch geringer Entfer⸗ 
nung fich ein hohes Gebirge erhebe, das fie für den Dfchis 
gilen erkannten. | 

Die Eorge um den verloren gegangenen Kofafen ließ 
mir wenig Ruhe, umd fo wie es etwas hell geworden war, 
ſchickte ich zwei Kofafen aus, die den geftrigen Weg big 
zur Duelle zurückteiten, die ganze Gegend durchforfchen; 
und durch häufiges Schießen dem Jäger Zeichen ihrer Nähe 
geben follten. 

Das Bette des Heinen Steppenflüßchens , an dem wir 
ung gelagert hatten, war zu beiden Seiten von einer ſchma⸗ 
len Wiefe eingefaßt, die hin und wieder feuchte und mit 
einigen Weiden bewahlen war. Die gewöhnlichen 
hier vorfommenden Pflanzen waren Glycyırhiza glandu- 
lifera, Silene volgensis et nutans?, Kochia sedoi- 
des, Artemisia procerae afl. et laciniata, Alope- 
curus repens, Achillea acuminata, Juncus bulbo- 
sus, Tenageia et bufonius, Beckmannia erucae- 
formis, Melilotus denteta, Sanguisorba carnea, 
Cineraria thyrsoidea et n. sp., Althaea oflicinalig, 
Asparagus oflicinalis, Astragalus n. sp. ,, Stellaria 
Laxmanni, Lathyrus pratensis, Cirsium .Gmelini, 
Epilobium angustifolium et palustre, Carduus 
nutans et crispus, Rhinanthus major, Erythraea 
Meyeri, Ervum tetraspermum, Eryngium pla- 
num, Bidens parviflora?, Glaux maritima, Lepi- 
dium affine et latifolium, Senecio erucaefolius, 
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Euphrasia Odontites, Aster et Chrysocoma dra- 
cunculoides, Saussurea glomerata et salsa, Por 
pratensis, Plantago maxima, Gentiana decum- 
bens ß Gebleri, Scorzonera caricifolia, Inula 
salicina, Erigeron acre, Parnassia palustris. Auf 
dem duͤrren fleinigten Steppenboden waren neben den ge 
meinen Steppenpflangen viel Artemisia aprica, fragrans, 
Dianthus leptopetalus, Robinia pygmaea. Bei 
einem Saljfee fand ich dag neue Zygophyllum triju- 
gum n., Alauda Calandra und eine andere Art 
Lerchen, fo wie aud) eine Art Fringilla hielten fi auf 
den Wiefen und Steppen in Menge auf, und wurden von 
einem Kleinen grauen Salfen verfolgt. Einzelne Saigi 
näperten fich bisweilen dem Waffer, und im Gebirge fahen 
Die nach Holz hingeſchickten Leute mehrere Argali. 

Bis gegen Mittag verbarg der dichte Nebel Das Gebirge, 
Endlich verſchwand er, und ich konnte dag fchöne Hohe 
zereiffene Gebirge ganz klar und deutlich überblicken. Eben 
machte ich Anftalten, mich den Bergen zu nähern, als wir 
plöglich aus einer entferntern Schlucht an 20 Kirgiſen her⸗ 
vorreiten fahen, von denen mehrere mit Slinten bewaffnet 
waren. Nicht wenig erfchrafen mir über diefen unmwillfoms 
menen Anbli, da wir, nur vier Mann flarf, von denen 
blos zwei hinlänglich bewaffnet waren, im Zalle eines Ans 
griffs kaum widerſtehen konnten. Indeſſen rüfteten wir ung 
auf beßte, trieben unſere Pferde zuſammen und befeſtigten 
fie an die Taradaiken, die ung als Schutzwehr dienen 
ſollten. Noch mehr als wir, ſchienen aber die Kirgifen über 
unfern Anblick erfchrocken zu feyn, denn flatt auf ung loss 
zureiten, zogen fie fich in elne andere Schlucht des Gebir⸗ 
ges zurück, Bald erfchien ein Kirgife zu Pferde auf Dem 
Bipfel des Berges, um uns zu beobachten, und etwa F 
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Stunde fpäter verließen auch die andern Kirgifen die 
Schlucht wieder, und ritten dem Fuße des Sebirges To nahe 
als möglich, nach Dften weiter, und 'entflohen dann im 
geftreckteften Galop. So lieb ung ihre Flucht auch war, fo 
fehe beforgt wurden wie um umfere beiden ausgefandten 
Koſaken, mit denen die Kirgifen, nach der von ihnen einges 
fhlagenen Richtung zu urtheilen, durchaus zufammen 
treffen mußten. Die Luft, dad Gebirge zu befuchen, war 
mir gänzlich vergangen, und mit Sehnſucht Harrte ich der 
Ruͤckkehr unferer Koſaken. Endlich gegen Abend kamen die 
beiden Ausgefandten wieder, Den geftern Verlorenen 
hatten fie leider nicht gefunden, obgleich fie big zu jener 
Duelle, wo Schdanomw zuräcd blieb, zuruͤck ritten, und 
duch Rufen und Schießen ihm ihre Naͤhe zu erkennen 
geben wollten. GSie durchſtreiften Die ganze umliegende 
Gegend, ohne auch nur die geringfie Spur des Berlorenen 
entdecken zu Können, und fehrten endlich mit ermuͤdeten 
Pferden Heim. Den Kirgifen waren fie nicht begegnet, 

Unmoͤglich konnte ich mich entfchließen, Den armen Ders 
irrten fo bald aufzugeben, und Ich befchloß, auch noch dem 
morgenden Tag hier zu bleiben, um weiter nachluchen zu 
laſſen. 

Am Abend wurden wir zwar von einem heftigen Gewits 
ter bedroht, jedoch gläcklichermeife nicht heimgefucht. Das 
gegen bewoͤlkte fich der Himmel wieder, und es regnete die 
ganze Nacht Hindurh. Doch zerſtreute am andern Morgen 
ein fehr heftiger Weſtwind die Wolfen, und nachdem abers 
mals zwei Koſaken abgefertigt waren, um den ‚armen 
Shdamom aufzufuchen, verließ auch ich mit ſaͤmmtlichem 
Gepäck unfer bisperiges Lager, und zog ind Gebirge, wo 
ich Hoffen konnte, mehr Beichäftigung zu finden, Wir 
trafen tief im Gebirge ein kryſtallhelles Bächlein in einem 
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engen ſehr graßreichen Thale, wo mir. zu bleiben ba 
ſchloſſen. | , 
Mit Tu ſow ski wanderte. ih aus, um den Gipfel 
des Gebirges zu erfleigen. Wir fliegen in einer fchmalen, 
von hohen Felſenwaͤnden gebildeten Schlucht aufwärtd. In 
diefer Schlucht riefelte gleichfalls ein kleiner Bach mit kry⸗ 
ſtallhellem Waſſer. Die Ufer waren mit hoͤchſt üppig aufs 
geſchoſſenen Wiefenpflangen dicht befegt, fo Daß es ung 
kaum möglich war, durchzudringen. Wir fanden mehrere 
niedrige Mauern Firgififcher Wintermohnungen, und famen 
weiter auftwärts zu einer huͤbſchen Cascade, mo fich jenes 
Baͤchlein, von einer fenfrechten, an 30 Fuß hohen Wand 
in ein geräumiges Baſſin hinabſtuͤrzt. Von hier bis zum 
Gipfel war Potentilla fruticosa nicht felten. Ich folgte 
dem fleinen Bache immer weiter aufwärts, wo Populus 
tremula häufig, jedoch nur frauchartig waͤchſt. Es war 
mir hoͤchſt auffallend, von den ganz nackten Sranitfelfen die 
Quellen des Bachs herabriefeln zu fehen, weswegen ich dem 
Urfprunge der Hauptquelle nachzuforfchen beſchloß. Allein 
dies Unternehmen war fehr fchwierig, und obne die bewun⸗ 
derungswuͤrdige Kuͤhnheit, Gewandheit und Leibesſtaͤrke 
meines Begleiters waͤre es mir nicht gelungen, aufwaͤrts 
zu kommen. Wir mußten nämlich über faſt ſenkrechte Felſen 
Hettern, die das Wafler der Duelle fehr ſchluͤpfrig gemacht 
hatte, wo oft der Fuß in eine faum einige Zoll große Vers 
tiefung haften mußte, und jeder Fehltritt unvermeidliches 
Berderben drohete. Anfangs wurde uns das Klettern 
ziemlich leicht, bald waren wir aber fo weit, daß an fein 
Umfehren mehr zu denfen war. Mir klimmten alfo vor⸗ 
waͤrts, uns gegenfeitig durch einen ſtarken Leibgärtel hal⸗ 
send und hinaufziehend, bis mir Die Spige glücklich erreicht 
Hatten, Mir Hatten nur einen Abſatz des Berges erfletterg, 
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denn weiterhin erhob fich erſt der eigentliche Gipfel. Nach⸗ 
dem wir ung etwas erholt Hatten, begannen wir auch den 
legten Gipfel zu erfleigen, welches und mit einiger Ans 
firengung gelang. Sehr bedauerte ich ed, Daß ein dicker 
Nebelfchleier die Ebne verhüftte, da man von hier aus eine 
unermeßlich weite Ausficht Haben muß. Nur durch einzelne 
Riſſe des Schleiers konnte ich die Ebnen bisweilen übers 
blicken. Den Saljfee, two Id) am 16ten dag Zygophyl- 
lum trijugum fand, und der von hier gewiß 6 Wer 
entferne war, ſchien am Fuße des Gebirges zu liegen. 
Weiterhin nach Nordoſten erblickte ich einen andern groͤßern 
See. Die vielen Hügelreifen, welche die Steppe Hier 
durchziehen, waren gar nicht erkennbar, und die ‚ganze 
Gegend fchien bis zu dem Bergzuge, über welchen wir am 
16ten gefonmen waren, vollkommen eben zu ſeyn. Bes 
flimmt würde ich den Tfchingisstau bei heiterer Flarer 
Luft Haben fehen fönnen, denn die Spige des Dfchigis 
len fonnten wie fhon aus unferm Lager am Tfchingiss 
tau den 6. Auguſt deutlich erkennen, mas wohl ald Beweis 
der nicht geringen Höhe des Dfchigilen dienen fann. 
Ich Hoffte am Gipfel irgendwo einen Sumpf zu finden, aug 
dem der mehrermähnte Bach entfpringe. Allein Hier anger 
langt, bemerkte ich unzählig viele Kleine Wafferadern, die 
am nadten Selfen hinab viefelten und fi, weiterhin vers 
einigten, fo daß wohl die Sipfel den Wolken, in welche 
fie Häufig gehüht find, die Feuchfigfeit entziehen, um die 
Bäche, die diefem Gebirge entfließen, zu bilden. Der hefs 
tige eisfalte Wind ließ ung nicht lange auf dem Gipfel weis 
len, und ich entſchloß mich bald zurück zu ehren. Einen 
grünen Abhang zu erreichen, der fich weſtlich vom Gipfel 
bis zu unferm Lager hinzgog, mar mehrerer ſchroffer uner⸗ 
Reigbarer Felſen und tiefer Abgründe wegen unmöglich, und 


fo ſah ich mich genoͤthigt, durch dieſelbe Schlucht, die wir 
aufwärts verfolge hatten, auch hinab zu fleigen. Doch 
fand ich big zur Cascade einen bequemern, weniger gefähr, 
lien Weg, als der oben befihriebene es war. Wie 
erreichten bei ſchon eingebrochener Dunkelheit das Lager 
wieder. 

Der Dfhigilen iſt ein nur nur wenig ausgebreitetes 
Gebirge, das aus zwei parallelen, von Wer: Nord Wert 
nah Oſt⸗Suͤd⸗Oſt flreichenden Bergruͤcken befteht, und 
deſſen Länge wohl faum über 10 Werft, die Breite aber an 
20 Werft betragen mag. Seine Höhe Dagegen iſt beftimmt 
nicht unbedeutend. Won diefen beiden Hauptruͤcken laufen, 
ziemlich parallel, fo wohl nach Norden als nach Süden, 
viele Arme aus, die ſich nach der Steppe Bin allmählig 
verflächen und mehr oder weniger breite Thaͤler bilden, 
denen ed an Fleinern Nebenfhluchten nicht mangelt. In 
den meiften Hauptthälern, wie auch in mehreren Neben⸗ 
ſchluchten, viefelten Heine Bächlein und Quellen binab. 
Die Bächlein des füdlichen Abhangs vereinigen fih am 
Suße des Gebirges alle in ein kleines Steppenflüßchen, dag 
in der füdlich gelegenen Steppe verfiegt, im Fruͤhlinge aber 
ſich in den fleinen, mehrermähnten Salzſee mündet, deffen 
Ufet mit ſchoͤnen Wiefen eingefaßt find. Roͤthlicher Granit 
bildet diefes Kleine Gebirge, das den Granitbergen am Ir⸗ 
tyſch jenfeits Buchtarminsk ſehr ähnlich iff, aber an 
Hoͤhe diefelben weit uͤbertrifft. Die untern Abhänge find 
‚stemlich fanft und meiſtens mit Erde bedeckt. Dagegen find 
die höhern Koppen ſteile ſchroffe zerriſſene gauz nackte Selfens 
maſſen. Bäume fehlen gänzlich. Spiraea hypericifolia 
et trıloba, Rosa altaica et laxa, Lonicera micro- 
phylia, Ribus saxatile, Potentilla fruticosa, Ro- 
binia pygmaea, Mespilus melanocarpa etn. sp., 





Berberis sibirica, Juniperus Sabina, Populus fre- 
mula find die einzigen Sträucher dieſes Gebirges, von 
denen die & legtern erit dem Gipfel näher. vorkommen, 
Außerdem bemerfte ich hier noch Anemone patens, 
Astragalus diffusus, Tulipa altaica et tricolor, 


Iris glaucescens, Carex supina, Androsace septenr 


trionalis, Draba nemoralis et confüsa, Onosma 
Gmelini, Alyssum tortuoso. affl., Sisymbrium mul; 
tifidum, Dracocephalum nutans, Amaryllis tata- 
rica, Echinospermum microcarpum et patulum, 
Stipa pennata et capillata, Silene viscosa et n. sp.; 
Potentilla persylyanica, et sericea, Trigonella 
striata?, Galium Aparine et ruthenicum, Cheli+ 
donium majus, Linaria altaica, Blitum chenopo- 
dioides, Patrinia  rupestris, Statice speciosa, 
Festuca ovina, Phlomis tuberosa, Medicago fal- 
cata, Polygonum patulum, Convulvulus et avi⸗ 
culare, Erysimum lanceolatum et strictum, Ephe» 
dra monostrachya, Camelina microcarpa, Allium 
nitidulum et globosum, Leonurus glaucescens, 
Dianthus ramosissimus, Gypsophila dichotoma, 
Sedum hybridum, Delphinium laxiflorum, Poa 
Glaudini, Achillea setacea?, Veronica pinnata, 
paniculata et incana, Agropyrum cristatum, Zizi+ 
phora media, Pyrethrum incanum, Polygala hy» 
brida, Thymus Marschallianus et angustifolius, 
Crepis tectorum, Melica altissima et ciliata, Fra- 
garica collina, Sibbaldia erecta, Setaria viridis, 
Artemisia alpina, Absynthium, vulgaris, Dracun+ 
culus ?, monogyna?, fragrans, Sieversiana, aprica, 
scoparia, Gnaphalium dioicum, Chenopodium 
hybridum, Hedysarunı sp., Aster alpinus, Seseli 
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buchtormense, Arctium Bardana, Prenanthes diver- 
sifolia, Hieracium foliosum et echioides, Rumex 
Acethosa, Silene altaica, Hvoscyamus_ niger, 
Hyssopus officinalis, Cirsium igniarium, Serra- 
tula multiflora, Mentha arvensis, Cotyledon spi- 
nosa, Orytropis pilosa, Tanacetum fruticolosum, 
Amethystea coerulea, Asplenium septentrionale, 
Polypodium vulgare, Aspidium, Cuscuta euro- 
paea, Euphrasia tatarıca?, Cerastium incanum, 
Euphorbia humilis n., Axyris amaranthoides, 
und im MWaffer eines Meinen Bachs Peplis n. sp. 
Die Inſekten waren faft ganz verſchwunden und zeig— 
ten fi nur fehr fparfam, z. B. Platyscelis hypoli- 
thus, Opatrum carinatum Gebl., Necrophorus 
Morio und Investigator, einige Heuſchrecken, w 
dergl. m. 

Am Abend kamen auch meine Kofafen twieder, one 
glücklicher als geftern gemefen zu fon. Schdano w mar 
und blieb verloren! Die Kofafen wollten die Spuren feines 
Dferdes am mehrerwähnten Salzfee, ſuͤdlich von unferm 
Lager, erkannt und nach Welten hin verfolgt Haben. So 
mußten wir annehmen, er fen nach Kars Karaly voraus 
geritten. Länger am Dſchigilen zu bleiben, wäre 
ganz unnüß getwefen, Denn da die umliegende Gegend forgs 
fältig Durchfucht worden war, fo war es nicht zu bezweis 
fein, daß er fich ſchon weit entfernt Haben muͤſſe, und 
faft fingen wir an zu glauben, Schdanow Habe ung 
abfichtlih verlaffen, um ſchneller nah Haufe zuruͤckzukom⸗ 
men. Auch nöthigte und der Mangel an Lebensmitteln, 
unfere Reife zu befchleunigen; denn unfer ganzer Vorrath 
beftand nur noch in einigen Pfund Reis, etwas Tafels 
bouillon, und den in den Steppen hesummandernden Ans 

Ledeb. Reife, IT, 26 
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(open. Go ndthigte uns alfo die North, den Jäger feinem 
Schickſale zu überlaffen,, in der Hoffnung, er werde Kars 
Karaly oder den Irtyſch glücdlich erreichen. 

Am Morgen des 19, Aug. verließen wir den Dfchis 
gilen mit ſchwerem Herzen und ſehr bedauernd, unfern 
Jäger verloren zu Haben. Nachdem wir aus dem Gebirge 
Bervorgefommen waren, fuhren wie über die etwas hüges 
ligte Steppe nach Wer: Nord: Wer. Etwa 6 Werft moch⸗ 
ten wie zurückgelegt haben, als die werlihe Verflaͤchung 
des Dfhigilen deutlich überblickt werden fonnte, und 
folglich deffen weftliches Ende erreicht war. Nur wenige 
Werſte weiter wurden die Durch die Steppe fortlaufenden 
Huͤgel Immer fparfamer, und zwifchen ihnen dehnten ſich 
große falzhaltige Slähen aus. Etwa 15 Werft vom 
Dſchigilén famen wir zu 2 Salzfeen, um welche Die 
mehrmals erwähnten Salzpflanzgen wuchſen; nur Zygo- 
phyllum furcatum, Sisymbrium n. sp., Tamarix 
cupressiformis ’n. gehörten zu den ſeltneren. Noch 
fuhren mie 15 Werk durch eine ähnliche Steppe, und 
erreichten dann 2 Brunnen, die im Bette eines wafferlofen 
Steppenfluffes angelegt waren und fehlechtes Waſſer ents 
hielten. Dieſes Fluͤßchen entfprang wohl vom hohen Ges 
birge, Das fih im Süden von Oſten nah Welten hin 
erſtreckte, und Höchft wahrfcheinlich eine Fortfegung der 
Bergreihe iſt, die wir am Ibten paffirten. Nach Norden 
fiegen einige flache Hügel, und jenſeits derfelben dehnte 
fih eine ebene hügellofe Steppe aus. Um unfer Lager 
herum wuchſen befonderd viele Artemifien, als A. 
fragrans, Sieversiana, aprica, Dracunculus?, 
monogyna? Doh war es mie fehr lieb, die ſchoͤne 
Rosa berberifolia mit vollkommen reifen Fruͤchten zu 
finden, wie auch fruchttragende Exemplare von Anabasis 
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glomerata, Centaurea n. sp., mit ſchoͤnen Blumen, 
Silene n. sp., Orobanche sanguinea? und Zygo- 
phillum trijugum einfammeln: zu können. Das Wetter 
war heute weniger rauf, doch war die Luft noch fehr mit 
Nebel angefuͤllt und der Abend fehr kühl. Auffallend. 
war ed mir, bier wieder unzählig viele Mücken anzutrefs 
fen, die ung fehr plugten, da wir doch übrigens vom 
Irtoſch an diefe Plage nur fparfam angetroffen hatten, 
Am 20. Aug. wollte ich die Zeit, bie die Eachen aufs 
gepackt und die Pferde angefpannt wurden, benugen, um 
einige Exemplare von Alauda Calandra zu erlegen. Diefe 
vorfihtigen Wögel führten mich aber weiter vom Lager. 
ab, als es eigentlich meine Abſicht geweſen war, und 
endlich erreichte ich meinen Zweck dennoch nicht, fondern 
mußte unverrichtetee Sache umkehren. Auch Heute durchs 
sogen wir in nordweftlicher Richtung eine fehr öde duͤrre 
Steppe nur von wenigen Antilopen, aber von vielen 
Lerchen, ale Alauda tatarica, Calandra und einer 
dritten Art, auch von vielen Heuſchrecken bewohnt. 
Ointereffantere weniger aligemein verbreitete Pflanzen kamen 
heute gar nicht vor, Iris haematophylla jedoch ausge 
nommen, die in einem feuchten Thal fehr Häufig mar, 
fon aber nirgends weiter beobachtet. worden if. ir 
naͤherten und dem Gebirgszuge im Süden immer mehr, und 
erseichten etwa 10— 12 Werft von der Lagerftelle wieder 
ein mehr hügeligtes Land. An einer Stelle mollten meine 
Koſaken Dentlihe Spuren erkennen, daß Bier umfer 
Schdanow fich aufgehalten Babe. *) Gegen Abend 
”) &o wenig glaubwürdig mir diefe Bemerkung der Koſaken ſchien, fo 
wurde fie doch in der Folge von Schdanow beftätigt, ber dort 
die Nacht vom 19. zum 20. Aug. zugebracht hatte. Wären wir 
alſo weiter gezogen, ohne beim Dfchigildn uns aufzuhalten, 


%o Hätten wir ben Bermißten wahrfcheinlidh wieder gefunden, 
26° 
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erreichten wir abermals ein trocknes Slußbett, und fans 
den nach vielem Suchen eine Stelle, wo fi etwas Regen⸗ 
waffer angefammelt hatte, an der mir auch unfer Nachts 
lager einnahmen. Zu fpät entdeckte ich Hinter einigen - 
Hügeln ein anderes kleines Steppenflüßchen mit trefflichem 
Waſſer. Die ganze umliegende Gegend beftand aus vielen 
Heinen Hügeln, die meiſtens fanft: anftiegen und durch 
flache Thäler getrennt waren. Der Boden war überall 
fleinige und befland aus Porphyr und Feldſpathporphyr; 
dagegen Salsftellen nur fparfam und von geringem Umfange 
sorfommen., Doch fanden fi weder auf den Hügeln, 
noch auf den Salzflächen befonders merfwürdige Pflanzen. 
Heute am 21. Aug. wurden wir durch das Kameel 
zu einem fehr fpäten Aufbruche veranlaßt. Diefem herens 
lofen NReifegefährten, dem nur das Bagabundenleben gefiel, 
und der immer höchft Mäglich föhnte und feufste, wenn er 
niederfauern mußte, um feinen Reiter aufzunehmen , gelang 
ed, feinen die Vorderfüße hemmenden Riemen zu zerreißen, 
und fih dann ſtill und heimlich von ung zu entfernen. 
Es gelang den nachfegenden Reitern, erſt 8 Werft vom Lager, 
ihn einzuholen, fo daß mir big gegen 11 Uhr aufgehalten. 
wurden. Nachdem Alles aufgepacdt war, fuhren wir über 
Hügel und durch Kleine Thäler weſtnordweſtlich weiter. 
Kaum hatten wir an 12 Werft zurücgelegt, als 4 Kir⸗ 
gifen zu Pferde erfchienen, die jedoch bald wieder vers- 
fhwanden. Nur langfam rückten wir weiter, immer einen 
Angriff von Diefem Steppenvolfe. befuͤrchtend. Auch waͤhrte 
es nicht gar lange, fo erfchien abermals ein Kirgife, der 
ung eine Zeitlang beobachtete, und dann zu ung geritten 
fam. Eine ihm angebotene Pfeife Tabak machte ihn ung 
bald zum Freunde, und Durch denfelben erfuhren wir dann, 
daß mir and noch menige Werfte vom großen Wege, der 
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son Sfemijärsf nah Kar⸗Karaly fuͤhrt, entfernt 
feyen, und daß etwas weiter nordweſtlich ſchon ein ruſſiſches 
Piket am Berge Jedrei ſtehe. Bald kamen noch zwei 
Kirgifen angeritten, und luden ung ein, in ihrem. Aul 
zu übernachten. Sie gehörten zur Tubuflingfifchen 
Wolloſt *), und waren ausgeritten, um zu jagen. Wachs 
dem wir noch eine Stunde weiter gefahren waren, erreichs 
ten wir die große Straße, und Ich fchickte einen Koſaken 
nach dem Piket Jedrei, um Nachrichten wegen Sch das 
nom einzugiehen, Dagegen wir, von einem Kirgifen begleis 
tet, weiter vitten, und bald den Aufl, der mweftlih vom 
Wege um einen See mit füßem Wafler lag, erreichten. 
Hier herrſchte ein ungemein veged Leben, dag ſehr mit der 
Dede der bis jet durchſtreiften Steppe im Kontraft 
fand, und einen fehr erfreulichen Anblick gewährte, Der 
ganze See war mit vielen Jurten umgeben; große Heerden 
von Schaafen, Pferden, Kameelen, Ochfen, Kühen und 
Ziegen waren auf der weiten Flaͤche verbreitet. Dazu 
die vielen Kirgifen, die hin und her reitend das weidende 
Bieh Hüteten, hier Schaafe ind Lager trieben, Dort eine 
Tabune Pferde weiter entfernten; die vielen hin s und her⸗ 





*) Die zu biefer Wolloſt gehörigen Kirgifen waren ehemals unter 
ihren Landsleuten als bie unrubigften und am meiften räuberifchen 
bekannt. Gie wurden no vor einigen Jahren von allen Reiſen⸗ 
den fehr gefürchtet, bis fie den Ruſſen und einigen unter ruſſiſchem 
Schutze lebenden Kirgi, ı wieder vieles Vieh geraubt hatten, und 
durch ein flarkes Detaſchement Koſaken bis jenfeits der Vergkette 
Ifhingisrtau verfolgt wurden. Dort nahm man ihnen bas 
geraubte Vieh wieder ab, und verurtheilte durch ein Kriegsgericht 
den Sultan, fo wie aud einige andere Anführer, durch eine lange 
Reihe Kofalen mit GSteigbügelriemen gezüchtigt zu werden, wel⸗ 
ches Urtheil denn auch volljogen wurde, Beitbem gehört biefe 
WB olloft zu den gehorfamften, die fih aller Räubereien enthal- 
ten und dem zuffiihen Reihe ben Unterthaneneid geleiftet haben. 
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laufenden halbnackten Knaben, die halbverſchleierten Weis 
ber, das Geſchnatter der Kirgifen, das Bellen der vielen 
Hunde, das Wiehern der Pferde, Blöfen der Schaafe und 
das bisweilen erfchallende fonderbare Befchrei der Kameele; 
dies Alles bildete ein Gemaͤhlde, das mid) ungemein ergögte 
und anzog. Bald war auch mein Zelt aufgefchlagen und 
es befuchten mich viele Kirgifen, die alle Sachen mit vies 
lem Zungenfchnalzen betvunderten und ung mit unzähligen 
Tragen woher? wohin? in weichen Abfihten? u. f. w. 
beftürmten. *) Hier brachte eine Kirgifin eine Echaale voll 
Kumyß, dort eine andere einen Topf mit Yiran. 
Andere Kirgifen fchleppten Filzdecken, Schaafpelze, lebens 
dige Schaafe u. ſ. w. zufammen, die fie mir ſchenken 
wollten, zuerft-fic) aber genau erfundigten, was ich ihnen 
dagegen fchenfen würde, und da ihnen meine Gegenvers 
ſprechungen nicht glängend genug waren, auch ihre Gefchenfe 
wieder mitnahmen. So ſehr ih mich aber auch am 
Anblicke des Auls ergögte, fo wurde mir doch der Um⸗ 
gang mit den Kirgifen bald im höchften Grade läftig und 
widerlich, und ich wiederholte auch hier die ſchon auf den 
KurtfhumsDBergen gemachte Erfahrung, daß man 


*) Der Kirgiſe iſt ungemein neugierig und frägt gleih nad allen 
Heifeumftänden. Erblickt er in der Entfernung Jemand, fo muß 
er bin, und follte ee auch einige Werft weit zu reiten haben. 
Deswegen wiffen fie aber auch Alles, was im Lande gefchieht, und 
erfahren alle Begebenheiten ſehr fchnel. So begegneten uns auf 
der Rückreiſe vom Altyn=sZube einige Kirgifen, bie aus einer 
jenfeits diefes Bergzuges um 100 Werft entfernten Wolloſt 
tamen, und erzählten uns zu unferm Erftaunen, daß unfer Aufs 
enthalt an jener Sandgrube des Kupferfmaragbs in ihrer Wollo ſt 
ſchon Iängft bekannt fey, indem fih von KarsKaraly aus bie 
Nachricht durch die ganze Gegend verbreitet habe, bie Ruffen (bie 
Zahl der Menfhen, Pferde und Wagen war. ihnen genau bes 
kannt) feyen zum Altyuns Zube gegangen, um Gold zu holen. 
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eine ungemeine und unerfhöpfliche Geduld Haben muß, wenn 
man mit diefem Wolfe Handel treiben will. Um 5. B. 
ein Schaaf zu faufen (oder, um mit den Kirgifen zu veden, 
von ihnen gefchenkt zu erhalten) Hatte ich mit allen meinen 
Leuten 4 Stunden lang alle Hände voll zu thun; denn fo 
oft ich auch bemwilligte, was fie verlangten, eben fo oft 
fleigerten fie auch den Preis wieder, und nachdem fie ung 
mehrere Male verlaſſen hatten, und immer wieder gefons 
men waren, fonnte ich ein Schaaf, wofür fie anfänglich 
2 Arfchinen Bachta verlangt hatten, endlich für 6 Arfchin 
(420 Cop.) von ihnen erhandeln, Dagegen fam der Kauf 
einiger Pferde gar nicht zu Stande, und nachdem fie den 
bewilligten Preis wohl zehnmal gefteigert hatten, mußte ih 
den ganzen Handel aufgeben. 

Der Berg Jedrei, der von ung etwa 3— 4 Werk 
entfernt war, hat gang das Anfehen. des Dfcigilen, 
iſt jedoch bei weitem niedriger. Sein gerriffenes Anfehen 
und die roͤthliche Farbe bewieſen deurlih, Daß er gleichs 
falls aus Granit beſteht, und da die Flor deffelben wahr⸗ 
fheinlih von der des Dfhigilen wenig abweicht, (9 
hielt ich es nicht für nöthig, ihm weiter zw unterfuchen, 
um meine Zeit twichtigern Gegenden widmen zu fünnen. 
Gegen Abend kehrte auch der ausgeſchickte Koſak zuruͤck, die 
eben nicht tröftliche Nachricht mitbringend, Daß unfer 
Schdanow bei jenem Pier nicht gefehen worden fei. 

Bis gegen Mitternacht waren wir von den neugieris 
gen Kirgifen umlagert, und es foftete Mühe, die ung fehe 
läftigen Säfte zu entfernen. Noch hatten wir dadurch nur 
wenig gewonnen, denn das immerwaͤhrende Rufen und 
Schreien der Wache haltenden Kirgifen und die beilenden 
Hunde raubten und durchaus alle Ruhe, Kaum fing der 
Morgm an zu grauen, fo waren wir abermals von den 
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Kirgifen umringt, die uns durchaus Schaafe und Bferde 
verfaufen wollten. Diefer unzählige Male abgebrochene 
und immer wieder angefnüpfte Handel hielt ung bie gegen 
10 Uhr auf, und endigte ſich, wie geftern, damit, daß 
Die unredlihen Verkäufer meine Geduld erfchöpften, und 
ich allem Handel entfagte, um nur bald weiter zu kommen. 
ir erreichten Die große Straße bald wieder, und vers 
folgten fie weſtſuͤdweſtlich. Etwa 3 Werft vom Ser famen 
wir in ein hüglichtes Land, wo einige gute Quellen find. *) 
Einige Werft weiter verflächen fich die Hügel wieder mehr 
und mehr, und etwa 6 Werft von jener Duelle kamen wir 
bei 2 ziemlich großen Salzfeen in einer ausgedehnten Ebne 
vorbei, die mis unzählig vielen Enten bevölfert waren. 
Jenſeits diefer Fläche im Suͤden fah ich den von und am 
I6ten paffirten Bergruͤcken fich verflächen, den wir, von 
jenem Tage an, ununterbrochen im Süden, von: Often 
nach Werten fich Hinziehen fahen. Kaum eine Werft weis 
ter erheben fich wieder mehrere Bergruͤcken, die fich weiters 
hin im Welten dem Gebirge Ku anfchließen, fo daß nur 
ein fchmales Thal diefe Gebirge mit feinen vielen Ausläus 
fern von jenem Bergruͤcken trennt, Slache Hügelveihen und 
wenig ausgedehnte falzhaltige Flächen wechfelten weiterhin 
mit einander ab, und 8 Werft von jenen Seen erreichten 
wir In einer Ebne abermald 2 Salzfeen, die gleichfalls von 
vielen Enten bewohnt waren. Bon hieraus konnten wir 
den größten Theil der höchften Koppe des Gebirges Ku 
überfehen. Diefe ausgedehnte Koppe, die ganz nackt und 
im hoͤchſten Grade zerkluͤftet ift, gewährte ung einem aͤhn⸗ 
lichen Anblick als der Arkat, mit dem Unterfchiede jedoch, 
daß das bei weitem höhere und ausgebehntere Ku: Ge 


*) An diefee Stelle wurbe fpäter das Piket Arkali angelegt. 





birge an Manmigfaltigkeit der Anfichten jenen Berg weit 
übertrifft. Unendlich waren die vielen verfchiedenen For⸗ 
men, welche wechfelsweife hervortreten. Bald fah man 
weit ausgedehnte Feſtungsmauern mit hervorragenden Bes 
bäuden hoher fpigen Tpürme u. ſ. w. Nur wenige Schritte 
weiter, und die Anficht war gänzlich verändert. Dort 
verſchwanden Thuͤrme und Häufer , hier erfchienen Dagegen 
andere Gebäude und große gigantifche Ruinen, die bei 
einer neuen Wendung des Weges zu verfchwinden fchienen, 
um abermals anderen Geflalten Raum zu geben. Diefe 
phantaſtiſchen Gebilde entzuͤckten mich, und ich bedauerte 
es ſehr, als fie mit der größern Nähe immer unfchelns 
barer wurden, und ſich endlich den Blicken nur eine unges 
heure nackte, deutlich zu überblickende, zertiffene Selfens 
wand darbot, die nur noch durch ihre ungemeine Ausdeh⸗ 
nung Eindruck machte. 

Im Uebrigen bot der heutige Weg durchaus Nichts dar, 
was der Erwähnung beſonders werth geweſen waͤre. Auss 
gezeichnete Pflanzen fehlten gänzlich. Auch nur hoͤchſt ſel⸗ 
ten ſahen wir eine einzelne Saiga oder einige Lerchen, 
und die ganze Gegend war öde und unbewohnt. Erſt um 
8 Uhr Abends erreichten wir in einem Thale zwiſchen den 
Vorbergen des Gebirges Ku dag kleine Fluͤßchen Sfuchaja 
Rjetſchka, wo zu übernachten befchloffen wurde. Das 
Metter war heute recht fhön und warm, gegen Mittag 
fogar heiß und druͤckend geweſen, und noch um halb neun 
Uhr des Abends zeigte das Thermometer + 16° Reaum. 

Am 23fen wurden wir big gegen 11 Uhr aufgehalten, 
da ich mich nicht enthalten fonnte, die Begend etwas zu 
unterfuchen. 

Die Hügel In der Nähe unferes Lagers find nur einige 
Bundert Zuß hoch, meiftens fchroff, fleil und nackt. Sie 


410 


beſtehen aus rothem jaspisartigem Geflein und Jaspispor⸗ 
phyr, *) und find fparfam mic eben nicht feltnen Pflaus 
zen bewachſen. Das Gebirge Ku oder Kuw iſt bedeus 
tend hoch, höher als der Dfcigilen, uns auch viel 
ausgedehnter. Mehrere der hoͤchſten Bergruͤcken fireichen 
parallel, faft genau von Norden nad Güden, und in dies 
fee Richtung lehnen fi auch die meilten Worberge an. 
Weiterhin verändert fich. jedoch dieſe angegebene Richtung, 
und Die Mücken ſtreichen von Nordoft nach Suͤdweſt, mit 
den. Hauptrüden an der füdnweltlichen Ecke zufammenfloßend. 
Diefes Gebirge hat hin und wieder Fleine Wäldchen von 
Pinus sylvestris, auch ift ed waſſerreich, und vom den⸗ 
felben entfpringen mehrere ftarfe Bäche, Die vereint das 
Fluͤßchen Sfuhaja Rjetſchka bilden. Dieſes Fluͤß— 
chen fließt durch ein langes, ziemlich breites, mit guten 
Wieſen verſehenes Thal, und iſt nur wenige Schritte breit, 
aber an den meiſten Stellen ſehr tief. Sein Waſſer iſt 
ſchlecht, braͤunlich und etwas ſalzig, dagegen das Waſſer 
ſeiner Zufluͤſſe vortrefflih if. Auf den Wieſen bemerkte 
ich nur die gewöhnlichen Wieſenpflanzen. An vielen Stel 
len ift das Thal falzhaltig, und bier herefht Dann mieder 
die Salzvegetation vor Befonders häufig war Lepidium 
crassifolium. 

Mir verließen endlich unfer Lager und fuhren etwa 
1 Werft weit am rechten Ufer des Sfuhaja Rjetſchka 
aufwärts, dann Durch eine Furth auf das linfe Ufer, wo 
wir daffelbe aufwärts verfolgend, ung dem Hauptgebirge 
immer mehr näherten. Einige Werſte weiter mußten wir 


*) Die Hügel und Berge in der Nähe ber Hauptkoppen beftehen aus 
Belfit, und das Hauptgebirge wohl ohne Zweifel aus röthlichem 
Granit, 











+1 


durch einen kleinen Bach, der vom Gebirge entfpringe, vor⸗ 
treffliches Waſſer führt, und in jenes Fluͤßchen fih muns 
det. Hier wuchs Scabiosa isetensis in Menge. Nun 
waren wir dem NHauptgebirge ziemlih ‚nahe, und unfer 
Meg lief demfelben faft parallel, jedoch immer um 2 bie 
3 Werſt entfernt, meiter nach Suͤdweſten bin. Etwa 
4 Bert von jener Duelle entfernt, erreichten wir den 
Hauptzufluß dee Sſuchaja Rjetſchka, durch dem wir 
gleichfalls fahren mußten. Darauf verfolgten wir das 
Thal eines dritten Zufluſſes, und erreichten 2 Werſt weiter 
Das ruffiſche Piket Ku oder Kuw, das gegen 100 Wer 
von Kars Karaly entfernt if. Hier befinden fih 15 
Kofafen, die dazu dienen, die Verbindung mit Sfemis 
zärsk zu unterhalten und die Reifenden mit feifchen Pfer⸗ 
Den zu verfehen, Wir hielten ung einige Augenblicke Hier 
auf, um nad) unferm Jäger nachzufragen, dem jedoch auch 
Hier Niemand gefehen hatte Weiter fuhren wir über 
geritige Anhöhen, die flellenwelfe mit Rosa berberifolia 
bewachſen find. 12 — 13 Werft vom Piket erreichten 
wir die Suͤdſpitze des Gebirges, Das ſich Hier faſt rechts 
winflig nach Norden wendet und allmählig an Höhe abs 
nimmt. Kaum eine Werft weiter mußten wie twieder Durch 
einen Zufluß der Sfuc aja fahren, der vom ſuͤdweſtlichen 
Ende des Gebirges entipringt. Nachdem führte unfer Weg 
über niedrige Hügel und falzhaltige Ebenen; wir ließen 
zwei feine Salzſeen links, und zwei andere vechts liegen, 
und nahmen unſer Lager an den Ufern 'eines Fleinen Sees 
ein, deſſen Waffer nur ſchwach gefalzen war, Dagegen die 
ganze Ebene von zerfallenem Glauberſalze wie befchneiet 
erfchien, und faſt ausſchließlich mit Salzpflanzen bewachſen 
war, unter denen jedoch keine ſeltne Arten vorkamen. Eine 
große Schaar Gaͤnſe, die ſich gleichfalls dieſen See zum 
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Nachtlager erſehen Hatten, fchienen uns nur ungern Platz 
zu machen. 

Am 24, Aug. bileben wie bis gegen 10 Uhr Hier lies 
gen, um einige Feine Waſſervoͤgel zu erlegen. 4 Werk 
weit dehnte fich eine falzhaltige Ebene aus, die Durch ziem⸗ 
lich Hohe Hügel begranzt wird, Jenſeits dieſer Hügel 
erreichten wir ein anderes Thal, das gleichfalls viele Sal 
fielen hatte und von 2 Hügelreifen, die von Norden nach 
Süden ftreichen, eingefchloffen wurde. Diefe Hügel nähern 
fi weiterhin fo fehr, daß fie.ung noͤthigten, theils Durch 
ſchmale Thaͤler, theils über nur wenig erhabene Hügel dem 
Weg meiftens ſuͤdweſtlich fortzufegen. Am Fuße eines 
diefer Hügel lag der Heine See Bjelenki, deffen Wafler 
zwar etwas weißlich und träbe ausfieht, Doc füß und 
ziemlich gut if, *) & Werft weiter lagen rechts vom Wege 
einige Brunnen mit ſchlechtem Waſſer. Dann erreichten 
wir 12 Werft weiter vechter Hand einen großen Saljfee, det 
von ziemlich Hohen Bergen eingefchloffen war, und auf dem 
fih eine große Menge Waſſervoͤgel aufhielten, von Denen 
auch mehrere erlegt wurden. Jenſeits der Berge kamen 
wir zum Slüßchen Talda, und beſchloſſen Hier zu übers 
nachten. Diefes Seine Slüßchen hat gutes Waſſer, if 
ſtellenweiſe fehr tief, an andern Stellen Dagegen nur feicht; 

298 fol auch einige Fifhe enthalten... Sein Bette ift mit 
vielen Steinträmmern bedeckt, zwiſchen denen an trocknen 
Stetten ein huͤbſches Hedysarum in Menge wuchs. 
Außerdem bemerkte ich in der ganzen umliegenden Gegend 
durchaus feine Intereffante Pflanzen. Hier vereinigten fi 
mit ung einige Kofafen, von denen einer aus Sfemiijärstf 





*) Hier wurde einige Wochen witer das neue Piket Bjetenet 
angelegt. 
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kam, und mir Die ſehr erfreuliche Nachricht mitrgellte, daß 
unfer am Dfchigilen verloren gegangene Koſale Sfemis 
järst glädlich erreicht Habe. 

Am 25. Aug. verfolgten wir unfen Weg, der und 
füdwerlih durch eine Ebne führte, die hin und wieder 
wellig war. Darauf näherten wir und einem Gebiress 
zuge, der fparfam mit Fichten bewachfen ik. Bir 
ließen denfelben links liegen, und bogen rechts in das 
ſehr enge Thal eines Fleinen Fluͤßchens. Eine Werk weis 
ter verließen wir vieles Thal wieder, um einen mäßig 
hohen Hügel zu erflimmen. Bom Gipfel dieſes Huͤgels 
erblidten wir, in einer Entfernung von 8 — 10 Werk, 
ein hohes bewaldetes Gebirge, und einzelne Gonnenblide 
verriethen und am Fuße des Sebirges weißfchimmernde 
Gebäude. Dies war KarsKaralg! Wir alle waren 
ungemein erfreut, nach einmowatlicher Irrfahrt endlich dag 
Ziel unferer Reife vor und zu ſehen. Gchucl ging es 
bergab in ein dürres trodnes Thal, Saussurea micro- 
phylla.n. in Menge bluͤhte. Eine Strecke weiter erreichs 
ten wir eim fchönes Thal, in dem viele Heufchober aufge 
fegt waren, nebſt theils ſchoͤn grünen, theils gelben reifen 
Setraidefeldern, arbeitenden Menfchen und weidendem Vieh 
bedeckt. Im Sintergeunde entdeckte man kleine Wohnhaͤu⸗ 
fer. Kurz überall europäifches Leben und europaͤiſche Ans 
falten! Mir eine wahre Wonne! Endlich famen wir an. 
Man war von meiner Ankunft ſowohl Durch Briefe aus 
Semipalatinst, als auch duch die Kofafen, mit des 
nen wir übernachtet harten, und die fchneller reiten als 
wir, im Boraus benachrichtigt, und ich wurde eben fo 
freundlich als zuvorfommend empfangen. 

Der hiefige Kofafenbefehlshaber und die Affefforen am 
hiefigen Prikas, Hr. Major von Dartau, ein Kurläns 
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der, und Hr. BDubjonow ließen es an Nichts mangeln, 
um allen meinen Beduͤrfniſſen abzubelfen. Mehl wurde 
mir aus den Kronsmagazinen verabfolge, und in der hieß; 
gen Bäckerei Zwieback gebacken, denn fchon feit einer. Woche 
fehlten uns diefe. Andere Defen twurden eingerichtet, um 
die eingefammelten Pflanzen und Thierhäute, befonders der 
Antilopen und Argalis, trocknen zu können. Auch 
erbot fih ein hieſige Mullah, Sallik Sagittitſch, 
zum Zührer bis zur Kupferfmaragdsgrube. Dieſer Muls 
lad, ein Tatar von Geburt, lebt bei den hiefigen Kirgiſen 
ſchon feit 30 Jahren, kennt die Gegenden vollfommen, und 
hat fhon fruͤher Shangin und Wiaͤtkin als Führer 
begleitet. Hr. v. Dartau entfchloß fich gleichfalls, die 
Meife mitzumachen. So ſehr ich aber auch meine Anſtalten 
befchleunigte, und fo bereitwillig ich in jeder Hinficht unters 
fügt wurde, fo konnte ich Doch nicht eher, als am 30, 
Auguſt meine Reife dorthin antreten. 
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Sechster Abfıhnitt. 


Heife zum Altyn⸗Tubé, dem Fundorte des Rupfer- 

fmaragds, und zurüd nah Kar-Karaly. — Bemer- 

Eungen über die Niederlaffung inKarı Raraly, — Be⸗ 
merfungen über die Kirgifen, 


Nachmittags am 30. Auguſt ritt ih, mit Hr. v. Dar⸗ 
tau und dem Mullah von Kar⸗Karaly ab, nachdem 
ich ſchon einige Stunden früher das Gepäck abgefertigt hatte, 
das einen meiten Umweg machen mußte. Dagegen vitten 
wir über Die Vorberge am Fuße des Hauptgebirges hin, 
das bis zum Bipfel mie Fichten bedeckt ift, und mit feinen 
großen, weit hervorragenden, nackten Selfenpartien, oft 
wunderbar geflalteten Gipfeln und tiefen Schluchten, ſchoͤne 
maleriſche Anfichten bildete. Mir ritten weſtnordweſtlich 
im Gebirge bis zum Fluͤßchen Igenßu, wo mir unfer 
Gepaͤck einholten. Meiterhin führte ung unfer Weg etwas 
vom Gebirge ab, und am Abend erreichten wir dag Fluͤß⸗ 
hen Kungur⸗ßu, mo mir. auch übernachteten. Hier 
befand fich jett auch die Kofafens Tabune, die aus 200 
Dferden beffand, und von 10 immer bewaffneten Kofafen 
bewacht wird. Hr. v. Dartau erfuhr hier, daß ein Kirs 
gife eines ihm befceundeten Sultans in der Nähe einen 
Dre kenne, wo Kalk vorfomme. Er ſchickte Daher zwei 
Kofafen ab, die jenen Sultan bitten follten, ung den Kirgifen 
zuzuſchicken; und ich entfchloß mich fehr gern, den fols 
genden Tag hier zujubringen, da die Gegend intereſſant 
senug ſchien. 

Die Nacht war empfindlich Falt, es Hatte ziemlich ſtark 
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gefroren, und der Herbſt fchien in dieſem Jahre fich fruͤh 
einftellen zu ‚wollen. 

Zwei meiner Kofafen gingen am 31. Auguſt ans, um 
Hirſſche oder andere intereffante Thiere aufzufuchen, und 
auch ich eilte dem Gebirge zu, das etwa 15 Werſt entfernt 
ware Das Gchirge Kar⸗Karaly beſteht hier ganz aus 
roͤthlichem Granit. Es erhebt fih zu einer bedeutenden 
Höhe, und feine hoͤchſten Spigen möchten vielleicht an 
3000 Fuß über das Stüßchen Kungursßu erhaben ſeyn. 
Es ift meiftend von Erde entblößt, und nur an einigen vers 
tieften flachen Stellen liegt eine dünne Erdſchicht. Die 
meiften Abhänge find über alle Maaßen fleil, und häufig 
unerfteigbar. Auf und zwiſchen den Zelfen wachſen viele 
ſchoͤne hohe Fich ten, Hin und wieder auch einigeBirfen. 
Außerdem fand ich viele Pflanzen wieder, welche die Gras 
nitberge bei Buchtarminsk bedecken. Sehr häufig war 
hier Orobanche cruenta?, in den ſchmalen Riſſen des 
Granits wachſend, durchaus. bon den Wurzeln anderer 
Pflanzen getrennt. Die Hügel am Fuße des Gebirges und 
die fich weiter ausdehnende flachere Gegend beftand theilg 
aus Thonfchiefer und flellenweife aus grünem Jaspis. 
Das Gebirge ift fehe waſſerreich, und viele Kleine Bäche 
vereinigen fih mit dem Slüßchen Kungurs Bu. Dieles 
Fluͤßchen iſt zwar nicht breit, aber fehr tief. Es hat gutes 
Waller und meiſtens etwas fumpfige, oder wenigſtens feuchte 
Ufer, Weiden, Ribes nigrum et rubrum, Cratao- 
gus sanguinea, Prunus Padus, Rosa laxa?, Loni- 
cera tatarica, Viburnum Opulus bildeten hin und 
wieder ziemlich viel dichtes Gebuͤſch. Dactylis glomerata, 
Poa angustifolia et pratensis, Beckmannia, Alo- 
pecurus repens, Agrostis vulgaris, Arundo Phrag- 
mites, Veronica Anagallis, Beccabunga,, panicu- 
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lata, Eleocharis palustris, Elymus sibiricus, Hor- 
deum pratense, Phalaris arundinacea, Galium 
uliginosum, palustre, Plantago maxima, San- 
guisorba carnea, Eryngium planum, Silaus alpe- 
stris et longifolius, Gentiana decumbens, macro- 
phylla, Procumonanthe, pratensis, Lysimachia 
vulgaris, Parnassia palustris, Primula longiscapa?, 
Solanum persicum, Severtia dichotoma, Juncus 
bufonius, bulbosus, Triglochin palustre, Epilo- 
bium angustifolium, Stellaria Laxmanni, Spiraea 
Ulmaria, Delphinium Laxiflorum, Ranunculus 
sceleratus, Euphrasia Odontites, oflicinalis, Ori- 
ganum vulgare, Nasturtium palustre, Glycyrrhiza 
glandulifera, Lathyrus pratensis, tuberosus, Me- 
dicago falcata, Onobrychis sativa, Artemisia La- 
ciniata, procerae afl., involucrata, vulgaris, 
Aster et Chrysocoma dracunculoides, Inula Hele- 
nium, Saussurea glomerata, Senecio erucaefo- 
lius, Solidago Virgaurea, Tanacetum vulgare, 
Ciniraria thyrsoidea et n. sp. waren die hauptfächlichs 
Ren Pflanzen diefer Wiefen. 

An der Ebene befanden ſich mehrere Gruppen alter 
Gräber. Die eine diefer Gruppen beftand aus vielen Gräs 
bern, deren Umriſſe, theils rund, theils vieredig, Durch 
vertikal im Boden eingefügte Steine gebildet wurden. Ueber 
den Erdboden erhob Ah ein kaum 2 bis 3 Fuß Hoher 
Steinhaufen. Ich ließ ein großes Viereck öffnen, deſſen 
Seiten gegen 10 Zuß lang und genau nach den * Weltges 
genden hin gerichtet waren. Nachdem die oben aufgethuͤrm⸗ 
ten Steine herabgemälzt worden waren, gelangten wir zur 
lockern Erde, In diefer wurde faft 5 Buß tief gegraben, 


109 wir endlich den feften Felſen erreichten, und uns leicht 
Ledeb. Reife, II. 27 
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überzeugten, Daß tiefer Nichts zu fuchen ſey. Allein 
obgleich wir nach allen Seiten hin die Erde aufgruben, fo 
gelangten wir doch überall auf den feſten Urboden, ofne 
weder Gebeine, noch fonft etwas zu finden. Mir fcheine 
es wicht wahrſcheinlich, daß diefes Grab fchon früher gedffs 
net geweſen feyn follte, denn die aufgehäuften Steine lagen 
ganz genau übereinander, und fchienen durchaus nicht 
gerührt zu ſeyn. Einige benachbarte Gräber indeffen fchies 
nen allerdings ſchon geöffnet. Vielleicht mar auch das von 
ung aufgegrabene Grab ſchon geplündert und blog der Kits 
gifen wegen, die es nicht gerne fehen, wenn man die Gräs 
ber Öffnet, forgfältiger wiederhergeftellt. Auf einer anders 
Stelle fanden wir faft unzählig viele Gräber dicht nebeneins 
ander, die meiftens länglichte Vierecke, feltner Kreife bildes 
ten. Sie unterfchieden fih vom vorigen Haufen dadurch, 
daß fie durchaus nicht Äber Dem Erdboden erhaben waren, alfo 
ganz ähnlich den Gräbern, die ich zwiſchen Buchtarminsk 
und Woronoi⸗Redut beobachtet habe, *) Ich ließ hier ein 





©) Die verfchiedene Korm der Gräber, welche man in diefen Gegen⸗ 
ben findet, macht es wahrſcheinlich, baß fie von verfchiedenen Völ⸗ 
tern herſtammen; man müßte denn annehmen wollen, baß die mit 
Gteinhaufen bedeckten Gräber die Leihname der Vornehmeren 
deffelben Volles einſchließen. — Vorzüglich ausgezeichnet finb bie 
hohen Gräber an ber Rura, welde id fpäter fab, und 
deren auch Sievers in feinen Briefen erwähnt, Eben fo auch 
diejenigen, welche ſich neben ben Ruinen eined Gebäudes im Ge* 
birge Kent befinden, von benen es wahrſcheinlich ift, daß fie von 
den Nogaiern herſtammen, von deren Wohnungen weiter weils 
üb an der großen Nura noch viele Ruinen zu fehen find. Ganz 
verſchieden von biefen ſcheinen die mit Lerchenholz ausgefütterten 
Gräber am Zentfei zu ſeyn. — Weldhe diefer Gräber von bem 
Soongoren herfiammen, wage ich nicht zu beflimmen. Will 
man bie. bei ben Ruinen von Ablakit befindliden, an denen 
man beutlidy fieht, daß fie wenig ober vielleiht gar nicht Über dem 
Erdboden vorragten, ben Soongoren zuſchreiben, fo iſt es wohl 
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langliches Viereck öffnen, das 5 Fuß lang und 3 Fuß breit 


war. Es lag, fo wis alle andere Gräber, genau von Often 
nach Welten. Zuerſt wurde 15 Fuß tief Erde ausgemorfen, 
Dann famen wir auf eine horizontal liegende große Steins 
platte, die ein kleineres längliches Viereck bedeckte, das 
von * vertifalen Steinplatten gebildet wurde, und gleich, 
falls mit Erde ausgefült war. Hier fanden wir die Ges 
beine eines vielleicht 6 — 8 jährigen Kindes. Der Kopf 
lag nad Offen, und war, fo wie die anderen Gebeine, 
ſehr morfh und bruͤchig. Außer Dielen Knochen fanden 
mir weder etwas von Metal, noch auch eine Spur von 
Holz. Diefe beiden Gruppen von Gräbern liegen am vechs 
ten Ufer des Kungur⸗ßu. Eine dritte Gruppe lag in 


geringer Entfernung am linfen Ufer, und befand aus Graͤ⸗ 


bern, die den erftbefchriebenen sang Ahnlih find. Am 
Slüßchen weiter abwärts follen noch mehrere Saufen zers 





ausgemacht, daß bie Hohen Steinhügel einem andern Volke 


angehören. Bemerkenswerth, glaube ich, ift e8 noch, daß ich in 
ben bürren, bolzs und wafferarmen Gegenden bei ben Bergreihen 


Arkalyki, Kufhumbet, Arlat, Tſchingis-tau und 
Dfhigtlen nur Eirgififche Gräber bemerkt habe, während 
in ber Nähe bes frudhtbareren und holzreichen Gebirges Kars 
Karaly Gräber von fehr verſchiedenen Kormen vorkommen; fo 
wie auch, daß die Gräber im Weften meiftens arm find, unb nur 
felten Metallarbeiten enthalten. Die Kirgiſen belegen alle alten 
Gräber, die nicht von ihnen herfiammen, befonbers aber bie hohen 
ſehr Hervorragenden Gräber mit dem Namen Uba. Dagegen 
nennen fie ihre eignen Gräber Moly. &o oft ih aud bei den 
Kirgifen nachfragen ließ, ob ihnen nicht bekamt ſey, von welchem 
Volle diefe Gräber herflammen, erhielt ich doch immer bie Ants 


wort, ‚daß fie dies nicht wiſſen. Schangin führt dagegen in’ 


e feiner Reiſe (ſ. Spaßky „ſibiriſchen Boten’ Bb.9.©. 13.) 
an, daß bie Kirgifen ein fehr hohes Grab ber Art für Weberbleib- 
fel eines Volks halten, das fie nah alten Traditionen Myk 
nennen, und bas vor Ankunft bee Mongolen diefe Gegenden be⸗ 
wohnt haben fol. 

27: * 


ſtreut liegen, fo daß alſo wahrſcheinlich die Gegend hier 
ehemals ſehr bevoͤllert geweſen ſeyn mag. 


In der Nacht kehrten die zum Sultan abgeſchickten 
Koſaken zuruͤck, mit dem Beſcheide, daß der Kirgiſe, den 
Herr v. Dart au zum Fuͤhrer zu haben wuͤnſchte, krank 
ſey, und daß der Stein, den gebrannt, die Kirgiſen zum 
Beſtreuen der Wunden beim Vieh anwenden, in einiger 
Entfernung vom Aule vorkomme. Kalf hingegen ſey in 
der umliegenden Gegend nicht gefunden. Nach den Proben, 
die der Sultan mitgeſchickt hatte, fand es ſich, daß jener 
Stein faſriger Gyps ſey. 


Am erſten September traten wir unſere Reiſe zum Fund⸗ 
orte des Kupferfmaragds an. Unſere Karavane wurde hier 
noch mit drei Kofafen vermehrt, die gleichfalls jenes 
feltne Mineral Holen follten, 


Wir fuhren durch den Kungursßn etwas unterhalb 
unferes Lagers. Jenſeits dieſes Fluͤßchens famen wir über 
eine Wiefe, auf der nebſt vielen gemeinen Wiefenpflangen 
auch Peucedanum alsaticum nicht felten war. Weiters 
hin erreichten wir ein anderes Flüßchen, das gleichfalls 
vom KarsKaralysGebirge entfpringt und fich weiterhin 
mit dem Kungur;ßu vereinigt. Am linfen Ufer diefeg 
Fluͤßchens dehnen fich flache duͤrre Hügel aus, die wir übers 
fieigen mußten, und dann zu einer Ebne famen, die, je 
weiter, defto falzhaltiger wurde, Auf den Tälern zwiſchen 
jenen Hügeln war Astragalus alopecuroides ſehr Häufig, 
der auch bei KarsKaraly nicht felten il. Chrysocoma 
villosa wurde gleichfalls gemein. 9) 


®) Dagegen verſchwindet weitlih von KarsKaraly die Chrysocoma 
angustifolia. gänzlid. Ch, villosa kommt -Sfiiih vom Gebirge 
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ueber dieſe falzhaltige Ebene fuhren wie In weſtnord⸗ 
weftlicher Richtung weiter, und erreichten, etwa 6 Werft 
vom Kungur⸗ßu, zwei Salzfeen, die von vielen Enten 
bevölfert wurden. Hier fah ich einen Ofen, deſſen fich Die 
Kiegifen zum Durchräuchern ihrer Häute und der aus dens 
felben genäheten Gefäße bedienen. Diefe Einrichtung if 
derjenigen ähnlich, welche den Baſchkiren zum gleichen 
Zwecke dient. *) Es ift nämlich im Boden ein gewoͤlbter, 
wenig hervorragender Dfen audgemauert, der einige Fleinere 
und eine größere Oeffnung hat. Durch Die legtere wird 
dag Seuermaterial geworfen, und fie dann verfchloffen; die 
£leineren dienen als Luftloͤcher. Diefer Heerd fteht unten 
durch einen ausgemauerten Kanal in Verbindung mit einem 
andern fonifhen, etwa 3 Fuß hohen und an der Baſis an 
5 Suß breiten Gewölbe, wo die Sachen eingelegt werden, 
die durchraͤuchert werden follen. **) 

Die falzhaltige Steppe, von einigen Hügeln Durchs 
zogen, dehnte fich noch weiter aus, und 3 Werft von jenem 
beiden Salzfeen erreichten wie zwei Brummen mit gutem 
Waſſer, bei denen wir Mittag hielten. Kaum 3 Werft 
weiter lag ein fehr geoßer See, den ich zu befuchen eilte. 
Das Wafler war nur mäßig mit Glauberſalz und Kochfal; 
verſetzt. Die Ufer waren faft überall mit dichtem Rohr 
(Arundo Phragmites) bededt, das ung verhinderte, dem 


KarsKaraly nirgends vor, Gleichfalls verſchwindet weſtlich 
Robinia pygmaea unb R, frutescens wird wieber häufig. Deſtlich, 
bis zu den Hügeln Arkalyki, if} bie exftere viel häufiger, tie 
legtere dagegen ziemlich felten. 

N) ©. Pallas Reife 2. ©. 172. Tab. V. 


”) Am Dihigilen fanden wir an 20 Defen berfelben Art, bie fih 
nur darin von den hier befchriebenen unterfchieden, baß das Ge⸗ 
wöolbe für die Schläude und Haͤute niedriger war. 
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vielen Enten, Shnepfen und Shmwänen, die diefe 
Waſſerflaͤche belebten, nahe zu fommen. Auch an Pflanzen 
fand ich nichts Ausgezeichnetes. Sehr häufig waren Ni- 
traria Schoberi mit reifen Srüchten und Lichen escu- 
lentus. Bon unferm Lager fonnte id den größten Theil 
des ndrdlihen Abhangs des Gebirges KarsKaraly übers 
ſehen. Wis waren jegt des nordweftlichen Ecke deffelben - 
gegenüber. 

Nachdem fih die Pferde erholt Hatten, brachen wir 
wieder auf, und fuhren weſtnordweſtlich durch die falzhals 
tige Steppe bis zum Fluͤßchen Jarly. Hier mußten wir 
übernachten, nachdem wir heute nur etwa 19 Werft zurück 
gelegt hatten. Allein erſt 25 Werft weiter iſt wieder Waffer 
zu finden, und eine fo weite Strecke fonnten wir heute nicht 
mehr zurück legen. 

Das Fluͤßchen Jarly entfpringt von den Bergen 
Kufstafh und Tana, die nah Süden, etwa 30 Merft 
von unferm Lager entfernt, liegen. Es ergießt fih in den 
Salıfee Karasfor, iſt nur wenige Schritte breit, an 
manchen Stellen aber fehr tief, an andern flach; das Waffer 
deffelben iſt gut, und führe ziemlich viele Tfhebaft 
(Cyprinus lacustris). on den Pflanzen, die neben 
diefem Fluͤßchen fich fonden, fann id nur Heracleum 
sibiricum als intereffant angeben. Sehr deutlich fichtbar 
war das Gebirge KarsKaraly. Ein Gebirgsrücden sieht 
fid von Oſten nad Welten, und bildet defien nördliche 
Seite, die gegen 20 Werft breit feyn mag. Faſt rechtwink⸗ 
lich ſchließt fich die weſtliche Seite an, und dehnt fich fehr 
weit nah Süden hin aus. Weiter ſuͤdweſtiich liegt der 
mäßig hohe Bergruͤcken Kulbulda, von Weſtſuͤdweſt 
nah Oſtnordoſt. Von jenem Bergrücden etwas mehr nach 
NordsOften, und unferm Lager näher, it ver Berg Kung ur⸗ 
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Gulſcha. Nach Norden erftrect fi faft lauter Steppe, 
nur hin und wieder mit niedrigen Bergen verfehen, von 
denen einer in Nordweſten Scherembet heißt, nur 8 
bis 10 Werft von ung entferne. Gin höherer Bergrücken 
Jus-aly Coder auh Dfhussaly) liege gleichfalls nach 
Nordweſten an 30 Werft von ung entfernt. Noch höher Ift 
die Bergreife Simis-bohu faſt genau in Norden, 40 
bie 50 Werft von ung entfernt. 

Am 2. Semtember verließen wir die Jarly und festen 
unfern Weg nad) Welten weiter fort, durch eine trockne 
Steppe, von einigen flachen Hügelreihen durchzogen. Etwa 
6. Werft von der Jarly fuhren wir bei zwei Salzfeen, und 
kaum 2 Werft weiter bei einem dritten See vorbei, die alle 
mit ungählig vielen Enten bedeckt waren. Darauf fuhren 
mir noch 18 Werft weiter, big zum Fluͤßchen Aſchi⸗ßu, 
wo wir Mittag hielten. Wir waren ziemlich rafch gefahren, 
und unfere Pferde Durch den befchwerlihen Weg über mehs 
vere Hügel fehr ermüder, fo daß mir nicht Hoffen fonnten, 
heute noch die Nura zu erreichen, und daher gendthigt 
waren, am Aſchi⸗ßu zu übernachten. ch hatte alfo 
hinreichend Zeit, die Gegend kennen zu lernen, Unſer Lager 
befand fich in der Nähe vieler Kirgifengräber, und diefe 
Stelle ift bei den Kirgifen unter dem Namen Malak bes 
kannt. Der Afchisbu entfpringt etwa 8 Merk füdlicher 
von dem nicht hohen Berge Kairakti, und ergießt 
fi in die Jarly. Das Flußbett dieſes Steppenfläßchens 
iſt ſteinigt umd hatte jetzt nur ſtellenweiſe Waffer, Das ziem⸗ 
lich ſalzig ſchmeckte, und nur wenige Kleine Fiſche führte, 
Die Breite dieſes Fleinen Fluͤßchens ift fehr verfchieden , doch 
beträgt fie nirgends über 10 Schritte Manche Stellen 
waren fehr tief, andere dagegen ſeicht. Waffergeflügel 
bewohnte ziemlich häufig die tiefen Waſſerſtellen. An 
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Pflanzen kann ich nur Polygonum hastatum als wert; 
würdig anführen, da die übrigen Pflanzen allgemein vers 
breitet waren. | 

Die ganze heute zurückgelegte Strecke iſt im hoͤchſten 
Grade duͤrr und unfruchtbar. Einige Artemifien, fehr 
viel Stipa capillata, Aster fastigiatus, Chrysocoma 
villosa, und auf den Salzftellen die gewöhnlichen Salz 
pflanzen, waren die häufigfien Gewächfe, die bier vorfas 
men. Eben fo arm mar diefe wuͤſte Steppe an Thieren, 
Nur eine einzige Saiga fahen wir Beute und einige mes 
nige Lerhen. Auch bemerften wir einige von Canis 
Corsac angelegte Gruben, die aber alle verlaffen waren. 

Einer der Kofafen, die mit ung veiften, mar vor meb⸗ 
reren Jahren in Kofan gemwefen und erzählte ung heute 
viel von diefer Reife Im Anfange der Regierung des 
hoͤchſtſeeligen Kaiſers Alerander wurde ein Feines Ges 
fandtfchaftsperfonal nah Kokan gefandt, um dort Hans 
delsverbindungen anzufnüpfen. Zur Bedeckung waren 10 
Kofafen unter Anführung eines Urjadnifs mitgegeben, 
und der junge Sultan Bufei übernahm es, Führer diefer 
Koravane zu ſeyn. Sie waren son Semipalatingf 
drei Donate lang unterwegens, ehe fie Ko fan erreichten. 
Einmal wurden fie des Nachts von Kirgifen überfallen, die 
ihnen auch gleich anfangs einige Pferde raubten. Allein 
bald wurden fie fo tapfer von den Kofafen zuruͤckgewieſen, 
dag 10 Kirgifen getödtet und mehrere verwundet wurden. 
Am andern Tage entfchuldigten fich Die Kirgifen aufs Demüs 
thigſte, indem fie vorgaben, fie hätten die Karavane für 
veifende Kaufleute gehalten, umd nicht gewußt, daß eg eine 
Kaiferliche Geſandtſchaft ſey. Der Kaifer erhob die gemeis 
nen Kofafen zu Urjadnifs und den Urjadnif zum 
Sotnik; Den jungen Sultgn dagegen ernannte Er zum 
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Major, Weiterhin hatten fie eine gänzlich waſſerloſe 
Wuͤſte von 12 Tagereifen zurückzulegen, wo faft nur mit 
Kameelen durchzufommen if, Diefe Wuͤſte wird von ums 
sählig vielen Antilopen und von großen Heerden des 
Kulan (EquusÖnager) bewoßnt. Endlich erreichten fie 
Kokan, wo fie fehr gut aufgenommen wurden. Die Stadt 
ift groß, fie fol an 24 Werft im Umkreiſe Haben, ift mit 
einem Graben und einer mit 24 Thuͤrmen verfehenen hoben 
Mauer umgeben, deren jeder von 25 Kriegern verteidigt 
wird. Im der Nähe der Stadt follen oͤffentliche Gärten 
ſeyn, in denen jeder Reiſende einfehren, und fo viel Früchte 
und Graf ohne Bezahlung nehmen darf, als er und fein 
Dferd verzehren Fann. Dagegen ift es nicht geflattet, Vor⸗ 
räche aus diefen äffentlichen Gärten mitzunehmen. Das 
Land fol fhön und gut bebaut ſeyn. Schon um Pfings 
fin waren veife Pflaumen, SKirfhen, Aprifofen und 
MWeintrauben zu befommen. Die Ruſſen verweilten dort 
bis zum Winter und kehrten dann nach Rußland zuruͤck. 
Am 3. September durchzogen wir zuerft eine flache uns 
abfehbare Steppe, die mo möglich noch ärmlicher bewachſen 
war, als die geſtern durchreiſte Gegend. Etwa 12 Werft 
vom Aſchi⸗ßu mußten wir über die Huͤgelreihe Koss 
Schirko. Diefe Hügel ziehen fih von Süden nach Nors 
den hin, beſtehen aus fchleferigem Grünftein, und bilden, 
fo wenig Hoch fie auch find, dennoch den Mafferfcheider 
zwiſchen den Zuflüffen des Karaffor und der großen 
Nura Wir mußten faft eine Stunde lang ung über diefe 
Hügel und zwiſchen denſelben hindurch arbeiten, bis mir 
am tweftlichen Fuße derfelben abermals eine weite Ebene, 
dag Flußthal der Eleinen Nura, erreichten, Auf diefer 
Ebene, den Bergen jedoch näher, als dem Fluͤßchen, erheben 
fich ziemlich Hohe, fehr anfehnliche alte Gräber, mie ich fie 
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nirgends weiter bemerkt habe. D An der kleinen Nura 
wurde Mittag gehalten. Dieſes kleine Fluͤßchen entipringt 
etwa 40 Werft weiter nad Süden hin, vom Berge Kara 
gatſch, umd ergießt fich weſtlich in die große Nura. Es 
iſt ſchnellflleßend, nur felten Durch waflerlofe Stellen unters 
brochen, ziemlich tief, und hat reines, ſchwach gefalsenes 
Waſſer; auch enthält es ziemlich viele Sifhe, als Tide 
bafi (Cyprinus kacustris), $efei (Cyprinus ldus) 
und Hechte, legtere nicht felten fat eine Arſchin lang. 
Auch an Waffergeflügel war fein Mangel. Defto ärmer 
war dagegen die Vegetation , denn ſowohl die Steppe, ald 
auc) die Ränder des Flußbettes, das aus Steinen und gros 
ben Grant beſteht, waren fümmerlich bewachſen, meiftend 
mit eben nicht feltenen Pflanzen, von denen nur Polygo- 
zum hastatum, Sedum Telephium, Gentiana crır 
ciata und Salvia hypanica einer Erwäßnung verdienen. 
Nordnordweſtlich, etwa 8 und 10 Werft von ung entfernt, 
liegen die beiden Hügel Aftafch und Ajula. Im Süden, 
vom Berge Karegatfch nordweftlich , liegt die Bergreihe 
Karasmula und viel mehr nach Süden, zugleich auch 
nach Weften, dehnt fich das bedeutend höhere Gebirge 
Rartfhefat aus. 


Das Thal der Fleinen Nura dehnt fih nah Welten 
hin weit aus, und wird durch flache Hügel, die gleichfalle 
aus fehieferigem Grünftein beftehen, vom Thal des Kar 
za s Eu getrennt, den wir am Abend erreichten. 


Der Kara⸗ßu, der zwifchen unbedeutenden Hügeln 
füdfich entfpringt, hat nur im Fruͤhlinge fließendes Waffer. 
Jetzt war fein Bette gänzlich ausgetrocknet, und nur ſpar⸗ 


7) Eins biefer Gräber ließ ich bei der Rückreiſe öffnen, 
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fam fand ſich Hin und wieder in einigen Brunnen etwas 
gefalsenes Waſſer. Dagegen mar das Slußbette beffer 
betvachfen, als das der Nura; befonderd häufig mar Hier 
die Cineraria glabrata n. 

Am 4. September festen wir unfere Reiſe nordweſtlich 
weiter fort, theils über falzhaltige Ebenen, theils über flache 
därre Gruͤnſteinhuͤgel, bis zum Fluͤßchen Altyn⸗ßu, den 
wir etwa 6 Werſt weiter abwaͤrts verfolgen mußten, um den 
Hügel Altyn⸗tubé, das Ziel unferer Reife, zu erreichen. 

Das Slüschen Altyn s Bw fließt jetzt nur ſtellenweiſe, 
und iſt haufig Durch trockne Strecken unterbrochen. Es iſt 
meiftens tief, Doch eben nicht breit. Sein Waſſer ift gut, 
doch ziemlich dunkel gefärbt, nicht ſalzig und ziemlich fifchs 
veih. Die hier vorkommenden Fiſche find Karaufchen 
und Jeſei (Cyprinus lacustris und Idus). Der 
Altyn⸗ßu entfpringt im Süden vom niedrigen Bergruͤcken 
Kor⸗agatſch, vom Altyn⸗tubé gegen 20 Werft entfernt. 
Das Fläßcgen fließt zwifchen Dem Altyns tube und dem 
Berge Tſchitſchen⸗Sora nach Norden, und ergießt ſich 
dort, etwa 10 Werft von unſerm Lager, in die Fleine 
Nura, die nördlich vom Altyn⸗tubé nd Tſchitſchen⸗ 
Gora nad Weften fließt, und fi etwa 60 Werft von 
hier mit dev großen Nura vereinige. Die zwei Haupt⸗ 
uuellen der großen Nura entfpringen von den fehe 
hohen Bergen Muͤn⸗Kauga und Kurpestau, Die 
etwa 140 Werft von Hier nach Süden Hin liegen, und ein 
ſehr bedeutendes Gebirge bilden follen., Etwa 3 Werft füds 
werlih vom Kurpestam liegt ein flacher Hügel, den die 
Kirgifen Kurgan⸗taſch, die Ruſſen Swingomwajas 
Sora (d. 5. Blei⸗Berg) nennen. Diefer Hügel fol 
ungemein reich an filberhaltigem Bleiglanze ſeyn, und man 
will nach Proben im Pude bis 12 Solotnik Silber gefuns 
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den haben. Leider aber If die ganze umliegende Gegend 


Holzlos, und das nächte maldreiche Gebirge Kent liege vom 
Kurgan⸗taſch füdöftlih an 120 Werft entfernt. Schwer 
lich wird man alfo diefe reichen Erze benugen fünnen. *) 
Die große Nura ergießt fich in den großen See Kun 
galdfhin, giebt aber etwa 150 Merft oberhalb der 
Mündung rechts noch einen Arm, Koſakul genannt, ab, 
der in den Jfchim münde Die Nura fol nach den 
Schilderungen eines ung begleitenden Kofafen ein anſehn⸗ 
licher Fluß feyn, mit ſchoͤnen Ufern, tief, reißend, fifchs 
seih und mit vielem Waffergeflügel bevoͤlkert; auch fol 
es dort viele wilde Schweine geben. Die Gegenden au 
den Ufern diefes Fluſſes müffen ehemals fehr bewohnt gewe⸗ 
fen feyn, und man findet, befonders der Mündung näher, 
fehe viele Ruinen ehemaliger Wohnungen, die nogaifchen 
Urfprungs feyn follen. Einige mögen von den Soongos 
ven herflammen. Der See Rurgaldfhin iſt bedeu⸗ 
tend groß; er fol im Umfange über 200 Werft halten, ſehr 
tief ſeyn und ſalziges Waſſer enthalten. Er Bat feinen 
Abfluß. 

Die Gegend am Altyn⸗-ßu iſt ſehr oͤde und duͤrr. 
Zwiſchen ſehr flachen Thonſchiefer⸗Huͤgeln mit einzelnen 
Quarzmaſſen dehnen ſich maͤßige Ebenen aus, die auch 
meiſtens ſehr trocken und ſchlecht bewachſen ſind, und kaum 
einen ſchwachen Salzgehalt verrathen. Etwas beſſer bes 
wachſen ſind die Ufer des Altyn⸗ßu, ohne jedoch inter⸗ 
eſſante Pflanzen zu ernähren, Jenſeits des Altyn⸗ßu 





2) In Semipalatinsk erfuhr ich, daß durch Herrn Commer⸗ 
zienrath Popow in ber Nähe jener Berge Steinkohlen entdeckt 
worben find. Aus Eremplaren, welche wir fpäter zu fehen Gelegens 
beit gehabt haben, geht jedoch hervor, daß diefe vermeinten Stein: 
kohlen nichts als Alaunſchiefer find. 
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nordweſtlich erhebt ih der Tſchitſchen⸗Gora und bik 
det durchaus den hoͤchſten Punkt der nächften Umgebungen. 
Bedeutend niedriger If dev Altynstube, der wohl faum 
100 Zuß über den Waflerfpiegel des Altyns Bu hervor⸗ 
ragen mag. Der Abhang zum Flüßchen,. welches am Fuße 
deſſelben hinſtroͤmt, iſt Keil und zerriſſen; Dagegen dehnt 
ſich dieſer Huͤgel nach Oſten weiter aus, immer niedriger 
und fanfter werdend, und etwa 14 Werft vom Altyn⸗ßu 
aus feftem Kalkftein beftehend , in welchem fich der Kupfers 
fmaragd finde. Der Kalffiein nimmt nur eine Fleine 
Strede ein, und wird überall von Thonfchiefer begränst. 
Berfteinerungen enthält er nicht, wenigſtens mar mein 
Suhen nah diefen durchaus vergebens; er ift fo feſt, 
daß wir den Kupferfmaragd nur durch Pulver gewinnen 
fonnten, welcher fi im Kalfftein in kleinen ſehr fchmalen 
Sängen und Drufen finde. Meiftens ift er vom fchönften 
Smaragdgruͤn, Doch finden fich nicht felten, befonders im 
Anfange der Sänge, Cryſtalle, die kaum grünlich gefärbt, 
oder auch ganz farbelos find. Ein Haupfgang, der im 
Anfange faſt 3 Zoll im Durchmeffer gemeflen haben foll, 
aber fehr bald an Breite abnahm, iſt Durch frühere Arbeis 
ten gang erſchoͤpft. Die Heinen Gänge, die wir jegt vers 
folgen mußten, waren meiftend faum 2 30, hoͤchſtens 
1 300% breite Daher Babe ich denn auch nur Cryſtalle von 
mittlerer Größe erhalten können. *) Diele loſe Stuͤcke Kupfer 





*2) Wijätkin hat bier Eryſtalle gefunden, die oft baumensbid waren. 
Sn Semipalatinst erfuhr ih, jedoch aus einer nicht fehr 
glaubwärdigen Quelle, daß ehemals ein Taſchkente Aſchirka 
Eryſtalle gebracht habe, von denen einige 4 Pfund und auch wohl 
drüber ſchwer waren. Der Rame biefes Taſchkenten, der bie erften 
Kupferfmaragde nad) Rußland brachte, iſt auf das ſchöne Mineral 
übergegangen, das in ben Hiefigen Gegenden allgemein Aſchirit 
genannt wird. 


20. 


fmaragd findet man an den Abhängen zwiſchen dem Geſtein 
liegen, die duch Hin s und Herrollen ihre Ceyſtallform 
meiſtens gänzlich verloren haben, und wahrſcheinlich Durch. 


Regen und Schneewaffer aus dem Kalkſtein herausgewaſchen 


worden find, Der Kalfftein if häufig von Kupfergrün 
durchzogen, und auch im Thonfchiefer findet man ſehr 
Häufig Anzeigen von Kupfer. Ehemals fcheint hier auch 
ein kleiner Bergbau getrieben worden zu ſeyn. So findet 
man ſuͤdoͤſtlich, kaum 200. Schritte vom Fundorte des 
Kupferfmaragdg, zwei runde Löcher, Die au 6 Zuß im 
Durchmeſſer haben, und ſich tief ins Seftein (Thonfchiefer) 
hinabzuziehen fcheinen; doch find fie jest faſt gang mie 
Steinen und Erde angefüht, und ed mangelte mir an Zeit 
und an Händen, um fie twieder Öffnen zu laſſen. Dem 
Altyn⸗ßu viel näher findet fih, am füdlichen Abhange 
Des Berges, gleichfalls eine Stelle, wo ziemlich viel gears 
beitet zu ſeyn ſcheint, auch findet man gerade hier viel 
Kupfergruͤn. Wahrſcheinlich mögen alfo auch an Diefer 
Stelle die fogenanntn Tſchuden Bergbau getrieben 
haben. *) Im Kalk, ganz neben dem Fundorte des Kupfer 





: Dieſe Bermutbung wirb um fo wahrfheinlider, da Shangin 
auf feiner Reife, die in Spaßky's fibirifhem Boten Bd. 
9. befchrieben ift, am Kurpetau und vielen andern Stellen bes 
füblihen Gebirges, viele alte Srubenarbeiten gefunden bat. Auch 
entbedite ee am Berge Byſch⸗tſchoku eine alte Schlemmanftalt, 
wo viele gewonnene Erze aufgehäuft lagen, bie fchon wieder mit 
einer A Arſchin dien mit Pflanzen bewachſenen Erdſchicht bedeckt 
waren (f. am angeführten Drte, S. 108). Gleichfalls bezeich⸗ 
nete mir Herr Wjätkin diefe Gruben als Tſchudiſch, tie 
mit den, am Kurpetau gefundenen, eine gleihe Beſchaffen⸗ 
heit haben follen. Unfer Mullah Sallik behauptete zwar, 
baß die Arbeiten am Altyn s tube von ben Kalmüden herrüh⸗ 
sen follen, die 1771 aus Rußland entflohen; und ich muß bier 
nod bemerken, daß auf der hoͤchſten Spige des Altyn = tube 
em ziemlicher Hügel aus Kleinen Steinen aufgebäuft if, ber nicht 
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ſmaragds, findet fi eine Höhle, die wohl an 15 Schritte 
tief, Dagen aber ziemlich ſchmal und ſehr niedrig if. Sie: 
ſcheint durch Kunſt etwas erweitert worden zu feyn. 

Meine Pflanzenerndte war hier ganz ungemein kuͤmmer⸗ 
lich, und fo forgfältig ich auch die Gegend durchſtreifte, 
fo traf ih doch faft nur gewöhnliche Pflanzen an. Nur 
am Sundorte des Kupferſmaragds fand Ich das niedliche 
Alyssum microphyllum n. nebft Alyssum cane- 
scens in Menge. Im Waſſer des Altyn su ſchwam—⸗ 
men einige gang gemeine europäifche Waſſerpflanzen, naͤm⸗ 
fi Potamogeton perfoliatus und rufescens .und fehe 
viel Lemna trisulca. 

Die jede Nacht einfallende Kälte hatte längft alle 
Inſekten verfcheucht, und nur hoͤchſt fparfam zeigten fich 
noch einzelne Heuſchrecken. — Corvus Caryocatactes 
zog in zahlreichen Schaaren von Welten nad Often. Auch 
fahen wir viele Schwäne, Kraniche und anderes Wafs 
fergeflügel fortziehen. | 

Es war mir durch anhaltendes Arbeiten gelungen, einen 
anſehnlichen Vorrath des Kupferſmaragds zu gewinnen. 
Zugleich hatte ich mich uͤberzeugt, daß die mir zu Gebote 
ſtehenden Kraͤfte nicht hinreichten, um neue ergiebigere 
Adern aufzufinden, welche Cryſtalle von jenen fruͤher 


ein Grabhügel ſeyn kann, wie man dies an ben wenig großen 
unregelmäßig zufammengeworfenen Steinen deutlich ſieht, ſondern 
wahrfheinith einen gleihen Urfprung hat, ald der Steinhügel 
am Irtyſch beim Pilet Baty. Daß diefe Gegenden ehemals 
von foongoriihen Kalmüden bewohnt gewefen find, leidet wohl Teis 
nen Zweifel, und viele Gebäude, deren Ruinen man noch jegt an der 
Nura flieht, find wohl foongortfchen Uriprungs. Auch Hatte man 
vor Kurzem in einiger Entfernung von Kars Karaly ein klei⸗ 
nes kalmückiſches Gögenbilb auf einem Felſen gefunden, das ganz 
von Gold (wenigftens fhien es jenen Leuten fo) gewefen feyn fell, 
und nah Omsk geſchickt ſeyn ſollte. 


2 


erwähnten Größen hätten liefern können, wenn anders jene 
Angaben Glauben verdienen. Ich fah daher, daß ein 
fernerer Aufenthalt Hier unnöthig fey. Deswegen traten 
wir am 7. September Nachmittags unfere Rückreife an, und 


erreichten nach einer angefivengten Fahrt die Nura gegen 


Abend, two wir auch übernachteten. uf einer weiten 
Ebene, 2 Werft von der Nura, und faſt eben fo weit von 
den Die Ebene umfchließenden Hügeln entfernt, lagen viele 
alte fehr Hohe Grabhuͤgel, von denen ich wenigſtens einen 
zu Öffnen beſchloß, und deswegen den 8, September hier 
zubrachte 

Diefe Grabhügel find im Umfrelfe mit vertifal einge 
fügten nicht hervorragenden Steinfliefen eingefaßt, "haben 
einen Durchmeſſer von 25 — 35 Fuß und eine Höhe von 
6 Fuß und drüber. Sie beftehen aus ungeheuern Schies 
ferplatten, die horizontal über einander gefchichtet find, 
und laufen nah oben Fegelförmig zu. Bisweilen waren 
2 — 3 Grabfügel von einem großen gemeinfchaftlichen 


Kreiſe vertifal eingefügter Steine eingefchloffen. Andere 


waren nicht durch einen folchen Kreis vereinigt. An faft 
alten Gräbern fah man Höhlen von Ziefelmäufen und Cor⸗ 
ſaks; auch ſchienen mehrere ſchon geöffnet und dann ziem⸗ 
ich obenhin wieder zugefchüttet worden zu fon. Nach 
einer fehr angefirengten Arbeit gelangten mir bis zu den 
Gebeinen, die noch etwa 4 Fuß tief unterhalb der Erds 
oberfläche Tagen. Sie waren ungemein morſch und vom 
Schädel fonnten nur einzelne Theilhen aufgefunden wers 
den. Außer dieſen Knochenfragmenten fanden wir Durch; 
aus Nichts. Auh Herr v. Dartau harte im vorigen 
Jahre mehrere Gräber oͤffnen laffen, ohne das Geringſte 
weiter, als blos Knochen zu finden. Es fcheint alfo, daß 
die ehemaligen Bewohner Diefer Gegenden nicht die Reichs 
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thümer der frühern Bewohner am Jenifei und im altais 
fhen Gebirge befeffen haben. Auch durch die Erfahs 
rungen des Herrn v. Dartau von der Gehaltloſigkeit dies 
fer Gräber überzeugt, hielt ich es nicht der Mühe werth, 
noch andere Gräber Öffnen zu laffen, fondern beſchloß, die 
Ruͤckreiſe am andern Tage fortzufegen. ‘ 

Bon diefem Lager fonnte ich den Berg Fuss aly deuts . 
lich fehen, der genau nordöftlich etwa 30 Werft von ung 
entfernt war. Der ung begleitende Kofafe Ljaſhin fennt 
jene Gegend genau, Nach feiner Angabe ift Diefer Berg ziem⸗ 
lich Hoch, am nördlichen Abhang mit Fichten und einigen 
Birken bededt, und reih an Hirfhen und Bären. 
Auch findet man an mehren Stellen eine ſchoͤne rothe 
Ocherfarbe. Vom Berge Fuss aly etwa 6 Werft füdlich. 
entfernt liegt der große See Samauful, Dieſer See 
iſt faft Freisrund und mißt im Umfange an 25 Werft. In 
ihn ergießt 6 gar fein Fluͤßchen, auch hat er feinen Abs 
fluß. Sein Waffer iſt faſt ganz ſuͤß, nur hoͤchſt ſchwach 
gefalzen und ſehr fifchreih. Er enthält befonders fette- 
Karaufhen und fehr große Hechte, die oft big 40 
Pfund ſchwer werden. Es verdient angemerft zu merden, 
Daß dieſer See bisweilen von Kofafen, des Fiſchfangs 
wegen, befucht wird, obgleich fie die Boͤte über 250 Werft 
zu Lande vom Irtyſch Hinführen muͤſſen. Auch Ljaſhin 
Bat dort einmal zufammen mit 2 andern Kofafen gefifcht, 
Innerhalb 6 Wochen weit über 100 Pud getrocknete Hechte 
gewonnen, und nebenbei mehr als 40 Hirfche erlegt. 
Kaum 7 Werft weiter nach Oſten fängt der wenigſtens dreis 
mal größere See Karaffoor an, den die Kirgifen feiner 
Größe wegen Das Meer nennen. Diefer See erftveckt fich 
weit nach Suͤdoſten hin und iſt viel länger als breit. An 
beiden Enden und in der Mitte treten aus demfelben fehr 
Lebdeb. Reife. IL 28 
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hohe, feile, nackte Felſen hervor. In ihn ergießen fich die 
Salda, die Jarly, und durch Diefelben auch alle 
 Geroäffer, die vom nordweftlichen, nördlichen und nords 
Öftlichen Ende des KarsKaralys Gebirges entfprins 
gen, fo mie auch wahrſcheinlich die meiſten Gewaͤſſer des 
Gebirges Kent. Einen Abfluß Hat dagegen diefer See 
‚gleichfang nicht. Das Wafler defielben fol fehr bitter⸗ 
falzhaftig und durchaus ungenießbar ſeyn. Dennoch ent 
Hält er viele Fiſche, befonders Hechte, denen aber das 
ſchlechte Waffer einen fo übeln Geſchmack mittheilt, daß 
man fie nicht genießen kann. Ja fogar die Fiſche, die in 
der Talda, ziemlich weit aufwärts vom Karaffoor, 
gefangen werden, follen auch hoͤchſt widerlich ſchmecken und 
faft ungenießbar fen. 

Am 9. September erreichten wir durch ſchon befannte 
Gegenden gegen Mittag unfer altes Lager am Afchi s Bu, 
wo wir einige Stunden ausruheten und Dann noch big zur 
Jarly fuhren, die wir ſehr fpät amı Abend erreichten und 
dort übernachteten. 

Am 10, September wurden wir durch 2 Kirgifen aufs. 
gehalten, die von einer Wolloft jenfeits des Altyns Eu 
herfamen, im unferer Nähe genächtigt hatten, und jegt 
zum älteften Sultan, in der Nähe des KarsKaralys 
Gebirges reifen wollten. Unſer Mullah übernahm es, 
dieſe beiden Kirgiſen dorthin zu fuͤhren, und verließ uns 
hier. Auch wir brachen bald hernach auf, und fuhren 
etwas mehr noͤrdlich als auf des Hinreiſe, Durch ein lan⸗ 
ges ſchmales Thal, Darauf über mehrere ziemlich befchwers 
liche Hügel, und erreichten dann ein kleines Bächlein des 
Kars Kavalys Bcbirges, wo wir unferen Pferden 
einige Ruhe gönnten, dann wieder aufbrachen, und am 
Abend das kleine Fluͤßchen Kungurs Eu erreichten, wo 
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wir gu übernachten beichloffen. Die Kofafens Tabune Hatte 
während unferer Abweſenheit dieſes Fluͤßchen verlaffen. 
Dagegen hatten fih in der Nähe ungemein viele Birk 
huͤhner eingefunden. 

Am 11. September eilten wir unfere Reife zu been, 
digen, und langten auch glücklich gegen Mittag in Kars 
Karaly wieder an. 

Altyn stube liegt wohl hoͤchſtens 100 Werft von 
Lars Karaly in weſt⸗ nordweſtlicher Nichtung entfernt, 
und man Fann jenen Drt fehr bequem in 3 Tagen erreichen. 
So lange man fich in der Nähe des Kars Karalys Ge 
birges befindet, koͤmmt man über viele gut bemachfene 
Wieſen, die von einer Menge Feiner Bäche bewaͤſſert wer; 
den, Verlaͤßt man aber diefes Gebirge, fo erreicht man 
gleich eine dürre, dde Steppe, die fich bis zum Altyn⸗ßu 
und auch noch jenfeits Defielben meiter ausdehnt. Diefe 
Steppe befteht aus großen weiten Ebenen, die Durch nackte, 
duͤrre, flache Hügelveiben getrennt werden, und in denen 
enttoeder £leine Slüßchen riefeln, oder Heine, felten mäßig 
große Seen liegen, deren Waffer immer mit fchwefelfaurem 
Natron und etwas Kochfalz gefchtwängert if. Auch ift in 
den Ebenen der Boden faft Überall mehr oder weniger falzs 
haltig. Die Häufigfte Selsart iſt Thonfchiefer, woher denn 
auch die niedrigen Ebenen meiſtens aus fchlechtem Thons 
boden beftehen. Doch find auch mehrere Hügelveihen aus 
fchieferigem Grünftein zufammengefept. Granit findet fich 
fat nur in der Nähe des Kars Karalys Gebirges. 
Dagegen findet man anf dem Thonfchiefer nicht felten große 
Duarzmaffen gelagert. Kalkſtein Habe ich nur am Altyns 
tube bemerkt. Die in den Flußbetten befindlichen Bruch; 
ſtuͤcke waren meiſtens Granit, Quarz, Thonfehlefer, fchie: 
feriges Gruͤnſtſein und nur ſparſam grüner Jaspis. An 
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Salzftelen Herrfcht natürlich Die Salzvegetation vor, ohne 
daß jedoch die feltenern und intereffantern Salspflangen, die 
den Salzboden zwifchen dem Irtyſch und Tſchingis⸗ 
tau fo anziehend machen, Hier vorfommen. Häufig find 
Bier Statice suffruticosa und Gmelini, Plantago, 
salsa, Saussurea salsa, Salicornia herbacea, Anaba- 
sis monandra, Schoberia acuminata, Salsola cla- 
vifolia, Atriplex laciniatum, littorale, sibiricum, 
verruciferum, crassifolium, Frankenia hispida, 
Poa distans, Nitraria Schoberi, Lepidium lati- 
folium. Noch fümmerlicher find die dürren fleinigten 
Hügel betvachfen. Stipa capillata ift ungemein häufig 
und dem Vieh das angenehmfte Futter, das befonders die 
Dferde allen übrigen Pflanzen vorziehen, Dagegen die veifen 
Saamen mit den Blumenfpelgen den armen Schaafen fehr 
läftig fallen, und ihnen durch die Haut oft zofltief ind 
Fleiſch Hineindringen. Außer diefem Grafe bilden Chry- 
socoma villosa, Artemisia fragrans, aprica, Aster 
fastigiatus, Robinia frutescens, Spiraea hyperici- 
folia, Statice speciosa die eigentlihe Vegetation dieſer 
Hügel, und nur wenige Exemplare anderer eben nicht ſehr 
Intereffanter Pflanzen erfcheinen Hin und wieder. Sehr 
häufig ift Lichen esculentus Pall. zwiſchen den Steis 
nen, und befonderd auf duͤrrem, etwas falzhaltigem Thon⸗ 
boden. Die Stüßchen diefer Steppe haben alle ein fleinigs 
tes Bette, und find nur felten von fchmalen Wiefen eins 
gefaßt, auf denen Chrysocoma und Aster dracuncu- 
loides, Artemisia laciniata, involucrata n., pro- 
cerae afl., Dracunculus?, Euphrasia Odontites, 
tatarica?, einige Gräfer, Gentiana cruciata, pra- 
tensis, decumbens, macrophylla, Silaus longi- 
folius n., Peucedanum alsaticum, $ausserea glo- 
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merata in Menge und ziemlich üppig wachen. Daß auf 
den feuchten Stellen und im Waſſer nur gemeine europäk 
fhe Waſſerpflanzen vorfommen würden, fand mohl zu 
erwarten. Hier wuchſen z. B. Veronica Anagallis, 
Beccabunga, Lemna trisulca, Callitriche verna, 
Potamogeton perfoliatus, crispus, rufescens, 
Zanichellia palustris, Juncus bufonius u. vergl, 
mehr. Polygonum hastatum waͤchſt faft überall zwi⸗ 
fhen den Steinen der Slußbetten, 

Nicht weniger arm iſt dDiefe ganze Gegend an Thieren. 
Nur felten erblickt man einzelne Antilopen und hin und 
wieder die Wohnungen von Murmelthieren und Zies 
felmäufen. Dagegen find Wölfe in diefen Steppen 
häufig, und wir haben beinahe in jeder Nacht ihr Geheul 
hören müffen. uch follen Eorfafi noch einzeln vorfoms 
men. Die Slüßchen, und befonders die weniger geſalze⸗ 
nen Seen find mit ungählig vielen Enten (unter denen 
befonderd Anas Crecca häufig iſt), mehreren Strand; 
läufern, Schnepfen, Bachſtelzen bevoͤlkert, zwi⸗ 
ſchen denen ſich einzelne Schwaͤne, Moͤven und Kras 
niche aufhalten. Auch find die meiſten Fluͤßchen fiſch⸗ 
reich, wie ich dies ſchon fruͤher anfuͤhrte. Ungemein 
ſelten waren, wenigſtens jetzt, die Amphibien, und ich 
entſinne mich nur, 2 oder 3 Eidechfen geſehen zu haben. 
Auch far alle Infeften hatte die Kälte zurückgefcheucht. 
Dbgleih nun wohl angenommen werden fann, Daß die 
Vegetation im Früflinge und im Sommer anziehender feyn 
mag, und daß dann auch im Thierreiche mehr zu erwar⸗ 
ten fey, fo fcheint Doch In diefer ganzen Gegend nur wenig 
Eigenthümliches vorzufommen, und fehwerlich verdienen 
diefe oͤden Steppen auch in jenen Jahreszeiten den Befuch 
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hohe, fteile, nackte Selfen hervor. In ihn ergießen fich die 
Zalda, die Jarly, und dur Diefelben anch alle 
Gewaͤſſer, die vom nordweſtlichen, nördlichen umd nords 
Öftlichen Ende des KarsKaralysı Gebirges entfprins 
gen, fo wie auch wahrfcheinlich die meiften Gewaͤſſer des 
Sebirges Kent. Einen Abfluß Hat dagegen diefer See 
‚gleihfang nicht. Das Waſſer deffelben fol fehr bitter⸗ 
falzhaltig und durchaus ungenießbar ſeyn. Dennoch ent; 
hält er viele Fiſche, befonders Hechte, denen aber das 
ſchlechte Waffer einen fo übeln Geſchmack mittheilt, daß 
man fie nicht genießen fann. Ja fogar die Fiſche, Die in 
der Tald a, ziemlich weit aufwärts vom Karaffoor, 
gefangen werden, follen auch hoͤchſt widerlich ſchmecken und 
faft ungenießbar feyn. 

Am 9. September erreichten wir Durch fchon befannte 
Gegenden gegen Mittag unfer altes Lager am Afchis Eu, 
wo wir einige Stunden austuheten und Dann noch big zur 
Jarly fuhren, Die wir fehr fpät am Abend erreichten und 
dort übernachteten. | | 

Am 10, September wurden wir durch 2 Kirgifen aufs 
gehalten, die von einer Wolloſt jenfeits des Altyns Bu 
herfamen, im unferer Nähe genächtigt hatten, und jeht 
zum ältefien Sultan, in der Nähe des Kars Karalys 
Gebirges reifen wollten, Unſer Mullah übernahm es, 
dieſe beiden Kirgifen dorthin zu führen, und verlieh ung 
Bier. Auch wir brachen bald hernach auf, und fuhren 
etwas mehr nördlich ale auf der Hinreife, durch ein lans 
ges fchmales Thal, darauf über mehrere ziemlich befchwers 
liche Hügel, und erreichten Dann ein Meines Bächlein des 
Kars Karalys Bebirges, wo mir unferen Pferden 
einige Ruhe gönnten, dann twieber aufbrachen, und am 
Abend das Feine Fluͤßchen Kungurs Bu erreichten, wo 
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wir gu übernachten befchloffen. Die Koſaken⸗Tabune hatte 
während unferer Abweſenheit diefes Fluͤßchen verlaffen. 
Dagegen hatten fih in der Nähe ungemein viele Birk 
huͤhner eingefunden. 

Am 11. September eilten wir unfere Reiſe zu been; 
digen, und langten auch glücklich gegen Mittag in Kar⸗ 
Karaly wieder an. 

Altynstube liegt wohl hoͤchſtens 100 Werft von 
Kars Karaly in weſt⸗ nordweſtlicher Nichtung entfernt, 
und man kann jenen Ort fehr bequem in 3 Tagen erreichen. 
So lange man fih in der Nähe des Kars Karaly: Ge 
birges befindet, koͤmmt man über viele gut bemachfene 
Wieſen, die von einer Menge Fleiner Bäche bemwäffert wer; 
den. Verlaͤßt man aber diefes Gebirge, fo erreicht ‚man 
gleich eine duͤrre, öde Steppe, die fich bis zum Altyn⸗ßu 
und auch noch jenfeits Defjelben weiter ausdehnt. Diefe 
Steppe befteht aus großen weiten Ebenen, die durch nackte, 
duͤrre, flache Huͤgelreihen getrennt werden, und in denen 
entweder kleine Fluͤßchen rieſeln, oder kleine, ſelten maͤßig 
große Seen liegen, deren Waſſer immer mit ſchwefelſaurem 
Natron und etwas Kochſalz geſchwaͤngert iſt. Auch iſt in 
den Ebenen der Boden faſt uͤberall mehr oder weniger ſalz⸗ 
haltig. Die haͤufigſte Felsart iſt Thonſchiefer, woher denn 
auch die niedrigen Ebenen meiſtens aus ſchlechtem Thon⸗ 
boden beſtehen. Doch find auch mehrere Huͤgelreihen aus 
fchieferigem Grünftein zufammengefept. Granit findet fich 
far nur in der Nähe des Kar⸗Karaly⸗Gebirges. 
Dagegen findet man auf dem Thonfchiefer nicht felten große 
Duarzmaflen gelagert. Kalkftein Habe ich nur am Altyns 
tube bemerft. Die in den Flußbetten befindlichen Bruch; 
ſtuͤcke waren meiftens Granit, Quarz, Thonfehiefer, ſchie⸗ 
feriges Gränfkein und nur fparfam grüner Jaspis. An 
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Samauful find nur wenig entfernt. Mit Salz verforgt 
man fich meiftens vom Salzſee Jamanstuß, den ich weis 
ter unten befchreiben werde, Lehm zu Ziegeln findet man 
an mehreren Stellen, und auch Kalk ift neulich ganz in der 
Nähe der Kolonie entdeckt. Fasriger Gyps fol in Menge, 
Saum 30 Werft von hier, vorfommen. 


Die erfien Anlagen diefer Niederlaffung befinden fich am 
Fuße eines Hügeld, und beſtehen aus einem fehr langen 
niedrigen Gebäude, einigen Magazinen und einer Waffers 
muͤhle, die alle von einem Vierecke fpanifcher Reuter eins 


gefchloffen werden. In dem Hauptgebäude befinden fich die. 


Gerichtsbehoͤrden, die Wohnungen der höheren Beamten 
und die Kafernen für das Militair. Eine halbe Werft nörd; 
licher haben fich mehrere Beamte Wohnungen erbauet, Die 
als die Grundlage einer neuen Stadt angefehen erden 
koͤnnen. 17 Kofafenfamilien haben fich gleichfalls zur An; 
fiedlung entſchloſſen und auch ſchon zum Theil angefiedelt. 
- Zum Bau ihrer Häufer erhalten fie ale Materialien unents 


geldlich, und fo- viele Hülfe an Arbeitern u. f. mw. als die 


Umſtaͤnde es nur geftatten. Schon iſt der Plan zu neuen 
Kafernen, zu den Wohnungen für die Officiere und Civil; 
beamten,, zu einer Kirche, zu einem Hogpitale, zu den 
Magazinen und den nöthigen Stäflen entworfen, und von 
den oberſten Behörden beftätigt. Es find, viele Arbeiter 
und ein Aschiteft Hergefchickt, auch das Hospital in Dies 
fem Jahre angefangen und faſt vollendet. Man hofft, mit 
den übrigen Gebäuden innerhalb 4 — 5 Jahren zu Stande 
zu fommen. Auch haben ſchon mehrere Bauern und Kauf 
leute um die Erlaubniß angefucht, fich hier niederlaffen zu 
dürfen. Schon wird der Ackerbau mit Eifer getrieben, 
und bald wird feine Zufuhr an Mehl und Getraide mehr 
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nöthig fepn. *) Der Viehftand mehrt fich allmaͤhlig. Auch 
find in diefem Sommer mehrere Bienenſtoͤcke hergebracht, 
die für Die Zukunft gutes Gedeihen verfprechen. Gleichfalls 
wurden ſchon Hin und wieder Fleine Gemuͤſegaͤrten angelegt. 
Die Kolonie waͤchſt mit Schnelligfeit, und bald wird man 
bier ein Fleines Städtchen fehen; bald wird Hier europäifche 
Thätigfeit und Wohlftand herrfchen, wo noch vor wenigen 
Jahren eine Eindde war, die, nur bisweilen von einzelnen 
armfeligen Kirgifenhorden auf kurze Zeit befucht wurde. 
Das Klima von Kar⸗Karaly wird nicht gelobt. 
Unbefändige Winter, in denen heftige Kälte und Thauwet⸗ 
ter haufig abmwechfeln, wo Häufige Wirbelwinde und Schnee; 
“ geftöber herrſchen, fo daß das lange, freilich nur niedrige 
Sauptgebäude vom Schnee oft faf gang verfchüttet wird; 
im Fruͤhlinge fpäte Nachtfroͤſte; meiſtens naffe, windige 
Sommer, aber gute, trockne Herbſte, in denen jedoch ſchon 
am Ende des Auguſt kleine Nachtfroͤſte einfallen. So hat 
waͤhrend des dreijaͤhrigen Aufenthalts der Ruſſen das 
Klima in den hieſigen Gegenden ſich gezeigt. Indeſſen be⸗ 
haupten die Kirgiſen, daß die zwei letzten Jahre ungemein 
unguͤnſtig und rauh geweſen ſeyen. Uebrigens gedeiht das 
Getraide recht gut; nur muß man ſich vor zu ſpaͤter Aus⸗ 
fant hüten. Mau baut jeßt vorzüglich Roggen und Hafer; 
weniger Waigen. In den nur noch Fleinen und ziemlich 
fchlecht bearbeiteten Kücens Gärten zieht man etwas 
Kohl, Kartoffeln und Möhren, Die alle vecht gut fort; 
fommen, Auch bat man einige Verfuche mit Surfen, Ars 


) Bis jegt wurden biefe Artikel, fo wie auch‘ alle andere Bedürfniſſe 
vom Irtyſch hergebracht. Der Transport durch eine, für 
unficher gehaltene Gegend vertheuerte bie Sachen aber fo fehr, daß 
Mehl, Grütze u. f. w. bier faft doppelt fo viel koſteten, ald am 
Irtyſch. 
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bufen, Melonen und Hirſe angeftellt, die nicht geradezu 
verunglückt find. An Obſtzucht Hat noch Niemand ger 
dacht. — Die Viehzucht ift nicht bedeutend. Die Krone 
unterhält gegen 200 Bferde. Außerdem hat man einiges 
Rindvieh und Schaafe, jedoch noch nicht in Hinreichender 
Menge, und man muß jährlich viele Schaafe von den Kir; 
gifen eintaufchen. — Handwerfer finden ſich nur unter den 
Kofafen. Sie find felten und wenig gehbt. — Recht eins 
träglich it der Taufchhandel mit den Kirgifen. Die Ruffen 
taufchen gegen Tabak, allerlei Metall s und Eflenwaaren 
und andere Kleinigfeiten, bauptfählih Felle von wilden 
Thieren, Schaaffele, Schaafe, Pferde, Filze u. ſ. w. 
ein, und gewinnen Dabei nicht unbedeutend. 

Bon Semijarsfitt KarsKaraly gegen 250 Werft 
entfernt und Die Verbindung wird Durch 5 Pikets unterhalten, 
die am großen Wege vertheilt find. Diefe Pifets beftchen aus 
einigen Kofafen und einer Anzahl Pferde, und dienen befonderg 
dazu, die Brieffhaften ſowohl ald auch Eilboten von Piket 
zu Piket zu befördern. Andere Neifende muͤſſen mit eignen 
Dferden fortzufommen ſuchen, doc iſt vorauszuſehen, Daß 
bald auch Hier ordentliche Poftflationen werden eingerichtet 
feyn. Uebrigens beftehen dieſe Pikets nur noch interimis 
fifh, denn wahrſcheinlich wird die Kommunication mit 
der alten Graͤnze nach Errichtung eines neuen nordweſtlichen 
Okrug's eine ganz andere Richtung nehmen. Es ift firenge 
verboten, Die Reife zwiſchen KarsKaraly und Semi 
jarsk einzeln anzutreten, um die Gefahr, von den Kirgis 
fen angegriffen zu werden, beffer beftehen zu fönnen. Jedoch 
fcheint der Weg jet wohl ficher zu feyn, und ung begegnes 
ten mehrere Wagen mit Frauen, die ohne männliche 
Begleitung nah Kar s Karaly zu ihren Männern 
veiften. | 
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Die Nähe der Ruſſen fängt an auf’ die Kirgifen. 
einzumirfen. Mit Erflaunen und Bewunderung fehen 
fie die Einrichtungen der Ruſſen, und erfennen die Zweck⸗ 
mäßigfeit derfelben. Im vorigen Winter verloren fie faft. 
den vierten Theil ihrer Heerden Durch Mangel an Futs 
ter, Dagegen die Ruſſen Binreihend Heu gemacht hatten, 
und In ihren Heerden gar feinen Verluſt erlitten. Die 
Kirgifen Haben Dadurch den Vortheil eines Heuvorraths 
‚deutlich erfannt, und bei Vielen ift der Wunſch vege 
geworden, durch einen folhen Vorrath ihr Vieh gleichs. 
falls gegen Berhungern zu fihern. Allein fie fürchten,. 
durch dieſe Neuerung fich bei ihren Landsleuten lächerlich 
und vieleicht auch verhaßt zu machen, und fo bleibt ed 
noch beim Alten. Derfelbe Salt findet mit dem Anbau 
des Betraides ſtatt. Die Kirgifen hätten gerne einen 
Vorrath an Kom, allein falfhe Scheu, auch wohl Träg: 
heit, Halten fie noch zuruͤck, den Getraidebau einzufühs 
ven. Doch haben fich jet ſchon Mehrere dazu entfchlofs. 
fen, und es find aus Irbit Ackergeraͤthe verfchrieben. 
Ein Kirgife Hat fogar fchon in Diefem Jahre etwas Rogs 
gen gefäet und er iſt mit feiner Erndte fehr zufrieden. 
Um den Kirgifen die Noch im Winter zu erleichtern, 
befinden fich Hier ziemlich anfehnliche Getraidevorraͤthe, 
von denen ihnen zum Einkaufspreiſe fo viel uͤberlaſſen 
wird, als es die Umſtaͤnde moͤglich machen. Der Vorzug 
hoͤlzerner Haͤuſer vor ihren Filzjurten, beſonders im Wins 
ter, leuchtet den Kirgiſen gleichfalls ein, und mehrere 
Sultane, auch andere der reichern Kirgiſen, wollen ſich 
bei Kar⸗Karaly anbauen. Einige ſind ſchon in Unter⸗ 
handlung mit den Koſaken getreten, ihnen Wohnungen 
zu uͤberlaſſen oder neue zu erbauen, und es ſteht zu 
erwarten, daß nach und nach die meiſten Kirgiſen ſich 
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zum Winter Hölgerne Wohnungen erbauen werden. Den 
wichtigften Wortheil gewährt die Nähe der Nuffen den 
Kirgifen unftreitig Dadurch, daß die gegenfeitigen Räubes 
rein (Baranta) immer feltener werden. Schon oft 
wuͤnſchten die beffer gefinnten Sultane, dieſes verderbliche 
Fauſtrecht abzufchaffen, allein ed mangelte ihnen die Macht, 
ihren Verordnungen Gehorfam zu verfchaffen. Theils waren 
fie aber auch allzu fehr unter einander uneinig, und fo 
blieb freilig den Beraubten nichts meiter übrig, als fich 
durch Liſt und mit bewwaffneter Hand Recht zu verfchaffen, 
Raub durch Raub vergeltend. Jetzt wenden fih die 
Deraubten Dagegen meiftend an den Prikas, Der die 
Sache unterfucht und dann die Räuber sum Erſatz zwingt. 
Zwar Haben fih dieſe dem Urtheile bisweilen widerſetzt, 
allein man hat es ihnen deutlich bemwiefen, mie feucht 
los ihr Widerfland ſey. Ganz natürlich muß durch Diefe 
Maaßregel die Baranta immer feltener werden, und 
nach und nad) ganz aufhören, Nur allmäplig jedoch kann 
die Wildheit und Rohheit dieſer Nomaden gemäßiget; 
und endlich nach und nach ausgeroftet werden. Manche 
gute Einrichfung, deren Einführung zum Theil fchon bes 
ſchloſſen iſt, wird wohl noch jafrelang unausgeführt blei⸗ 
ben muͤſſen. So folten z. B. überall Lehrer angeftellt 
werden, um die Kirgifen wenigſtens Schreiben und Lefen 
zu lehren; doch hat fich der rohe Geift der Kirgifen für 
diefe Wohlthat noch nicht empfänglich gezeigt. Des meife 
Plan, nach dem auf die Kirgifen eingewirkt wird, vers 
bietet alle Zwangsmittel, deren man fich blos bedient, 
um Unordnungen zu verhindern, die dem Wohl des 
Ganzen fchädlich fenn würden. Im Uebrigen befchränft 
man fih darauf, den Kirgifen das Bild einer beſſern 
Wirthſchaft umd eines gefitteten Lebens vor Augen zu 
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fielen, Allen, die diefem nachahmen wollen, jede mögliche 
Unterflügung verfprechend und gemährend. 

Schon aus diefer flüchtigen Schilderung wird man 
deutlich erkennen, mie vortheilhaft die Nähe der Ruſſen auf 
die Kirgifen einmwirfen muß, und es ift gewiß fehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß diefes Etabliffement beſtehen möge. Zwei wich⸗ 
tige Feinde hat es jedoch noch zu fuͤrchten. Der eine liegt 
in dem Leichtſinne, der Treuloſigkeit und dem Wankelmuthe 
der Kirgiſen ſelbſt, und in ihrer großen Neigung zum unges 
bundenen, gefegiofen Leben, Auch Hat fich Bin nnd wieder 
fhon manche Unzufriedenheit über die neuen Einrichtungen 
fund gemacht, Die aber gegen Die Mehrzahl der treu erges 
benen Kirgifen nicht bat auffommen fünnen. Indeſſen 
fcheint ed denn doch, Daß die Regierung immer mehr au 
Sicherheit und Vertrauen gewinnt. Ein zweiter Geind, 
der ganz offen gegen die Ruffen aufgetreten if, und ihnen 
den Tod geſchworen zu haben fcheint, iſt de Sultan 
Sergeant. Seine Wolloft legt außerhalb des ruſſiſchen 
Gebiets, etwa 300 Werft füdlih von Kar⸗Karaly. Sie 
ift ziemlich zahlreich und wird befonders Dadurch gefährlich, 
weil fie der Sammelplag aller ruffifhen Läuflinge if, die 
beim Sergeant eines guten Aufnahme gewiß find. Dies 
fee Kiegife iſt zwiſchen 40 und 50 Jahre alt, rothhaarig 
und von nicht einnehmendem Aeußern, aber fehr liſtig, vers 
ſchlagen und Hug. Er ift fehr zu Räubereien geneigt und 
uͤberfaͤllt Häufig die Kirgifen feiner Nachbarfchaftz auch 
kann feine Karavane bei feiner Wolloſt vorbei fommen, ohne 
atweder ihm Tribut zu erlegen, oder von ihm angegriffen 
zu werden. Er hat fich durch diefe Näubereien bei den 
meiften Kirgifen der andern Wolloſten verhaßt gemacht, 
wird aber auch zugleich von ihnen fehr gefuͤrchtet. Ganz 
natürlich muß dieſem unruhigen Menfchen die Nähe der 
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Ruſſen ſehr zuwider feyn, die feine Raͤubereien befchränfen 
und ihn ſelbſt bedrohen. Die Ruffen zu vertreiben, iſt jegt 
fein Hauptbefireben. Schon im vorigen Jahr (1825) 
überfiel er mit einer bedeutenden Uebermacht ein ruffifches 
Kommando, welches fich jedoch Hinter einer Wagenburg 
durch Getvehrfeuer fo gut verteidigte, daß mehrere Kirgifen 
getödtet wurden und der ganze Haufe die Flucht ergriff. 
Weit bedeutender mar der Ueberfall, den Sergeant in 
diefem Sommer auf die ruffifhe Kolonie wagte Durch 
Ueberredung und durch Gewalt brachte er viele Aule, von 
denen mehrere den Ruſſen ſchon den Unterthaneneld geleiftet 
hatten, dahin, fich mir ihm zu vereinigen, und weiter big 
in den Kreis KarsKaraly vorzudringen. Schon hatte 
er ein Heer von gegen 000 Mann zufammengebracdht, von 
denen etma 200 mit Feuergemehr verfehen waren, als vom 
Prifas 100 Kofafen mit einer Kanone detafchirt wurden, 
um die Drdnung in den entferntern Gegenden wieder herzu⸗ 
fielen. Z3n den Ruſſen gefellten fi auch noch einige Bun? 
dert Mann Kirgiſen, die indeffen bei dem bald Darauf 
erfolgten Gefechte nicht mitwirften. Etwa 250 Werft jen; 
ſeits Kar⸗Karaly wurde das ruffifche Detafchement von 
den Kirgiſen umringt, Die gleich ein Gewehrfeuer eröffne: 
ten. Indeſſen Schon der dritte Kanonenfchuß entſchied die 
Schlacht, indem die Kanonenfugel, ganz in der Nähe des 
Sergeant, dem Eirgififhen Fahnenträger den rechten 
Arm famme der Fahne fortriß. Dies war den Kirgifen das 
Zeichen zur allgemeinen Flucht. Sergeant wurde über 
die Grängen des Okrug's zurücgefagt, die abgefallener 
Aule unterwarfen fih den Ruſſen wieder, und der ganze 
Aufrufe wurde ſchnell unterdrückt, ohne daß von ruffifcher 
Seite auch nur ein Dann bedeutend verwundet worden 
wäre. Sergeant fol durch das Mißlingen feines Unten 
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nehmens fehe muthlos getworden ſeyn, umd verhält fich jetzt 
fo ruhig, daß die Karavanen in der Nähe feiner Aule vor⸗ 
beisiehen,, ohne daß er fie zu beunruhigen wagt, was er 
fonft niemals unterließ. 

Es möchte Hier wohl der paffendfle Ort fenn, einige 
Bemerkungen über die Kirgifen einzufchalten, ohne jedoch 
eine mweitläuftige und umfaffende Schilderung diefes in vie⸗ 
fer Hinſicht vecht intereffanten Volles zu geben, da mein 
Aufenthalt bei denfelben zu kurz war, und ich siele ihrer 
Gebräuche zu fehen gar nicht Gelegenheit hatte. Indeſſen 
habe ich Doch Manches ſelbſt beobachtet, und Vieles von 
Werfhinin, Hrn. v. Dartau, dem Mullah Sal 
lit und andern wohl unterrichteten Männern erfahren, 
was als Beiträge zur nähern Kenntniß diefer Nomaden 
‚dienen fann. 

Ueber die Abftammung und Gefchichte der Kirgifen 
kann ich nichts Neues mittheilen. *) Doch if die Annahme 
eines tatarifchen Urſprungs wohl viel wahrfcheinlicher, und 
fie wird durch Die Geſichtszuͤge und Sprache beffer unters 


fügt, ald die Meinung, daß fie von den Mongolen bers 
ſtammen. Man theilt die Kirgifen in drei Haupthorden, 


die große, mittlere und EleineHorde Die große 
Horde wird auch oft Die goldne Horde genannt, und 
mehrere Stämme derfelben find. den Ruſſen unter dem 
Namen der wilden, Steins oder ſchwarzen Kir—⸗ 
gifen befannt. Sie bewohnt die mehr füdlichen Gegens 
den an und in den Srängen von Taſchkent und Kokan, 
und befennt fich faſt ſaͤmmtlich als chinefifche Unterthanen, 
ohne den Chinefen jedoch fehr treu und ergeben zu feyn. 


”) Biemlid weitläuftig handelt über beide Gegenflänbe ein Auffag 
über bie Kirgifen, der fh in Spaßky's fibirifhem Boten 
Bd. 9. befindet, 

Ledeb. Reiſe. IL 29 
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Diefe Horde iſt nur wenig bekannt. Sie wird mehr ge 
fürchtet, als die beiden andern, und die zu denfelben 
gehörigen Kirgifen füllen fih Durch ihre Raubſucht, Grau⸗ 
famfeie, Wildheit und größere Tapferfeit vor allen andern 
Kirgifen auszeichnen. Selten fann eine Handelsfaravane 
durch ihr Gebiet ziehen, ohne ihnen entweder Tribute zu 
entrichten, oder, wenn dies nicht gefhieht, von ihnen 
angefallen und geplündert zu werden, und ſchon mancher 
Ruſſe Hat bei ihnen jahrelang Sflavendienfte verfehen 
muͤſſen. 

Die mittlere Horde iſt die zahlreichſte, *) und 
das Gebiet, welches ſie bewohnt, dehnt ſich von Oſten 
nach Weſten vom obern Irtyſch bis zu den oͤſtlichen 
Steppen des Aralſees aus. Diele derſelben, naments 
lich die Hauptſtaͤmme der Naimantzen, find wahre Uns 
tertbanen der Chinefen. Andere, über welche die Chinefen 
zwar eine Art von Dberherefchaft behaupten wollen, find 
mehr frei und unabhängige Bald unterwerfen fie ſich den 
Chinefen, bald verweigern fie ihnen allen Gehorſam. Viele 
haben fich jegt den Ruſſen unterworfen, und fehr wahrs 
ſcheinlich iſt es, daß diefem Beifpiele bald noch mehrere 
Stämme folgen werden, was bis jegt hauptfächlich auch 
ducch die Eiferfucht der chinefifchen Regierung verhindert 
wird. 

Die Fleine Horde Hält ſich hauptſaͤchlich weſtlich 
vom Aral bis zum caspifhen Meere aufe Doch 


*) Nach dem angeführten Auflage im fibirifhen Boten foll die 
große Horde 70,000 Kamilien ftark feyn, die mittlere bas 
-gegen. 159,400 Kamilien, und die Eleine 158,200 Bamilien zählen. 
Von ber mittlern Horde follen bie Hauptſtämme der Raimangen, 
die zu den dinefifhen Unterthanen gehören, 85,000 Ramilien ums 

. faffen. Nur fehr mäßig rechnet der Verfaffer bes genannten Auf: 
fages für jede Familie drei männliche Seelen. 
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fiehen auch mehrere Stämme noch oͤſtlich vom erfigenannten 
See, und einige Aule zichen in denfelben Gegenden umher, 
in denen die mweftlihen Stämme der mittlern Horde 
wohnen. Die Kirgifen diefer Horde follen den wilden 
oder ſchwarzen Kirgifen an Wildheit und Raubſucht 
nur ‚wenig nachfiehen, und fie find bei weitem ſchwerer 
zu bändigen, als die der mittlern Horde, 

Die Kirgifen eller drei Horden bilden beſtimmt Ein 
Volk, und find einander im Allgemeinen, in Sitten, Ge 
braͤuchen und in der Lebensart fehr gleich. Doch fehlt ed 
niht an manchen Abweichungen, und die Schilderung der 
Kirgifen Einer Horde mag wohl nicht ohne Ausnahme auf 
die der andern paffen. Ya felbft die chinefifchen Kirgifen 
im Oſten zeichnen fi von den Kirgifen im Werften, die fich 
dem ruſſiſchen Scepter unterworfen haben, in manchen 
Stuͤcken aus, Da ich nur Kirgifen der mittlern Horde zu 
fehen Gelegenheit hatte, fo befchränft fi meine Befchreis 
bung auch nur auf Diele. 

Sie find meiltend von mehr ald mittlerer Statur, biss 
weilen findet man Männer von riefenhaftem Wuchfe; doch 
find auch manche Hein. Ihr Bau iſt musfulds und fräfs 
tig. Die Yermern find meiſtens mager, die Wohlhaben⸗ 
den und Neichen haben viel Anlage zum Fettwerden, und 
einige werden ungemein forpulent. Sie haben durch ihr 
häufiges Reiten durchgängig frumme Beine, und find fehr 
ſchlechte Sußgänger, da fie ihr ganzes Leben faft nur zu 
Dferde und auf Filzdecken hingeſtreckt zubringen. Ihre 
Geſichtszuͤge ſtehen faft in der Mitte zwiſchen den falmüdis 
ſchen und tatarifchen, doc find die der chinefifchen Kirgifen 
denen der Kalmuͤcken ähnlicher; Dagegen im Weſten ſich 
viel mehr tatarifche Gefichtsgäge zeigen. Auch findet man 
bei den Weibern faft meiſtens kalmuͤckiſche Geſichtszuͤge. 

29* 
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Unter den Kindern umd jungen Leuten, bis etwa sum 
16ten Lebensjahre teiffe man viele Cja Ich möchte faft 
fügen meiftens) recht huͤbſche Geſichter. Werden fie älter, 
fo werden auch die Züge immer roher und fchärfer, und 
unter den alten Männern find wahre ächte Judenphyſiogno⸗ 
mien gar nicht ſelten. ) Ihre Hautfarbe iſt meiſtens flarf 
gebräunt; doch hieran iſt ihre Unfauberfeit und im Som; 
mer die Sonnenftralen, im Winter der Rauch wohl 
bauptfächlich ſchuld; denn bei den Eleinen Kindern findet 
man nicht felten eine fehr weiße Haut. Die Augen find 
faft ohne Ausnahme ſchwarz. Ihr Haar ift auch in der 
Kegel ſchwarz, Höchft felten braun oder roͤthlich. Die 
Männer rafieren das Haupthaar und den Bart sunächft 
bis zum Kinne gänzlich ab, laffen jedoch einen Knebelbart 
und das Barthaar unter dem Kinne wachen. Die Weiber 
dagegen fchonen ihr Haupthaar forgfältig, das bei den 
Mädchen in fat unzaͤhlig vielen Flechten eingeflochten wird, 
Dagegen die verheiratheten Weiber nur zwei große Slechten 
tragen. Die Eleinen Mädchen laufen gewöhnlich mit ums 
eingeflochtenen, ungekaͤmmten, ſtruppigen Haaren umher 
Die Männer tragen baummollene oder auch feidene, oft 
mit gedruckter Leinwand, baummollenem oder feidenem 
Zeuge gefütterte breite lange Schlafröcke, Die ihnen zugleich 
als Hemde dienen. Oft tragen fie mehrere folcher Schlafs 
röcke übereinander, und ziehen über das Ganze einen 
andern Schlafrock von Tuch, Kameelhaar, Nanfin, Seide, 
Atlak, oder Halbſammt, der bisweilen noch wattirt, oder 


) Diefe Verſchiebenheit der Geſichtszüge ift wohl leicht erklärt durch 
die Vermiſchung mit andern Volkerſchaften, denn bie Kirgifen heis 
sathen nicht felten Tataren = und Kalmuckenmädchen. Auch laſſen 
ſich noch jegt manche Zataren bei den Kirgifen nieber, 
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auch von weichgegorbenem Leder genäht iſt. Der untere, 
oder die untern Schlafröcdke, werden durch einen breiten 
wollenen oder feidenen Gürtel gufammengehalten; dag obere 
Kleid, oder, bei Kalter Jahreszeit, der Pelz, wird durch 
einen Gurt von Leder befeflige, der mit meffingnen oder 
kupfernen Blechen verziert ift, und an dem ein Meffer in 
feiner Scheide und eine lederne Tafche hängt. Diefe Tafche 
if flach, oben gerade abgefchnitten 8— 10 Zoll breit, nach 
unten balbzirfelförmig auslaufend, mit vielen Ffupfernen 
oder meffingnen Blechen befegt, und dient den Kirgifen, 
um SKleinigfeiten, als Pfeife, Stahl, Schwamm u. f. w. 
Bineinzgulegn. Im Sommer, wenn es ihnen zu warm 
wird, ziehen fie ein Kleid nach dem andern ab, die ihnen 
dann vom Gürtel hinabhaͤngen und oft entblößen fie Bruft 
und Schultern gänzlih. Ihre Beinkleider find weit und 
beftehen theild aus baummollenem, theild aus kameelhaare⸗ 
nem, oder auch anderem Zeuge. Ueber diefe ziehen fie, 
wenn fie ausreiten wollen, lederne ungemein breite Pantas 
long, in welche fie alle ihre verfchledenen Schlafröce Hin 
"einpacken und dann an dem Gürtel befefligen. Im Winter 
tragen fie Schaafpelje, oder auch anderes Pelsmerf, bie; 
weilen mit Tuch oder anderem Zeuge überzogen. Ueber 
das Ganze ziehen fie dann noch einen weiten Pelz, der aus 
den Fellen von jungen Füllen oder Antilopen genäht ift, fo 
daß Das Haar nach außen fommt. Bei armen Leuten iſt 
ein Schaafpels Sommer s und Unterfleidung, den fie abzie⸗ 
ben, wenn es ihnen zu warm wird. Gie tragen lederne, 
theils ſchwarze, theild grüne oder auch rothe Stiefel, die 
meiftens eine aufwärts gerichtete Spige und ungemein hohe 
Abfäge haben, fo daß fie zu Fuße faft gar nicht fortfom; 
men fönnen. Bei den chinefifchen Kirgifen find jedoch die 
Stiefel meiftend weniger unfoͤrmlich und die Ybfäge viel 
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niedriger. Auf dem Kopfe tragen fie alle ein ſpitzes Muͤtz⸗ 
hen von verfchiedenen Farben und Zeugen, meiftens bunt 
ausgenäßt. Die Stuger haben an der Epige derfelben 
eine lange feidene Schnur mit einigen kleinen feinen Federn 
befegt. Ihre Sommer ; und Wintermügen find Fonifch, 
mit großen Klappen. Die für den Sommer beftehen theile 
aus weißem Filze und find mit Echnüren befegt, theilg 
find fie mit Nanfin, Sammt, oder Halbfammt überzogen, 
und mit leichterem Zeuge ausgefüttert, Die Wintermügen 
find mit Pelzwerk gefüttert und haben größere Klappen. 
Die Kirgifen des Kurtfchumgebirges tragen meiſtens nur 
niedrige Mügen, dagegen ich im Werten oft hoͤchſt abens 
theuerliche hohe thurmaͤhnlliche Mügen gefehen habe, 

Die Weiber tragen weite lange Kleider, die vorne big 
sum Gürtel offen find, aber mit vielen Fleinen Knöpfen 
zugefnöpft werden fünnen. Außerdem tragen fie lange 
breite Beinfleider und meiſtens eben ſolche Stiefel, ald die 
Männer. Ueber das Kleid, das ihnen zugleich ald Hemd 
dient, und meiftens aus baumwollenem Zeuge befteht, zies 
ben fie oft noch ein Ähnliches Kleid, das aber aus befferm 
Zeuge gemacht ift, und umgürten ſich mit einer Schärpe, Ueber 
Alles ziehen fie oft noch einen meiten bucharifchen Echlafs 
rock. Der Kopfpug ift fehr mannigfaltig. Die Mädchen 
fragen am Ende ihrer Zöpfe meiftens feidne Schnüre, und 
oft allerlei Klapperwerf, Oft haben fie eine Are Eonifcher 
Hauben auf, die gleichfalls mit verfchiedenen fleinen Muͤn⸗ 
gen, Korallen und dergleichen befegt find. Nicht felten 
gehen fie aber mit entblößtem Haupte. Die verheiratheten 
Weiber umminden auf eine eigenthümliche Art ihren Kopf 
mir weißen oder bunten Tüchern, fo Daß fie eine niedrige 
abgeftugte Pyramide bilden, und ein langer breiter Zipfel 
hinten herabhängt. Sie verfchleiern fich nicht, fliehen auch 
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nicht den Blicken der Männer. An den Fingern tragen 
fie meifteng viele Ringe, und in den Ohren Ofrgehänge. 
Durch den NRafenfnorpel dagegen habe ich bei den Kirgifins 
nen niemals Ringe bemerkt. *) Die Frauen der Sultane . 
und anderer vornehmer Kirgifen fhminfen ihre Wangen 
roth und färben ihre Nägel rothbraun. Die Fleinen Kna⸗ 
ben laufen im Sommer meiſtens nadt umher, und auch 
die fleinen Mädchen haben oft nur Beinkleider an.! 

Die Wohnungen der Kirgifen zu befchreiben, Halte ich 
für überflüffig, da fie fich in Nichts von kalmuͤckiſchen 
Jurten unterfcheiden, die Pallas **) fo gut befchrieben 
hate Im Sommer find diefe Jurten vecht angenehme 
Wohnungen und gewähren dann hinreichenden Schug. Im 
Winter degegen fchügen fie gegen die Kälte nur höchft 
unvolfommen. Auf dem Kurtfchums Gebirge fonnten wir 
es im Mal des Nachts, mit tüchtigen Pelzen bedeckt, in 
den Jurten faum aushalten, obgleich dag Thermometer doch 
nur wenige Grade unter dem Gefrierpunft fanf, Wie viel 
übler mag es nun im Winter ſeyn. Auch leiden bei ſtren⸗ 
ger Kälte die armen Bewohner fehr viel. Am fchlimmften 
haben es die Kinder, und um dieſe gegen das Erfrieren 
zu fügen, find die eltern oft genöthigt, fie in Gruben, 
die mit warmer Afche angefült find, zu vergraben. Eine 
andere, nicht geringe Beſchwerde verurfacht Der Rauch, der 
immer in diefen Wohnungen herrſcht. Am meiften wird 
er Dort beſchwerlich, wo man gendthigt iſt, Dünger zu 
brennen, welches freilich faſt überall ſtatt findet. 


*) Dagegen babe idy in einigen NRebouten und in Buhtarminst 
mehrere Kalmüden » Mädchen gefehen, die einen großen filbernen 
Ring durch den Nafenknorpel gezogen haben, 

) &, Yallas Reife Bd. 1. ©. 312. 
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Die Kirsifen find leichtſinnig, wortbruͤchig, zu Unruhen 
geneigt, im Allgemeinen träge, am liebften ihre Zeit in den 
Surten mit Tabafrauchen und Plaudern zubringend. Gilt es 
aber, einen Raubzug aussuführen, fo trotzen fie allen Befchwers 
den und entwickeln eine ungemeine Lift und Verſchlagenheit, 
um ihren Zweck zu erreichen, und darauf Die Spuren des 
weggetriebenen Viehes fo Fünftlich zu verbergen, daß fie 
nicht entdeckt werden können. ie find übrigens mäßig, 
dem Trunk durchaus nicht ergeben D, zwar reinlicher als 
die Kalmuͤcken, Doch eigentlich auch dem Schmuge nur allzu 
fehr zugethan. Nie, oder Doch nur hoͤchſt felten, wird ein 
Geſchirr ausgewafchen, fondern meiftend nur mit den nicht 
eben fehr reinen Singern ausgewifcht. Geſicht und Hände 
wachen fie ziemlich Häufig, und umnterlaffen nie, vor und 
nach dem Eſſen die Finger etwas abzufpülen, was fie ins 
defien mehr thun, weil es Religionggebrauch iſt, als um 
ſich eigentlich zu reinigen. An Ungeziefer find fie meiſtens 
ſehr reich. Sie find gaftfrei, und jeder Kirgife kann 
darauf rechnen, daß er überall mit Speife und Tranf 
bewirthet werden wird. Erreicht man eine Jurte, fo treten 
die Bewohner hervor und rufen ihr Willfommen mit dem 
Worte Aman entgegen. Einer der Söhne oder ein andes 
ver Anverwandter hebt den Angefommenen vom Pferde und 
Dann bewillfommen fie ſich, indem fie einander die vechte 


”) Niemals babe ich einen betruntenen SKirgifen gefehen, unb nur 
höchſt felten haben fie mi um Branbwein gebeten; ja bie meiften 
haben ihn von ſich gemwiefen, wenn er ihnen angeboten worben, 
Gleichfalls habe ich nirgende Araku bereiten fehen. Die Kirgis 
fen in ber Nähe ber ruffiihen Wohnungen trinken dagegen nicht 
felten gerne Brandwein, bod erinnere ich mich nit, aud tm 
* mipalatinst einen trunkenen Kirgiſen angetroffen zu 
haben, 
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Hand zwifchen ihren beiden Händen drüden. Bekannte 
umarmen fie freugmeife. Will man wieder fortreiten, fo 
wird man mit denfelben Freundſchaftsbezeugungen entlaflen 
und vom Hauswirthe oder einem Verwandten aufs Pferd 
gehoben. Befindet man fih in einem Aul, fo faun man 
mit Sicherheit darauf rechnen, von den Einwohnern deſſel⸗ 
ben weder beraubt, noch auch heimlich beffshlen zu werden. 
Man wird, fo lange man fi im Aul befindet, als Mit 
bürger angeſehen, dem nicht allein nicht zu nahe getreten 
werden darf, fondern den man auch gegen jedes Unrecht 
nach Kräften befhägen muß. Diefelben Kirgifen werden 
fih aber kein Gewiffen daraus machen, den Neifenden 
zu berauben, fo wie er einige Werft vom Aul entfernt if, 
wenn fie ed mit Sicherheit thun koͤnnen. Deswegen muß 
ein Reiſender nie.verfäumen, in einem Aul zu übernachten, 
wenn einer in der Nähe ift, und er muß fich durchaus 
nicht zuruͤckweiſen laſſen, wenn die Bewohner fich weigern, 
ibn aufzunehmen, wie es wohl bisweilen gefchieft. Die 
Kirgifen find vaubfüchtig, und fuchen ‘gerne durch Gewalt 
oder Lil Segenflände, die ihnen werth find, an fich zu 
reißen. Diebifch find fie aber eigentlich nicht, und Diebes 
seien unter den Einwohnern eines Auls finden nur hoͤchſt 
felten fatt. Theile man den Kirgifen Eßwaaren, Tabef 
oder dergleichen mit, fo unterlaffen fie nie, alle Anweſende 
Daran Theil nehmen zu lafien, oft für ſich kaum Etwas 
übrig behaltend. Andere Sachen verfchenfen fie Dagegen 
nicht leicht anders, als wenn fie ficher find, daß ihnen ein 
Gegengefchenf gemacht werden wird. Im Handel find fie 
fehr eigennügig und fuchen ihre Waaren fo hoch als möglich 
abzufegen. Daher ihre häufiges Steigern der Preife, da 
fie in der Regel den eigentlichen Werth der Waaren nicht 
zu beurtheilen wiffen, und nur Dadurch den höchfimöglichen 
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Preis für ihre Waaren zu erringen hoffen. Dies macht 
den Taufchhandel mit den Kirgifen ungemein langweilig 
und unangenehm. Mer aber hinlänglich Geduld hat, und 
den Werth der Waaren fennt, der wird in der Negel den 
Kirgifen Übervortheilen, wie denn auch für die ruffifchen 
Kaufleute der Handel mit den Kirgifen fehr vortheilhaft ift. 
Die Kirgifen find weder blutdurflig, noch auch graufam, 
und bei ihren Ueberfaͤllen wird höchft felten einer getoͤdtet. 
Sind fie ihren Gegnern an Zahl überlegen, und diefe nicht 
befier als fie felbit bewaffnet, fo greifen fie muthig und 
herzhaft an. Sind ihre Gegner aber mit Feuergewehren 
verfehen,, fo wagen fie feinen Angriff, wenn fie ihnen auch 
an Zahı fehr überlegen feyn folten. Daher fuchen fie die 
Ruſſen plöglic) und unvorbereitet zu überfallen. Gelingt 
ihnen dies nicht, fo entfliehen fi. Auch die Kalmuͤcken, 
(wenigftend die oͤſtlichen Nachbaren der Kurtſchum⸗ und 
Narym⸗Kirgiſen) werden nicht leicht von den Kirgifen anges 
griffen, weil diefe ihren Feinden nicht mit Stoͤcken, fendern 
mit guten Feuergewehren entgegenziehen., Die Kirgifen 
find ungemein neugierig, und jeder Fremde, der bei ihnen 
einfehrt, muß gleich erzählen, woher er fomme, mohin er 
gedenfe, in welchen Abfichten er reife, und was er auf feis 
ner Reife gefehen oder gehört hat. Sehen fie jemand vors 
bei reiten, fo unterlaffen fie es nicht leicht, zu ihm hinzu⸗ 
reiten, ſollten fie fich auch desiwegen weit von Ihrem Wege 
entfernen müffen. Erfahren fie Nachrichten, die ihnen 
wichtig feyn, fo fchicfen fie auch wohl befondere Boten aug, - 
welche diefelben In den befreundeten Aulen weiter verbreiten 
muͤſſen. So verbreiten fich denn die Nachrichten oft mit 
ungemeiner Schnelligkeit über weite Strecken hin, und nicht 
leicht gefchieht etwas Wichtiges im Lande, das nicht bald 
unter den Kirgifen allgemein befanne feyn ſollte. Sie find 
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ſtolz, hochfahrend, von fih und ihrer Nation fehr eingenoms 
men und andere Völker geringfchägend, Zugleich find fie 
leichtgläubig, und mer fich ihres Zutrauens bemädhtigt 
hat, der kann fie zu Allem verleiten. Doc ihrem leichts 
finnigen Charakter gemäß, kann man ihr Zutrauen eben fo 
leicht verlieren, als es erworben ward. Zwar find fie roh 
und ungebildet (nur felten trifft man felbit unter den Sul⸗ 
tanen einzelne an, welche nothdürftig fefen und fchreiben 
fönnen), indeſſen ift ihnen Bildſamkeit und Auffaffungss 
vermögen durchaus nicht abzufprehen. In und um Se 
mipalatinsk lernen fie bald alle Häuslihen Ars 
beiten verrichten, den Acer beftelen, Haͤuſer bauen, 
Tiſchlerarbeiten machen und dergl. mehr, fo daß fie dort 
den ruffifhen Arbeitern oft vorgesogen werden. Die Kir⸗ 
sifen find MWuhamedaner, allein in ihren Neligiongges 
bräuchen eben fo unmiffend, als lau in Ausübung derfelben. 
Saft befteht ihre ganze Neligionsübung nur in Befchneidung, 
fo mie in dem Herfagen Furzer Gebete und dem Händes 
waſchen vor und nach dem Effen. Die bftlihen Kirgifen 
haben nur fehr wenige Mullahs, , die meiftens Tafchfenter 
find. Die weſtlichen Stämme dagegen werden von Rußs 
land aus meiftens mit tatarifchen Mullahs verforge. Ueber 
ihre Gebräuche bei Geburfen, Hochzeiten und Beerdiguns 
gen ſchweige ich, da ich feine Gelegenheit gehabt Habe, 
diefen beisumohnen. Ein jeder Kirgife nimmt fo viele 
Stauen, als er will und als er faufen fann. Die Reichen 
haben oft 3— 5 Frauen, die Armen meiftend nur eine, 
Dei den Reihen hat jede Frau ihre eigene Jurte, 
und Fremde werden nicht leicht in dieſe Jurten einge, 
führt, Die erfle Frau wird als die eigentliche Hausfrau 
betrachtet, und ihr erweift man mehr Achtung, als den 
andern Frauen. Die Kinder werden fchon fehr früh mit 
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einander verfprochen ; Doch heirathen die Juͤnglinge meiftene 
erſt nach zurückgelegtem 20ften Jahre Den Sohn ruͤſtet 
der Vater nach Vermögen mit einer oder mehreren neuen 
Jurten aus, giebt ihm eine Anzapl Vieh, neue Kleider, 
Filzdecken u.f. m. Dagegen faun jeder verheirathete Sohn 
feine Anfprüche mehr auf das väterliche Vermögen machen, 
fo lange noch unverforgte Söhne da find. Doc erbt die 
oberfte Gewalt über eine Wolloſt oder einen Stamm meis 
fiens der Ältefte Sohn, wenn nicht bisweilen ein Bruder 
des Verftorbenen vorgesogen wird. Ihre Todten beerdigen 
fie gerne in der Nähe anderer Gräber oder Ruinen alter 
von ihnen für heilig gehaltenen Gebäude. Bor allen find 
ihnen (wenigſtens den Kirgifen der Umgebungen von Kar⸗ 
Karaly) mehrere Drte in ver Nähe von Taſchkent heilig, 
und die Leichen reicher Sultane werden oft dorthin abges 
führt. Doc fünnen auch nur Reiche Dies ausführen, denn 
ein Platz an jenen Drten ift, wie mir gefagt wurde, faum 
für 2000 Rubel zu erfaufen. Macht es die Jahreszeit 
unmdglich, die Leiche nach dem Beerdigungsplag zu bringen, 
fo wird fie in mehrere Stüde baumwollnes Zeug einges 
wickelt, dann in Saffian oder Leder eingenähet und in 
einer befondern Jurte aufbewaßrt, bis es möglich wird 
fie wegzubringen. Die Kirgifen Haben auch Zauberer und 
Wahrfager, Doch Habe ich ihren Beſchwoͤrungen nicht 
beigewohnt. Die Sprache der Kirgifen iſt von der tatas 
riſchen kaum verſchieden, und Kirgifen und Tataren koͤnnen 
fi vollkommen verfiändigen. Ihre Schrift IM gleichfalls - 
die tatarifche. 

Die Kirgifen fann man in Sultane, Bil, gemeine 
freie Kirgifen und Sklaven oder Leibeigne eiy 
theilen. Der Familienvater wird von feiner Familie vers 
ehrt und jedes Mitglied derfelben leikee ihm Gehorfam. 
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Biel lofer iſt das Verhältnis zwiſchen den einzelnen Fami⸗ 
lien und den Aelteften, den Bii's oder Sultanen 
eined Auls oder einer Wollof. Die freien Kirgifen find. 
gleihfam als Vaſallen der Sultane oder Bii's anzufehen, 
mit denen fie ſich vereinigen, um Schug gegen die Will 
führe anderer Stämme zu finden, ohne ihnen jedoch eine 
befondere Unterwwürfigfeit oder irgend eine Abgabe zu leiften. 
Die Telenguten, die man durchaus als wahre Leibs 
eigene betrachten muß, find gang von Ihren Herren abhäns 
gig und muͤſſen thun, was diefe ihnen befehlen. Die Zapl 
der Leibeignen iſt nicht geringe, und mancher Sultan und 
Bil Hat deren oft fehr viele, mit denen er nah Willkuͤhr 
verfahren, fie vertaufchen, verfchenfen, beftrafen kann, mie 
er will. Doch ift ein Firgififcher Leibeigner nicht fo fireng 
von feinem Heren gefchleden, Daß er nicht ohne Weiteres 
in Die Jurte zum Herrn treten, in einiger Entfernung von 
ihm fich hinfegen, und auch wohl den Tabacksbeutel feines 
Heren ergreifen und fich ein Pfeifchen ſtopfen ſollte. Wird 
gegeffen, fo ſetzt er fich Hinter den Heren und fängt ges 
fickt die ihm zugemorfenen Knochen und Fleiſchſtuͤcke auf. 
Die Telenguten vermehren fich oft durch freie Kirgifen, die 
verarmt, in die Dienfte eines Sultans treten. Der Sub 
tan ermangelt nicht, feinen Dienfimann recht bald mit einer 
Leibeigenen zu verbinden und ihm ein Zelt und einiges 
Vieh zu geben. Will ein folder Kirgife feinen Dienfiherrn 
verlaffen, fo kann ihm dies nicht verwehrt werden, allein 
er it genöthigt, Das ihm gegebene Vieh mit einem gewiſſen 
Ueberfchuß wieder zu erftatten. Seine Kinder bleiben mit 
der Mutter beim Heren, deſſen Leibeigene fie find und bleis 
ben. Den Sultauen ermweifen Die andern Kirgiſen immer 
Chrerbietung. Tritt er in eine Jurte, fo ſtehen alle in 
derfelben befindlichen Kirgifen auf, und fegen ſich erſt, 
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nachdem der Sultan feinen Plag eingenommen hat. Dafs 
felbe gefchieht, wenn der Sultan die Jurte verläßt. Im 
Aul, und auch oft in der Wolloſt, iſt der Sultan unums 
fchränfter Richter. Doch zieht er in michtigen Sälfen oft 
einige der angefehenen Bii's oder freien Kirgifen zu Rathe. 
Meiftens unterwirft man fich feinen Enticheidungen, oft 
auch nicht. Dann werden Schiedsrichter gemählt, welche 
die Sache entfheiden., Die Strafen treffen meiftend dag 
Vermögen des Verbrechers. Kann er ihm die auferlegte 
Strafe nicht errichten, fo erleidet er eine körperliche Strafe, 
Are Todesftrafe befteht meiftens im Hängen. Mörder wer⸗ 
den, wenn fie fich mit den Anverwandten des Ermordeten 
nicht abfinden Fönnen, Diefen zur millführlichen Strafe 
übergeben, Die fie erdolchen, oder ihnen die Adern öffnen 
u. fe w. Schwere Berbrecher, die fih an dem Sultan 
oder Chan vergriffen haben, werden auch mohl am Schmeife 
eines milden Pferdes befeftiget und Durch dieſes zu Tode 
gefchleift. Zelenguten werden meiftens mit Stockſchlaͤgen 
beftraft. Die einzelnen Wolloften und Stämme ſtehen als 
lofe Glieder da, die Durch Fein Band verbunden, und dur) - 
feine höhere Macht beherrfcht werden. Denn den einzelnen 
Chang, die dann und mann vom chinefifhen Kaifer ernannt 
worden find, leiften die Kirgifen fo viel Sehorfam, als eg 
ihnen gerade beliebt, d. 5. in der Kegel gar feinen, wenn 
nicht der Chan Durch ausgezeichnete Gaben und Talente 
ſich Achtung erworben, und, mas noch michtiger iſt, 
Furcht erregt hat. Diefe Ungebundenheit Hat fich auch 
noch nicht ganz bei den Kirgifen des Dfrugs Kar⸗Ka— 
raly verloren, und nicht felten muß der Brifag feinen 
Verordnungen Drohungen beifügen, und die bewaffnete 
Macht zur Hälfe rufen, Dieſe gänzliche Gefeglofigfeit iſt, 
nebft der natürlichen Raubfucht der Kirgifen, die wahre 
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Duelle ver Baranta, die ganz richtig mit dem Worte 
Nepreffalien bezeichnet wird, und da feine Macht da iſt, 
die gegen Gewaltthätigfeiten [hüten kann, fo iſt jeder ges 
noͤthigt, fich mit gewaffneter Hand felbit Recht zu ſchaffen. 
Wie hoͤchſt nachtheilig Diefe gegenfeitigen Käubereien für die 
Kirgifen find, läßt fi kaum befchreiben, und man will 
feit 30 — 60 Jahren, feitdem die Baranta immer 
mehr um fich gegriffen hat, auch eine fihtbare Verarmung 
der Kirgifen bemerkt haben, was aber nicht auffallen kann, 
wenn man weiß, wie bei diefen Näubereien zu Werke gegans 
gen wird. Denn da die Räuber genöthigt find, auf eiligfte 
und oft Durch weit entlegene Gegenden zu entfliehen, um 
ihre Spur zu verbergen, fo läßt es ſich nicht vermeiden, 
Daß vieles Vieh auf diefer Flucht fat, oder ſich verläuft, 
amd wegen der Eile nicht aufgefucht werden kann. Auch 
unterlaffen fie nicht, manches Stuͤck Vieh zu verzehren. 
Wird dennoch ihre Spur entdeckt, was fehr häufig geſchieht, 
fo rauben ihnen Die Beraubten eben fo viel Vieh, als ihnen 
tweggetrieben worden war, wobei denn immer beide Pars 
theien einen nicht unbedeutenden Verluſt erleiden. Sind 
vollends Die Angreifenden nicht glücklich und werden beflegt, 
fo nehmen ihnen die Sieger Alles, Pferde und Kleider, 
und dann find fie genoͤthigt, nackt und ofne Nahrungs 
mittel, oft weite Strecken zurück zu legen, ehe fie ihre 
Aule erreichen. Wollen die Kirgifen einen Streifzug unters 
nehmen, fo verfammeln fi oft einige hundert Leute zu 
Dferde, mit den fchlechteften Kleidern angethan, und bes 
waffnet, theils mit langen Langen, Knitteln, Stöcden und 
langen Stangen, die mit einer Schlinge verfehen find, 
mit der fie theils Menfchen vom Pferde ziehen, theils die 
Schlinge den Pferden um den Hals werfen und fie fo 
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zwingen ihnen zu folgen. Beuergemehre N) nehmen fie nies 
mals mit, um diefe nicht, im Falle eines Mißlingens, zu 
verlieren, und auch um feinen ihrer Gegner zu tödten, 
da Mord nur durch den Tod, oder eine fehr bedeutende 
Gabe gebüßt werden kann. Hat fi eine anfehnliche 
Zahl verfammelt, fo wird ein Anführer gewaͤhlt, auf deffen 
Erfahrung und Geſchicklichkeit man ſich verlaffen fann, und 
dem auch Alle gehorhen. Nie kann der Kirgife fich der 
Sicherheit feines Eigentfums erfreuen, fondern Immer 
muß er einen Angriff erwarten, und fürchten, feine Heerden, 
die feinen einzigen Lebensunterhalt ausmachen, zu-verlieren. 
Deswegen ftreifen fie am Tage weit umher und fpähen von 
den Bergen und Hügeln herab, ob fich feine Feinde näpern. 
Des Nachts haben fie noch weniger Ruhe. Während die 
Eflaven die Heerde umreiten und durch häufiges Rufen 
ihre Wachſamkeit begeugen müffen, ruht zwar der Here mie 
feinen Verwandten, muß jedoch immer bereit feyn, feinen 
Leuten zu Hülfe eilen zu fünnen, wenn diefe angegriffen 


*) Die Kirgifen der mittlem Horde find nur noch wenig mit Keuers 
gewehren verfehen. Sie führen meiftens Luntenflinten mit langem 
Rohr und runder, nit ediger, Mündung. Das Rohr iſt oft 
von ungemeiner Länge, und ich habe einige alte Gewehre gefeben, 
deren Rohr über 9 Fuß lang war, Etwas unterhalb der Spitze 
find fie mit einer hölzernen Gabel verfehen,, worauf dad Gewehr 
ruht, um fiherer zu zielen. Bei den Sultanen auf dem. Kurts 
Thumgebirge ſah ih ein Gewehr von chineſiſcher ſehr fauberer Ar⸗ 
beit, veih mit Silber ausgelegt. Die Kirgifen zielen lang und 
fehr bedächtig und treffen meiftens richtig. Sie ſchießen nur mit 
Kugeln, bie meiftens aus Eifen beſtehen und mit Blei überzogen 
find. JIhr Yulver bereiten fie theils ſelbſt, theils erhalten fie es 
von ben Zafchlentern und Chinefen. Doc, ziehen fie das ruſſiſche 
Yulver vor, und find fehr begierig darnach. Kür Pulver, womit 
die Kirgifen nur fehr fparfam verfehen find, Tann man Alles von 
ihnen eintaufhen. Die ruffifhe Regierung hat es aber fehr firenge 
verboten, den Kirgifen Pulver zuzuführen. 
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werden. Destvegen werden des Nachts bei der Jurte 
immer einige dev beſten Pferde gefattelt gehalten, und 
Jange Lanzen fiefen am Eingange angelehnt. Go raubt 
alfo den Kirgifen die Raubfucht ihrer eigenen Landsleute 
alle Ruhe und Sicherheit. Mancher Streit geht fchon feit 
einigen Generationen vom Vater auf den Sohn über, der 
fi bemüßt, das zugefügte Unrecht gu rächen. Sind dann 
endlich beide Partheien es überdrüßig, diefen Eleinen Krieg 
fortzuführen, fo wählen fie Schiedsrichter. die über ‚ihre 
Streitigkeiten entfcheiden und fie fchlichten müffen. 

Die Kirgifen, welche den Ehinefen unterworfen find, 
leiften diefen eine unbedeutende Abgabe an Vieh, die fchon 
vor vielen Jahren für jede Wolloſt feftgefegt if, und nur 
in wenigen Pferden und Schaafen befießt. Die Kirgifen, 
die am rechten Ufer des Irtyſch innerhalb der zuffifchen 
Graͤnzen nomadifiren, entrichten von jedem 100 Stud 
Vieh eins als Tribut, mag ein Einfommen der Kofafens 
kaſſe ausmacht. Bon perfönlichen Abgaben find fie gänzlich 
befreit. Die Kirgifen des Okrug's KarsKaraly haben 
fi verpflichtet, Ddiefelben Abgaben zu entrichten. Doc 
waren ihnen Drei Sreijahre eingeräumt, und man glaubte, 
daß diefe Freijahre noch verlängert werden würden, 

Die Viehzucht iſt Hauptbefchäftigung der Kirgifen und 
Die Viehweiden bilden ihren hauptfächlichfien Reichthum. 
Sie halten große Heerden Pferde, Schaafe, weniger Rind⸗ 
sieh, Kameele und Ziegen. Die Pferde find meiſtens 
mittleren Wuchfes , doch findet man auch viele hohe, fehr 
ftarf gebaute Pferde, Sie find flüchtig, muthig und fehr 
Dauerhaft. Befchlagen werden fie nie; befommen aber auf 
dem trocknen Boden einen ſchoͤnen ſtarken Huf, der jedoch 
In fteinigten Gegenden nicht felten Riſſe befommt, und fi 
in folhen Gegenden. nach und nad fo abnugt, daß .die 
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Dferde unbrauchbar werden. Die Pferde werden nur zum 
Reiten gebraucht, aber nie zum Laſttragen. KHauptfächlich 
hält man aber viele Stuten, um feinen Mangel am beliebten 
Kumyß zu haben. Auch wird ald Erfag für jedes verloren 
gegangene oder beraubte Pferd immer eine vierjährige 
Stute gerechnet. Manche Sultane und reiche Kirgifen 
haben ungeheure Pferdetabunen, und einige Beſitzer 
4 — 5000, auch wohl mehr Pferde. Der Preis derich 
ben iſt fehe verfchieden, beträgt jegt jedoch im Durchs 
ſchnitt 13 — 30 Rubel. Manche Pferde, befonders gute 
Paßgaͤnger, werden mit mehreren hundert Rubeln bezahlt. 
Ihre Schaafe find fehr groß und ſchwer, Hochbeinig, mit 
fehe krummen Ramskoͤpfen, hängenden Ohren und unge 
heuren Fettſchwaͤnzen. Sie find meiſtens ungehörnt, weiß, 
braun und braunbefleckt, mit fchlechter langer grober Wolle, 
Bisweilen, doch nur fparfam, findet man bei den Kirgifen 
eine andere Race Schaafe, die Eleiner find und eine viel 
feinere Wolle haben. Sie follen von den aſtrachaniſchen 
Kalmücken bergelommen ſeyn, arten aber, da fie von den 
gemeinen Schaafen nicht getrennt werden, nach und nad 
aus. Die Schaafe werden jegt im Größen etwa mit 250 
Cop. , einzeln mit & Kubeln, bezahlt. Heerden von einis 
gen Taufenden find nicht felten; ja mancher reiche Kirgife 
fol deren 20000 und drüber beſitzen. Die Rindvichheers 
den find weniger zahlreich, doch nicht ganz unbedeutend. 
Das Rindvieh ift mittlerer Größe, aber ſtark und behende 
Die Ochfen werden häufig, gleich denen Pferden, gefattelt 
und geritten, wobei man fie vermittelft eines Fleinen hoͤl⸗ 
zernen Pflocks lenkt, der durch Den Nafenfuorpel geht. 
Der Preis der Ochſen und Kühe ſchwankt jege zwiſchen 
12 — 25 Rubeln, Die Ochfen dienen oft zum Lafttragen: 
Die Zucht der Kameele if In diefen Gegenden mit einigen 
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Schwierigkeiten verknüpft, und man iſt genöthige, die 
Kameele zum Winter in File einzunaͤhen, und zwiſchen 
den Jurten große Filze auszufpannen, unter denen fi 
diefe Thiere bei firenger Kälte verfammien. Doc gedeis 
ben fie im Allgemeinen gut, und man findet bei jedem 
Aul ziemlich zahlreiche Heerden derfelben. Sch Habe 
überall nur zweibudliche Kameele angetroffen. Meiſtens 
find fie hellbraun, nicht felten auch ganz weiß. Diefe 
Thiere werden hauptſaͤchlich zum Lafttragen gebraucht. 
Um fie zu lenken, durchbohrt man den Nafenfnorpel und 
giebt eine Haarſchnur hindurch. Nicht felten wird auch 
auf den Kameelen geritten, und Ich habe bisweilen dag 
poſſieliche Schaufpiel gehabt, 3 bis 5 Menfchen auf 
einem Kameel reiten zu ſehen. Ein Kameel gilt im Durchs 
ſchnitt 60 Rubel, Ziegen werden nur fparfam gehalten, 
und verdienen. Baum einer Erwähnung. Ude dieſe zahl 
zeichen Heerden halten fih Das ganze Jahr hindurch im 
Stein auf, und muͤſſen fich ſelbſt ihr Sutter ſuchen; 
denn die Trägheit erlaubt es den Kirgifen nicht, Heu⸗ 
vorraͤthe zu fammeln, fondern fie begnügen fich, zum 
Winter gewiſſe Gegenden aufzufparen, die im Sommer 
nicht befucht werden. Als eine Art Baranta muß 
man die Gewaltthaͤtigkeit betrachten, Die fich bisweilen 
feindlih gefinnte Kirgifen erlauben, Indem fie ihre Heer⸗ 
den nach foldem Winteraufenthalte Hintreiben, und fü 
den Beſitzern des Orts Das Sutter für die Heerden vaus 
ben. Denn obgleich die Kirgifen den Sommer hindurch 
weit berum ziehen, fo hat doch jeder Stamm, jede Wols 
loſt und faft jeder Aul, ja fait jede Jurte eine beſtimmte 
Stelle für den Winter, die die Kirgifen nur hoͤchſt ſel⸗ 
ten andern. In Sinficht des Nomadenlebens unterfchels 
den fich die äflichen und weſtlichen SKirgifen auf eine 
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auffallende Art, was freilich durch Die Befchaffenheie des 
Landes bedingt wird. Die Kirgifen im Often, in der 
Nähe hoher Gebirge, überwintern in den Steppen, an den 
Ufern der Slüffe und Seen und in den Schluchten der nie 
deigen Steppengebirge. Im April ziehen fie Dagegen mit 
ihren Heerden ind Gebirge, und zwar anfangs in die Vor⸗ 
berge, fleigen dann auf die höheren Plateau’d des Kurt 
ſchum⸗ und Narpgmgebirges, und nähern ſich nad 
und nach immer mehr den Schneefoppen, In deren Nachbau 
fchaft fie die heißeſte Jahreszeit zubringen, dann allmaͤhlig 
wieder abwärts fieigen, um in den gefchonten Steppen zu 
überwintern, Das entgegengefeute Verfahren findet bei den 
weftlihen SKirgifen ſtatt. Dieſe durchziehen den ganzen 
Sommer hindurch die dden Düren Steppen, und entfernen 
fich oft viele Hundert Werft von ihren Winterlagern. Gie 
überwintern dagegen in den Schluchten der Gebirgsjüge, 
theild auch am Irt yſch und andern Fluͤſſen. Den Heer⸗ 
den der oͤſtlichen Kirgifen mangelt es im Sommer nie an 
gutem Zutter und Wafler, fie leiden weder von der Hige, 
noch vom Ungeziefer, auch find Dort Viehfeuchen hoͤchſt fels 
ten und wenig gefährlih. Dagegen follen die Winter in 
der Nähe der Gebirge ſtrenger und hauptſaͤchlich fchneereicher 
ſeyn. Im Weſten finden die Kirgifen während des Som⸗ 
mers lange: nicht fo veichliches Futter, und der fparfame 
Kraͤuterwuchs auf den duͤrren Steppen ift bald abgeweidet. 
Da aber das Wafler in jenen Gegenden felten ift, fo meiden 
die Heerden oft 20 und mehrere Werft weit von den Waflers 
ftellen entfernt, und bisweilen reicht das wenige Waller 
nicht Hin, um alles Vieh damit zu verforgen, deswegen 
leiden fie oft Waffermangel. Auch werden fie nicht wenig 
vom Ungeziefer geplagt, und es vergeht fein Sommer, mo 
die Peftbeulen nicht viele Bferde und Kameele wegraffen. 
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Das Hornvieh wird viel feltner angegriffen; die Schaafe 
niemald. Die Winter follen Dagegen in den mweftlichen Ge; 
senden weniger Hart und weniger fchneereich ſeyn, und Die 
Heerden leiden Hier in diefer Jahreszeit weniger, als im 
Dften. Die Pferde und das Rindvieh ſcharren fich ihr 
Sutter im Winter leicht unter dem Schnee hervor, fie ter; 
den zwar bisweilen fehr mager, verhungern jedoch nur ſel⸗ 
sen. Den Schanfen wird ein tiefer Schneefall fehr ver; 
derblih. Noch verderblicher aber ift ihnen Glatteis, Das 
den Schnee bedeckt und dabei zu Hark ift, um von den Thies 
xen durchbrochen twerden zu Finnen, wodurch fie außer 
Stande find, fih ihe Fünmerlihes Sutter hervorzuholen. 
Dann find die Kirgifen gendthigt, unter dem Eife und an 
unbedeeften Belfenabhängen u. ſ. w. etwas Gras zu gewin⸗ 
nen, um wenigſtens einen Theil ihrer Schaafe zu retten. 
Hält ein ſolches Wetter lange an, fo wird ein großer Ber 
luſt unvermeidlich, und es gefchieht wohl, daß die Kirgis 
fen 4, 3; Ja bistwellen über die Hälfte ihrer Schaafhorden 
dabei einbuͤßen. Solches Unglück trifft mehr die öftlichen, 
weniger die wertlichen Gegenden, Glatteis wird auch den 
Kameelen nachtheilig. Die Kirgifen Halten auch mehrere 
Hunde, die um die Jurten herum gelagert find, und fi 
fehr boͤſe und wachſam zeigen. Sie gehören faft einer 
eigenthämlichen Race an, nähern fih zwar im Bau dem 
Windhunde, find jedoch weniger fhmächtig, und haben 
einen weniger lang zugefpisten Kopf. Ihr am ganzen Koͤr⸗ 


per dicht anliegendes Haar, der lange gottige Schwanz und 


ihre herabhängenden, fehr langhaarigen Ohren geben ihnen 
ein zierliches huͤbſches Anſehen. 

Nächte der Viehzucht iſt Die Jagd eine Hauptbefchäftigung 
der Kirgifen. Diefe wird Hauptfächlich im Winter getrieben, 
wo fie den Spuren der Woͤlfe, Süchfe, Corſak's Ku 
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ragan's folgen‘, und ihnen theild Fangeiſen ftellen, oder 
auch Durch Feuer aus den Löchern treiben und tbdten. 
Auch verfolgen fie Die wilden und verwilderten Pferde, die 
fie nach den Stellen, wo der Schnee fehr tief liegt, hin⸗ 
treiben und dort erlegen. Im Sommer ftellen fie befons 
ders den Antilopen nad, die fie meiſtens ſchießen, felts 
ner mit Hunden hegen, da diefe nicht haufig behende und 
ſchnell genug find, um die flüchtigen Antilopen einholen zu 
fönnen. Hunde, die dazu tuͤchtig find, werden von den 
Kirgifen hoch geſchaͤtzt. Auch hetzen fie bisweilen Wölfe, 
fielen den Dach ſen, Murmelthieren, Luhfen und 
Mardern Fangeifen, und den Ziefelmäufen 
Schlingen. In bergigten Gegenden erlegen fie bisweilen 
Rebe, Arfare (Aegoceros Argali), Hirſche, Boͤ⸗ 
ren, Hafen, Zwergbafen, ſehr felten Tiger und 
Manul (Felis Manul). Auch beigen fie gerne allerlei 
Wild mit Salfen Gerkut, Falko fulvus), die fig, 
wenn fie gut abgerichtee find, theuer bezahlen... 

Der Ackerbau der Kirgifen ift Höchft unbedeutend, Eie 
bauen etwas Gerſte, noch weniger Waigen und Hirfe. " 

Der Taufchhandel, welchen fie treiben, iſt nicht undes 
deutend. Die Kirgifen der mittlern Horde taufchen haupt⸗ 
ſaͤchlich mit den Ruffen, Chinefen und Taſchkentern. Die 
Hauptwaaren der Kirgifen find Schaafe, Pferde, Rindvieh, 
Kameele, Schaafs und Lämmerfele, Schaafpelge, Pelze 
aus Fellen von Fuͤllen und Antilopen, Bälge von Wölfen, 
Fuͤchſen, Karagan, Corſak, Murmelthieren, Mardern, 
£uchfen, Tigeen, Hirſchen, Rehen, Dachſen, kameel⸗ 
haarnem Zeuge, Kameelwolle, bisweilen etwas chineſiſches 
Silber, verſchiedene Kleinigkeiten, als Pferdezaͤume, Rie⸗ 
men, Stricke aus Kameelwolle, Filze verſchiedener Art, 
lederne Beinkleider und breite Roͤcke, u. ſ. w. Dagegen 
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taufchen fie don den Ruffen eins Auften, Saffiane, vers 
ſchiedene Eifenwaaren, als Keffel aug Gußeiſen, Fang⸗ 
eifen, fchlechte Raſiermeſſer, andere Meſſer, Scheeren, 
Nähnadeln, eiferne Dreifüße, eiferne und meſſingene Steigs 
bügel, Zeuerftafle, meffingene Ringe und Fingerhuͤte, 
Sammt, Halbſammt und Manchefter, grobe Tücher, ber 
druckte Leinwand, ſchlechte Filze, Nankin, chinefiihe Daba 
und Baͤß, Schaͤrpen (Kuſchaki), Otter⸗ und Biberfelle, 
Glaskorallen, rothe Korallen und Perlen, große mit Eiſen 
beſchlagene und bemahlte Kaͤſten, lederne Mantelſaͤcke, 
Kaͤmme, Spiegel, Tabak, einige Gewuͤrze und Arzenei⸗ 
waaren, Feuerſteine, ziemlich viel Getraide, beſonders 
Waitzen. Mit den Chineſen haben die weſtlichen Kirgiſen 
einen geringern Verkehr. Sie tauſchen von ihnen ein: 
Daba, Baͤß, Seidenzeuge, Atlas, geſponnene Seide, 
lakirte Holzwaaren, Ziegelthee, etwas Silber, Tabak und 
Tabakspfeifen. Meiſtens treiben Tataren und Taſchkenter, 
die Handelscommis der Kaufleute in Semipalatinsk, 
uſtkamenogorsk, Petropawlowsk find, dieſen 
Handel, indem ſie bei den Kirgiſen, gegen ruſſiſche Waa⸗ 
ren, Vieh eintauſchen, das ſie in China, gegen chineſiſche 
Waaren, umſetzen, und dieſe zum Theil wieder bei den Kir⸗ 
gifen vertauſchen. Die oͤſtlichen Kirgifen beziehen ihre Der 
dürfniffe meiſtens von den Chinefen, und fo mie im Weſten 
die Kirgifen meiſtens in euffifche und taſchkentiſche Zeuge 
gekleidet find, ſo find eg die äftlichen Kirgifen wieder meiſtens 
in chineſiſche Fabrikate. Doc koͤnnen auch letztere bie 
zuffifhen Metallwaaren nicht entbehren. Won den Tafchs 
kontern taufchen die meftlichen Kirgifen befonderd Zeuge, 
feidene Tücher, genähete Schlafröde, Gewehre, Schieß⸗ 
pulver, Leder und lederne Stiefel, Sättel, und verſchie⸗ 
dene Kleinigkeiten ein. Zum großen Theil wird aud 
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der Handel mit Taſchkent duch vuffifche Sanbeldagenten 
getrieben. 

Die Kirgiſen verfertigen felbft Filze (ſowohl zu ihren 
Jurten als auch zu Decken, die oft zierlich bunt ausgelegt 
find), Pelze, Lederwaaren, beſonders ‚ihre ledernen Ges 
ſchirre, Saͤttel, lederne geflochtene Riemen und andere 
Kleinigkeiten von Leder. Dann gerben ſie auch Ziegenfelle, 
auf die von Pallas (ſ. fe Reife Bd, 1. S. 389) angege⸗ 
bene Art, und nähen theils breite Beinfleider, theils weite 
Roͤcke aus denfelben. Die Weiber weben grobe, fehr 
- female Camlotte, (Armjak) und nähen Schlafräde aus 
denfelben. Auch findet man einige Schmiede, die jedoch 
nur grobe Heine Arbeiten liefern. Sie drechſeln hölgernes 
Geſchirr, oft von anfehnlicher Größe, und fhnigen hölzerne 
Zabafspfeifen, fo wie auch Das Gitterwerk gu ihren Jurten. 
Auch fochen fie etwas Seife. 

Die meiften Arbeiten werden von den Weibern verrichs 
tet. Sie müffen die Jurten abbrechen und wieder aufs 
bauen, Holz und Feuermaterial zufammenfuchen, das Vieh 
melfen, die Speifen und Getränfe zubereiten, Zeuge mes 
ben, Kleider und Stiefeln nähen; ja fie muͤſſen auch die 
Pferde fatteln und dem Manne vorführen. Die Männer 
Dagegen befchäftigen fich faft nur mit Bewachung der Heers 
den, mit Schnigen der Holzwaaren, mit Schmieden u. ſ. w. 
und mit Räubereien. Die Setraidefelder werden nur von 
Sklaven bebaut, und wem diefe fehlen, der baut auch Fein 
Getraide, 

Sie leben fehr mäßig, im Sommer faft nur von Milch⸗ 
fpeifen, denn nur felten wird ein Stüdf Vieh geſchlachtet. 
Geſchieht dies, oder iſt die Jagd ergiebig geweſen, fo ſieht 
man, daß fie auch vecht tüchtige Effer feyn koͤnnen, wenn 
nur etwas zu effen da if. Das Zleifh wird nur mit 
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Waffer und etwas Salz abgekocht, dann gefchnitten und 
oßne Brod verzehrt, feltner wird es gebraten. Das 
wenige Setraide, mas fie ſelbſt bauen oder von den Ruſſen 
einhandeln, wird als Grüße zubereitet, Doch bedienen 
fie fih im Ganzen derfelben nur felten. Aus fetter Schaafs 
milch , weiche fie gerinnen laffen und vorfichtig eindicken, 
bereiten fie eine Art bröclichen Käfe (Eremtſchak), der 
vecht wohlſchmeckend iſt. Aus faurer Kuhmilch werden fehr 
trockne faure Fleine Köfe (Kurt, Churet*) bereitet. 
Haben fie große Vorräthe an Fleiſch, fo wird ein Theil 
auch wohl in dünne Streifen zgerfchnitten, gefalzen und 
dann lufttrocken gemacht, Auch raͤuchern fie wohl biss 
weilen Fleifch, das in Gedärme gepackt worden if. Den 
Kumyß (gegofrene Stutenmilh) trinken faſt ausſchließlich 
die Männer. Er ift dünn, faſt waͤſſerig, fauer, zugleich 
aber geiftig und beraufhend., Der Airan Cfaure dicke 
Kuhmilch) iſt für die Frauen beſtimmt. Im Winter ge 
nießen fie eine duͤnne Fleiſchbruͤhe, Scherbet genannt, 
als Getränk. Ueberhaupt müflen ſich die Kirgifen Im Wins 
ter ungemein fpärlich behelfen, wenn nicht die Jagd ſehr 
günftig ausfällt, denn auch in jener Jahreszeit wird nur 
felten ein Schaaf gefchlachte. Haben aber die Kirgifen 
das Ungläd, daß ihnen viel Vieh faͤllt, fo haben fie vol; 
auf zu leben, denn theils toͤdten fie das Vieh, was zu 
ſchwach ift, um dem Tode entrinnen zu fünnen, theils 
find fie auch nicht zu efel, um todtes Vieh zu verachten. 
Doch find es eigentlich nur die ärmeren Kirgifen, und bes 
fonders die Telenguten (freilich die Mehrzahl), die fi 
fümmerlich behelfen müflen. Die reichen SKirgifen haben 


) Dallas nennt diefen Käfe Krut. So heißt er wenigftens bei 
der mittlern Horde nicht, 
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immer hinreichende Vorraͤthe, und feßen ſich der Gefahr 
zu verhungern nicht aus. Thee trinken alle Kirgiſen ſehr 
. gerne, und die veicheren haben immer einen Vorrath von 
Ziegelthee. Sie find alle leidenfchaftlihe Tabaksraucher 
und die meiſten auch Tabaksſchnupfer. Auch die Weiber 
rauchen häufig. Tabak zu rauchen, dabei auf Filzen auss 
geftreckt zu liegen und mit einander zu ſchwatzen, iſt das 
größte Vergnügen der Kirgiſen. Bisweilen machen fie 
Mufite Ihre Inſtrumente find eine Art Geige Kobpys) 
und eine Art Schalmey ( Sumusja), die meiftens aus 
dicken Hohen Etengeln, bisweilen auch aus Holz gemacht 
werden, und einige Fleine Deffnungen an einer Seite haben, 
um verfchledene Töne hervorbringen zu koͤnnen. Ihre 
Melodieen find fehr einfach, aber nicht unangenehm. Ihr 
Geſang dagegen ift meiftens fehr rauh und wird, in der 
Kegel, in traurigen Moltönen gehalten, deren Endtöne 
hang gejogen werden. Gie haben zwar auch alte Lieder, 
meiftens fingen fie aber die erften beten Worte, Die ihnen 
einfallen, nach einer beliebten Melodie her, Sie find nicht 
arm an Mährchen und Erzählungen, die bisweilen. fehr 
ersdglich feyn ſollen. Tanz ift dem Kirgifen fremd, es fey 
denn, daß man die Sprünge, die ihre Zauberer beim Zau 
bern machen, dafuͤr gelten laſſen wollte. 

Sie erfreuen ſich im Allgemeinen einer dauerhaften 
Geſundheit und erreichen ein hohes geſundes kraͤftiges 
Alter. Doch find Greiſe, die über 70 Jahre zaͤhlen, nur 
felten. Sie leiden mitunter an Rheumatismen, und die 
Alten meiftend an Augenſchwaͤche. Außerdem herrſchen bei 
ihnen bisweilen Wechfelfieber,, Lähmungen, Hämorrhoidals 
befchwerden, Engbrüftigkeit und Huften, die Blattern voll 
fommen felten. Die Luftfeuche zeige ſich auch bei Ihnen, 
und ich habe einige Kirgifen gefehen, Die arg zugerichtet 
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waren. Aborte, befonderd im Anfange der Schwanger 
fhaft, Tollen nicht ſelten ſeyn, woran wohl die ſchwere 
Arbeit, weiche die Weiber zu verrichten haben, und Das 
Neiten Schuld feyn mögen. Die fibieifchen Peſtbeulen, die, 
befonders im Weſten, alljährlich das Vieh befallen, ergreis 
fen die Menfchen nur felten. Aerzte findet man unter den 
Kirgifen faum, denn die Kuren, die 5. B. Sievers 
befchreibe, £önnen wohl nur für Zauberbeſchwoͤrungen gels 
ten. Die Kirgifen verfchaffen fich gerne von den Ruſſen 
Salmiaf und Kampfer. Zur Heilung der Luftfeuche mens 
den fie befonders den Zinnober an. Auch find fie große 
Sreunde vom Aderlaſſen. 


Siebenter Abfehnitt. 


Ruͤckreiſe nah Semipalatinsk. — GStatiftifche 
Nachrichten über den Semipalatinsfifchen 
Kreis, — Nüdreife nah Barnaul. 


Der weit vorgeruͤckte Herbſt, das fortwährend trockne Wet⸗ 
ter und einige ſtarke Nachtfroͤſte, hatten der Vegetation ein 
Ende gemacht, und nur noch die Salzpflanzen verſprachen 
eine kleine Nachleſe. Auch die Inſekten und Amphibien 
waren laͤngſt verſchwunden. Ich konnte nicht mehr hoffen, 
auf einer weitern Reiſe zum Kurpe⸗tau, die ich anfangs 
im Sinne hatte, noch reiche Ausbeute im Pflanzen s und 
Thierreiche zu finden. Unſere Pferde waren erfhöpft, das 
Futter wurde von Tage zu Tage fhlechter, Gründe genug, 
mich zue Rücreife nah Semipalatinsf zu entichließen, 
um zubor auf dem gemöhnlichen geraden Weg nah Semi⸗ 
jaͤrsk, wobei ich den Vortheil hatte, Die Gegend zwiſchen 
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Kar⸗Karaly und dem Irtyſch Fennen zu fernen, und 
hoffen konnte, an den Salzfeen (von denen befonders der 
Kochſalzſe JZamanstufß merkwürdig ift) noch mandhe Bes 
obachtungen zu machen. Zugleich befchloß ich, einen Fleis 
nen Ummeg zu nehmen, um das benachbarte Gebirge Kent 
fennen zu lemen. So verließ Ich denn am 15. September 
KarsKaraly, von mo aus ich noch einen Kofafen mits 
befam, der mich nah Kent geleiten ſollte. 

Wir verfolgten eine Fleine Strecke weit den Weg nach 


- Semitärst, verließen ihn jedoch bald, um, ſuͤdoͤſtlich, 


oßne Weg und Steg, eine mäßige duͤrre Hägelreihe zu übers 
fteigen, und in das Thal der Talda zu gelangen. Dies 
ſes lange Thal, das fich zmifchen den Sebirgen Kent und 
Kars Karaly ausdehnt, und diefe beiden Gebirgszüge 
trennt, it 10 — bis 15 Werft breit, größtentheis mit ſchoͤ⸗ 
nen Wiefen verfehen, und hat einen guten ſchwarzen Boden, 
der aber faſt durchgängig etwas falzhaltig ift, mie dies Die 
dort wachfenden Pflanzen, und bin und wieder ein ſchwacher 
Salzanflug beweifen. Nachdem wir die Talda paffirt 
Batten, verfolgten wie ein Fleines in diefelbe mündendes 
Baͤchlein, das ung in ein Thal geleitete, tief im Gebirge 
gelegen, two wir denn auch unfer Lager auffchlugen. 

Den 16, September beftimmte ich zur Unterfuchung dies 
fer Gegend. Ich ſchickte ganz früh 3 Jäger aus, Die nach 
wilden Schweinen fuchen follten, Deren es Hier viele 
geben fol. Ich durchſtreifte Das Thal, erſtieg mehrere 
der höheren Bergkoppen, und beſah die Weberrefte eines 
alten Gebäudes. 

Das Gebirge Kent oder KensKaflyf ift niedriger, 
als das Gebirge Kar⸗-Karaly, und auch weniger auss 
gedehnt; doc fieht man in der Ferne nah Wehen hin 
fih Höhere Koppen erheben, Die Hauptrüden beſtehen 
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fämmtlich aus roͤthlichem Granit, und find den Bergen bei 
KarsKaraly vollkommen ähnlich. Die Vorberge beſte⸗ 
ben auch Hier aus fchiefrigem Gruͤnſtein. Man will in 
den Kentſchen Bergen viel Bergkryſtall gefunden haben, 
auch fand ich einige Bruchſtuͤcke deſſelben. Das Gebirge 
iſt ziemlich waſſerreich, denn außer der Talda, die weis 
ter ſuͤdweſtlich entfpringt, fließt auch faſt in jedem Quer⸗ 
thale ein Kleines Bächlein, die fich ſaͤmmtlich in die Talda 
ergießen. Sie follen alle nur wenige kleine Fiſche ernaͤh⸗ 
ven, Die Wiefen find fehr pflanzenreich, die Abhänge der 
Derge Dagegen meiftens nat. Auch kann fih dort faum 
ein Pflaͤnzchen anfiedeln, da diefe Abhänge meiſtens fehr 
fteil find, und theils ganz fenkrechte Wände bilden, außer⸗ 
dem aber auch die Fruͤhlingswaſſer alle Erde von den Bergs 
Höhen fortſchwemmen. Mit welcher Gewalt im Fruͤhlinge 
die herabflürgenden Gewaͤſſer hier wirfen mögen, davon 
haben mir in allen Schluchten die herabgeſchwemmten, oft 
ſehr großen Baumſtaͤmme und die halbzerträmmerten Gelfen 
den deutlichften Beweis geliefert. Die Vegetation iſt im 
Aligemeinen diefelbe, ald um Kar⸗Karaly. Fichten 
find Hier nicht felten, Doch weder fo ſchoͤn und groß, als 
bei Kar⸗Karaly, noch auch bilden fie fo dichte Wälder. 
Außerdem fommen bier auch Birken, Espen, einige 
Weiden, Himbeeren, Ribes rubrum, nigrum, 
saxatile, Rosa altaica, cinnanomea?, Spiraea 
hypericifolia, Mespilus melanocarpa, viel Berbe- 
ris sibirica, Potentilla fruticosa, Lonicera tatarica 
et microphylla, Robinia frutescens et pygmaea 
vor. Die Wiefen boten feine merkwürdige Pflanzen dar, 
Dagegen fand ich unter Felfenabpängen in einigen fchmalen 
Schluhten und auf den Gipfeln einiger trocknen Hügel 
Artemisia n. sp., Arenaria subulata a, glandulifera 
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und Helmii?, Diotis Ceratoides, Hyssopus Lo- 
phantus, Acynos parviflorus n., Parietaria micran- 
tha n., Myosotis rupestris, Polygonum dumeto- 
zum, Draba confusa?, Geranium divaricatum ? 
Reich ift das Gebirge an wilden Thieren, als wilden 
Schweinen, vielen Hirfhen, Elenthieren doch 
nicht häufig, Bären, Fuͤchſen, Wölfen, Marderm 
Hafen, und bisweilen kommen auh Vielfraße (Koſſo⸗ 
mafi), und Panther (Bars, Felis Pardus) vor, 
Außerdem halten fich hier auch große Heerden von Birk 
huͤhnern und Rebhuͤhnern auf. 

Am Winter beroohnen viele Kirgifen dieſe Gegenden 
und fehr häufig trafen wir die Spuren ihrer Winterwohs 
nungen an. 

Etwa 3 Werft vom Zugange In das Thal, das wir 
jest eingenommen hatten, am vechten Ufer des Bachs, bes 
finden ih am Eingange einer romantifchen weiten Schlucht 
die Ueberrefte eines Gebäudes, deffen Erbauer zwar nicht 
befannt find, das aber mahrfcheinlich wohl den Soongoren, 
oder auch vielleicht den. Nogajern, feinen Urfprung vers 
dankt und nicht fehr alt zu ſeyn fcheint. Die Mauern 
find noch größtentgeils erhalten. Sie find etwa 14 Fuß 
dick und beftehen aus roh behauenen Sranitplatten, Durch 
fhlechten Lehm verbunden. Das Hauptgebäude bildet ein 
Quadrat, defien Seiten etwa 28 Fuß meſſen. Gerade im 
der Mitte jeder diefer Mauern, die nach Nordweſten, Nords 
ofen und Südoften fliehen, ift von Außen ein kleineres, 
7 Zuß tiefes und eben fo breites Duadrat angebaut, Das 
gegen befindet fih vor der ſuͤdweſtlichen Wand eine Vor— 
halle, die Durch Die hervortretenden nordweſtlichen und 
ſuͤdoͤſtlichen Wände gebildet wird, alfo auch: die ganze Länge 
des Gebäudes einnimmt, aber nur 6 Zuß Tiefe hat, und 
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vorne ganz offen iR. Man erfennt deutlich, daß das ganze 
Gebäude in allen feinen Thellen durch eine Decke in zwei 
Stockwerke getheilt geweſen iR. Diefe Decke hat ſich über 
der Vorhalle noch fehr gut erhalten, und wird Dort im 
Borgeunde duch #, im Hintergrunde durch 2 Säulen 
getragen. Diefe Säulen find faft 7 Fuß Hoch, und beftes 
ben aus grob behauenen runden Fichtenſtaͤmmen, ohne 
Ziereathen. Vom Dache fieht man feine Spur mehr, fo 
daß die ehemalige Höhe des Gebäudes ſich nicht beffimmen 
läßt. In der Tritte der Vorhalle befinde fich eine 54 Zuß 
hohe und faum 3 Fuß breite Thuͤre, Die in Das mittlere 
Zimmer führt, welches das ganze Hauptquadrat einnimmt, 
etwa 63 Fuß hoch gemefen ift und Feine Fenſter gehabt Hat. 
Durch 3 Fleine, kaum 3 Zuß Hohe, Thüren kann man zu 
den 3 Nebenfammern gelangen ,. Die fih in den angebauten 
Vierecken befinden. Diefe Kammern find einander gang 
gleich, fie Haben gleichfalls feine Fenſter, und ihr Fußboden 
liege um mehrere Fuß tiefer, ald Die des Hauptzimmers. 
Das obere Stockwerk if vermuthlich ganz ebenfo eingetheilt 
geweien, ald day untere. Wo der Zugang zum zweiten 
Stockwerke war, läßt ſich nicht ausmitteln. Wahrſchein⸗ 
lich hatte das mittlere Zimmer auch hier keine eigentliche 
Fenſter. Dagegen ſieht man aber in der Mitte jeder Wand 
ſehr niedrige Thuͤren, von denen die ſuͤdweſtliche zur Decke 
der Vorhalle hinfuͤhrt. Durch die andere gelangt man 
zu den Seitenkammern, die im obern Stockwerke der Ans 
baue befindfich find. Sowohl die nordweſtliche, als auch 
die füdöfliche Kammer hat nach Suͤdweſten ein Kleines 
Fenſter. Die Mauern der nordoͤſtlichen Kanımer find vers 
fallen. Die Wände des mittleren Zimmers find mit einem 
geoben weißen Mörtel beworfen geweſen, der fich noch an 
manchen Stellen erhalten hat: Verzierungen. habe ich nir⸗ 
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gends bemerkt, auch fonft Nichts, was über die ehemalige 
Beſtimmung diefes fonderbaren Gebaͤudes Auffchluß geben 
fönnte Die Kirgifen betrachten es als ein Heiligthum, 
und opfern hier Roßhaare, Schaafwolle, alte Lumpen u. f- 
w., die, an Stangen gebunden, in der Vorhalle aufge 
ftellt find. 50 Schritte vom Eingange nach Suͤdweſten 
befinden ſich zwei’ tiefe große Brunnen mit gutem Wafler, 
und 50 Schritt weiter ſuͤdweſtlich fieht man noch Spuren 
der Grundlage eines Vierecks, deſſen Seiten an 20 Zuß 
lang gewefen find. In der Nähe deffelben und zu beiden 
Seiten der Brunnen legen viele Gräber, die nicht Eirgis 
fifhen Urfprungs zu ſeyn fcheinen, aber auch gar nicht das 
Anfehen der alten Gräber anderer Gegenden haben, Sie 
beftehen aus Fleinen Steinhaufen, ohne mit Steinhaufen 
eingefaßt zu feyn. Here v. Dartau hat 18 Stud der⸗ 
felben im vorigen Jahre öffnen laſſen, Die alle blos Gebeine 
enthielten, und nur in einem Grabe fand man einen kupfer⸗ 
nen Nagel, 

Am 17. September verließ ih Kent und zog in nord; 
örtlicher Richtung über trockne duͤrre Hügel und durch This 
fer, die einen guten Kraͤuterwuchs hatten. Die Hügel 
beffanden theilg aus Srünftein, theild aus Selfit und waren 
hoͤchſt kuͤmmerlich bewachſen, doch erfreute mich eine neue 
Oxytropis mit quirlfoͤrmigen Blättchen,, eine Form, die 
ich fo weit weftlich nicht vermuthet Hatte. Gegen Abend 
erreichten wir die große Straße, die nah Semijärst 
führt, beim nen errichteten Piket Bjelenki und übers 
nachteten hier. Diefes Piket liegt gegen 40 Werft von 
KarsKaraly entferne, am kleinen See Bjelenfi, deb 
fen Waffer zwar etwas truͤbe und mweißlich ausſieht, aber 
doch recht gut und nicht ſalzig if, obgleich der Boden 
überall einen ſtarken Salzgehalt verrät. Sehr Häufig 
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war hier Lepidium -crassifolium und Thermopsis 
grandiflora :n. 

Am 18ten fuhren wir bis zum Piket Ku durch fchon 
befannte Gegenden, die jetzt von unzähligen Viehheerden 
bedeckt wurden und überall hatte ich Aule der Kirgifen. 

Am 19ten brachen mir wieder auf, umd verfolgten dem 
großen Weg weiter. Eine fehr hohe Spike der Borberge 
des Ku konnte ich nur mit vieler Anftrengung erſteigen / 
da fie ſehr Keil war, und es an manchen Stellen faft uns 
möglich machte, über Die zerfallenen bröflichen Selfen weis 
ser zu Klettern. -Diefer Berg ift wohl wenigſtens 800 Fuß 
über den Wafferfpiegel der im Thale fortfchleichenden 
Sfuhata Rierfhfa erhoben. Er beſteht aus Felſit, 
und flellenweile aus Porphyr, bildet ungeheure Belfenmaffen 
und Trümmer, die nadt und flare hervorragen. Die 
Vegetation ähnelte der, die auf den Bergen bei Buchtarı 
minsk vorkommt und zeigte nichts Ausgezeichnetes. Ere- 
murus war ungemein häufig. 

Nach einer angeftrengten Fahrt erreichten wir fodt am 
Abende das Piket Arkali, das gleichfalls erſt vor weni⸗ 
gen Tagen eingerichtet war, Es liegt bei einigen Bruns 
nen und in der Nähe einer Duelle, die ziemlich gutes 
Waſſer hat, Die Thaͤler und tiefer gelegenen Stellen: 
find uͤberall ſtark ſalzhaltig. Flache Hügel, welche die: 
Gegend einfchloffen, gehörten noch zu den Vorbergen des 
Gebirges Ku, und beftanden aus Gruͤnſtein. Bruchſtuͤcke 
von Eifenfiefel waren in dem jetzt trocknen Bette eines 
Baches nicht felten. In einigen Wafferpfügen war Zan- 
nichellia palustris gemein; auch eine Gentiana (hu- 
milis: oder squarrosa) wuchs auf den Wiefen siemlich 
häufig, - blühete jedoch nicht, fondern war nur an dem 
Blattbuͤſcheln erkennbar, 

Ledeb. Reife, IT. 31 
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Am 20. September gelangten wir von den Vorbergen 
des Gebirges Ku in ein breites Thal, das dieſes Gebirge 
von der Bergreihe Jedrei trennt. Der Weg führe füds 
öftlich von dem Hauptgebirgszuge Jedrei neben den Ufern 
eines ‚Baches durch ein fohmales Thal, das von mäßigen 
Hügeln eingefhloffen wird, zum Piket Jedrei, melches 
füdlich vom Wege an einer Duelle mit ſchoͤnem Waffer ange⸗ 
legt ift. Einige Werft weiter endigt das Gebirge Jedrei, 
und es dehnt fich wieder ein weites Thal aus, dag viele 
Salsftellen hat. Auch zeigten ſich hier wieder viele Anti 
Iopen, AlaudaCalandra und tatarica. Etwa 20 Werk 
von Piket Jedrei liegen in einem Eleinen Thal, 4 Werft 
vechts vom Weg ab, mehrere gute Brunnen, bei denen wir 
übernachteten. Diefes Thal zeigt überall einen geringen 
Salzgehalt, und war blos mit gemeinen MWiefenpflangen, 
und an den mehr geſalzenen Stellen mit einigen Salspflans 
gen bedeckt. Uebrigens mar die ganze Gegend, fo weit 
das Auge reichte, ſchwach gewellt, und in den tiefern Thaͤ⸗ 
lern ſah man fat überall Feine Sen, Gelfit war in der 
Nähe unfers Lagers die herefchende Gebirgsart. Hin umd 
wieder lagen ſchwache Sranitfoppen, wo Branit und Feld; 
ſpathporphyr mwechfelten. Auf diefen Hügeln waren Tana- 
cetum fruticulosum und Kochia progstrata ſehr 
gemein. 

Am 21. September verfolgten wir unfern Weg waͤh⸗ 
rend der erften 14 Werfte Durch ein welliges fehr trocknes 
Land, wo hin und wieder in den Nieherungen Fleine Salz⸗ 
feen lagen. Darauf erreichten wir eine flache Salzſteppe 
wit wenigen unbedeutenden Hügeln durchzogen, und von 
einzelnen Bachgerinnen, die aber jet trocken waren, durch⸗ 
furcht. Die ganze Gegend war durch die Heerden der Kirs 
gifen fo abgemweidet, daß Faum Bin. und wieder noch die 
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Spuren eines Graſes oder Krautes zu fehen waren. In 
einem breiten Bette eines num verfiegten Baches hatten die 
Kirgifen viele Brunnen angelegt, die vecht gutes Waffer 
enthielten. Eine große Menge Gräber und auch andere 
Spuren zeigten deutlich, daß diefe Wafferftelle von den 
Kirgifen oft befucht wird. Weiterhin dehnt ſich wieder 
ein welliges duͤrres fleinigtes Land aus, mit ſalzhaltigen 
Thaͤlern abwechfelnd. So bleibt die Gegend big zum letz⸗ 
ten Difet vor Semijärsf. Dieſes Piket liegt in einer 
fehr dden Gegend, in der Nähe einiger Brunnen, mit 
ſchlechtem Waffer, umgeben von flahen dürren Hügeln. 
Auch Hier befanden ſich zahlreiche Kirgiſengraͤber. Mit 
waren genoͤthigt, bier zu übernachten. Bis jegt hatten 
wir uns noch eines ziemlich freundlichen Wetters erfreut, 
und nur bisweilen vegnete es; Doch zertheilte der Wind 
Bald wieder alle Wolfen. Heute aber fing ein unangeneh; 
mes Herbſtwetter an. Der ganze Himmel bemölfte ſich 
rings umher, und ein fortwaͤhrender Regen durchnäßte 
ung gänzlich. 

Am 22. September hielt ein heftiger Negen ung lange 
im Lager zurück, da ich nicht gerne meine Sammlungen 
durchnaͤßt haben wollte. Endlich trieb ein Sturm aus 
Heften Die Wolfen dem Dften zu, und der Himmel heiterte 
ſich auf. Wir durchzogen heute eine der geflrigen ganz 
ähnliche Gegend. Nur wurden die Hügel flacher, und die 
Thäler zwiſchen Denfelben ausgedehnter. Haufen von 
20— 30 Saigi, und große Schwärme Lerchen beleb; 
ten Die Gegend. Die Vegetation dagegen war ungemein 
fümmerlih. Etwa 6 Werft vom Piket liegt vechtd vom 
Wege etwa eine Werft entfernt der Kochfalsfee Jaman⸗ 
tuß oder Dfhamanstuß (d.h. fhlehtes Salz). 
Diefer Heine See von fat runder Geſtalt, mag gegen zwei 
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gende bemerft, auch fonft Nichts, was über die ehemalige 
Beſtimmung diefes fonderbaren Gebäudes Auffchluß geben 
fönnte. Die. Kirgifen betrachten es als ein Helligthum, 
und opfern hier Roßhaare, Schaafwolle, alte Lumpen u. ſ. 
w., die, an Stangen gebunden, in der Vorhalle aufge 
ſtellt find. 50 Schritte vom Eingange nach Sudmelten 
befinden fich zwei’ tiefe große Brunnen mit gutem Wafler, 
und 50 Schritt weiter ſuͤdweſtlich fieht man noch Spuren 
der Grundlage eines Vierecks, deſſen Seiten an 20 Fuß 
lang gewefen find. In der Nähe deffelben und zu beiden 
Seiten der Brunnen liegen viele Gräber, die nicht Eirgis 
fifhen Urſprungs zu feyn foheinen, aber auch gar nicht Das 
Anfehen der alten Gräber anderer Gegenden haben. Sie 
beftehen aus Fleinen Steinhaufen, ohne mit Steinhaufen 
eingefoßt zu ſeyn. Herr v. Dartau hat 18 Stud der⸗ 
ſelben Im vorigen Jahre öffnen laffen, die alle blog Gebeine 
enthielten, und nur in einem Grabe fand man einen kupfer⸗ 
nen Nagel, 

Am 17, September verließ Ih Kent und zog in nord; 
oͤſtlicher Richtung Über trockne duͤrre Hügel und durch This 
ler, die einen guten Kräuterwuchs hatten. Die Hügel 
beftanden theild aus Srünftein, theild aus Selfit und waren 
Höchft kuͤmmerlich bewachſen, Doch erfreute mich eine neue 
Oxytropis mit quirlfoͤrmigen Blaͤttchen, eine Form, die 
ich fo weit weſtlich nicht vermuthet hatte Gegen Abend 
erreichten wir Die große Straße, die nah Semijärst 
führt, beim new errichteten Piket Bjelenki und übers 
nachteten Hier. Dieſes Piket liegt gegen 40 Werft von 
Kar⸗Karaly entfernt, am Kleinen See Bjelenki, def 
fen Waffer zwar etwas truͤbe und meißlich ausſieht, aber 
doch recht gut und nicht falzig iſt, obgleich der Boden 
überall einen flarken Salzgehalt verrät. Schr Häufig 
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war hier Lepidium -crassifolium und Thermopsis 
grandiflora n. 

Am 18ten fuhren mir bis zum Piket Ku durch fchon 
befannte Gegenden, die jegt von unzähligen Viehheerden 
bedeckt wurden und überall Hatte ich Aule der Kirgifen. 

Am 19ten brachen wir wieder auf, und verfolgten den 
großen Weg weiter, Eine ſehr hohe Spige der Vorberge 
des Ku konnte ich nur mit vieler Anſtrengung erſteigen / 
da fie fehr Fell war, und es an manchen Stellen faſt ums 
möglich machte, über die zerfallenen bröflichen Selfen wei⸗ 
ter zu klettern. -Diefer Berg ift wohl wenigſtens 800 Fuß 
über den Wafferfpiegel der im Thale fortſchleichenden 
Sfuhaja Rjetſchka erhoben. Er befteht aus Selft, 
und ſtellenweiſe aus Porphyr, bildet ungeheure Felſenmaſſen 
und Trümmer, die nadt und ſtarr hervorragen. Die 
Vegetation ähnelte der, die auf den Bergen bei Buchtar⸗ 
minsk vorfommt und zeigte nichts Ausgezeichnete. Ere- 
murus war ungemein häufig. 

Nach einer angefirengten Fahrt erreichten wir fode am 
Abende das Pifet Arkali, das gleichfalls erſt vor weni⸗ 
gen Tagen eingerichtet war. Es liegt bei einigen Bruns 
nen und in der Nähe einer Duelle, die ziemlich gutes 
Waſſer bat. Die Tpäler und tiefer gelegenen Stellen: 
find uͤberall ſtark ſaltihaltig. Flache Hügel, welche die: 
Gegend einſchloſſen, gehoͤrten noch zu den Vorbergen des 
Gebirges Ku, und beſtanden aus Gruͤnſtein. Bruchſtuͤcke 
von Eiſenkieſel waren in dem jetzt trocknen Bette eines 
Baches nicht ſelten. In einigen Waſſerpfuͤtzen war Zan- 
nichellia palustris gemein; auch eine Gentiana (hu-: 
milis: oder squarrosa) wuchs auf den MWiefen siemlich 
häufig, bluͤhete jedoch nicht, fondern war. nur an den 
Blattbuͤſcheln erfennbar. 

eedeb. Reife, IT. 31 
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Am 20, September gelangten wir von den Vorbergen 
des Gebirges Ku in ein breites Thal, das diefes Gebirge 
von der Bergreihe Jedrei trennt. Der Weg führe füds 
Öftlich von Dem Hauptgebirgsguge Jedrei neben den Ufern 
eines ‚Baches durch ein fohmales Thal, Das von mäßigen 
Hügeln eingefchloffen wird, zum Pifer Jedrei, melches 
ſuͤdlich vom Wege an einer Quelle mit ſchoͤnem Waſſer anger 
legt iſt. Einige Werft weiter endigt das Gebirge Jedrei, 
und es dehnt fich wieder ein weites Thal aus, das viele 
Salsftellen hat, Auch zeigten fich hier wieder viele Ant i⸗ 
Iopen, AlaudaCalandra und tatarica. Etwa 20 Werft 
vom Piket Jedrei liegen in einem Eleinen Thal, 4 Werft 
vechts vom Weg ab, mehrere gute Brunnen, bei denen wir 
übernachteten. Dieſes Thal zeigt Überall einen geringen 
Salzgehalt, und war blos mit gemeinen Wiefenpflanzen, 
und an den mehr gefalzenen Stellen mir einigen Salspflans 
zen bedeckt. Uebrigens war die ganze Gegend, fo meit 
das Auge reichte, ſchwach gewellt, und in den tiefern Thaͤ⸗ 
lern ſah man fat überall Feine Seen. Felſit war in der 
Nähe unfers Lagers die herrfchende Gebirgsart. Hin und 
wieder Sagen ſchwache Sranitfoppen, wo Branit und Feld⸗ 
ſpathporphyr wechfelten. Auf diefen Hügeln waren Tana- 
cetum fruticulosum und Kochia progtrata fehr 
gemein. 

Am 21, September verfolgten wir unfern Weg waͤh⸗ 
rend der erften 14 Werfte Durch ein melliges ſehr trocknes 
Land, wo hin und wieder in den Niederungen Fleine Salzs 
feen lagen. Darauf erreichten wir eine flache Salzſteppe 
wit menigen unbedeutenden Hügeln durchzogen, und von 
einzelnen Bachgerinnen, Die aber jet trocken waren, Durchs 
furht. Die ganze Gegend war Durch die Heerden der Kir 
gifen fo abgeweidet, daß Faum Bin und wieder noch die 
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Spuren eines Graſes oder Krautes zu fehen waren. In 
einem breiten Bette eines num verfiegten Baches hatten die 
Kirgiſen viele Brunnen angelegt, die vecht gutes Waffer 
enthielten. Eine große Menge Gräber und auch andere 
Spuren zeigten Deutlich, daß diefe Wafferftelle von den 
Kirgifen oft befucht wird, Meiterhin dehnt fi wieder 
ein welliges duͤrres fteinigted Land aus, mit falzhaltigen 
Thaͤlern abwechfelnd. So bleibt die Gegend big zum letz⸗ 
ten Diet vor Semijaͤrsk. Dieſes Piket liegt in einer 
ſehr Öden Gegend, in der Nähe einiger Brunnen, mit 
ſchlechtem Waffer, umgeben von flachen duͤrren Hügeln. 
Auch Hier befanden fich zahlreiche Kirgifengräber., Mir 
waren gendthigt, Hier zu übernachten. Bis jegt hatten 
tie uns noch eines ziemlich freundlichen Wetters erfreut, 
und nur bisweilen vegnete ed; doch zertheilte der Wind 
Bald wieder alle Wolfen. Heute aber fing ein unangeneh⸗ 
mes Herbſtwetter an. Der ganze Himmel bemölfte fich 
rings umher, und ein fortwährender Negen durchnäßte 
ung gänzlich. 

Am 22. September Hielt ein heftiger Regen ung lange 
im Lager zurück, da ich nicht gerne meine Sammlungen 
durchnäßt Haben wollte. Endlich trieb ein Sturm aus 
Heften die Wolfen dem Dften zu, und der Himmel heiterte 
fh aufe Wir durchzogen heute eine der geflrigen ganz 
ähnliche Gegend. Nur wurden Die Hügel flacher, und die 
Thaͤler zwiſchen Ddenfelben ausgedehnte. Haufen von 
20— 30 Saigi, und große Schwärme Lerchen beleb; 
ten Die Gegend. Die Vegetation dagegen war ungemein 
fümmerlih. Etwa 6 Werft vom Piket liegt vechts vom 
Wege etiva eine Werft entfernt der Kochfalifee Jaman⸗ 
tuß oder Dfhamanstuß (d.h. ſchlechtes Salz). 
Diefer Meine See von faft runder Geſtalt, mag gegen zwei 
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Werſte im Umkreiſe Haben. Jetzt Batte fi das Waſſer 
vom weftlichen und ſuͤdweſtlichen Ufer meit zuruͤckgezogen, 
und eine blendend weiße Salzfeufte bedeckte den Schlamm, 
dagegen am Ufer überall zerfallenes Slauberfalz lag. Das 
Sanze gewährte den Anblick einer Eis ; und Schneeflaͤche, 
mit der freilich die grünenden Pflanzen fehr im Kontraft 
ftanden. Hauptfächlich häufig waren Die Halocnemum 
strobilaceum, Salicornia foliata und herbacea, 
Statice suffruticosa und Calotheca littoralis, die 
alle fhöne reife Saamen trugen. Arundo Phragmites und. 
Juncus botnicus faßten an manchen Stellen die Ufer des 
Sees ein, und auf dem Steppenboden var Artemisia 
scaparia fehr häufig. Das Kochfalz ſetzt fih nur in duͤn⸗ 
nen Schichten ab, die mit dicken Schlammlagen abwechſeln. 
Es iſt ziemlich rein und nur wenig mit Glauberſalz vers 
ſetzt. Durch einmaliges Auflöfen und Kryſtalliſiren wird 
es vollfommen rein und zum Küchengebraud anwendbar, 
Die meiften Kirgifen der umliegenden Gegend verfehen fich 
von hier aus mit Kochfalg, und auch die Kofafen von 
Kar⸗Karaly Holen fih Hier ihren Salzvorrath. 

Wir übernachteten heute in einem geoßen Aule, das 
in der Nähe einiger Brunnen vertheilt war. Diefe Brums 
nen waren in einem vertrocineten Flußbette angelegt. und 
hatten ziemlich ſchlechtes Waſſer. Wie gemöhnlich, wurde 
ich auch Hier gleich von einer Menge Kirgifen umringt, und 
ich bedauerte es fehr, mich mit den Leuten blos vermittelt 
meines Dollmetſchers unterhalten zu koͤnnen. 

Am 23. September hatten wir vom außerordentlich 
heftigen Winde fehr viel auszuſtehen. Kaum fonnten wir, 
in Pelze gehuͤllt, vor Kälte aushalten, und. bald flieg. der 
Eine, bald der Andere vom Pferde, um fih duch Gehen. 
zu erwärmen. So sagen wir dann, fehr verſtimmt, durch 
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eine dde unfruchtbare Gegend weiter. Die Huͤgel wurden 
immer flacher und unbedentender, je weiter wir famen; 
endlich verſchwanden fie faft gänzlich, und es dehnte ſich 
vor ung eine weite Ebne aus. Wir mochten an 16 Werft 
zurück gelegt Haben, als wir In weiter Gerne Wald erblick⸗ 
ten, der ung die Nähe des Irtyſch errathen ließ. Vier 
Werſt weiter entdeckten wir fchon Die niedliche Kirche von 
Semijärsf, und nachdem wir noch gegen zwei Stunden 
geritten waren, erreichten wir den Saum der Steppe, Die 
hier ſteil abfällt, und 20 — 30 Fuß Hohe Abhänge bildet, 
an welche die Geftade des Irtyſch grängen. An mebs 
reren Stellen dieſes Abhanges tritt feſter Kalkftein hervor. 


Ich Hatte erfahren, daß mein Jäger Shdanom in 
Semijärgf zurücgehalten werde, Da man vermuthete, 
ee babe mich böglich verlaſſen. Da der heftige Wind. fidh 
gegen Abend legte, fo entfchloß ich mich, nah Semijärst 
überzufegen , theild um den Jäger zu befreien, theils aber 
aber auch um zu erfahren, ob ih mit Sicherheit meine 
Reife am linfen Ufer des Jetyfch fortfegen koͤnne. Ich 
war nämlich willens, am linfen Ufer weiter zu reifen, da 
diefer Weg kuͤrzer ift, und ich auch Hoffen konnte, hier 
mehr Befchäftigung zu finden, auch für Die Pferde befferes 
Sutter zu erwarten war, als am vechten Ufer, Dieſen 
Meg am linken Ufer verfolgen auch alle Karavanen, die 
zwifhen Semipalatinsf und Petropawlowsk 
geben. Das Geſtade des Irtyſch ift hier an 2 Werk 
breit, und bildet eine Wiefe, Bin und wieder mit Weis 
den⸗Gebuͤſch befegt. 


In Semijärst traf ich dann glücklich meinen Jäger 
an, der fich fehr freute, daß ich ihn aus dem Arreſt, in 
dem er dort gehalten wurde, befreite. Mährend dem 
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erhob fich ‚wieder ein heftiger Wind, und machte es mir 
unmöglich, über den Irtyſch zurück zu kehren, fo daß 
ich gendthige war, in Semijaͤrsk die Nacht zugubringen. 

Diefer Vorpoften ift den andern Kofafenvorpoften ganz 
ahnlich und zeichnet ſich nur durch die zwar fleine, aber 
huͤbſche heitzbare, fleinerne Kirche aus. Diefer Ort hat 
60 Wohnungen, 92 dienfithuende, 16 Reſerve⸗ und 13 
verabfchiedete Kofafen, 65 Kofafenfantoniften, 158 Wels 
ber und 17 Kirgifen. Er iſt ganz von Steppen umgeben 
und hat gar feinen Boden, der zum Ackerbau tüchtig wäre, 
weswegen denn auch die Einwohner, nach mehreren mißs 
lungenen Verfuchen, den Ackerbau gänzlich aufgegeben Haben 
und von den ummohnenden Bauern mit dem nöthigen 
Getraide verfehen werden. Die Viehzucht befchäftiget 
hauptſaͤchlich die Hiefigen Einwohner. Doch iſt auch fie 
nicht fehr berrächtih, da Binreichende Wieſen mangeln. 
Die fibirifchen Peſtbeulen befallen Hier die Pferde nicht fels 
ten, bereichen jedoch weiter werlih, bei Jamyſchewa 
und Korjaͤkow noch viel heftiger. Bienenzucht ift Bier 
noch gar nicht verfucht, würde auch wohl Faum gelingen, 
da es zu fehr an Kräutern mangelt. In den Steppen, 
nördlich vom Irtyſch, Halten fih noch viele Saigi 
auf, deren Fleiſch die Hiefigen Einwohner häufig einfalzen, 
Die Ufer des Irtyſch bei Semijärst find fandig und 
nur fparfam mit Pflanzen bewachfen, unter denen faft nur 
Cyperus fuscus, Crypsis acuminata?, Gnapha- 
lium uliginosum, Eleocharis acicularis, die hin 
und wieder an feuchten Stellen vorfommen, eine Erwähs 
nung verdienen. Nur wenig von Semijaͤrsk entfernt, 
ſieht man die aͤußerſte weſtliche Spige des Fichtenwaldeg, 
der fih von Schulbinsk abwärts am Irtyſch aus⸗ 
dehnt. 
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Der Sturm wuͤthete die ganze Nacht hindurch, und 
am andern Morgen war die Waflerfläche des Jrtnfch fo 
empört, daß die Ueberfahrt unmöglich) wurde. Mehrere 
Bauern, die viele Fuhren mit Srüge nah Kar Raraly 
bringen wollten, warteten hier fchon feit & Tagen, ohne 
die Ueberfahrt unternehmen zu innen. Die Ausfict, 
gleichfalls vieleicht mehrere Tage in Semijärsf bleiben 
zu mäffen, von meiner Karavane getvennt, wurde mir don 
Stimde zu Stunde unangenehmer. Endlich entſchloß man 
fh, mit dem großen Prahm die Ueberfahrt zu verſuchen. 
Es wurden den drei Leuten, die ich bei mir hatte, noch 
5 Koſaken beigefellt, und fo wagten wir es denn über den 
Fluß zu feßen, ohne zu ahnden, wie groß eigentlich die 
Gefahr ſey. Die Wellen waren ung fchief entgegen, und 
der Wellenſchlag fo heftig, Daß es bei der größeften Anftrens 
gung faum möglich wurde, Das DVordertheil des Fahrzeugs 
gegen die Wellen zu richten. Kaum hatten wir das techte 
Ufer verlaffen,, ald ſchon mehreren meiner Leute etwas bange 
wurde und fie zur Ruͤckkehr trieben; je mehr wir ung aber 
der Mitte des Stroms näherten, der hier wenigſtens 3 Werft 
breie iſt, deſto gefährlicher wurde unfre Lage. Das Fahr 
zeug wurde ein Spiel der Wellen, die fehr Hoch gingen, 
uns unfanft Bin und her warfen, und viel Waffer aufs 
Verdeck ſpruͤtzten. Einige meiner Begleiter fingen an fi 
zu entfleiden, um fih durch Schwimmen zu retten, falls 
das Fahrzeug unterginge, und dabei verfäumten faft alle, 
der Gefahr entgegen zu arbeiten. Indeſſen Das Zureden und 
gute Beifpiel meiner Leute, die weder Muth noch Kopf vers 
loren hatten, wirkte auch auf die andern ein. Sie griffen 
wieder zu den Rudern und arbeiteten mit Macht Dem empörs 
ten Steome entgegen. Die Gefahr minderte fi), je mehr mir 
ung dem linken Ufer näherten, die Wellen wurden Feiner 
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und ſchwaͤcher, umd endlich landeten wir nach einer augſt⸗ 
voll Durchlebten Stunde, 

Nachdem ich mein. Lager erreicht ‘Hatte, brachen wir 
auf, und verfolgten den Karavanenweg duch eine oͤde 
dürre Steppe, die theils falzhaltig, theils ſteinigt Ik, und 
wo Robinia Halodendron ſehr Häufig wird, Die 
trocknen ſchwachſalzigen Stellen waren dicht mit Camfo- 
rosma ruthenicum, Artemisia fragrans und nutans 
bedeckt. Am Abend fchlugen wir unfer Lager gegenüber der 
Redout Gratſchewskoi, oder auch Gratſchi ges 
nannt, auf. Hier ſtoͤßt die Steppe unmittelbar an den 
Irtyſch, und bildet ein an 40 Fuß hohes, ſenkrechtes 


Ufer, das aus Feldſpathporphyr und feinkoͤrnigem Granit 


befteht. Etwas weiter aufwärts dehnt ſich ein ſchmales 
Geftade aus, das mit einigen Weiden und Sil ber⸗ 
pappeln bewachfen if. 

Am 25. Septbr, feßten wir unfern Weg durch eine, 
der geftrigen ganz gleiche Steppe, meiter fort, und famen 
den Redouten Is wieſtkowoi und Tſcheremuchowa 
Saboka vorbei. Der erfiere Dre liegt Bart am Irtyſch 
eben einem Kalfbruche, der Die ganze Gegend mit Kalk 
verforgt. Die letztere Redout wird vom Irtyſch durch 
eine breite Wiefe getrennt. Etwas oberhalb derfelben greift 
der, am vechten Ufer herefchende, Sandboden auch auf Das 
finfe Ufer über, das hier an 60 Fuß Hoch und ſehr ſteil if. 
Auf dieſem Sandboden zeigten fich denn auch wieder mehs 
vese Ächte Sandpflanzen, als Elymus giganteus, Cori- 
spermum Pallasii, Erysimum n. sp., Cynanchum 
sibiricum, Serratula cyanvides, Scorzonera gra- 
minifolia, Chondrillan. sp. Auch ein Echinops 
und Agropyrum variegatum waren fehr gemein. Am 
Fluſſe des Ufers, nur wenig über dem Waflerfpiegel des 
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Irtyſch, liegt eine ziemlich dicke Schicht des ſchoͤnſten 
weißeften Thons, und auf derfelben rieſeln foft überall Feine 
Waſſeradern hervor, Die einen geringen Salsgehalt verra⸗ 
then. Auf diefem feuchten Boden war Polygonum ha- 
statum fehr gemein, und außerdem wuchfen dort noch 
Polygonum amphibium var. terrestre incanum, 
Crypsis acuminata, Herniaria hirsuta, Gnapha- 
lium uliginosum, Cyperus fuscus, Eleocharis 
acicularis. . | 
Des Nachts Hatte es fo ſtark gefchnelet, Daß der Boden 
am andern Morgen uͤberall weiß bedeckt war; doch ver; 
ſchwand gegen Mittag dieſer Schnee gänzlih. Der Sand 
nimmt Bier faum die Strecke von einer Werft ein, und 
weiterhin folgt wieder duͤrrer Steppenboden, fat nur mit 
Stipa capillata und Artemisia fragrans bewachſen. 
Noch weiter famen wir wieder bei einigen ſtark gefalzenen 
Stellen vorbei, wo fi wieder Statice suflruticosa, 
Gmelini, Halocnemum strobilaceum, Salicornia 
foliata, herbacea und prostrata, Atriplex crassi- 
folium, verrucifercum, canum, Halimocnemis 
monandra, crassifolia, glauca, articulata und 
Anabasis monandra zeigten. Dann fuhren wir durch 
die Tſchaganka, die fi, faſt gegenüber dem Vorpoſten 
Doloni, in den Irtyſch ergießt und jetzt fehr feicht 
war. An ihren Ufern wuchs eine neue Serratula in 
Menge, die ich früher faft nur im Sandboden in der Nähe 


des Noor⸗Saiſan bemerkt Hatte. Kinige Werft ober 


halb Doloni fahen wir am rechten Ufer den Werft, wo 
die platten Barken gebaut werden, die dazu beſtimmt find, 
aus dem Borpoften Korjäfof und der Seftung Jamys 
ſchewa Kochfalz in die Provinzen am Irtyſch abwärts 
und bis nach Tobolsf Hin zu verführen. Zum Bau Dies 
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fer Fahrzeuge haften fich viele Arbeiter, fo nie auch einige 
Auffeher und ein Arzt dort aufe Da es mit zu vielen 
Beſchwerden verfnäpft ſeyn würde, Die Fahrzeuge wieder 
Stromaufwärts zu bringen, fo werden Bier alljährlich 
neue Barken gebaut, Denn an Hol; hat man feinen 
Mangel. 

Senfeitd der Tfhaganfa famen wir wieder durch 
eine überaus duͤrre und oͤde Steppe, wo faum bin md 
wieder etwas Artemisia fragrans, Stipa capillata und 
Camforosma ruthenicum wuchſen. Unſer Nachtlager 
nahmen wir am Irtyſſch, in der Nähe eines Grundes, der 
mit den fhönften Silberpappeln bewaldet war, zwi⸗ 
ſchen denen viel Gebuͤſch von Crataegus sanguinea, Rosa 
laxa, Lonicera tatarica, Weiden, Rhamnus ca- 
thartica vorfam, und Clematis glauca vanfte ſich hoch 
in die Bäume hinauf, ihnen Durch feine Saamenföpfchen 
ein ganz eignes Unfehen gebend. Auf den Wiefen fand fich 
viel Serratula coronata, Artemisiae procerae aff., 
Sanguisorba carnea, Lycopus exaltatus, Lysima- 
chia vulgaris, Phalaris arundinacea, Alopecurus 
repens, Mentha arvensis, Silaus longifolius, 
Sium lancifolium und einige andere Wiefenpflanzen. 

Am 27. Septbr. Durchreiften wir eine Dürre Steppe mit 
einzelnen Saljfleden, auf denen bisweilen Salsola bra- 
chiata und Halimoenemis monandra in Menge wuchs 
fen. Einige. Werte vor Semipalatinsk famen wir 
durch Das trockne Bette. der Turunga, und erreichten 
nach Sonnenuntergang einige elende Kirgifenjurten, der 
Seftung gegenüber, wo wir auch übernachten mußten. 
Das Ufer des Irtyſch iſt Hier ganz flach und fleinigt. 
Zwifchen den abgerundeten Brocden von Thonfchiefer, 
Quarz, Granit u. few. fand ich auch viele Stüde faßrigen 
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Gypſes. Hin und wieder wuchſen Cyperus fuscus, 
Herniaria hirsuta, Crypsis schoenoides et acumi- 
nata, Gnaphalium uliginosum und einige Weiden. 

Am 28, Septbr, mußte ich bis gegen 12 Uhr warten, 
ehe ich über den Irty ſch fegen konnte. Denn der bei der 
Ueberfahrt fiehende Unterofficier war zum Commandanten, 
um zu rapportiven, und ohne deffen Befehl darf Fein Boot 
uͤberſetzen. Nachdem ich die nöthigen Erlaußnißfeheine von 
der TZamofchna und vom Kommandanten erhalten, und mir 
auch einen Schein über den Geſundheitszuſtand meiner 
Pferde vom hiefigen Stadtarzte ausgewirkt hatte”), wurde 
endlich auch mein Gepäck übergefeht. 

Sp war denn auch meine zweite Reife glücklich geendigt, 
nachdem ich, innerhalb 2 Monate über 1500 Werft zuruͤck 
gelegt hatte. Kuätte Ih von -Semipalatinsf aus den 
geraden eg **) füdweRlich zur Tfhaganfa genommen, 
fo würde meine Reife allerdings nicht fo lange gewährt 
haben, Dagegen ich, erſt nach Süden reifend und Dank 
nach Welten umbiegend , einen bedeutenden Umweg gemacht 
hatte. Allein gerade diefer Umweg, der mir anfangs ſehr 
unangenehm war, führte mich Durch Gegenden, die bedeu⸗ 
tend reicher an Naturproduften find, als die mehr weſt—⸗ 
lihen Steppen. Die Steppe, von der Huͤgelreihe Arkas 


) Sobald man erfährt, daß bei den Heerben ber Kirgifen fi bie 
Peftbeulen gezeigt haben, fo wird gleich ein Gränz⸗Cordon gezogen, 
und es muß alles Vieh ohne Ausnahme, welches beftimmt iſt, auf 
das rechte Ufer des Irt yſch gebracht zu werben, erft von einem 
Arzte befihtigt,, und die Gefundheit beffelben befcheinigt werben, 

+2) Der Weg führt von Semipalatinst aus über bie Waffers 
ftelen Tſchakrmukurka, Kafamtfhell, Charafun, 
uſchtagan, Zurel ubul, Matufh Sfujot Aktſchi 
zue Tſchaganka, und Tann bequem in 6 Zagen zurück gelegt 
werden. 
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ly ki an bis zur Bergkette Tfhingisstan iſt mehr huͤge⸗ 
licht, waſſerreicher und mit ausgebreiteten, oft naſſen 
Salzſtellen verſehen. Dagegen die Gegend, mehr nord⸗ 
weſtlich, ſehr viel dürrer und unfeuchtbarer ift, und die 
Galzſtellen, deren es auch Hier nicht twenige giebt, find 
meiftend von geringerer Ausdehnung und trockener; auch 
fehlen ihnen viele der fchönften Salgpflangen jener mehr 
oͤſtlichen Gegenden. 

Ich will die jegt von mir durchreiſten Gegenden die weft; 
lich ſoongoriſcheKirgiſenſteppe nennen, um fievon 
den Gegenden m Roor⸗Saiſan zu unterfcheiden, melde 
ih die dftlich foongorifche Kirgiſenſteppe nennen 
möchte. Die Gränze zwiſchen beiden Steppen bilden die 
Sebirgsrüden, die fih zwifhen Buchtarminsf und 
uUffamenogorsf vom Altai füdlich Binziehen, die 
Hohen Bergrüden um die Ablafitfchen Palaten bilden 
und durch Die Gebirgszuͤge Cheirek, Kalmy, Tologoi 
und Chalwa mic dem Tarbagatai zufammen hängen. 

Die werlih foongorifhen Kirgifenfeppen 
haben zwar mit den oͤſtlichen viele Pflanzen gemein, und 
auf den Hügeln Arkalyki, fo wie auch auf den Bergen 
Arkat und Tſchingis⸗tau findet man mehrere Pflans 
sen, die auch auf den Bergen Arka⸗ul, Dolensfara 
und Kurtfh um vorfommen, z. 9. Iris glaucescens, 
Valeriana tuberosa, Patrinia rupestris, Seseli 
buchtormense, Androsace maxima, Cuscuta mo- 
nogyna, Lonicera microphylla, Echinospermum 
microcarpum, Onosma Gmelini, simplicissimum, 
die verfchledenen Arten der Gattung Ribes, Amaryllis 
tatarica, Eremurus, Rheum leucorhizum, Dian- 
thus ramosissimus, Silene altaica, Acynos parvi- 
florus, Leonurus glaucescens, Scutellaria Siever- 





sii, Alyssum spathulatum,. Arabis fruticulosa, 
Sisymbrium multifidum, Cirsium igniarium, 
Echinops n. ep., Prenanthes pygmaea?, diversi- 
folia, Pyrethrum incanum, Parictaria micrantha 
u. f. w., allein die meiften neuen Arten des Arkasul, 
Dolensfara, die ſchoͤnen Aftragalen, befonders alle 
fteauchartige Arten der Kurtſchumberge, Veronica 
biloba, mehrere fhöne Bräfer, die neuen Cachrys, 
Peucedanum dissectum und canescens, Cyno- 
glossum viridifllorum, Solenanthus circinnatus,. 
die Tragopyra, mehrere Eupborbien, Thalictrum 
isopyroides, gracile, Moluccella grandiflora, Cory-- 
dalis longiflora, Scorzonera pusilla, tuberosa, 
Tragopogon rubes, einige Carices find den bergigten 
Gegenden im Dfien eigenthümlih. Dagegen fommen in 
den bergigten und fleinigten Gegenden des Weſtens nur 
wenige eigenthümliche Pflanzen vor, z. B. Scabiosa ise- 
tensis, Trinia seseloides, mehrere neue Seseli Swer- 
tia dichotoma, Arenaria subulata, Helmii?, Oro- 
stachys n. sp., Dianthus leptopetalus, Silene pro- 
cumbens, Mespilus n. sp., Potentilla fruticosa, 
Hyssopus Lophantus, Alyssum canescens, micro- 
phyllum, Erodium Stephanianum, Robinia pyg- 
maea, Aster fastigiatus, Chrysanthemum n. sp., 
Chrysocoma villosa, angustifolia, Tanacetum 
fruticolosum, welche im Oſten fehlen. Auch die Sands 
zegionen prangen im Dften mit vielen fhönen Pflanzen, 
die dem Welten fehlen, z. B. Soranthus Meyeri, 
mehrere neue Echinosperma, Thesium multicaule, 
Atraphaxis spinosa, Saponaria pungens, einige 
Silenen, Ammodendton, Calligonum, Eremosta- 
chys moluccelloides, einige Orobanuchen, mehrese 
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ſchoͤne Aſtra galen und Oxytropis, und noch manche 
andere Pflanze. Einige Pflanzen der Gandregion hat der 
Weſten mit dem Oſten gemeinfchaftlich ; Feine iſt Dem Welten 
eigentHämlih, wenn man Pharnaceum Cerviana und 
Chenopodium aristatum ausnimmt, Die Wiefen find 
Dagegen im Welten viel reicher bewachſen. Ale Gentia⸗ 
nen, mehrere Gypfophilen, Primula farinosa?, 
die neuen Cinerarien, einige Artemifien, mehrere 
Umpbellaten, Iris haematophylia u.f.m. fehlen dem 
Oſten, der an Wiefenpflanzen kaum etwas Eigenthuͤmliches 
aufsumeifen hat. Auf dem Salzboden im Oſten trifft man 
manche Pflanzen an, Die auch der Flor des cagpifchen Mee⸗ 
res angehören, aber der nordweſtlichen ſoongoriſch⸗kirgiſiſchen 
“Steppe ganz abgehen, z. B. Rochelia leiooarpa, Ly- 
copsis caspica, picta, Tournefortia Arguzia, Ado- 
nis parviflora, Ranunculus platyspermus, Laelia 
cochlearioides, Chorispora stricta, Euclidium 
tataricum, Goldbachia laevigata, Hutchinsia pro- 
cumbens, Megacarpaea laciniata, Zygophyllum 
Tabago, Tauſcherien, Statice incana, Iris tenui- 
folia. Zu diefen gefellen ſich auch noch einige eigenthäms 
lie Arten, ald Peucedanum paniculatum, Lithos- 
permum cornutum, Cotyledon Lievenii, mehrere 
Orobanchen, Chorispora sibirica und mehreve neue 
Sisymbria. Dagegen hat der Weften einen ungleich grös 
Bern Reichthum an Chenopodien, an den ſchoͤnen neuen 
Sauffureen, an Zygophyllen (von denen nur Z. 
macropterum auch dem Oſten gemein ift), an Artemis 
fien, an Staticen, FSranfenien, Crypſisarten 
u. ſ. w.; auch Calotheca littoralis, Seseli defoliatum, 
Polygonum hastatum, ein neues Lepidium, ein 
‚neues Sisymbrium (deinen dem Often abzugehen. Zwar 
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iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß mehrere der Pflanzen, die 
die oͤſtliche ſoongoriſch⸗kirgiſiſche Steppe mit den caspiſchen 
Gegenden gemein hat, unter gleichen ſuͤdlichen Breitengra⸗ 
den (z. B. in der Nähe des Balchaſch) auch in der weſt⸗ 
lichen foongorifch s firgififchen Steppe vorkommen terden. 
Allein wenigſtens fehlen die melſten diefer Pflanzen dem 
nördlichen Theile Der legtern Steppe, welche Ich untenfucht 
habe, und der geringere Pflanzen⸗Reichthum dDiefer Gegen; 
den iſt nur zu augenſcheinlich ). Man könnte vielleicht 
füglicy die. weftlich foongerifchsfirgififche Steppe in 6 Res 
gionen theilen. Fürs Erſte: der flache duͤrre Landftrich, 
der fih vom Ir tyſch ſuͤdlich, bis zur Hügelreihe Ark a⸗ 
lyki umd den exften Piket von Semijaͤrsk nah Kar⸗ 
Karalpy erſtreckt, welcher Landfirich ungemein dürftig mit 
Pflanzen verfehen if. Stipa capillata, fparfamer pen- 
nata, einige Artemifien, Chrysocoma angusti- 
folia, Spiraea hypericifolia, Robinia frutescens 
ynd Halodendron, Ceratocarpus, Statice speciosa, 
Salsola collina, bilden den Hauptcharakter der Begetas 
tion, und nur fparfam findet man Hin und wieder einige 
andre Pflanzenarten, 


) So verſchieden die Vegetation ber oͤſtlichen und weftlichen foons 
goriſch⸗kirgiſiſchen Steppe fi) in vielen Stüden zeigt, eben fo wird 
auch wahrſcheinlich die KirgifensSteppe zwifchen dem Sfhim und 
dem caspifhen Meere viele Pflanzen ernähren, bie ihr eigen⸗ 
thümlich find, und den foongorifchetirgififhen Steps 
pen fehlen. So ift es auffallend, baß von ben vielen flraudhs 
artigen Salfolen ber caspifhen Flor gar keine in ben foongos 
riſch⸗kirgiſiſchen Steppen gefunden werben. Zwar finden fi in ben 
legtgenannten Gegenden auch ‚mehrere flrauchartige Chenopo⸗ 
deen, aber bie bort wachſenden Salſolen find alle einjährige. 
Es ift Hier nicht dev Drt, eine weitere Vergleihung zwiſchen biefen 
Steppen anzuftellen, gewiß würde man noch manche andere Ver⸗ 
ſchiedenheit auffinden koͤnnen. 
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Die zweite Region umfaßt das huͤgeligte Land,’ 
das fich zwiſchen der erften Region und hohen Bergen aus⸗ 
dehnt. Diefe Gegenden find weit pflanzgenreiher. Hier 
wachſen Robinia pygmaea, fin und wieder Rosa ber- 
berifolia, einige Artemifien, Tanacetum fruticu- 
losum, Echinops n, sp., einige Potentillen und 
Centaureen, einige Silenen, Orostachys n. sp. 
et spinosa, Chrysanthemum n. sp., Nepeta bo- 
tryoides, Amethystea, einige Aſtragalen, Con- 
volvulus Ammani, einige Gypsophilae, Trinia 
seseloides und mehrere fchöne neue Seseli, Erodium 
Stephanianum, einige Sauffureen, Orobanche 
sanguinea, Alyssum canescens, miorophyllum, 
Chrysocoma villosa, Aster fastigiatus, altaicus, 
Dianthus leptopelatus, Veronica incana, pinata, 
Scabiosa isetensis und ochroleuca, Scutellaria Sie- 
versii, Rheum leucorhizum, Eremurus, Patrinia 
xupestris, Valeriana tuberosa, Statice speciosa, 
einige Sräfer und mehrere Allia, Phlomis tuberosa, 
Medicago falcata, Delphinium laxiflorum, Di 
tamnus, Ziziphora media, Pyrethrum incanum, 
zwei Arten Thymus, Hedysarum argyrophyllum, 
Prenanthes diversifolia, Hieracium foliosum, 
Hyssopus oflicinalis, Cirsium igniarium, Serra- 
tula multiflora, Oxytropis n. sp., Iris glaucescens, 
Carex supina, Onos men, Mespilus melanocarpa, 
Sedum hybridum, u. ſ. w. 

Die dritte Region bilden die Höheren Berge. Doc) 
find es nur die Stanitberge, die eine mehr eigenthämliche 
Vegetation zeigen; denn die Schiefer, Thonfchiefer, Gels 
fitberge kommen in Hinfiche des Vegetation fat ganz mit 
der zweiten Region überein. 
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Zur vierten Region rechne ih die falzhaltigen 
Stellen. Hier kommen meiftens eigenthämliche Pflanzen 
vor, viele fchöne und neue Chenopodeen, mehrere 
Zygophyllen, Sauffureen, Staticen, Fran 
fenien, einige Eruciferen, Artemiflen u. f. m. 

Die fünfte Region bilden die mehr oder weniger 
feuchten Wiefen und Waſſerſtellen. Hier ift die Vegetation 
uͤberall fehr gleihförmig. Einige Sentianen, Ery- 
thraea Meyeri, einige Pedicularis, mehrere neue Eines 
rarien, Aster und Chrysocoma dracunculoides, 
Euphorbia palustris ß, Meliloten, Inula brittan- 
nica, Lythrum virgatum, ÖOnobrychis sativa, 
Primula farinosa, Zannichellia, eine Chara, einige 
Lemnae, Bidens parviflora, Plantago, einige Ums 
bellaten, Artemisia laciniata, involucrata, proce- 
rae afl., einige neue Sypfophilen, Scorzonera cari- 
cıfolia, einige Leontodon, Parnassia palustris, 
Erigeron acre, einige gemeine Carices und Junci, 
Triglochin palustre und maritimum, Oxytropie 
glabra, Astragalus sulcatus, Iris haematophylla, 
einige Potamogetonen, einige Gräfer, Geranium 
longipes und einige andere Wiefenpflanzen findet man faft 
auf allen Wiefen und feuchten Stellen wieder. 

Die ſechſte Region bilden Die Sandflächen am Irtyſch. 
Auch Diele hat mehrere eigenthämliche Arten, 5. B. Cori- 
spermum Pallasii, Elymus giganteus, Peuceda- 
num polyphyllum, Chenopodium aristatum, Cy- 
nanchum sibiricum, Pharnaceum Cerviana, Ko- 
chia dasyantha, Arenaria filifolia, Potentilla n.sp., 
Linaria stricta, Alyssum tortuoso afl., Astragalus 
Ammodytes, Gnaphalium arenarium, Scorzonera 
graminifolia, Serratula cyanoides,. 

Ledeb. Reife, II. 32 
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Wenn zwar auch nicht geläugnet werden kann, Daß in 
diefen nordweſtlichen Steppen manches Eigenthümliche im 
Pflangenreihe vorkommt, fo müßte doch, nach allen Nach⸗ 
richten, eine naturhiftorifche Reife bis zum Balchaſch 
noch viel veichere Ausbeute gewähren. Der Weg dorthin 
führt von Semipalatinsk faft gang füdlich, bis zum 
45° nördlicher Breite. Man koͤmmt durch weit ausge, 
dehnte Steppen und große Salzſtrecken, über Hügel, mäs 
Bige Berge, und oft mur in geringes Entfernung von 
hoben, mit ewigem Schree bededten Gebirgen vorbei. 
Man fol Durch fehr duͤrre und wiederum auch fehe 
twafferreiche Gegenden fommen, und an manden Stellen 
dehnen fich weite Strecken Flugfand aus. Bet fo verfchies 
denartigem Boden muß auch Mannigfaltigfeit des Pflanzen⸗ 
reichs Hattfinden. Der Balchafch, den die Kirgifen das 
warme Meer nennen, ift befanntlich größer, als der 
NoorsSaifan, und Hegt auch viel ſuͤdlicher. An wik 
den Thieren fol es dort einen großen Ueberfluß geben. Der 
Kulan, (Equus Onager) if dort ſchon nicht felten; 
gleichfalls Häufig ind Safane, Corvus Graculus, viele 
Enten und anderes Waflergeflügel, viele Schlangen, 
eine Wafferfchildfröte und eine Heine Landſchild⸗ 
kroͤte, die fi im Sande Höhlen ausgräbt. Die Fluͤſſe find 
fiſchreich, und man finder große Strecken gang bedeckt mit 
Saraul (Anabasis Ammodendron), wilden 4 epfel 
bäumen.und milden Kirfchen. Desgleichen ſind einige 
Fluͤßchen in der Näpe des Tarbagatai goldhaltig, umd 
bin und wieder wurde aud) ehemals etwas Gold geiwafchen. 
Allein ſeitdem beim Goldwaſchen Händel zwifchen den chine⸗ 
ſiſchen Wachen und den Kirgifen vorgefallen find, wobei 
. einige Mongolen getoͤdtet wurden, hat die chineſiſche Regie⸗ 
rung alles Goldwafchen fireng verboten. Auch Bergkryſtall 
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ift In den Bebirgen nicht felten, und Ich hatte Gelegenheit 
in Semipalatinsf einen großen Kryſtall vom fogenanns 
ten Rauchtopas zu fehen,. der an 10.301 lang und gegen 
5 Zoll breit war Gleichfalls fol es dort viele Ruinen 
alter Gebäude, mit allerlei Bildhauerarbeit verziert, geben. 


Ich benugte einen achttägigen Aufenthalt in Semipas 
latinsf befonderd dazu, um mir nähere Nachrichten über 
den hiefigen Handel, fo wie auch über die Stadt, den 
Kreis und feine Einwohner zu verſchaffen. 


Der Semipalatinskiſche Kreis (Okrug) dehnt 
ih vom Redut Tjatoryſchskoi, oͤſtlich bie zur 
Nedute Pjanojarsk aus. Im Süden wird er vom 
Irtyſch, und im Norden vom Bergmerfsbezirf bes 
graͤnzt. Seine Länge beträgt gegen 500 Werſt, feine 
Breite IR dagegen fehr verfchieden, und beträgt in der Nähe 
von Jamyſchewa bis 80 Werft, bon Semijaͤrsk aber 
bis Pijanojarsf meiſtens kaum uͤber 10 Werſt. 


Die Bevoͤlkerung war im Jahre 1825 nach authenti⸗ 
ſchen Nachrichten für den ganzen Kreis, die Feſtung Jamy⸗ 
ſchewa, fo wie auch alle Reduten und Vorpoſten big 
Pjianojarsk eingerechnet, folgende: 
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Maͤnnl. Weist. Zus 
Seelen.|Seelen. fammen. 











Seiftlihe ruſſiſch griechifcher Reli⸗ 
sin 2 2 2 2 2025 

Deren Kinder. - - 

Muhamedanifche Geiftliche 

Deren Kinder. - . - 

Civilbeamte - o . 0. 

Deren Kinder . » . 

Militair verfchiedenen Ranges 

Deren Kinder, die Kinder in den 
Soldatenfchulen mit eingerechnet . 

Kofaken verfchiedenen Ranges . -» 

Deren Kinder. . . » 

Molizeis Soldaten . - 

Deren Kinder. . . « 

Nichtdienende Edelleute . 2 1 3 

Deren Kinder. - . « 1 2, 3 

Nichtdienende anderer Stände, die N 


. 15 14 29 
. 5 15 20 
. 8 13 21 
. 20 28 43 
. 62 32 94 
. 20 31 57 
. 1 1566 297 | 1863 


0 0 [2 


“ 
“ 
% 
® 


“ % ® ® “ 


+‘ 
0 
“. 
“ 


feinen Abgaben unterworfen find 
Deren Rinde - » 2 0 2... 
Kaufleute aller drei Gilden mit 
ihren Kindern .  » . » 
Säfte (fremde Kaufleute) . 
Bürger und die Kinder derfelben 
Domefiien . « : 0 00. 
Kalmöden . 2 2. 2 0 0. 
Kronsbauern . 2 2 ee. . 
Privarbauern . . » . 
Fremde (Kirgifen) anfäßige . .. 
nomadifirende 

ackerbauende . 

Berfhilte - - 2 2 00. 89 52| 14 
Summa 12376 [11675 [24051 


0 
0 
0 
0 
« 
® 
+ 
+ 
“ 
« 
. 





Bon diefen Einwohnern find ruſſiſch⸗ 
griechifcher Religion : 
Altgläubige 
lutheriſcher Confeſſon- .. 
Juden . . 
Muhamedaner . . — 


Sm 


7240 7224 14464 
12355 [11641 123996 96 *) 








*) Zwiſchen diefen und den obern Zahlen findet ſich ein Kleiner Unter 
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Maͤnnl. Weibl. 
Seelen. Seelen. 


Zu⸗ 


ſammen. 









Geſtorben ſind im Jahre 1 1924 


Rufen . - » . 252 | 180 | 432 
Muhamedanıı . ». . . . 83 43 | 126 
335 223 558 

Bon den Seftorbenen waren unter 
15 Jahren . . 205 | 104 | 309 

Bon den Verftorbenen waren zwi⸗ 
ſchen 15 und 60 Jahren . . 101 93. | 199 

Bon den Verftorbenen waren zwi⸗ 
fhen 50 und 100 Jahren . 29 21 50 

Geboren wurden dagegen 1824 

Kıflen - 2 0 00. 0 376 344 720 
Muhamedanı .  » . . 426 | 568 | 994 
802 | 912 | 1714 





Ehen find gefchloflen: 
ruſſiſche 137 
muhamedanifche zwifchen 215 Diännern und 226 Weibern. 


Hoͤchſt auffallend IN das Verhälmiß der Seftorbenen 
bei den Rufen und Muhamedanern. Bei den Erftern 
ftarb im Jahre 1824 von 22 einer; bei den Leßtern 
Dagegen nur 1 von 113! Ehen fo auffallend If es aud, 
daß bei den Muhamedanern im Jahr 1824 bedeutend mehr 
Mädchen als Knaben geboren feyn follen. ‚Dennoch übers 
trifft die Zahl der männlichen Muhamedaner die der weib⸗ 
lihen um ein Geringes. Kaum zu bezweifeln if es 
wohl, Daß hier mehrere Irrthuͤmer in den Werzeichs 
niffen ſtatt finden, welches wohl daher kommen mag, 
weil die Kirgifen Feiner Kopffteuer unterworfen find, 
und man daher weniger genau bei der Zählung derfelben 
verfährt. | 


ſchied, der wohl daher rühren mag, daß hier die Kalmüden nicht 
mit aufgenommen find. 
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Die Bewohner ded Semipalatinsfifhen Kreis 
ſes find, außer den Eivilbeamten und dem Militair, Kofas 
fen, wenige Kauflleute und Bürger, Bauern, wenige Ber; 
mwiefene und Hauptfächlich viele Kirgifen. Die letzteren 
wohnen faft alle unter Filzjurten. Die übrigen Einwoh⸗ 
ner bewohnen: eine Stadt, zwei Seflungen, 28 Keduten 
und Vorpoſten und zwei Dörfer, 

Diefer Kreis gehört nicht zu den fruchtbarften, fondern 
ihm fehle, befonders im weſtlichen Theile, folder Boden, 
der zum Ackerbau tauglich iſt, gar fehr, und an manchen 
Stellen Haben die. Einwohner ihre Aecker auf dem benachs 
barten Bergwerksbezirke angelegt. Im ganzen Kreife bes 
finden fid 2454 Deffätin Acerland, 12622 Deſſ. Heu⸗ 
ſchlaͤge, 8023 Deff. unbenugbares Land, 6323 Deſſ. Wald, 
und 7923 Deff. werden von Wegen eingenommen. Im 
öftfichen Theile gewinnt man gewöhnlich fo viel Getraide, 
als zum Verbrauch nöthig iſt, und meiſtens fünnen Die 
Einwohner noch etwas an die Kirgifen überlafien. In den 
2lichen Gegenden Dagegen müffen viele Einwohner ihren 
Getraidebedarf von den Bauern einfaufen. Mit dem 
Acerbau geben fih fat nur die Rufen ab, und die 
wenigen Kirgifen, die Acderbau treiben, verdienen kaum 
einer Erwaͤhnug. 

Die Viehzucht iſt nicht unbedeutend, und toird haupt 
fächlih von den Kirgifen betrieben, Im Jahre 1825 
sählte man Im Kreife 12387 Pferde, 11964 Kühe, 5629 
Schaafe, 286 Ziegen, 492 Schweine und 97 Kameele, 

Im ganzen Kreife find nur 3 Gerbereien, in denen 
Juften und Sohlenleder gegorben und auch Schaaffelle zus 
bereitet werden. Außerdem hat der Kreis feine Manus 
fafturen und Sabrifen. Am Irtyſch werden für Rech⸗ 
nung der Krone flache Barfen gebaut, die Salz bis nad) 
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der Salzniederlage Tſchwaſch bringen und Kalk befons 
ders nah Omsk verführen. Man beladet diefe Fahr⸗ 
jeuge mit einer Laft von 25,000 His 27,000 Pud. Auch 
wird Bauholz gefällt, und fo wie auch Bretter von der 
Saͤgemuͤhle bei Dferfi His noch Omsk geflößt. 

Die Sifchereien find nicht bedeutend, und werden theils 
in 2 Seen betrieben, welche 20 Werft von der Redut 
Bjzelokamenskoi liegen, theild im Irtyſch, wo man 
Störe, Sterlede, Hechte, Nielma CSalmo Nel- 
ma Pall.), Jafi (Cyprinus Idus), Tſchebaki 
(Cypr. lacustris), Barſche (Perca fluviatlis), 
Kaulbarfhe (PercaCernua) und Aue pen (Ga- 
dus Lota) fängt. 

Die Jagd ift ſehr unbedeutend. Man fängt und 
ſchießt einige Fuͤchſe, Wölfe, ziemlich viele Hafen und 
Eichhoͤrnchen. Desgleihen fommen im Kreife vor: 
Schweine, Bänfe, Enten und anderes Waffergeflüs 
gel, Birkhuͤhner, Rebhuͤhner, große und Fleine 
Trappen uf. w. 

Zum Bezirk des Kreifes gehören auch die beiden Salz⸗ 
feen Korjaͤkowskoi und Jamyſchewskoi, und von 
bier aus wird der bedeutendfte Theil des weſtlichen, und 
befonders des nordweſtlichen Sibiriens mit Salz verſehen. 
Der Ralffteinbruc bei der Redut Iſwjeſtkowoi lie 
fert jährlich 70,000 Bud Kalk, und ift für die ganze 
Gegend der Hauptkalkſteinbruch. Strahligen Gyps gewinnt 
man an dem Ufer des Irtyſch bei der Redute 
Podſpusknoi. 

Der Handel des Kreiſes wird faſt nur von Semipa—⸗ 
fatingEf aus geführt, und ift nicht unbedeutend. Nach 
officiellen Nachrichten, vom Zolldirektor Herrn Danilo 
witſch mitgetheilt, beträgt der Werth der beim Zolle ange: 


Männt.| Weibl. Zus 
Seclen.|Seelen. fammen. 











Geiſtliche ruſſiſch griechifcher Reli⸗ 
gion. 20°. 

Deren Kinder.. 

Muhamedaniſche Geiftliche 

Deren Kinder. ». oo 

Civilbeamte - » . . . 

Deren Kinder . . . . 

Militair verfchiedenen Ranges 

Deren Kinder, die Kinder in den 
Soldatenfchulen mit eingerechnet . 

Kofaken verfchiedenen Ranges . - 

Deren Kinder. 2... 

PolizeisSodaten . - » 

Deren Kinder. 0.» 

Nichtdienende Edelleute . - 2 1 3 

Deren Kine. - » » 1 2, 3 

Nichtdienende anderer Stände, die 


Y\ 0 [ Zu 1 ® 


. 20 28 48 


. 
® 
* 
® 
“ 
“ 


® 
. 
“ 
® 


feinen Abgaben unterworfen find 

Deren Rinder. . » . 
Kaufleute aller drei Gifden mit 
ihren Kindern . . .. 
Säfte (fremde Kaufleute) .. 
Buͤrger und die Kinder derſelben 
Domeſtiken. 0... 
Kalmuͤcken. 20%. 
Kronsbauenn 
Privatbauern... 
Fremde (Kirgiſen) anſͤßige .. 
nomadifirende 


7 10 17 
6980 | 6915 [13395 
ackerbauende 7 8 15 

Beafhilte - >» 2 00000 89 52| 14 
Summa 12376 [11675 |24051 


oe oe vd’ 0 9 8 eo eo 0 0 





Bon diefen Einwohnern find ruſſiſch⸗ 
griechifcher Religion : 


Altglaͤubige 
lutheriſcher Confeſſiin . .. 6 1 7 
Juden. 2 00.8 8 4 12 


Muhamedane - « - “1 7240 | 7224 |14464 
Summa 12355 |11641 |23996 *) 








*) Bwifchen biefen und den obern Zahlen findet fi ein Meiner Unter⸗ 
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Männt.| Weisl.]| Zus 
Seelen. |Seclen. |fammen. 
Seftorben find im Jahre 1324 
Kıflın - -» 2 2 2 020 252 | 180 | 432 
Muhamedanı . . . . . 83 43 | 126 


335 223 558 





Bon den Seftorbenen waren unter 

15 Sahın - 2 2 2 0. 205 | 104 | 309 
Bon den Berfiorbenen waren zwis 

fhen 15 und 60 Jahren . . 101 98. | 199 
Bon den Verſtorbenen waren zwi⸗ 


fhen 50 und 100 jahren . 29 21 50 

Geboren wurden dagegen 1824 
Rufen - 2 2 2 2020 376 , 344 | 720 
Muhemeanr . x... 426 | 568 | 994 
802 912 | 1714 





Ehen find gefchloffen: 
ruſſiſche 137 
muhamedanifche zwifchen 215 Dännern und 226 Weibern. 


HÖHE auffallend iſt das Verhältniß der Geſtorbenen 
bei den Ruffen und Muhamedanern. Bei den Erſtern 
farb im Jahre 1824 von 22 einer; bei den fegtern 
Dagegen nur 1 von 113] Eben fo auffallend iſt es auch, 
daß bei den Muhamedanern im Jahr 1824 bedeutend mehr 
Mädchen als Knaben geboren feyn follen, Dennoch über; 
teifft die Zahl der männlichen Muhamedaner die der weib⸗ 
lichen um ein Geringes. Kaum zu bezweifeln iſt eg 
wohl, Daß Hier mehrere Irrthuͤmer in den Verzeich⸗ 
niffen flatt finden, welches wohl daher fommen mag, 
weil die Kirgifen Feiner Kopfſteuer unterworfen find, 
und man daher weniger genau bei der Zählung derfelben 
verfährt. | 


ſchied, der wohl daher rühren mag, daß hier die Kalmücken nicht 
mit aufgenommen find. 
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Aepfel, Pflaumen, Dandeln, Piftacien; ziemlich viel Reis 


u. ſ. m. 

Der Handel nach Kaſchemir iſt weniger bedeutend, 
als er es wohl ſeyn koͤnnte. Man holt von dort her 
theure baumwollene Tuͤcher, Shawls und dergleichen Artikel 
mehr, die meiſtens mit taſchkentiſchen, kokani⸗ 
ſchen, buchariſchen Dukaten bezahlt werden, da der 
Weg zu weit und zu unſicher iſt, um Waaren hinzubringen. 
Dieſe Goldmuͤnzen ſind hier hoch im Preiſe, und werden 
nicht unter 15 — 16 Rubel Bko. eingetauſcht. 

Der Handel war in dieſem Jahre weniger lebhaft, als 
ſonſt, wegen der Unruhen, die Im nordweſtlichen China aus; 
gebrochen waren und wodurch Kuldſchi faſt ganz unzus 
gänglich geworden war, Vor etwa 75 Jahren eroberten 
die Chinefen Hier einen bedeutenden Landftrich mit Den muha⸗ 
medanifhen Städten Jarfent, Aſchem, Kunatur— 
yan, Turpan, Chotan und Kaſchkar. Schon im 
vorigen Jahre hatte ein Nachkoͤmmling der ehemaligen Bes 
herrſcher dieſer Länder, Chottims cChotan?) Bi, fi 
empört und ein nicht unbedentendes Heer geſammelt, dag 
vorgüäglih aus Tafchfentern, Kokanern, Kirgifen, ſchwar⸗ 
zen .oder wilden Kirgifen und einigen Bucharen beftand. 
Die Chineſen Hatten feinem Heere nirgends widerſtehen 
koͤnnen, fie wurden überall gefchlagen, und mehrere Städte 
waren von Chottim⸗Bi erobert. Vor wenigen Wochen 
war e8 ihm wieder gelungen , eine bedeutende Armee der 
Chinefen zu ſchlagen. Diefe Nachrichten machten in Kulds 
(hi und Tſchegutſchak ungemeined Aufſehen. Won 
Kuldfhi wurden mehrere ruffifhe Karavanen zurüdge 
wiefen, und auch in Tſchegutſchak lag der Handel 
ganzlih danieder; theild weil man nur mit Kriegezus 
ruͤſtungen befchäftige war, theild aber auch, mell ed an 
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Paaren zum Taufhen gänzlich mangelt. Denn bedeus 
tende Tranfporte von Daba und Baͤß, die aus dem 
Innern von China unterweges waren, mußten liegen blei⸗ 
ben, da alle Pferde zur Ausruͤſtung eines neuen Heeres 
weggenommen wurden. Dennoch war ein fühlbarer Dans 
gel an Pferden, und die Befehlshaber in Tſchegutſchak 
hatten den Auftrag, noch 20,000 Pferde aufzufaufen , 100; 
bei ihnen zur Bedingung gemacht wurde, nicht fo ſehr das 
Alter und die Güte zu berückfichtigen, als vielmehr darauf 
zu fehen, daß dag Stuͤck nit über 4— 5 Stäf Daba 
(alfo etwa 10 — 20 Rubel Bko.) Foften möge. Mehrere 
hiefige Kaufleute waren Willens, Pferde aufzufaufen und 
nah Tſchegutſchak zu bringen. Sie hofften, auf 
jedes Pferd ein Stuͤck Daba zu gewinnen. Man war 
bier fehr gefpannt auf neue Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
platze. *) | 

Die Seftung Semipalatinsk iſt erſt nach dem Jahre 
1772 angelegt worden. Sie liegt 15 Werft dftlicher, als 
die alte Feſtung, die jegt nur noch eine Redute iſt. Diefe 
neue Seftung ift auf dem Hohen, fehr fleilen rechten fer 
des Irtyſch angelegte. Nur wenige Schritte von derſelben 
entfernt liegen die kaum mehr erkennbaren Grundlagen von 
3 alten Gebäuden und etwa 14 Werft weiter nach Weſten 
befinden fich die gleichfalls ſchwachen Spuren son den 
4 andern Palaten. Die. Zeftung ift nicht groß, Bat 
fleinerne Wähle, die aber nah Süden hin fehr verfallen 
find, und einen trocknen Graben. In ihr befinden fich 
eine huͤbſche fteinerne Kirche, Wohngebäude für den Com⸗ 





2) So tapfer ShottimsBt und ſeine Schaar fi auch zeigte, fo 
‘mußte es doch endlich der Nnebermacht unterliegen, und brieflihen 
Nachrichten zufolge iſt Kaſchgar wieder erobert, und Ch ottims 
Bi gefangen worben, 

kedeb. Reife, IT. 383 
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mandanten und die andern Militairperfonen, Kafernen für 
die-Soldaten, die Hauptwache und einige andere Gebäude, . 
Außer dem Militair wohnen nur wenige Perfonen in der 
Feſtung. Meftlich befindet fich Die Kofafenvenute, die mit 
fpanifchen Neutern umgeben if. 

Die. Stadt liegt von der Seftung oͤſtlich, kaum Z Werft 
entfernt. Sie if ziemlich groß, Hat nur hoͤlzerne Haͤu⸗ 
fer, von Denen die meiſten Flein und unanfehnlich find, 
4 hoͤlzerne Metfchets, einen gleichfalls hölzernen Kaufhof, 
die fehr verfallenen Zollgebaͤude und, befonders nach Noxs 
den hin, viele Kirgifenjurten. An der öftlichen Seite der 
Stadt ergieft ſich das Fleine Bächlein Semipalatinfa 
in den Irtyſch. Die Stadt ift von Ruſſen, Tataren, 
einigen Zafchfentern,, wenigen Deutichen,, Juden und ziem⸗ 
lich vielen Kirgifen bewohnt. Die fremde Tracht der vielen 
Tataren, Die verfchleierten Frauen , die ſchlanken Minarets, 
von denen fo oft der monotone Ruf zum Gebet erfchallt, 
geben der. Stadt einen orientalifhen Anſtrich. Uebrigens 
bildet fie nichts Merfwürdiges dar; bloß zwei fchöne mars 
morne Srabmäler, die in Moskau gearbeitet find, und 
auch ‚jeden andern Kirchhof zieren würden, verdienen einer 
Erwaͤhnung. Der tiefe Sand in den Straßen macht jeden 
Bang unangenehm und höchft beſchwerlich. Kleine under. 
deutende Gärten können nur an den Geftaden des Irtyſch 
angelegt werden, und man zieht in denfelben faſt nichtg, 
als einige Kuͤchengewaͤchſe. Arbuſen gedeihen meiſtens 
ziemlich gut, Melonen Dagegen nur bei befonderer Pflege, 
obgleich der Sommer immer druͤckend heiß if, Die Kälte 
iſt im Winter oft ſehr firenge, bisweilen bis — 30° X. 
Doch If fie meiſtens nicht anhaltend. 

Unter den Einwohnern des Semipalatinsfifchen 
(und auch des Uffamenogorsfifdhen) Kreifes find 


511 


die Koſaken (nächft den Kirgifen) am zahlreichſten, und 
es ſcheint mir nicht überfläffig zu feyn, einige Worte Aber 
diefe Einmwohnerflaffe zu fagen. 

Die Hiefigen Kofafen flammen von den Uralls 
ſchen (ehemals Jaizkiſchen) Kofafenab. Sie find 
meiftens gut getwachfen und haben häufig fehr huͤbſche und 
regelmäßige Geſichtszuͤge, theils blaue Augen und blondes 
Haar, theild braune Augen und eben ſolches Haar; ſchwar⸗ 
zes Haar findet fih nur ſelten. Sie zeigen häufig fähige 
offne Köpfe und viel Faſſungsvermoͤgen. Sie find tapfer 
im Kriege, ertragen die Befchwerden deffelben mit Beharrs 
lichkeit, und Halten fi für unuͤberwindlich. In Ihrem 
Hausweſen find fie fehr veinlich und ordentlich. Die eins 
sigen bedeutenden Fehler, Die man ihnen vormerfen kann, 
find Traͤgheit, und ein nicht geringer Hang zum Trunke. 

Alle Borpoften und Reduten der ganzen Jrtyfchlinte 
find von dieſen Kofaten befegt, und fie bilden den Haupt⸗ 
thell des Hiefigen Militairs, welches, außer ihnen, noch 
aus einem Bataillon Infanterie in jeder Seftung und einis 
ger Artillerie befteßt. Ihre Bewaffnung machen ein Karas 
bitter, ein Paar Piſtolen, Säbel und Pile aus, Ste find 
ale uniformirt und bilden eine gute- Reiterei. Sie find 
von allen Abgaben frei; Dagegen fammtlih zum Militair⸗ 
Dienft verpflichtet, Alle gefunde farfe Kofafen bilden dag 
eigentliche dienſtthuende Corps. Ahnen ift Die Vertheidis 
gung der Graͤnzen Übertragen, und aus ihnen werden auch 
alle Detafchements gebildet, die über die Graͤnze geſchickt 
werden. Sind fie zu: Diefen Dienften nicht mehr vecht 
fähig, fo treten fie in Die Neferve, die gebraucht wird, 
den Innern Dienft zu beforgen, 3. B. Meifende, die in 
Verwaltungsgefchäften reifen, zu befdedern und Desgleichen 
mehr. Werden fie endlich auch dazu nicht mehr brauchbar, 

33? 
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fo werden fie verabfchledet, und find dann von allen Dienk; 
leiftungen befreite So bald die jungen Kofafenfantoniken 
zum Seontedienft fähig find, treten fie in die Reihe der 
dienftchuenden Kofafen und erfegen Diejenigen, die ausges 
treten find. Der Dienſt iſt nicht befchwerlih, und da 
dieſe glücklichen Gegenden meiftens einer tiefen Ruhe fich 
‚ erfreuen, fo werden auch nur felten Commando’s zufams 
mengesogen. Jährlich werden alle dienſtthuenden Koſaken 
im Sommer verfanmelt, um auf ſechs Wochen ein Lager 
su beziehen, wo fie Waffenübungen anftellen. Während 
der übrigen Zeit des Jahres find fie gauz frei, wenn nicht 
befondese Veranlaffungen eintreten. Dielenigen Sofafen, 
die von Ungluͤcksfaͤllen (4. B. von Beuersbrünften u. ſ. w.) 
getroffen worden, werden auf eine kuͤrzere oder längere Zeit 
von allen Dienfleiftungen befreit, Alle Koſaken, die zum 
Dienft eingezeichnet find, werden befoldet, erhalten Wars 
fen und Ammunition, auch ein Feontepferd *) und für 
Daffelbe Fouragegelder. Werden fie verabfchiedet, ſo behals 
ten fie ihren Gehalt als Penfion. 

In jeder Redut befehligt ein Pjatidesſjatnif 
(Funfzigmann), der einige Urjädnifs (etwa Corpo⸗ 
ale) unter fih hat, Mehrere Reduten zuſammen bilden 
eine Esſskadron und werden von einem Sotnif (Hundert 
mann, dem Range nach Faͤhnrich) befehligt. Eine Reife 
von Reduten zufammen genommen, formiren ein Regiment, 
unter dem Befehle eines Jeſſaul's Cdem Range nach Ritt⸗ 
meiſter). Drei Negimenter endlich bilden eine Brigade, 
die unter einem Brigadebefehlshaber ſteht. Dem ganzen 


*) Hierzu nimmt man am liebften die Pferbe, bie bie Kirgifen als Abgabe 
von ihren Heerben entrichten, ba diefe bie Beſchwerden bei Streif⸗ 
zügen am beften ertragen und auch den Peftbeulen weniger | unters 
worfen find, | 
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Kofafenforps aber IE ein Hettmann und eine Kriegs; 
kanzelei vorgefogt, die in Omsk ihren Sie haben. 
Weder die Regimenter, noch auch Die Esfadrong, find an 
Mannſchaft gleich zahlreich, fondern dies hängt ganz von 
der Volksmenge in den Reduten ab, und da Diefe fich fichts 
bar vermehrt, fo werden auch Die NRegimenter an Manns 
(haft immer ſtaͤrker. Da jeder Kofafe vom Gemeinen big 
zum Negimentshefehlshaber, und auch höher Reigen fann, 
fo trifft man zwar unter den Befehlshabern zumeilen rohe 
Leute (was indeffen lange nicht auf alle ausgedehnt wer⸗ 
‚den darf, und ich Habe manchen vecht gebildeten und ge; 
fitteten Kofafenofficdev fennen gelernt), die aber alle faſt 
ohne Ausnahme ihren Stellen vollfommen getwachfen find, 
In mehreren Reduten find Schulen eingerichtet, wo die 
Kofafenfinder Unterricht Im Lefen, Schreiben und Nechnen 
erhalten. Die fähisften Schhler werden dann nah Dmgf 
geſchickt, wo fie noch im Zeichnen, in den Anfangsgränden 
der Mathematik, in Gefchichte und Geographie unterrichtet 
werden. Bon diefen Schülern werden dann wieder dies 
jenigen , die ein befonderes Talent zum Lehren zeigen, zu 
Lehrern gebildet und nicht zum Militairdienft genommen. 
Zugleich lehrt man faſt allen verfchiedene Handwerfe, was 
um fo mehr gu loben ift, da in. der ganzen Gegend ein fo 
großer Mangel an Handwerkern iſt. *) 

Der jeder Redute zugetheilte Boden wird ald Gemeins 
gut benutt, Jeder Koſake bebauet fo viel Land, als er 


") Ganz eben fo find Pie hiefigen Soldatenſchulen eingerichtet, in denen 
Unterricht in den noͤthigen Schultenntniffen ertheilt wird, Raments 
lich Hatte ich Gelegenheit, in SemipalatinsE viele Zeichnuns 
gen ber bafigen Golbatenkinder zu ſehen, meiftens Riffe von Gebäus 
den unb Gegenden, auch einige Landſchaften und Porträts. Manche 
diefer. Zeichnungen waren überaus fauber und gut gearbeitet, 
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will und kann, verlaͤßt den Acker wieder, wenn er erſchoͤpft 
iſt, und pfluͤgt neuen Boden auf, wo es ihn gutduͤnkt, 
vorausgeſetzt doch, daß die Stelle noch von Keinem benutzt 
werde. Eben ſo werden die Weiden gemeinſchaftlich be⸗ 
nutzt, und das Vieh weidet in Heerden, unter Aufſicht 
einiger Leute, wozu die Koſalen gerne Kirgiſen nehmen. 
Die Wieſen werden zur Heuzeit unter die Koſaken vertheilt, 
und jeder maͤht ſeine Wieſe ſelbſt ab, ſo wie es ihm Zeit 
und Bequemlichkeit geſtatten. 

Da der Dienſt den Koſaken im Allgemeinen wenig Zeit 
raubt, und die Obern zur Zeit der Ausſaat und Erndte 
'alle Dienſtleiſtungen, ſo viel wie moͤglich, erleichtern, ſo 
faͤllt es den Koſaken nicht ſchwer, das noͤthige Getraide 
ſelbſt zu gewinnen, und wenn es ihre Traͤgheit nur zulaſſen 
wuͤrde, ſo koͤnnten ſie auch noch viel mehr erzielen, als 
blos den jaͤhrlichen Bedarf. Außer den Getraidefeldern, 
die jeder Koſake nach Gutduͤnken bebaut, ſind ſeit einigen 
Jahren die Bewohner jeder Redute verpflichtet, eine nach 
der Bevoͤlkerung beſtimmte Zahl von Deſſaͤtinen⸗Ackerland 
gemeinſchaftlich zu bebauen, und das darauf gewonnene 
Getraide einzuerndten und auszudreſchen. Mit dieſem Ge⸗ 
traide werden diejenigen Koſaken, die nicht hinreichend Ge⸗ 
traide haben bauen koͤnnen, unentgeltlich unterſtuͤtzt. Dieſe 
Einrichtung hat den Koſaken gar ſehr mißfallen; weil ſie 
Dadurch gezwungen werden,“ etwas mehr zu. arbeiten. 
Mag auch die Behauptung, daß durch dieſe Einrichtung 
Mancher zur Nachläßigfeit verleitet werde, bisweilen ges 
gründer fepn, und mag auch wohl das Getraide nicht 
immer gang unpartheifch vertheilt werden, fo ift es Doch 
gewiß zu wuͤnſchen, daß Diefe Maasregel beibehalten 
werde, Uebrigens unterfcheidet ſich der Getraidebau der 
Kofafen in Nichts von dem um Semipalatinsk. 
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Auch die Viehzucht koͤnnte bedeutender fern. Doch 
finder man nur felten einen Kofafen, der außer feinem Fron⸗ 
tepferde nicht wenigſters 2 — 3 Arbeitöpferde haben follte. 
Außerdem halten fie noch einige Kühe und Schaafe. Das 
Vieh weidet bis zum Anfange Des Winters im Sreien. 
Während der ſtrengſten Kälte wird es in Staͤllen gehalten, 
und im Srühlinge fo früh ald möglich wieder auf die Weide 
getrieben. An manchen Orten iſt dee Schneefall fo geringe, 
daß Das Vieh faft den ganzen Winter hindurch im Freien 
Nahrung finde. Die Bienenzucht ift bei den Kofafen im 
Oſten nicht bedeutend, und fehlt im Welten gan. Von 
der Fifcherei , Die feinen geringen Nahrungszweig bilder, 
habe ich ſchon an andern Orten ausführlich gehandelt. 

Mit der Jagd befchäftigen fich nur wenige, zum Theil 
weil fie felten Gelegenheit Dazu Haben, In der Nähe von 
Buchtarminsk ſtellen fie befonders den Neben nad; 
im Welten den Antilopen. 

Der Gartenbau iſt fehr unbedeutend und faſt nur auf 
die allergewoͤhnlichſten Gartengewächfe eingefchränfe. Im 
Weſten zieht man auch einige Arbufen und Melonen. Exs 
fiere follen vorzäglih bei Semijärsf gedeihen, Hin 
und wieder wird auch fEumpfblättriger Tabak gebaut, 

Mit den Kirgifen treiben die Kofaken auch einen Seinen 
Handel, der aber im Ganzen unbedeutend iſt. 

Im Durchſchnitt Haben die Kofafen ihr veichliches Aus⸗ 
fommen, welches faft nur denen mangelt, Die gar zu träge 
find, oder fich dem Trunfe zu fehr ergeben. Diele Kofafen, 
auch unter den Gemeinen, find mwohlhabend, bewohnen 
reinliche, ordentliche Zimmer, gehen veinlich gekleidet und 
Baben gute gefunde Speifen (die halbverdorbenen Fiſche abs 
gerechnet). Ueberall wurden mie und meinen Leuten eben 


fo wohlſchmeckende, als reinlich zubereitete Speifen und 
kedeb. Reife. II. 34 
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vortreffliches Brod vorgeſetzt, wie ſie wohl in den meiſten 
Gegenden der wohlhabende Buͤrger kaum beſſer hat, und 
nicht allein iſt mir nie fuͤr Speiſe und Trank Geld abge⸗ 
fordert worden, ſondern faſt niemals wurde Geld ange⸗ 
nommen, wenn ich welches anbot, Ich Habe in Kras—⸗ 
naja Jarki mehrere Tage lang bei einem Koſaken gewohnt, 
die ganze Samilie aus dem Hauptzimmer verdrängt, und 
ihnen gewiß viele Unbequemlichfeiten verurfacht; allein 
weder dev Wirth noch die Wirthin waren Dazu zu bewegen, 
eine Bezahlung anzunehmen, Wenn ich dieſe TIhatfachen 
hier anführe, fo gefchießt es nur, um zu zeigen, daß auch 
in diefem Theile Rußlands überall beim gemeinen Volke 
Sutmüthigfeie und Gaſtfreiheit herrſcht. 


Am 8. Dftober verließ ih Semipalatingf nd 
fam am ten in Pjanojarsfan. Von hier fertigte ich 
einen großen Theil meines Gepaͤcks nah Barnaul ab, 
und eilte ſelbſt nach Uſtkamenogorsk, mo ich einige 
Heine Sefchäfte abzumachen hatte. Am LOten gegen Abend 
fam ich wieder in Pjanojarsk an, und fuhr noch big 
zum Dorfe Krasnoi⸗Jar. Die Gegend zwifchen beiden 
Orten iſt eine trockne hügeligte Steppe, der ganz ähnlich, 
die fich zwiſchen Barafhinsfol und Pianojarst 
ausdehnt. 


Das Dorf Krasnoi⸗Jaër llegt am rechten Ufer der 
Uba. Es iſt nicht groß, ziemlich ſchlecht gebauet und 
ſcheint weniger wohlhabend zu ſeyn, als Loſichi, Sekis⸗ 
ſowskiſund Bobrowski. Der Boden in der Nähe 
des Dorfes verräch noch fiellenweife einen fchmachen 
Salzgehalt. 


Auch zwiſchen dieſem Dorfe und dem Dorfe Sch as 
manaucha führe der Weg durch trocknes huͤgligtes Step⸗ 
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penland. Don diefem Dorfe an erhoben wir ung wieder 
allmaͤhlig bis zum Scheideruͤcken der Sfpaffaja Sfopfa, 
von wo ich einen herrlichen Anblick auf die hohen Gebirgs⸗ 
maſſen im Oſten hatte, die jetzt bis zur Mine überan mit 
Schnee bedeckt waren. 
Gegen Abend erreichte ih Schlangenberg und am 
15. Oktober fpät Abends traf Ich auf dem fchon befannten 
Dege glücklich und gefund in Barnaul ein. 
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D. v. Bunge's Reife von der Syraͤnowſchen 
Grube zu den Quellen der Katunja. *) 


Schlangenberg ben 8. Auguſt 18230. 


Am 6ten Juni gegen neun reifte ich aus und fam am 
Tten Abends ſpaͤt Schon nah Syfalfa. Bon dort aus 
veiften mir nordoftwärts, immer bergab, und famen am 
Sten Juni auf ein hohes fumpfiges Plateau von bedeus 
tender Ausdehnung, von Süden nach Norden fich erhebend, 
das eine, herrliche Ausficht gewaͤhrt. Die Fläche war, wie 
es ſchien, eben erft vom Schnee entblößt und von einer 
Menge Gentiana altaica, Viola altaica, Pedicularis 
verticillata, Erythronium Dens Canis, Callianthe- 
mum rutaefolium befät; auch fand ich einige blühende 
Eremplare von Ranunculus lascocarpus. Rings hers 
um ward diefe Ebene von ſteilen Bergen umgeben, die 
größten Theils noch mit Schnee bedeckt waren; rechts nach 
&. D. lag ein großer See von 2 Werft Länge und halb 
fo viel Breite, Maralje ofero Cder Hirfchfee), In dem 


) Da id, wie aus meiner Reiſebeſchreibung hervorgeht, ber fpäten 
Jahreszeit wegen bie Reife vom Dorfe Fykalka zur Quelle der 
Katunja aufgeben mußte, fo glaube ich, daß nachſtehender Bericht 
über eine Reife in jene Gegend, weldhe mein bamasliger Reiſege⸗ 
fägrte Hr. D. v. Bunge in biefem Jahre zu machen Gelegenheit 
hatte, nicht ohne Intereffe feyn wird. Ich theile ihn daher aus 
einem an mic gerichteten Briefe deſſelben mit. ⸗ 
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und. aus-dem der Fluß Belaja fällt; vor ung aber nad) 
N. O. lagen , oder beffer gefagt, vagten die rieſigen Säus 
len der Katunja in ihrem ewig unveränderlichen, dichten 
Schneegewande Hoch empor, und glühten im Glanze der 
finfenden Sonne. Ich war ganz entzüct über dieſen herr⸗ 
lichen Anblick, der dag Ziel meiner Neife war. Am fol 
genden Tage gingen wir über einen Bergruͤcken, der meiſt 
‚mit Schnee bedeckt war, und kamen dann in ein Ahns 
liches Thal, das aber etwas enger und mehr in der 
Richtung von Oſten nach Meften, doch nur fehr leiſe, 
fih erhebt. Es war mit denfelben Pflanzen befätz doch 
einen eigenen Anblick gewährte ihm die Katunja, fchon 
hier in der Alpenhöhe ein bedeutender Sluß, den man 
nur an wenigen Stellen durchreiten darf. Traͤge flieht 
ihr graugränliches, truͤbes und dickes Wafler in vielen 
Windungen durch das Thal, das gewiß zu einer fpätern 
Zeit manche ſchoͤne Pflanze geliefert Hätte, aber fo bluͤh⸗ 
ten nicht einmal die MWeidenfträucher, woraus Sie die 
bedeutende Höhe annehmen können. Wir gingen mit einis 
‚ger Gefahr über diefen fonderbaren Fluß und dann am 
zechten ‚Ufer deſſelben aufwärts, two mir denn bald eine 
‚große Veränderung bemerften., Das Flußbette wurde im⸗ 
mer fleiniger, Das Waffer immer vaufchender, und, ſchon 
an und für fich von weißer Farbe, fah eg, zu Dichtem Schaum 
geichlagen, noch munderbarer aus. Wir erreichten die 
Stelle, too zwei fehr mächtige Bergbäche zufammenfamen, 
um den Sluß zu bilden; wir mußten über den einen Arm 
hinüber, um den rechten, welcher der flärfere iſt, ‚weiter 
hinauf gu verfolgen, Dies mar jedoch durchaus unmöglich, 
denn die Gewalt des Stromes ift bier fo ungeheuer, daß 
kein Herd Stand Halten fan, und der Lärm vom Bram 
fen des Waſſers fo betäubend, daß man fein eigenes Wort 
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nit hört. Wir mußten ung daher begnuͤgen, am rechten 
Ufer des linken Zufluffes aufwärts zu gehen, der höher 
hinauf, zwiſchen Felswaͤnde eingeengt, ein wirklich‘ furcht⸗ 
bares Anſehen gewinnt; wenigſtens zu dieſer Zeit, wo das 
Waſſer ſehr hoch ſtand. Hoͤher hinauf, nachdem wir uͤber 
große Schneelager theils zu Fuß, theils zu Pferde hin⸗ 
uͤbergekommen waren, ritten mir endlich über den Bach, 
deſſen Zufluͤſſe ſelbſt hier noch alle klares Waſſer fuͤhrten. 
Der Weg wurde hoͤchſt beſchwerlich, allein ich wollte doch 
den Ort erreichen, wo ich die Urſache der Faͤrbung des 
Waſſers ſehen konnte, da ich gehoͤrt hatte, es ſey Unwahr⸗ 
heit, daß die Katunja aus einem weißen See hervor⸗ 
ftröme, wovon ich mich freilich überzeugen konnte, da Bier 
fein Plag zu einem See zu finden war. Endlich kamen 
wir in ein enges Thal, wo wohl felten die Sonne hin⸗ 
einfcheinen mag, und wo faft Feine von Schnee entblößten 
Stellen waren; Bier befam ich auch ‚sum erflienmal eine 
Idee von einem Sletfcher, der, wenn gleich nur Flein, in 
einiger Entfernung zu fehen war. Ueber ung ragten hoͤchſt 
{onderbare Bergfpigen hervor, die aus Steinträmmern bes 
fanden, von denen herab zwei Mafferfälle ſtuͤrzten, die 
weißes Waſſer führten. Rechts war eine enge finftere 
Dergfluft, aus der gleichfalls ein Bach mie folchem 
Maler hervorbrach. Mir Hatten die Pferde Hinter ung 
gelaffen,, und gingen fo weit, bis uns veißende Gießbäche, 
Schnee, Selfen, und fleile Trümmerhaufen dag weitere 
Vordringen gänzlih unmöglich machten. . Diefe Stein 
truͤmmer beflanden aus weichem, zu einem geünlich weißen 
Dulver zerreiblichen Kalffchiefer, und dieß ift die Urſache 
der weißen Farbe des Waſſers. Hier fand ich nur Eine 
Pflanze: Lycopodium alpinum, gerade an einer mit 
weißen Waſſer hervorfprudeinden Duelle. Die Hohen 
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Koatunjas Säulen (Katunsfijä Stolby waren Bier 
niche zu fehen, da fie Dicht Hinter den Felswaͤnden und 
Seömmerbergen liegen. Don bier aus entfpringen und 
fließen nach verfchiedenen Gegenden * Fluͤſſe mit weißen 
Wafler, Die Katunja, der Berel, der in die Buchs 
torma faͤllt, und wohl ihr Hauptzufluß if, die Belaj« 
(nicht die, welche in die Buchtorma fält,), welche 
in den Argut fält, und die Buffaja, welche der 
Katunja tiefer herab ihr Wafler abgiebt. Der Lage 
nach glaubte ich, daß die Katunskijaͤ Stolby ein 
und daffelbe feyen mit dem hohen Gebirge am linfen Ufer 
der Tſchuja, doch iſt dies nicht der Fall. Sie find 
von dDiefem noch durch den Argut getrennt, Ueber jene 
habe ich aber neulich auch einige Nachrichten von dem 
Bürger Tokarew eingezogen, der diefen Sommer dort 
war, Sie werden von den Kalmüden Alas⸗tu (kah⸗ 
fer, nadter Berg) oder Jjik⸗tu (Gottes Berg, wie 
Mills at, Gottes Pferd), als ein Gott geweihter Berg, 
den man nicht befleigen Darf, genannt, und man kann 
ohne Beſchwerde bis zum Schnee Hinauffommen, was bei 
den Katunsfijä Stolby nicht angeht. Tokarew 
iſt felbft Ende Juni und Anfang Juli zu Pferde bis zur 
Schneegrenze gewefen. Auf dem Wege, dem ich gefolgt 
bin, kann man, wenn man von der Katunja vechts abs 
kehrt, ohne große Schwierigkeit zur Tſchuja kommen, 
und fleigt dann in die hohe Tſchujaſteppe hinab. Man 
braucht 6 Tagereifen, um von Fykalka aus längs dee 
Katunja nah Uimon zu fommen; auf dem geraden 
Wege jedoch kommt man ſchon am dritten Tage dahin. 
Die heißen Quellen, die ungefähr 0 Werft von den Quel⸗ 
len der Katunja entfernt, mehr nah S. O., alfo näher 
nah Fykalka hin, liegen, Fonnte ich wegen Mangel an 
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Zeit nicht beſuchen. — Die Sonne war ſchon mterge⸗ 
gangen, als ich ſo weit vorgedrungen war, wie ich oben 
beſchrieben habe, und ich mußte zuruͤckeilen, um einen Ort, 
der zum Nachtlager geſchickt war, aufzuſuchen, was nun 
in der Daͤmmerung ziemlich beſchwerlich war. Am 13ten 
Juni um 9 Uhr Morgens war ich wieder iR Syr iaͤ⸗ 
nowsk nm ſ. w. 





Verzeichniß der in Ledebour’s Reife vorfommenden Druckfehler. 
| 1. Band, | 


Seite 14 Belle 8 flatt Oberbefſchlshaber des a. f. w. les Oberbrfchte 
—* der Kolywanſchen Hier 


— 14 — 9 Hättens und Civilgouverneurs 1. Hütten, und 
Civilgouv. 
— 20 — 22 ein Gomma hinter dem Worte Art 
— 20 — 23 dan Comma hinter dem Worte Sommer 
— 2 u Mh fl 27 Tage I, 21 Rage 
— 7 — 2.ſt. Oſtop I. Oftrog 
— 10 — 21 nah dem Worte zurdd ein Comma 
— 4 — 13 ft. und herrſcht I. und es bereit 
— 41 — 19 fl. Blüthen — Säschen I. Blüthen — Käsıhen 
— 58 — 15 fl. welhem, I welchem die Auffiht u. f.w. 
— 68 — 21 bier fehlt der Punkt hinter dem Worte wenigern 
= 72 — 23 ft. Arbeiter 1. Arbeiten 
— 89 — 16 ft. einer I. Eleineren 
— 92 — 25 fi. in der Grammatuha 1. an der Grammatucha 
— 96 — 20 fi. an einer andern I. an keiner andern u. ſ. w. 
— 105 — 3 in der untenflcehenden Note, ft. einige I. einiger 
104 — 28 ſt. Prigormata, 1 Peigonnaje Sopt 
— gormaja, l. Prigonnaja Sopka 
— 110 — 19 ft. fordert 704 Zuß I, fand ich 704 Su 
— 15 — 10 fl. 63 Solotnik einem Pub I. 63 Golotnit in 
einem Pud 
— 18 — 21 fi. Baſchkautz I. Baſchkaus 
— 19 — 1 ſt. geregnet I. gerechnet 
— 160 — 1 hinter dem Worte Muth folgte und (weiches aut: 
gelaſſen worden) 
— 14 — 31 fl. when, eine Waflerfülle I. zwiſchen cin Waſ⸗ 
erfaͤlle 
— 19 — 22 ſt. verdächtig I. gefährlich 
— 20 — 8 ft. dann zufriert I, gefriert 
— 214 — 2 ft. wie man wohl l. wie man es wohl 
— 215 — 1 ift die Anfangsſylbe fo zu viel 
— 231 — 8u.9 fl. Riber philostylam (. Ribes psilostylam 
— 00 — 5 ft. Sniessüiuelle I. Inja⸗Quüelle 
— 3 — 7. giere l. Pfade 
— 2653 — 32 fl. Scammomol:Uba I. Stammowol⸗Uba 
— 268 — 28 fi. die der Pufchlarem I. die Pufchlarem 
— 237 — 239 ft. Irtyſch, wo 1. des Irtyſch gebracht, wo u. f. w. 
— 90 — 5 ft. 1568 I. 1523 
— x — 23 ft. 1735 1. 1738 
— 13 — 2% {ft hinter « Dollmetfcher> das Anführungszeidyen zur 
unten ftehenden Note vergeffen. 
— 319 — 32 fi. leuchtete mir helle, I. Teuchtete mir heil 
— 320 — 2 ft. feinen l. fein 
— 33 — Adi. an Sen I. am See 
— 36 — 265 fi. officiellen I. offlcinellen 





Seite 372 Beile 27 ft. grobätifcher J. for Inſtrumente 


un 


ll 


42 3 fl. nidt 
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403 zu No. 23 fl. 1832 us 1882 Fuß 
405 zu No. 53 ft. 9692 l. 5692 Zug, 
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geſetzt werden ( Dorf randrowet) 
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II. 
Sr. v. Gebler's 
Bemerkungen uber die Inſekten Sibirien, 


vorzüglich des Altai. 


Eedeb, Reife, II. 2. 1 





Allgemeine Bemerfungen 


über die im Kolywan - Wosfrefensfifchen 
Hürtenbezirfe vorkommenden Inſekten. 


Wenn bis vor etwa 12 Jahren noch fehr wenige Ins 
fetten Sibiriens bekannt waren, fo lag es nit am 
Rande ſelbſt, fondern an denjenigen, welche ſich als Ein; 
wohner oder Durchreifende längere oder kürzere Zeit das 
rin aufgehalten haben. Obgleich diefe befonders von den 
Müden, Moſchkys u. a. nicht felten ſehr geplagt wurden 
und noch werden, fo ließen fie fih dadurch Doch nicht zur 
Unterfuhung folder Zeinde und ihrer Verwandten betvegen. 
Selbſt gelehrte Meifende ſchenkten dieſen Thieren nicht 
immer die gehörige Aufmerkſamkeit. Obgleich, je B. der 
ältere Gmelin am Irtyſch auf einmal gegen 20 
Muͤcken in feinen Händen erfchlug, *) fo befchrieb er doch 
feine einige. Larmann, der: fo lange in Sibirien 
febte, mochte wohl einige Inſekten entdecft haben, we⸗ 
nigfteng fammelte er fie **) ald Prediger in Barnaul; 
doch war der große Pallas der erfie, der veichere 
Schäge in diefem Lande vermuthen ließ, und zuerſt fo 
manches ſchoͤne Inſekt deffelben befchrieb. ***) Er würde 
wohl auch noch weit mehrere befchrieben haben, menn 





*) Siehe feine Reife durch Sibirien. | 
”*) Siehe feine Briefe in Pallas n. nord. Beiträgen. 
ver) che feine Reifen und Icones insectornm, 

1 * 
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man zu feiner Zelt die Arten fo genau, wie jetzt, ums 
terfchleden hätte; wenn feine Meife von längerer Dauer, 
und feine Aufmerkſamkeit nicht auf fo viele andre 
wichtige Gegenflände gerichtet geweſen wäre, Nach des 
Verewigten Tode trat aber eine Stile ein, bid Adams 
einige Käfer Oſtſibiriens befanut machte. *) | 
Sp blieb denn das ganze Land in dem Verdacht, 
arm an Sinfekten gu feyn, was doch nur den nöchlichen 
Theil deffelben treffen fann; denn daß eine Gegend — 
wie der Kolywan⸗Woskreſenskiſche Hüttendezick, 
der fih von 49° bis 57° nördlicher Breite und von 
94° His 106° äflicher Länge erſtreckt, eine Gegend, 
welche freilich Harte Winter, aber warme, ja heile Sons 
mer hat, welche fruchtbaren Boden, Blumen s und grass 
reiche Ebenen, falzhaltige Steppen, Wälder, Berge und 
hohe Gebirge, niedrige und hohe Thaͤler, Fluͤſſe und 
Seen, nur Feine unfsuchtbaren Sandwuͤſten in fich bes 
greift, daß diefe auch nicht arm an Sinfekten ſeyn fan, 
verſteht fih wohl von ſelbſt. Ja fie würde deren noch 
weit mehrere enthalten, wenn nicht zwei befonders feinds 
fihe Umftände ihrer Vermehrung Einhalt thäten. Einen 
derfelben bilden die jährlich wiederfehrenden großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen, die im Fruͤhjahre vom Thauen des Schnees 
in den meitten Slußthälern entfliehen, und oft dann erk 
am beträchtlichflen find, wenn der Schnee im Hochge—⸗ 
birge ſchmilzt, das Heiße zu Anfange und in der Mitte 
Juni's. Zu diefer Zeit bedeckt z. B. dee Ob bei Baus 
naul auf 7 Werft breit alle niedrigen Stellen, alfo bei 
weitem den größten Theil feines Flußthals. Dann rettet 


*) In den Memoiren der k. moskowiſchen naturfors 
fhenden Geſellſchaft. 
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ſich, was fann, und Lauffäfer fpazieen wohl mit Chry⸗ 
fomelen zufammen auf denfelben Gträudern umher, 
allein nicht alle find fo gluͤcklich zu entfommen, denn 
viele, zumal die ungelenfe Brut, ertrinfen. Die höhern 
Gegenden Dagegen find den jährlihen Srüßlingsbränden 
ausgeſetzt, durch welche, um durch Vertilgung der alten 
trockenen Pflanzen den Wuchs der neuern zu befördern, die 
Ueberreſte der vorjährigen Vegetation auf allen trodenen 
Ebenen und offenen Bergen verbrannt, und mit der Afche 
die Erde gedänge wird. Man fann fi vorfiellen, wie 
diele ungluͤckliche Inſekten mit Elern und Brut dadurch 
gerödtet werden; befonders find die ſchwer fliegenden 
Käfer dadurch auf beflimmtere Bezirke befchränft, und 
wer Luſt dat, fie zu fammeln, bemühe fi) nicht viel 
in jenen Gegenden, fondern ſuche Hieber die feuchtern 
und windſtillern Plaͤtze auf; es ſey denn, daß er die 
den Steppen eignen Formen fammeln will, melde wahr⸗ 
ſcheinlich erſt fpäter im Fruͤhjahre und Sommer In der 
Erde ihre Verwandlung vollenden. ' 
| Nah feinen natürlichen Verhaͤltniſſen fünnte man 
den Kolywanſchen Hüättenbezirk in zwei Theile 
teennen, den nördlichen und füdlichen, oder euros 
sälfhen md aſiatiſchen, — wie ich fie nennen 
möchte. "Sener, bei weitem der größere, begreift die 
feuchtbaren Ufer und Gefilde des Ob, der ihm bildenden 
and in ihn ſich ergießenden Fluͤſſe, bis an die Höhen 
des Tom umd der Kondomaz der zweite, Kleinere, fenft 
fih von den Höhen der weſtlichen Zuflüffe des Ob nad 
dem Irtyſch, begleitet ihn nördlih bis jenfeits Omsk, 
ſuͤdlich bis an die chinefifhe Grenze, und zeigt fich im 
Gebirge mieder in den Hohen Salzſteppen der Tſchuja. 
Natürlich haben beide Theile manches Infekt, wie manche 
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Pflanze, mit einander gemein; doc findet fih im Gans 
gen ein auffallender Unterſchied, der mich mod) zu einigen 
Demerfungen veranlaßt. Der erfte Theil, den ich dem 
europäifchen nannte, weil die in ihm Horfommenden In⸗ 
feften und übrigen Naturprodufte mehr einen europäifchen 
Charakter zeigen, läßt fi wieder in 4 Unterabtheilungen 
bringen: 

1) Die fruchtbaren, grads und blumenreihen Ges 
filde des Ob und feiner Zuflüffe, des Tſchumpſch ıc 
Sie find für Aderbau, Vieh s und Blenenzucht ſehr 
geeignet, und liefern manches ſchoͤne Inſelt. Beſonders 
reich find ſie an Lanfkäfern, Ihren Vermandten- und 
an pflanzenliebenden Käfern. Doch muß man dieſe aufs 
sufinden wiſſen. Weniger reich find Die höhern Gegens 
den; ergiebiger die Schluchten, melde von jenen ing 
Obthal hinabgehen und die erhoͤhteren Stellen des letztern. 
An Waſſerkaͤfern iſt dieſe Gegend auch nicht arm; 
aber gerade unser dieſen, wie unter Donacien, findet 
man wenig Seltenes, | 

2) Die offenen Vorgebirge um Smeinogorsk (Schlans 
genberg) bis Blisk nnd um Kusnezk, (legtere find noch 
wenig unterſucht). Sie haben wohl mit der vorigen 
Gegend die meiſten Inſekten gemein, enthalten aber auch 
einige beſondere Arten z. B. Carabus Gebleri, Chlae- 
nius extensus, alutaceus, Peltis squamulosa, 
Chrysomela pedestris etc, | 

3) Die MWaldgebirge, welche äflih vom Ob einen 
bedeutenden Strih einnehmen, den Huͤttenbezirk vom 
Jeniſeiſchen Gouvernement trennen, und fib im Hohen 
Gebirge im Kleinen wiederholen. Die Hier berefchende 
Windftile, die Zeuchtigfeit und der üppige, manns hohe 
Kraͤuterwuchs zwifchen Sträuchern und Bäumen begänftigt 
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Bier eine Menge von Intereffanten Räte am fo mehr, 
da Hier feine Gteppenbrände ihre Vermehrung hindern. 
Doch find die Gattungen derfelben beſchraͤnkt, und ver 
gebens würde man Bier. Die Intexeffantn Cicindelen, 
Mylabriden, Tenthrien ıc. der Gteppen fuchen. 
Deſto häufiger aber find fchöne tepturen, Chyfss 
melen, Eurculloniden. 

4 Das Hochgebirge. 

Ihm fehlte zwar das mildere Klima, weiches die 
Erzeugung der Inſekten fo ſehr beguͤnſtigt; doch IR der 
Sommer in den, tiefſten Thaͤlern deſſelben noch warm 
genug, und es vereinigt wieder offne mit waldigen 
Bergen, fo daß ſich hier, außer den ihm eigenen, wies 
der manche Inſekten der Vorberge und maldigen Gebirge 
vorfinden. Schöne Lauffäfer, Nebrien, Parros 
ben, Lepturen, Chsyfomelen, Curculionen 
finden ih auch bier nebſt manchen Inſekten, welche fonft 
nur im fältern Oft: Sibirien vorfommen, 5 B. Elater 
confluens, Lampyris sp., - ‚Hoplia 12 punctata, 
Leptura bivittata. | 

Die beiden letztern Gegenden. haben manche Käfer 
nme mit dem Hohen Norden Europas gemein z. B. 
Nebria Gyllenhalli, arctica, Rachyta spadicea, 
interrogationis var., nigrae, Elater trifasciatus etc. 

Einen ganz andern Charafter in ihren natuͤrlichen 
Verhaͤltniſſen hat Die Steppe im Güdmwefleh des Hütten 
bezirks, welche ich die afiatifhe nannte, weil fie, glei 
den Gteppen an der Mündung der Wolga, duch das 
Zurüctreten des kaspiſchen Meeres gebildet, mit dem 
benachbarten Nords und Mittelafien, eine fo hoͤchſt aͤhn⸗ 
lihe Belchaffenpeit hat. Trockner, thonig sfandiger Bas 
den mit niedrigem Pflangenwuchd, Mangel an trinfbarem 


Waſſer, häufige, dem Boden efflovescirende Salze, Koch⸗ 
falzs und Bitterſeen, Salzpflanzen, Mangel an Straͤuchern 
und befonders an Bäumen geben Diefen Steppen, bie 
wohl mit der Steppe Sobi In unmittelbarem Zuſammen⸗ 
bange ſtehn mögen, ein eignes Anſehn. Dekliih vom 
Altat mögen die fajanifhen und davuriſchen „Gebirge 
ihre nördliche Grenze bilden. Gebirgszuͤge unterbrechen 
Öfters ihre Richtung ; fo beengt z. B. ein breiter Zweig 
des Altai, zwilhen den Feſtungen Uſtkamenogorsk und 
Buchtarmindf die Ufer des Irtyſch, und zieht fich weſt⸗ 
lich weit in die kirgififhe Steppe hinein, Ienfelt der 
legtern Feſtung treten: aben die Berge wieder gurüd mad 
dort zeigen ſich an den. höhern Ufern des Irthſch ſchon 
wieder Salzpflanzen und Steppeninfeften. 

In diefen Gegenden nun find Lanffäfer, Leptw 
ven, Chyupfomelen, Eylophagen u. a. Formen 
felten, aber Urten des Sattungen: Cicindela, Cymin- 
dis, Pogonus, Piimelig,. Tentyria, Mylahris, Lytta, 
Cleonus find dort recht zu Haufe und leben Heerden⸗ 
mweife, gleich den größern Steppenthleren, den Pferden, 
Antllopen und Springhafen. Im den Salzſeen kann 
man bisweilen eine gute Aerndte an Juſekten halten, 
die Darin ihren Tod fanden und nicht faulten, nur muß 
man bei ihrer Beſtimmung vorſichtig ſeyn, denn fie ver⸗ 
lieren meiſt Glanz und Behaarung, und verändern oft 
die Farbe, dr DB, aus ſchwarz wird roth, aus roth 
geld u, ſ. w. 

Eines Umſtandes michee ich noch erwaͤhnen. Ich 
glaube naͤmlich, in Betreff des Vorkommens mancher 
Inſekten an denſelben Stellen eine, mehrere Jahre hin⸗ 
durch Dayernde Abwechslung bemerkt zu haben, wie man 
fe auch bei mehreren, befonders familienmwelfe tebeuden 


Pflanzen beobachtet Hat. So zeigt fi z. B. Carabus 
perforatus, von dem ſonſt in jedem Jahre mehrere Eremplare 
um Barnaul gefunden wurden, ſeit einigen Jahren nicht 
mehr daſelbſt; Dagegen find nun C. marginalis et Schön- 
herri hier viel häufiger geworden. Anchomenus ripa- 
rius fann Ich feit mehreren Jahren nicht mehr bekom⸗ 
men; dagegen findet ſich ſeit 2 Jahren, an aͤhnlichen 
Stellen Brachinus nigricornis häufig, von dem Ich 
feüher ne 2 Eremplare aus einer ganz andern Gegend 
befaß. Ich Lönnte noch mehrere, Beifpiele anführen, 

Eine vergleichende Weberfiht der hiefigen Käfer, ans 
weicher hervorgeht, welche Arten Sibirien eigenthuͤmlich 
find, welche auch im fuͤdlichen Rußland vorkommen und 
welche es endlich mit dem übrigen Eutopa gemein hat, 
Därfte wohl nicht unintereffant ſeyn. Ich wage ed das 
her, eine ſolche nach dem neueren Spfteme des ehrwuͤr⸗ 
digen Latreille *) zu geben, muß mich aber im Vor⸗ 
aus entfchuldigen, wenn fie mancher, Berichtigung bebürs 
fen ſollte; denn mir find bei weitem nicht alle eucopäk 
ſchen Käfer befannf, und befonders möchte wohl das 
noch nicht hinlaͤnglich unterfuchte füdöflihe Rußland 
manche Arten erzeugen, welche ich für Sibirien eigens 
thuͤmlich gehalten habe. 


*) Familles naturelles du regue animal. Paris. 1825. 
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Alſo etwa der vierte Theil ift Sibirien eigenthuͤmlich. 
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Ich erlaube mir aber dieſe Tabelle einige Bemer⸗ 
kungen. 

Die Cicindelen und Carabi truntatipennes et bipar- 
titi lieben mehr die Steppen und niedern Gegenden, 
waͤhrend die eigentlichen Caraben im Gebirge mehr 
Arten zählen. Dieſe zeichnen ſich beſonders auf; nom 
25 Arten find 18 des Gegend eigenthuͤmlich, eine kommt 
aud in Suͤdrußland, und nur 6 auch im übrigen Eus 
ropa vor. Ja nah dee Meinung einiger Entomologen 
iſt Sibirien auch reichen an Arten Diefer Gattung, Da 
fie manche Formen für eigene Arten: anerkennen, welche 
ich für bloße Unterarten Halte Nimmt man aud die 
fhönen, bereits. befannten Arten Davuriens hinzu, fs 
zeigt Sibirien einen Reichtum in dieſer Gattung, mie 
ihn wenig Länder aufzuweiſen haben. Wie weit ſteht 
Nordeuropa, und was die Schönheit. der Farben betrifft, 
ſelbſt des fonft fo reiche Kaukaſus dagegen zuruͤck! Bloß 
Suͤdfrankreichs Gebirge könnten Damit rivalificen. — Aufr 
fallend if das Verhältniß bei den Wafferkäfern, 
den eigentlichen adephagis aquaticig und den Hydro⸗ 
philen. Nur ſehr wenige Arten find Sibirien eigens 
thämlih, z. B. ein einziger Dytiskus. Es iſt aber 
derfelbe Fall mit den Waſſerpflanzen und Waſſerboͤgeln. 
Bei den Brachelytren würde das Verhaͤltniß für 
Sibirien wohl günfiger ausfallen, wenn weniger Arten; 
zweifelhaft wären, und ich überhaupt diefe Familie forgs- 
fältiger unterfucht. hätte. — Unter der Gattung Bupre, 
stis zeigen die Gebirge, wie die Steppen, einige beſon⸗ 
dere Arten; aber die feltenen Arten der Elateren ges 
hören mehr den erſtern an. 

Unter den Malacodermen zeichnen. ſich befonderd 
die Gattungen Dasytes und Malachius aus, und haben. 
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wie die Clabviornen, ihre feltneren Arten meiſt In den 
Steppen. Auffallend IR es, daß man unter fo vielen 
Mifttäfern in Sibirien doch fo wenig Gattungsvers 
fhiedenheit findet. Bis an den Noor-Saiſan ſucht man 
vergeblich einen Ateuchus, Onitis, Phaneus, Copris 
oder Lylophilen, und nur dort findet fi der erſte 
Gymnopleurus. Dagegen giebt es viele Arten von 
Aphodius und einige meiner zweifelhaften möchten wohl 
auch diefen Gegenden eigenthuͤmlich ſeyn. 

Vorjuͤglich günfig für Sibirien iſt das Verhaͤltniß 
bei den Heteromeren, befonders bei den Melafos 
men. Bon 37 Arten derfelben find 21 fibirifh, * 
auch füdruffifch und nur 12 enropälfch; ja, wenn man 
die in Lebensart und Ban von ihren verfchiedenen Gats 
tungen Boros, Upis und Tenebrio davon trennt, fo 
find nur 6 der hier vorfommenden Arten diefer Familie 
auch in Europa zu Haufe. Die Melafomen lieben, 
wie die Trahelyden, mehr die offenen, warmen 
Steppen, in deren Boden, wenn er auch fehr fandig If, 
fie munter Berumlaufen. Unter den letztern zeichnen fich 
befonders die Myl abriden aus, über welche ich im 
7. Bande der Memoiren der Kaiſerl. naturfor—⸗ 
ſchenden GSefellfhaft in Moskau einen eignen 
Auffag geliefert Habe, Lytta erythrocephala ift gegen 
den NoowSatfan Hin fehr Häufig, umd wie Mylabris 
oalida u, as Verwandte, dort weit größer, als in noͤrd⸗ 
licheren Gegenden. Lytta vesicatoria fommt nördlich 
einzeln, welter füdlih vom Smeinogorsk an, aber fo 
haͤufig vor, daß Der ganze Bedarf, für die Kranfens 
häufes des Huͤttenbezirks, gegen 20 Pfd. jaͤhrlich dort 
gefammelt wird, Unter den Eurculioniden giebt es 
viele feltene und fchöne Arten. Deracanthus und Prote- 


‘ 
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nomus möchte ich afiatifche Formen nennens Hpysono- 
tus iR eine amerilaniſchez Thylacites, Alophus und 
Hylobius gehören mehr den Gebirgen und Wäldern; 
Tanymecus den Steppen an. Vor allen prangt Die Form 
Cleonus, mit weißem Anfluge bedeckt, gleich dem Boden 
der Salzfieppen, melde ihre Arten lieben und vorzugs⸗ 
weife bewohnen. Don 26 Arten möchten 18 dieſer Ge⸗ 
gend, befonders den Klähen am Irtyſch ven der Lok⸗ 
tewskiſchen Hütte bis an den NooriSaiſan, fo mie der 
hosen Tſchuja⸗Steppe, eigen ſeyn,  auh in Sädrußs 
land und nur & auch im übrigen Europa vorfommen. 
Ich finde bei ihnen nicht die Häufige Abänderung der 
Sarben und Gormen, welche die Beflimmung der Melas 
fomen md Mylabsiden fo ſchwierig machen; nur 
muß man auf Die, Dusch Abreibung dee Schuppchen 
oͤfters verwifchte, weiße Farbe und auf etwas ſtaͤrkere 
oder feinere Punktur nicht zu viel Ruͤckſicht nehmen, 
Es möchten überhaupt manche Gattungen, für die Bes 
flimmung ihrer Arten, befondere Megeln haben, Die nicht 
für alle paflen. Bei einigen z. B. iR eine Abänderung 
der Farbe wichtiger ale der Punftur, und umgefchet, 
bei manchen find die Größennerhältniffe ſehr beſtimmt, 
bei andern gar nicht, = f wm. Auch Davurien hat 
einige eigenthümliche Arten von Cleonus, ich befige des 
ven 5. Gewöhnlich gehen fie langfam auf dem Boden 
umber und mögen wohl von den unteren Blättern oder 
von den Wurzeln der Pflanzen Ichen. Don den Arten 
der Gattungen Hypera und Centorhynchus find meh⸗ 
rere zweifelhaft und genauerer Unterfuchung zu unters 
werfen. — Unter den Æplophagen find wieder wenige 
befondere Arten bemerkt; aber fie muͤſſen genauer unters 
fucht werden; befonders möchten unter den zweifelhaften 
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Arten der Borkenkaͤfer einige ſibiriſche ſeyn, doch 
kommt Siblrien hinſichtlich dieſer Walddewohner im 
Ganzen ziemlich mit Nordeuropa uͤberein. Cucujus de 
pressus iſt in waldigen Gegenden nicht ſelten. Die 
Longicornen ſind im Gebirge haͤufiger, wo beſonders 
ſchoͤne Arten der Gattung Clytus, aber, Capra ausge⸗ 
nommen, ſehr ſelten vorkommen; nur die Dorcadien 
lleben offene Gegenden, wo ſie auf dem Boden und an 
Wegen umherkriechen, oder ah unter Spreu und trocke⸗ 
nem Dünger verbergen. Der feelige Boͤber erzaͤhlte 
mie, daß er Dorcadion cruciatum immer zu denfelben 
Stunden am Tage herumlaufend fand. Ein reiches Feld zu 
Beobachtungen für Gebirgsbewohner bieten die Pachyten 
und Lepturen dar, denn fie find in Groͤße und Farbe 
fo abwechfelnd, wie die Mylabriden der Gteppen, 
amd beide bieten dem Beobachter den Wortheil dar, daß 
fie, Blumen liebend, fich leicht entdecken, und, felbft in 
dee Begattung, beobachten laſſen. Vom Anfang Yunis 
bis Ende Julis kann man an warmen hellen Tagen ges 
wiß feyn, In den windſtillen Schluchten der Gebirge auf 
Umbelliferen eine Menge von Lepturen und Pas 
hyten mit Clytus Capra, Trichodes bifasciatus, 
Elater sericeus, Luperus altaicus, Cantharis annu- 
lata etc. in buntem Gemifch zu finden. Gefchäftig flies 
gen fie von einer Dolde zur andern, verbergen ſich gern 
auf der Unterfeite, wenn man fich Ihnen nähert; doch 
find fie nicht fo vorfichtig wie die Rüffelkäfer, welche 
zu gleicher Zeit und an gleichen Orten die Bluͤthen und 
Blätter der Kletten beleben, und oft ſchon von ihnen 
Herabfallen, wenn man noch einen Schritt von Ihnen ent 
fernt if, fo daß man um fie zu- fangen, ihnen erſt eine 
Hand unterhalten muß, ehe man fie mit Der andern ergreift. 
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An feltenen Arken von Donacien if Eibirien eben 
fo arm und noch ärmer, ald an Wafferkäfern Zu 
den übrigen Eupoden, von denen jene, nicht nur den 
äußern Formen nah, fondern auch den anatomifchen 
Unterfahungen Dufour’s zufolge getrennte werden müfs 
fen, möchte id den Raebus Eisch. lieber rechnen, ald 
zu den Nüffelfäfern; denn er hat eigentlich doch 
Seinen Ruͤſſel, und ſteht, glaube ich, in den übrigen 
änfern Formen den Megalsgen näher ald den Bru⸗ 
hen”). Häufig habe ich ihn aus den Feüchten der 
Nitraria Schoberi, bis jegt aber auch nur aus ihnen 
allein, erhalten, Mitunter verunglüct er im Augfrtechen 
und bleibt Halb darin Beten. Komme er heraus, fo ift 
er ein munteres Thierchen, welches am Tage und bet. 
Nacht Herumläuft, das Licht liebe, aber fich nicht gern 
der, umter weichen Decken verborgenen Fluͤgel bedient. 
Unter den Cycliden If es auffallend, daß noch kaum 
eine Art von Cassida gefunden worden, melde Sibirien 
eigenthuͤmlich If; felb aus Davurien Habe ich noch feine 
erhalten. Dagegen wisd die Samille durch manche eigene 
Arten von Clythra, Cryptocephalus und Chrysomela 
intereſſant. Erſtere kommen in Steppen, wie im Ge 
birge, vor; doch finden fih in beiden befondere Arten. 
Die Unterfuchung der Chryſomelen hat manche Schwies 
zigfeiten, da fie in der flärferen oder ſchwaͤcheren, und 
mehr oder weniger in Streifen gereiften Punftur, tie 
in der Farbe, fo manche Abwechſelung zeigen. Sibirien 
befigt viele ungeflügelte Arten derſelben. Bei den 
Erpptocephalen variiren die Flecken oft in ihrer 
Größe und Vereinigung. Die meiften fibirifchen Haltis 





) $, Schönherri Carcnlionidum dispositio Methodita, p. 31. 
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cen fommen auch in Europa vor und Haltica oleracen 
mag wohl mit den Menfhen und Sperlingen dafin ger 
jogen ſeyn, mo fie Naprung fandı H. Armoraciae 
thut aber den Rügengewägfen ‚bier mehr Schaden, 
als jene. 

Viele feltene Eoccinellen ſcheint es bier nicht zu 
geben; doch find fie in ihrem Bau fü einfach, und, was 
die Farben betrifft, fo wandelbar, daß man nad einem 
oder wenigen Eremplaren noch Feine neuen Arten beſtim⸗ 
men darf. Den Pſelaphen Hoffe ich kuͤnftig mehr 
Aufmerkfamfeie ſchenken zu Sinnen, als es bis jeße ges 
ſchah. Nach der Menge der Ameifen, welche es hier 
unter Steinen giebt, dürfte man auf dag Vorkommen 
mehrerer Arten diefer fonderbaren Thierchen ſchließen. 

In Hinſicht der übrigen Inſektenordnungen muß ich 
mich auf folgende allgemeine Bemerkungen beſchraͤnken: 


1. Orthoptera, 


Blatta orientalis et germanica find eingemanderte 
Hausplagen, denen das hiefige Klima fremd iſt; Dem 
im Seelen kommen fie nirgends vor, und in den Haͤuſern 
befreit man fi von ihnen auf geraume Zeit Dadurch, 
daß man in Falten Wintertagen die Zimmer und Küchen 
bei offenen Fenſtern und Thuͤren durchfrieren läßt. Bon 
Mantis erhielt I vom Irtyſch M. religiosa et hemi- 
ptera (Pallas. itin.); font ſah ich fie nirgends. 
Ueber die Grillen wären in der Steppe am Ir⸗ 
tyſch intereffante Beobachtungen anzuſtellen; abes entfernt 
von ihnen und bon den Mitteln zu ihrer genaueren Unter 
ſuchung kann Id nur -folgendes fagen: | 

Gene Steppen find reich an verfchledenen und feltes 
nen Arten, denn des dortige trockene Boden, und der 
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niedrige Pflanzenwuchs begünftigen Ihre Entwickelung fehr; 
doch fehle es auch den Gefllden des Ob bis an den 
Zom daran nicht,. namentlich kommen dort von feltenen 
Arten Gryllus barabensis, clavimanus, Laxmanni 
Pall. öfters vor, Die wahre Heuſchrecke erhielt Ich 
in wenigen Sremplaren vom Noors Salfan und Irtyſch, 
und tro der äftern Südmweltwinde im Sommer, habe 
ich von ganz Sibirien und feinen Gränzen nie gehört, 
daß die Heuſchrecken, in mwolfenartigen Zügen wan⸗ 
dernd, irgendwo dem Getraide odes dem Grafe gefche: 
det hätten. Dagegen vermehrten fich in den: Japıen 
1812 und 1813 vie kleinern Arten von Gryllen 
Grylius biguttatus, clavimanus etc, fo ſehr, daß fie 
in bedeutenden Streichen den größten Theil des jungen 
Getreides verehrten, und nicht wenig zu der damals 
herrſchenden Brodnoth beitrugen. Solche Kleine. Arten 
fommen auch im Gebirge bis auf die Bipfel der Schnee 
berge dort vor, wo der Schnee wegthaut. 


2, Hemiptera. 


Von Wanzenarten find mir bi⸗ jeht folgende 
vorgekommen: 

Tetyra albo-lineata, globosa, lanata Pall. (am 
Irtyſch) maura, nodicollis Germ. (in waldigen Gegen 
den) semipunctata (am Noors Salfan) und eine marmo⸗ 
site, mir unbelannte Art, 

Pentaloma acuminatum, agathinum, atricorne, 
baccarum, bicolor, coeruleum, collare, dubium, 
dumorum, ellipticum, ferrugator, festivum, hae- 

morrhoidale, inflexum, Lynx, nigricorne, olere- 
ceum, prasinum, rufipes, 6 punctatum (Linn. ed. 
Gmel.) ‚ triste. 

Ledeb. Reiſe. 11.3, 2 
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Coreus crassicornis, magnicomis, marginatus; 
nugax, Lygatus Alni? apterus, aterrimus, cam- 
pestris, Chenopodii, equestris, Hyoscyami, margine 
punctatus, Pin, & punctatus, rosens, scriptus, 
sylvaticus et 8 species dubiae. Miris micans Germ. 
psittacina.  Caprus flavo maculatus, scutellaris 
et sp. dubia. | 


Aradus Betulae, Iugubris, planus. 
Acanthia lectularia. 


 Reduviusannulatus, Guttula, leucorpillus Germ, 
zubricus, 
Nepa cinerea, Ranatra linearis, Notonecta 
g\.uca, tumida Germ. Sigara fossarum, striata. 


Alfo von 66 Arten möchten nicht viel über 6 Sibi— 
rien eigen ſeyn, die intereſſanteſten wären die Tetyren 
die laͤſtigſten, die Bettwanzen, die auch den größten 
Froͤſten widerſtehn. | 


Ueber Eicaden weiß ih nur wenig zu Tagen, und 
noch weniger von ihrem Gefange. Cicada haematodes 
fämme einzeln am Ob vor, prasina Pall. mit ihr zu⸗ 
fammen am Irtyſch. Von den Heinern moͤchten Tetti- 
gonia prasina, Aprophora angulata und Centrotus 
cornutus die häufigen feyn. Blattlaͤuſe giebt es 
genug, befonders If die Traubenficfhe (Prunus Padus) 
im Sommer damit bedeckt, eine nene Art glaube ich bei 
Salate auf Spiraͤen gefunden zu haben. Coccus 
polonicus fommt auch an den Wurzeln der Biefigen 
Erdbeeren und an Pflanzen vor, fo daß er allenfalls 
zum blondmiſchen Gebrauch von mäßigen Händen geſam⸗ 
melt werden koͤnnte. 


& Neuroptern.. 

Die Unterfuhung diefer und ber ‚folgenden — 
gen muß ich andern -fibteifhen Entomologen uͤberlaſſen 
Mangel an Zeit, am litteraͤriſchen Hülfsmitteln, ſelbſt 
an Bekanntſchaften, Dusch welche ich Aufſchluß erhalten 
Kante, machten es mir bis jest unmoͤglich, fie zu bes 
Aimnten; dann aber and, Ich geflche es, geringere: Tre 
gung, und die Ueberzengung, Daß diefe Ordnungen wer 
niger feltenes liefern, als die Käfer. Mie feine we⸗ 
nigſtens, daß unfere Libellen und Georplonflie 
gen nichts ausgezeichnetes haben; die Ephemweren 
fliegen ‘auch Hier dem Lichts und fchnellen: Tone entgegen, 
und Die Florfliegen find ein Spiel ſibiriſcher Linde 
Ein huͤbſcher, mir unbefannter Ascalaphus fommt am 
Irtyſch vor, wo auch in der ruffifchen Entomograppie 
beſchriebene Myrmeleonen fi zeigen, - 


4, ZIrymenoptera. 


Wohl möchte es in dieſer Gattung⸗ und- trtenceichen 
Drdnung manches Intereſſante geben, aber lieber nichts, 
als ungewiſſes, geſagt! Phyfiologiſch und. oͤkonomiſch 
merkwuͤrdig if die ſchnelle Verbreitung dee Honigbiene 
in 'diefen Begenden. Bor etwas mehr ald 30 Jahren 
In menigen Stoͤcken eingeführt, Bat fe ih ſo vermehrt 
Daß viele Bauern Aber 1600 Stoͤcke deeſelben beſitzon, 
viele in den Wäldern verwildern, und Be Ausfuhr des 
Honigs und Wachfes einen vorsägligen Handels weig des 
Huͤttenbezjirks ausmachee. 


5 Lepidoptera. 


Gelbſt nicht im Gtande ‚ alle galter dieler Orga 
den zu beftimmen, habe: ich immer Bad zwelte, safe das 
2* 


eingige Eremplar der gefammelten an meinen werchrten 
Ground , Herrn Collegienrath Henning in St. Petters⸗ 
hurg, einen erfahrnen Kenner derſelben uͤberſendet; aber 
Das Reſultat war immer, dab aͤußerſt wenig dem Lande 
eigenrpämliches Darunter war, Go. fheint es, je fluͤch⸗ 
tiger das Juſekt, deſto weiter IR feine. Werbreitung in 
den Längengraden, und flarfe Winde mögen viel zu Dim 
fee: Verbreitung europäifcher. Arten beigetragen haben, 
da Süpdfibirien weder durch große Gewaͤſſer noch durch 
hohe Gebirge von Europa getrennt if. Im Ullgemeinen 
iſt die Gegend um den Ob bis gegen den Som hin 
nicht arm au Tagfaltern, nur die eigenthuͤmlichen Ar⸗ 
ten fehlen; noch reicher find Die blumigen Vorberge und 
windſtillen Wälder, Seltner find Abends und Nacht⸗ 
falter, obgleich Die Sommernädte in den DSteppens 
gegenden Hier warm find, und ih auch, außer Libeh 
len, wenig Feinde derfelben Fenne, denn z. B. die Ans 
zahl der Slevermäufe nd Nachtſchwalben if 
gering. Neicher mag die Gegend am Irtyſch daran ſeyn; 
wenigftens bemerkte ich auf Reifen, Daß dort des Nachts 
die Falter Häufig dem Lichte oder dem Keusr im 
Seelen suflogen; viel häufiger, als am Ob; aber nie 
Ionnte ich dort dauernde Beobachtungen anflellen, und 
das menige gefammelte mar nichts beſonderes. Wald⸗ 
verwuͤſtungen Durch Raupen Senut man: hier nicht; 
doch fah ih im einem bedeutenden Striche alle. Traubens 
lieſchbaͤume von ihnen abgefreſſen. 

Die Arten, welche ich im Huͤttenbezirk betzaglich be⸗ 
merkte, finds 

Papilio Afra, Aglaja,. Alveolus, Amathusia, 
Anthona&, .Antiope, Apollo, Argo, Argiadeo, 
Atalante (fehr felten) Athalia, Aurora, .C, album, 
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Cardamines,. Cardui, Cinxia, Clymene, Ciythus, 
Daplidice, Dejanira, Didyma, BDyctinna, Hyale, 
Ida, Ino, Io, Iris (felten) Lachesis, Levana, Ligea, 
Lucilla, Machaon, Maera, Melampus, Napi, Pam- 
philus, Paniscus, Paphia, ‚Parmenio, Persephone, 
Phaedra, Phoebus, Podalirius, Polychloros, Populi, 
Rhamni, Semele, Sinapis, Sylvanıus, Theano, 
Thersamen, Urticae, V. album, Virg. aurene. Bon 
allen diefen möchten nur Aurora, Parmenio und Theano 
Eibirien eigen feyn, und auch von diefen find die beiden 
erften. felten. Um die Wohnungen fliegen P. Io, Urti- 
cae, Napi und Rhamni am häufigften herum; in Wäls 
dern P. Cinxia, Levana, Lucilla, Populi und 
Theano. Ä 

Sphinx Elpenor, Galii, Ligustri, linesta, ocel- 
lata, Populi, Porcellus. 

Seria bombyliformis, fuciformis, sphegiformis, 
stellatarum. 

Bombyx auriflua, bucephala, Caja, camelina, 
Carpini, fuliginosa, grammica, hospita, Graminis, 
leporina, libatrix, maculosa, pavonia, Plantaginis, 
purpurea, Timon, Tau. 

Noctua Jota, ocellata, Pellex, Psi. 

Phalaena albicillata, Grossulariae, hastata, 
maculata, marginata, nitidarin, pusaria, rubigi- 
nata, undulata. 


6, Dipntera, 


Auch dieſe bedürfen einer genaueren Durchſicht, denn 
wenigſtens einige feltene Arten würden fie gewiß liefern. 
Fliegen, Bremſen, Muͤcken, Moſchkys giebt es 
in der groͤßten Menge, aber keine Stechfliegen. Nach 


don vorläufigen Unterfachmgen. und Mitthellungen am 
andere Entomologen, welche ich verfuchte, vermuthe Ich 


aber doch, dab auch am eignen Arten von Zwey⸗ 
fluͤglern Sibirien nicht fo reich if, als an Käfern. 


In dem Verzeichniſſe von Käfeen, weiches ich Hier 


mirtheile, find mehrere Orte genannt, über die .“ noch 
einiges fagen muß: 


I) Barnaul. Lage: 53° 20! nördlicher Breite und 


101° 6° 454 dflicher Länge. Mitten im fandigen 
Walde gelegen, und auf der Oſtſeite dur) das 
breite Obthal beſchraͤnkt, welches jährlichen Uchers 
ſchwemmungen ausgeſetzt iſt, iſt feine Lage für Ins 
feften eben nicht günflig; Da aber Hier fleißig ges 


fammelt wurde, und ich bei gewöhnlichen Inſekten 


andre Wohnorte meift nicht nannte, fo iſt es im 
Verzeichniffe am häufigften erwähnt, Die reichten 


Fundquellen find Hier die Abhänge welche die Ans 


höhen mit dem Dbthale vereinigen und befonders 
die Schluchten derſelben. 


2) Salair; 160 Werft nordöftlich von Varnaul. 


Das ſalairſche Silberbergwerk liegt am Suße eines 
waldigen Gebirges, deſſen fruchtbarer Boden mit Baͤu⸗ 


. men, hohen Sträuhern und Pflanzen hoͤchſt dicht 


3) 


beſetzt iſt. Diefe Gegend enshält alfo die Juſekten 
der Waldgebirge, 
Smeinogorsk (Schlangenberg) abgefürt 
Sinejow. Lage 5109 274 N. Breite, 99° 49 
304 äflicher Länge. 

Das nun faſt erfchöpfte Hauptfilberbergmerf, auf 
dem offenen altaifhen Vorgebirge gelegen. 


4) Nikolajefst. Ein jegt wenig bedeutendes Kup 





fer s und Silberbergwexk, 69 Werſt fuͤdlich von 

Smeĩnogorsk, 23 Werk vom Irtyſch dort gelegen, 

wo die unbemwaldeten Berge anfangen, fich feinen 
uUfeern zu nähern 

5) Widderst, liege 180 Wert ſadoſtlich von Smei⸗ 
nogosst, In einem freundlichen breiten Thale, von 
Scneegebirge umgeben. Im Bezirke dieſes Bergwerks 

.  Sommen viele Gebirgs⸗ und Waldinfelten vor. 

6) Tomskiſche Eiſenhuͤtte, 50 Werk ſuͤdlich von 
Salals und mitten Im demſelben, hier gegen 50 Werft 
breiten Walde gelegen. 

7) Loktewskiſche Silberhütte (abgefürt Lokth 
am Fluß Acer, beinahe in der Mitte zwiſchen Smei⸗ 
nogorsf und Semipalatinsk. Hier fängt die Steppe 
an, welche die Umgebungen des Irtyſch fo intereſſant 
macht, und da hier feit mehrern Jahren fleißig gefams 
melt wurde, fo if fie oft erwähnt, Man trifft hier 
manches wieder, was font nur am Noor⸗Saiſan vor⸗ 
fommt. Auch ziehe ih von hier ein fandiger Wald, 
bis an den Irtyſch, dee mehrere intereſſante Inſekten, 
wie Cicindela lateralis, Carabus tuberculosus, 
Platyope und Tentyelen enthält, . 

8) Semipalatinsk. Lage 50° 29 N, Breite und 
98° bt. Länge, Eine Stadt und Feſtung am Irtyſch 
mitten in der Steppe 

9) uſtkaämenogorsk. Lage 49° 56! AU N, Breite 
und 100° 204 IR. Länge. Eine Feſtung am Irtyſch 
gelegen, da, wo ihn. auf der vechten Seite Berge bes 
ſchraͤnken, auf der linken aber noch freie Steppe if. 

10) Buchtarminsk. Lage 49° N, Breite und 101° 
oͤſtl. Länge, etwa 100 Werk oͤſtl. von Uſtkamenogorsk. 
Eine Feſtung au des Buchtarma, 2 Werk van ihrem 
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Einfluß in den Irtyſch, Dort wo er feinem Eutritt in 

das Felſenbette beginnt. 

11) Nbor⸗S aiſan. Lage Mo N. Deelte und 1010 
oſtl. Lange. Ein See, mitten In einer Steppe geles 
gen, welcher fih nad Wehen und Nordweiten, dem 

: Laufe des Irtyſch gemäß etwas ſenkt. Ihn durchflieht 
‚+ der Irtyſch. In Ruͤckſicht ihres Inſektenreichthums iſt 
dieſe Gegend eine der iutereſſanteſten des hieſigen Bes 
zirks. Streng genommen gehört fie wohl freilich nicht 
zu Sibirien; da aber die Sraͤnze dieſes Landes bie 
nahe dahin ſich erſtreckt und auf der linken Seite des 

Irtyſch kaum genau beſtimmt iſt; da hier fernet manche 

ſchoͤne Kaͤfer vorkommen, fo konnte Ich mich nicht ents 

halten, dieſe mit in meine Beſqhrelbungen aufzu⸗ 
nehmen. 

Sollte ich nun mitunter einen, ſchon unter andern 
Namen bekannten, Kaͤfer, als neu, beſchrieben haben, ſo 
muß ich um guͤtige Nachſicht bitten. Wenn man mehrere 

„100 Meilen weit von den naͤchſten Entomologen und Kabi⸗ 
neten entferne iſt , auf jede Anfrage Monate lang warten 
muß, oder ſonſt in vielen Faͤllen, bei geringen Mitteln, 
auf die wenigen eigenen Bücher und die eigene Sammlung 
befchränft iſt, und endlich erſt in Sibirien angefangen hat, 
fi mit Entomologle zu befchäftigen, fo möchten Jrrthuͤ⸗ 
mer verzeihlich ſeyn. Vorſichtig war ich, und ließ lieber 
manchen Käfer unter den zweifelhaften ſtehen, den ich für 
neu halten möchte, 

Des ſchnellern Weberficht wegen hielt Ich es für das 
befte, die Arten in dem unfoflematifhen Gewande der 
alphabetiſchen Reihe aufzuſtellen. In der Anordnung der 
Sattungen bin ich dem vortrefflichen Syſteme Latreilles 
gefolgt, wenn mir auch einiges Darin nicht ganz natürlich 
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vorfam; nur bei den Curculloniden fand ih es für 
beffer, den gründlichen, paflenden Anleitungen Schäns 
herrs zu folgen. Dank fey beiden, fo tie fo vielen au 
dern verehrten Männern, welche mich durch ihre Werke, 
freundfchaftliche Belehrungen und entomologifhe Senduns 
gen bilden und Dadurch über die Inſekten Sibriens Licht 
verbreiten halfen. VBorzüglicher Danf fey dem würdigen 
Henning, der zuerk die Neigung für Entomologie in 
mir weckte und naͤhrte. 

Mein Wunfch ift erreicht, wenn man dies Verzeichniß 
nicht als leere Nomenklatur und ‚Befchreibung neuer Arten 
betrachtet, fondern-als Auffielung der Käfer eines von der 
Mitte Europas durch fo viele Längengrade entfernten Lan⸗ 
des, als Material zu hoͤhern Anfichten einer allgemeinen 
Narurgefhichte und zur Auffindung höherer Naturgefege 
benugt ! ’ 


Gebler. 





CATALOGUS 


: COLEOPTERORUM SIBIRIAE OCCIDENTALIS 
ET CONFINIS TATARIAE 





PENTAMERA. 
ADEPHAGI. 
TERRESTRES., 





CICINDELATAE. 
Cicindela, 
1. C. campestris. 
In omni districtu kolywanensi frequens. 
Variat colore aurichalceo. 
2. C. chiloleuca Fisch. 
Comes Dejean. Precis general des Coleoptz- 
res I, pag. 79. 
Idem et Latreille Iconographie des Insectes co- 
leopteres I. pag. 56. Tab. V, fig. ı. 
Fischer. Entomographia zussica |. pag: 5. Tab. I. 
fig. 2. Cic, sinuata. — 
Rarius oceurrit vere in planitiehus ad fl. Irtysch 
prope Semipalatinsk. 
5, C. coeryleaPall, 
Fischer. 1. c. I. pag. g. 
Dejean, 1. c. I, pag. 54, 
Habitat vere et aestate in planitiebus ad fi. Irtysch 





— — 


et ad lac. Noor > Saisan. Varlat colore öbscure 
violaceo. 

4: C. germanica. 

Hinc inde occurrit, minus frequens, Rarissime 
varlat colore nigro. 

5. C. gracilis. 

Fischer. 1, c. I. pag, 10. Tab. I. fig. 6, 

- Dejean. 1, c.I. pag. 139. 

M. Junio et Julio frequens prope Barnaul. Variat 
magnitudine maculge rufae elytrorum. 

6. C. hybrida, 

Rarius occurrit prope Barnaul et Salair, 

7. C. lateralıs m. 

Fischer. 1. c. I. Tab. I. fig. 7. C. hybridae var. IL 
p- i2. C. lateralis et p. 15. C. Pallasii. 
Dejean. 1. c. 1. p. 69. et I]. p. 413. 

‘ Frequens in sylva inter fadinam Loktewsk et 
Semipalatinsk, Maxime variat latitudjine marginis 
et fasciarum albarum elytrorum, quae aliis us- 
que ad apicem fere confluentes, aliis distinctae; 

_ necaligm differentiam constantem Ohaervanı inter 
C. lateralem et C, Pallasii. 

8. C. littoralis. 
Dejean. 1. c. I.p. 104. 
Fischer. 1. c. I. p.3. C. lunulata. 
In planitiebus ad. fl. Irtysch et ad lac. Noor-Bai- 
san. Puncta primi paris semper fere, marginalia 
intermedia rarius canfluentia. 

9. C. maritimn. 

Fischer. 1. c. I. p. ıı, 
Dejean, ]. c. 1.p. 67. 








. -Prope Barnaul et Loktew.sk passiım. 
Varietas in montibus altaicis lecta, major: et ely- 
tris rugosius granulatis, forsan propriam consti- 
tuit speciem, cui nomen C. altaicae adscripsi. 
10. C. Sahlbergii. 
Fischer. 1. c.II. pag. 15. 
Dejean. 1. c, IL. pag. 423. 
Patria eadem, ac C. laterali, cui valde affinis. 
:Specimina C. Pallasii, lateralis, Sahlbergii et 
maritimae seriem fere continuam formant, 
ı1, C. sinuata. 
Dejean. J. c. 1.p. 15. 
Fischer. 1. c. II. p.6. Tab. XVII. fig. 8. C. leucoph- 
. thalma. | 
In sylvis ad fod. Tomsk et prope Loktewsk. 
Variat margine albo elytrorum ante lunulam api- 
calem et rarius etiam ante fasciam interrupto, 
talis varietas C. leucophthalma Fischeri. 


22. C,sylvatica. 
Ubique frequens. Specimina ad lac. Noor - Saisan 
lecta variant supra colere magis cupreo, 


15. C.tricolor Adams. Ä 
Fischer ]. c.L. p. 6. Tab, XVIL.fig.3 a. ß. y. 
Dejean. 1. c. I. pag. 68. 
Variat elytris purpureo virescentibus vel viridi- 
aeneis, et tota supra aut viridi-coerulea aut coe- 
rulea; Iynulaque anteriore interrupta. 
Frequens m. Julio in planitiebus ad fl. Tchujam 
(ad fl. Ienisei et Argun Sibiriae orientalis). 

14. C. volgensis? 
Dejean. 1. c. I, pag. 81. 
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Habitat com C. chiloleuca, a qua: differt colore 
dilutiore, basi elytrorum alba et fascia media ma- 
gis flexuosa. Variat: 
a) lunulis et fascia elytrorum intus abbreviatis s. 
märgine albo intus plus minusve dentato. 


b) signaturis elytrorum obscuris et certo tantum 
situ et vix quidem.conspieuis. 





CARABICI. 
Brachinus. 


1. B. crepitans. 
In montibus altaicis passim. 


s. B. nigricornism. 
Ferrugineus, elytris costatis, nigro-aeneis an- 
tennis extrorsum, pectore, abdomine tibiis tar- 
sisque nigris. 

Long. 3 — 3$ L lat. 12 — ı$ 1. 

Supra parum nitidus, subtus nitidior. Caput 
inter antennas utrinque rUg0s0 —— impressum, 

laeve; oculis nigris. 

Antennae articulis ı° 40 et tertiibasi rufis, cae- 
teris nigris, pubescentibus. Thorax .oblongo cor- 
datus, supra tenuissime transversim rugolosus, 
medio canaliculatus, postice utrinque foveolatus 
angulisque prominulis. Scutellum triangulare, 
rugulosum. Elytra basi thorace duplo latiora, 
lateribus subarcuata supra costata, sulcis puncta- 
tis, luteo pubescentia. Subtus corpus nigrum, 
capite collo femoribusgue ferrugineis. 


‚Ad tipas fl. Ob. prope Barnanl gestate a iu⸗ 
occurit; prope Loktewsk rarus. 

Variat tibiis plus minusve ferroginein 

5: B. 4 guttatus m. 
Capite thoraceque punctatis s ferrugineis, elytris 
-subcostatis, nigrocyaneis, macula oblonga hume- 
rali lunulaque postica luteis. 
Long 33 1. lat. ız 1. 
Caput sat profunde puhctatum inter antennas 
utrinque rugoso impressum, oculis nigris. An- 
tennae ferrugineae, extrorsum fusto-pubescentes, 
articulo 3° et 4° nigris. Thorax oblongo-corda- 
tus supra punctatus, medio canaliculatus, postice 
utrinque foveolatus rectangulus. Scutellum trian- 
gulare ferrugineum. Elytra basi thorace duplo 
latiora; lateribus subarcuata supra subcostats, 
griseö-pubescäntia sulcis tenue punctulatis, ma- 
cula oblonga humerali alteraque ultra medium a 
sulco secundo ad sextum extensa, Antrorsum ar- 
cuata retrorsum sinuata luteis. Subtus caput, 
collum pectorisque medium ferruginea, latera et 
: abdomen nigra. Pedes ferruginei tarsis fuscis: 

Ad fl. Irtysch semel captus. Affınis B. exhalenti, 
at magnitudine, punctura et macularum forma 
satis diversus, 


Odacantha; 
1. O. melanura. 
‘ Inter fl. Ob et Irtysch rara. 


Corsyra- 
1. fusula Fisch. 
Dejean 1. c. I. p. 337. 
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Fischer: 1. c. I. p. 158..Tab. XIL fig. 3. Cymindis 


fusula. 
Ad ripas fl. Ob prope Barnaul m. Junio mepfus 
occurrit; rarius prope Loktewsh. 


Cymindis. 


1. C. angularis. 
Propre Loktewsk rara. | 

2. C. binotata ” 
Fischer. I. c. I. p. 121. | 
Dejean. 1. c. 1. p. 213. 
Prope Barnaul ad fl. Ob aestate —— 


3. C. cruciata Fisch. 
Dejean. J. c. L p. 205. 
Fischer. J. c. L. p. 128. Anomoeus cruciatus. 
In australibus ad fl. Irtysch frequens, in plani- 
tiebus prope Loktewsk rara. 


4. C. dorsalis, 

Dejean. 1. c. I. p. 206. 

Fischer. l. c. I. p. 127. Anemoeus dorsalis; at 
ill. auctor (II. p. 22). hunc cum Cymindi lineari 
conjunxit; mihi videtur peculiaris species, diversa 
a.C. lineari magnitudine, colore pallidiore (exacte 
eodem, ac C. crucistae), thorace laeviore et elytris 
linearibus, striis obsolete punctatis. 

Duo specimina in australioribus ad fi. Irtysch 


cum C. cruciata lecta. 


6. C. equestrism. 
Hummel. Essais entomologiques IV. p. 43. Fusca, 
crebre punctata, elytris pallidis, cruce fusca. 
A. C. cruciata punetura 'densiore, magmitudine, 


%r 
r 


colore thoraceque latiore postice acuminato 
differt. . 
In planitiebus prope Semipalatinsk rara 
6. C.lateralis Fisch. 
Fischer. 1. c.I. p. 120. 


Dejean. 1. c.I. p. 204. 
Adfl. Ob et Irtysch passim. 


7. C. macularis. Mann. 
Fischer. 1. c. II. p. 25. 
Dejean. 1. c. I p. 212. 
Prope Barnaul rara. 


9. C.miliaris. 
Propc Loktewsk rarius occurrit. 
9. C. pilosa m. 
Hummel. 1. c.IV. pag. 43. 
Hirta, capite thoraceque convexo porosis, nigris, 
elytris punctato striatis chalybeis antice ruſis. 
Ad fl. Ob et Irtysch rarissima. 
10. C.rufipesm. 
Hummel]. c. IV. p. 42. 
Fusca, nitida, antennis pedibusque ferrugineis, 
thorace cordato, elytris striatis. Ad fl. Irtysch 
circa fortalit. Ustkamenogorsk et Buchtarminsk 
passi 
Lebia. 
ı. L.chlorocephala. 
Circa Barnaul rara.. 
e. L.crux minor. 
‚Ubique, at rarius occurrit. 





. L.cyanocephala. 
Prope Barnaul rara, opiosior ad lac. Nooy- 
Saisan. 


4. L.trimaculata m. 


ww 


Rufa corpore femoribus coleopterorumgue macu- 


lis 3 nigris, media communi. 

Long. 2$1.lat. 131. Nitida, glabra. Caput punctu- 
latum oculis globosis, atris. Antennae griseo- 
pilosae et pubescentes. Thorax transverso-corda- 
tus, longitudine plus duplo latior, margine et 
angulis posticis reflexis, 'supra tenue transversim 
rugulosus medio canaliculatus, postice utrinque 
profunde foveolatus. Scutellum triangulase ni- 
grum. Elytra bası thorace duplo latiora, ultra 
medium paullo dilatata, supra ‚punctato - striata 
interstitiis vage punctnlatis, macularotunda ultra 
medium disci alteraque communi oblongo qua- 
drata suturae atris. Pectus, abdomen et femora 
atra; genicula tibiue tarsique: rufı. Ä 

Ad fl. Irtysch prope Ustkamenogorsk m. Julio 
lecta. Varietas femoribus rufis ad fodinas Rid- 
dersk capta. Proxima Loyathigerae „ at colore 
et thorace latiore diffext. 


Demetrias 


. D.atricapillus, 


Prope Barnaul rarus. 


Clivina, 


u, C arenaria. 


3, 


Ad fL Ob frequans. Varietas rufe: snepine. oc- 


currit. 


Ledeb. Reife, IT. 2. 3 





2.C. thoracica. 
Ibidem. F 

Daptus. 

ı. D. vittatus m. 
Fischer. 1. c. IL. p. 38. Tab. XLVI. fig. Pi 
Synonimia ejus teste ill. Steveni: Ditomus vitti- 
ger Böberi in Germarii speciebus Insectorum L 
p. 2. Acinopus maculipennis Dejeani Catalogue 
p- ı3. Scarites pallidus Stephani; Daptus pictus 
et vittatus ent. russ. |. c. 
Linearis, pallidus, nigro varlus, elytris pro- 
funde striatis. Long. 3 1. lat. ıl. 


Var. a. Niger, antennis, elytrorum margine omni 
pedibusque pallidis. 
— b. Idem, thoracis lateribus aeque pallidis. 
— © Pallidus, macula capitis triangulari, tho- 
racis basi et upice, elytrorum vitta lata, 
collo, pectore abdomineque nigris. 
— d. Idem, vitta obsoleta corporeque suhtus 
fuscis. 
— e. Idem, corpore subtus pallido. 
— £. Pallidus, macula capitis vittaque elytro- 
rum obsoleta nigris. 
In planitiebus salsis prope Loktewsk frequens, 


2. D. chloroticus m. 

‚ Fischer. 1. c. II. p. 40. Tab, XLVL fig. 8. 
Pallidus, elytris punctato striatis, apice laevibus. 
Long. 4. 1. lat. 15 1. 
Praecedenti major, capite thoraceque augustiori- 
bus, antennis longioribus, articulo primo breviore, 
elytris evidentius punctatis. Oculi nigri. 





- Harpalus, 
.ı. H. seneus. 
Ubique frequentissimus cum varietate. 
2. H. azureus Sturmii. 
Prope Barnaul passim. 
3 H. binotatus. 
Ibidem rarius. 
4. H. brevicomis m. 
Germar. Species insectorum I. p. 27. 
5. H. calceatns. 
Prope Loktewsk et Smeinogorsk frequens. 
6. H.distinguendus. 
Prope Barnaul rarus. 
7. H.erosusm. 
Humnel. ]. c. IV. p. 26. 
Supra aeneus, subtus niger ; thorace subquadrato, 
postice angustiore, elytris apice valde excisis; 
profunde striatis, interstitiis transversim strigosis. 
Variat colore nigro violaceo et viridi-aeneo. 
In montibus altaicis rarıus occurit. Habitat etiam 
in Dayuria. ‘ 


8. H. griseus. 
Ubique frequens. . 


9. H.hirtipes. 
Prope Loktewsk rarus. 


ı0. H. Hospes? 
Prope Barnaul rarus. 


11. HB. lumbaris Esch. 
Hummel. L c. IV. p. 27. 
Supra nigra-piceus corpore. abtus, antennis, 
3* 
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palpis, pedibus tboracisque margine rufis, tho- 
race convexo, lateribus postice et basi explalatis. 
Variat colore supra rufo piceo, suhtus pallido. 
Angulis thoracis posticis reflexis a ınullis conge- 
neribus differt. 
Prope Barnaul frequens. 

ı5. H.pumilus Sturm® 
Ibidem rarus. 

ı3. H. ruficornis. 
Ubique frequens. 

14. H.serripes. 
Prope Barnaul rarus. 

15. H. signatus. 
Ibidem frequens iu hortis et aulis. 

16. H. tardus. 
Ibidem frequens. 

17. H. tarsalis Mann. 
Hummel. l. c. IV. p. 28. | 
Oblongus, niger, antennis, palpis tarsisque 
rufis, thorace subquadrato, antice angustiore, 
elytris striatis, apice rotundatis, haud excisis. 
Prope Barnaul passim. 

ı18— 21. Quatuor Speciesdubise. 


Ophonus, 
1. O.laticollisMann. 
Hummel. 1. c. IV. p. 25. 
Supra violaceus, subtus nigro -piceus, ore, an- 
tennis pedibusque rufis, thorace antice postice- 
que aequali latitudine, foveis basalibus omnino 
nullis. - | 
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Prope Barnaul rarus; ad fl. Tscharysch in monti- 
bus altaicis vere frequens. 
9.:O. obsoletus. 
In planitiebus ad H. Irtysch rarus. 
3. O.puncticollis. 
In montibus rarus. 


40. sabulicola. 
Prope Smeinogotsk rarus. 


5. O.splendensm.. 
Fuscus, supra nigro-violaceus, thorace obtuso 
bası punctulato, elytris striatis, interstitiis vage 

, punctatis. | oo. 
Long. 4.1. lat. 13 1. Supra nitidus, antice pilis 
longis adspersus. Caput latum, laeve, inter ocu- 

. Jos utrinque foveola punctulata impresa Oculi 
albi aut nigri. Antennae longitudine capitis cum 
thorace, ferruginese. Thorax latus transverse 
quadratus, ante medium dilatatus, antice et po- 
stice truncatus, angulis obtusis; supra subcon- 
vexus, basi punctatus, transversim et utrinque 
foveola impressus, extremo margsne laterali et 
postico ferrugineis. Scutellum triangulare, laeve. 
Elytra linearia, thorace vix latiora, apice rotun- 
data, supra subconvexa sat profunde striata, strlis 
pugctulatis, interstitiis sparsim punctatis, Corpus 
subtus minus nitidum sublaeve. Pedes validi, 
picei aut ferruginei. | 
In planitiehus raro occurrit. Statura OÖ. puncti- 
collis, at convexior, aliter punctulatus etc. 

6. O. ustulatus m. oe 

° Lividus, capite thoraceque profunde puictatis, 


\ 


hoc posfice angustato et utrinque lineola im- 
pressa ; elytris punctato-striatis, interstitiis pun- 
ctulatis, vitta nigra. Long. 3, Llat, ı%1, Subni- 
tidus, griseo-pubescens, subtus pallidior, 

Caput latum, oculis nigris. Antennae capite 
cum thorace longiores. Thorax antice et. postice 
truncatus, lateribus ante medium valde dilatatus, 
postice angustatus, angulis prominulis, supra 
modice convexus, profunde punctatus, medio 
canalıculatus, ad basin transverse et utrinque 
striola profunda impressus, Scutellum parvam 
punctulatum, Elytra sublinearia, thorace latiora 
apice rotundata, supra striata, striis et intersti- 
tiis punctalatis, vitta oblonga, interdum obso- 
leta, nigra. H. in planitiebus salsis prope Lok- 
tewsk. Aflinis O. pubescenti et obsoleto, ah illo 
differt lineola nec fovea thoracis impressa, ely- 
tris subtilius punctulatis;3 ab hoc capite et tho- 
race profundius punctatis, hoc connexiore, hoc 
lateribus magis dilatato, 


7. ©. species dubia. 


Stenolophus, 
1, S. discophorusFisch, 
Fischer. 1. c. IL p. 141. Tab. XXVI. fig. 9. 
In planitiebus prope Loktewsk frequens. Variat 
magnitudine maculae. Foyeis thoracis punctatis 
et macula elytrorum minore praecipue differt a 
$t. vaporarjorum. 


2. 8. vespertinus? | 
Prope Salair, 
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5. S. ZiegleriSturmii. 
Prope Barnaul rarus. 
Taphria.' 


ı. T. vivalis. 
Prope Barnaul rara. 


Calathus. 
1. C. fulvipes. 
Prope Barnaul frequens. 
2% C. fuscus. 
Ihidem rarior. 
3. C. melanocephalus. 
Ubique frequens. | 
Dolichus. 
ı. C. flavicornis. u 
Prope Ustkamenogorsk rarus. 


Sphodrus. 

ı, S. Tilesii. 
Fischer. 1, c. II. p. 108. 
Germar. I. c.I. p. ı2. 
In campis passim, frequentior in cellis et domi- 
bus, Blattas persequens. Vividus foetens, odo- 
rem butyri rancidi simulat. Variat magnitudine 
et striis elytrorum plus minusve profundis. 


Amara, 


2. A. acuminata. 
Prope Barnaul rara. 


2. A. apricaria, 
Iindem frequentissima. 


3. A. aulica. 
Ihidem frequens. 
4. A. aurichalcea m, 
, Germar. 1. c. p. 10. 
Ibidem passim, 
5. A. Cursor. 
Ibidem rarıus, 

6. A. Fodinae Esch, 
Hummel |, c. IV. p. 20. 
Supra nigro-aenea, nitida, suhtus nigro:picen, 
ore, antennis pedibusque rufis, thorace convexo, 
antice haud emarginato. 

In hortis et campis prope Barnaul frequens. 

7. A. fulva, Ä 
Ibidem frequens, 

g. A. lata. 

Ibidem frequens. 


9 A. megacephalam, 
Pallıda, linearis, thorace Postice angustato, ca- 
pite magno. 
Long 55 1 lat. o. 1. Tota pallida, nitida, glabra. 
Caput nigrum, laeve, triangulare, inter oculos 

utrinque impressum, pilis longis hinc inde ad- 
spersum, mandibulis apice oculisque nigris. An- 
tennae thorace longiores. Thorax transversim 
cordatus, margine anguste reflexo, lateribus valde 
dilatatus, angulis posticis prominulis, supra con- 
vexus, laevis, medio canaliculatus postice trans- 
versim impressus et utrinque foveolatus. Scu- 
tellum latum laeve. Elytra, thorace parum la- 

tiora linearia, ad apicem exciss, apice. rotun- 


B 


..deta; supra depressa, stsiafa, steiis piinctulatis, 

: äntesstitiis Jaevibus. Corpus subtus laeve. Fe- 
mora clavata ‚pellucida; tibiae antice triangu- 
lares, 

Duo specimina prope Loktewsk lecta. Habite 
affınis Dapto chlorotigo, at struchue antennaruın 
et pedum valde differt. | 

ı0. A, tibialis, | | . 

Prope Barnayl.passim. 

11. A. trivialis Gyll. 

Ihidem frequens. - 
12. A. vulgaris. 
Ibidem passim, 
Plures species dubiae occurrunt. 

| . Pogonus. 

1. p. angustus m. 
Lineari - elongatus, supra ferrugineus, suhbtus. 
fusco-aeneus. 

Long. 2. l. lat. à l. Nitidus, glaher. Caput por- 
rectum, laeve inter antennas utrinque impressum; 
oculi nigr. Antennae thorace longiores. Tho- 
zax subquadratus, lateribus ante medium dila- 

"tatus, 'supra parum convexus, laevis, medio ca- 
naliculatus, postice transversim et utrinque lineola 
im pressus. Elytra thorace parum latiora, line- 

_ aria, depressa, tenue punctato-striata, - intersti- 
tiis laevibus. Corpus subtus fusco-aeneum, pedi- 
bus ferrugineis. 

In planitiebus salsis prope Loktewsk rarus. 

2. P. brevicollis.Mann. | 

Hummel |. e. IV. p. aı. a 


Viridiaeneus nitidus, ore, antennis elytrorum 
margine dellaxo pedibusque pallideirußs ; tborace 
transverso, basi apiceque aequali latimudine. 
Ibidem frequens. L 

3. P.luridipennis Germ. 

"ibidem frequeus; prope Barnaul rarissimus. 

4. P. rufo-aeneus Man. 
» Comes de Mannerheim in lit. Linearis, virescenti- 
aeneus, ferrugineo-micans ‚ antennis pedibusque 
ferrugineis. 
Medius inter brevicollem et ansgustum, hoc la- 
tior, illo angustior. Ibidem frequens. 


Poecilus. 

1. P. cupreus. . 
Ubique, praesertim in regionibus montanis fre- 
quens. 

e. P. lepidus. 

Ibidem frequens. Prope Barnaul specimen femi- 
ninum captum reliquis simillimum atthorace toto 
distincte transversim ruguloso. 

5. P. punctulatus. 

Prope Barnaul et Loktewsk frequens; in monti- 
bus altaicis passim. | 

4. P. striato-punctatus Duft. 

Prope Barnaul frequens speciminibus Europacis 
major, 
Molops. 

ı. M. sibiricus. ' 

Thorace cordato, depressus, ater, nitidus, elytris 
punctata-stiiatis. Long. 5% Llat.o — 2} l. 





Glaber, supra nitidissimus, subtus obscurior. 
Caput laeve, inter antennas foveola lata im- 
pressa, palpis piceis. 'Antennae thorace longio- 


res, extrorsuin fusco-pubescentes. Thorax trans- 


verso-cordatus, antice leviter emarginatus, ungu- 
lis deflexis, lateribug anguste marginatus, poytice 
multo angustior, truncatus angulis acutis; supra 
planiusculus, laevis, antice et pnglice transver- 
sim impressus, medio canaliculatus, ad basem 
utrinque fovea rugulosa impressus. Scutelkım 
triangulare, laeve. Elytra thorace parum latiora, 


antice truncata, petiolata, laterihus. subarcyata 


[ 


apice rotundata, supra plana, punctulato-striata, 


‚interstitiis laevibus disco punctis 3 majoribus im- 


pressa, stria marginali remoto-pnunctata. 


Corpus subtus laeve, nigrum. Pedes validi, nigri, 
tibiis tarsisque piceis. Prope Barnaul et ad fl, 


Irtysch duo specimina m. Julio lecta, 


Cephalotes. 


. C. vulgaris. 


In planitiebus ad fl. Irtysch passim. Varıat elytrie 
antice profunde striatis, striis subcrenatis. 


Platysma, 


. P. nigrum, 


Ubique frequens. 


Omaseus. 


1.0. altaicus m, 


‚Germar. 1. c..p. 16 Poeglus altaicus, 
In montibus altaicis frequens. 


— — — 
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a. OÖ, aterrimus. . 
- Brope Barnaul et Salair rarus. 
5- O. corpulen tus Esch, 
“ Eschseholtz in It. 
: Oblongus, convexus, ater, nitidus, thorace po- 
stice. angustiore et utrinque bi- striolato, elytris 
» gtriatis striissuberenatis. 
Prope Barnaul et Smeinogorsk passim. 
4. ©. Magus Esch. 
Hummel. |. c. IV. pag, 23. 
* Oblongo-ovatus, niger, nitidus, convexus, tho- 
race postice rugoso, foveis 'utrinque duabus, 
elytris leviter striatis, striis subcrenatis. 'Prope 
“ Barnaul passim. Affinis praecedenti ‚at Iatior et 
foveis thoracis diversus, 
6. O. melanarius. Ä 
* Ubique frequens. _ 
6. O. nigrita. 
Ubique frequens. 
Steropus. 
r. St. maurasiacus Esch: 
Hummel. 1. c. IV. p. 24. 
Niger, nitidus, thorace obcordato, postice trun- 
cato, elytris profunde striatis apice subtruncatis. 
Prope Barnaul frequens. 


Pterosticus. 
1. P. Drescheri. 
Fischer. I. c. Lp. ı9. Tab. Fl. fig. 4. Carabus 
(Pleotes) Drescheri: In vallibus montiuifi anti 
corum passim. a 
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2. P. oblongo punctatus. 
Prope Barnaul et Salair frequiens. 


Anchomenus. 


ı. A. oblongus. Ä 
Ad ripas fl. Ob prope Barnaul frequens. 


s. A.memnonius, 
Ibidem frequens. 

3. A. prasinus. 
Prope Smeinogorsk rarius „prope Riddersk fre- 
quens occurrit. 


4 A, ripariusm. 
Fusco-aeneus, capite thoraceque obtuse cordato 
viridibus, hujus margine, antennis pedibusque 
piceis. 
Long. 3% 1. lat. ı$ 1. Nitidus, pilis longis ferru- 
gineis hinc inde adspersus. 
Caput viridi-aeneum, laeve, oculis nigris, palpis 
mandibulisque piceis. Antennae thorace longio- 
res, pubescentes. Thorax cordatus angulis obtusis, 
antice parum emarginatus, postice truncatus, supra 
viridi-aeneus, extremo margine piceo, tenuissime 
transversim rugulosus medio canaliculatus, antice 
et postice transversim impressus, ad baseın utrin- 
que fovea magna, rugulosa. Scutellum parvum, 
laeve, fusco-aeneum. Elytra thorace multo la- 
tiora, plana flexilia, striata, striis punctulatis, 
tertia punctis 4 majoribus impressa, interstitiis 
laevibus. Corpus subtus fusco - aeneum eitidum, 
pedes graciles, dilate picei. 
Ad ripas fl. Ob prope Barnaul rarus. 





Platynus 

1. P. angusticollis. | ' 
Prope Barnaul passim; in montibus altaicis fre- 
quens. 

2. P. longiventrisEsch. 
Hummel. 1. c. IV. p. 22. 
Oblongus, niger, nitidus depressus, thorace an- 
tice posticeque aequali latitudine, elytris longis, 
‚sublinearibus, striatis, apice singulatim rotun- 
datis, vix sinuato-emarginatis. 
Prope Barnaul frequens. 


dgonum. 

1. A. convexumEsch. 
Eschscholtz in lit. - 
Nigro-piceum, nitidum thorace, longitudine non 
latiore, supra subconvexo postice utrinque levi- 
ter foveolato, elytris thorace duplo latioribus, 
striatis, pedibus rufo-piceis. 
Thorax convexior, ac in congeneribus, angustis- 
sime marginatus, laevis. 
Ad ripas fl. Ob prope Barnaul passim. 

2..A.fuscipenne Ger. 
canellipes Esch. in lit. 

_ Ibidem frequens, 

3. A. impressum. 
Ubique frequens. 

4 A. inauratum Esch. 
Hummel. L. c. IV. p. 22. : 
Obscure viridi-aeneum, corpore subtus antennis- 
que nigris, pedibus piceis; thorace suborbicu- 
lato, antice truncato, | 
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Ad ripas fl. Ob prope Barnaul frequens. | 


a 


A. latipenne Esch. 
Eschscholtz in lit. _ 
Virescenti-aeneum, thorace transverso, rotundato, 
utrinque profunde foveato ; elytris latis, leriter 
striatis, pedibus piceis. 
Long. 5# 1. lat. ı$ 1. 
Ibidem frequens. 
Ab A. viduoet tristi differt colore pedum, magni- 
tudine et elytris leviter striatis, ab inaurato sta- 
tura latiore. 


6. A. micans Ger, 
Ibidem pas5im. 
7. A. nigrum Dej? 


unicolor. Eschscholtz in lit. 
Cum specimine, sub illo nomine u cel. Bessero 
communicatum, obtime convenit. 


8. A. 4. punctatum. 
Prope Salair frequens. 

8. A. 6 punctatum. 
Ubique frequens. Foveolae elytrorum numero 
variant; specimen possideo, cui altera series in- 
terstitii quinti e 4, foveolis. 

10. A. viduum. 
Prope Barnaul frequens. 


Callistus. 


ı. C. lunatus. 
Prope fodinas Tomsk rarus. 
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. Chlaenius:; 


ı. Ch. alutaceus m. 


Capite thoraceque virescenti-aeneis, nitidis, hoc 
antice sparsim punctato, postice .rugoso; elytris 
obscure aeneis, striatis, interstitiis alutaceis. 
Long. maris 5% 1. fem. 6. lin. Lat. mar. of 1. 
fem. 3. l. 


Caput subtilissime punctulatum et striolatum, 
nitidum punctis 3 transverse dispositis frontis, 
2 inter antennas impressis; palpis apice mandi- 
bulisque piceis. Antennae nigrae, articulis 27 
3° et 4 basi piceis, caeteris fusco - pubescenti- 
bus. Collum transverse strigulasum. Thorax 
transversus. apice subsinuatus, lateribus parum 
dilatatus margine et angulis posticis late re- 
flexis, postice latior, truncatas; supra antice 
nitidus, punctis magnis hine inde adspersus, 
medio sulcato-canaliculatus, lateribus sulci pün- 
ctatis; ultra medium rugoso-punctatus, opacus, 
luteo-pubescens, sulcis 3 latis, obsoletis. Scu- 
tellum triangulare, nigrum, laeve. Elytra tho- 
race latiora, ovata, apice sinuato -Attenuata; 
supra subconvexa, luteo-pubescentia, opaca, 
striata striis obsolete punotatis, interstitiis con- 
fertim granulato-alutaceis. Corpus subtus rugu- 
loso-punctatum, nigro-aeneum, parum nitidum; 
pedes nigri, nitidi. 
Duo specimina lecta circa oppidum Büsk. 
Medius inter Chl. suleicollam et holosericeum ; 
a priori differt nitore, magtiitndine, suleis 
obsoletis. 





2. Ch. extensus Esch. 
Dejean. 1. c. II. p. 319. 
Hummel. L c. IV. p. ı% 
Prope Smeinogorsk et Ustkamenogorsk saepius 
occurrit. 
2. Ch. holosericeus. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
4. Ch. melanocornis. 
Ubique frequens. 
6. Ch. 4 sulcatus. 
Ad sylvam Salairensem rarus. 
6. Ch. spoliatus. 
Prope Smeinogorsk rarus, frequentissimus in 
planitiebus ad fl. Irtysch. 
7. Ch. sulcicollis. 
Cum Ch. 4 sulcato semel captus. 
8. Ch. vestitus. 
Prope Salair rarus. 
Licinus 
1, L. depressus. 
“In montibus altaicis unicum specimen legit. ill. 
D. Ledebour. 
Badister. — 
1. B. lacertosus. 
Prope Barnaul passim. 


Patrobus. 
ı. P. foveocollis Esch. 
Fischer. 1. c. II. p. 129- 
2. P. depressus m. 
Ater, nitidus, depressus, thorace transverso- 
eedeb. Reife, IL 2, 4 
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cordato, postice »tringue foveato, elytrispuncta- 
to-striatis. 


Long. 4—43 l. lat. 15 — ı$ I. 

Caput laeve, inter antennas utrinque sulcatum. 
Antennae thorace multo longiores, 'extrorsum 
pubescentes. Collum angustatum, punctatum, 
antice impressum. Thorace longitudine multo 
latior, apice subsinuatus, angulis obtusis, late- 
ribus ante medium dilatatus, basi apicis latitu- 
dine, truncatus angulis acutis, supra antice et 
postice transversim impressus punctatus; medio 
profunde canaliculatus, transversim strigulosus, 
ad basem utrinque fovea magna impressa. Scu- 
tellum triangulare. Elytra thorace multo latiora, 
basi truncata, humeris prominulis, lateribus su- 
blinearia, postice attenuata, supra striata, striis 
_ punctatis, tertia foveolis 3 obsoletis impressis, 
interstitiis laevibus. Subtus collum et pectus 
punctata, abdomen laeve; pedes ’graciles. 
In montibus altaicis et prope Riddersk per totam 
aestatem occurrit. 


Colore, statura depressiore et thorace postice 
latiore differt a congeneribus. 

3. P. rufipes. 
Prope Barnaul passim. 

4. P. septentrionalis Sch. 


Ibidem rarus. 
Panagaeus. 
1. P. crux. 
Ubique minus frequens. 4 
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Loricera, 
1. L. pilicornis. 
Ad ripes fl. Ob prope Barnaul frequens. 


Carabus. 


1. C.cereusBöb. 

‚ Fischer 1. c. I. p. 101. Tab. IX. fig. 24. 
Dejean. 1. c. 11. p. 57. 
In montibus passim. 

2. C. aeruginosusBöb. 
Fischer. 1. c. I. p. 101. Tab. IX. fig, 23. 
Dejean. 1, c. IL. p. 35. 
Prope Barnaul et alibi frequens. 

3. C, bessarabicus Stev. 
Fischer. 1. c. II. p. 100. Tab. XXXIV. fig. 3 
Fischer. ]. c. Il. p. 102. Tab. XXIX. fig. 2. Gara- 
bus concretus. | 
Dejean. 1. c. II. p. 147. 
Ad lacus salsos prope Loktewsk frequens. - 

4. G Bun B jiım. 
Latus, niger, thorace transversim quadrato, 
elytris ovalibus, punctis elevatis dense substriatim 
dispositis, striisque tribus, foveolis impressis, 
catenulatis. 
Long. 8 — 9. 1. lat. 35 — 4. 1. Niger parum niti- 
dus, glaber. Caput tenue punctulatum et strigu- 
losum foveolis rugulosis inter antennas. Anten- 
nae thorace longiores. Thorax longitudine duplo 
fere latior, antice profunde emarginatus, lateri- 
bus dilatatus, parum reflexus, postice- angulis 
brevibus, obtusis, deflexis; supra ‚disco leviter 
strigulosus, medio canaliculatus, ad marginem et 

4* 


52 


postice evidentius rugulosus, ad hasem transver- 
sim subimpressus. Scutellum laeviusculum, dila- 
tatum. Elytra ovalia, in medio valde dilatata, 
apice, rotundata, margine reflexa; supra con- 
vexa, punctulis oblongis, elevatis, crebris, sub- 
striatim dispositis et rugulis modice, ad margi- 
nem evidentius,. scabriuscula, seriebusque 5 e 
tuberculis catenulatis, foveis iuterruptis. Corpus 
subtus strigulosum. Pedes atri, validi. In mon- 
tibus altaicis ad fl. Tscharysch vere legit duo spe- 
cımina D. Dr. Bunge botanicus oculatissimus, 
florae altaicae scrutator. 


6. C. cancellatus Ill. 
Prope Barnaul et Salair. Variat femoribus rufis. 


6. C. clathratus. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


7. G.convexus. 
Striolatus Stev. 
Fischer. 1. c. Il. p. 93. 
Tristis m. in lit. 
Dejean. I. c. IL p. 158. 
Prope Barnaul passim. 
8. C. cribellatus Ad. 
Adams Memoires de laSociet& des Naturalistes de 
Moscou IIL p. 167. 
Fischer. 1. c. p. 92. Tab. VIII. fig. 15. C. cri- 
bratus. 
C. perforato Fisch. maxime affinis et differt 
‚ solis seriebus 3 e foveolis impressis, quarum 
illo plures et minus regulares; forsan ejus 
varietas. Ä 
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Duo specimina prope Barnaul capta. 
9. C. Eschsch.oltzii Mann. 
Hummel l. c. VI. p. gr. | 
Ovatus, supra nigro-virescens, elytris costis e 
levatis interruptis punctisque obsoletissimis im- 
pressis triplici serie, 
In montibus altaicis passim. 
10. C. Gebileri. 
Ficher. 1. c. I. p. 17. Tab. IL fig. =. 
Dejean 1. c. II. p. 86. 
Prope fodinas Nikolaäfsk et Smeinogorsk rarus. 
11. C. granulatus. 
Prope Barnaul frequens. . 
12. C. Henningii Fisch. 
Fischer. ]. c. I. p. 21. 
Dejean. 1. c. Il. p. 53. 
Valde affınis C. regali; specimina intermedia ad- 
sunt, quae, secundum aliorum entomologorum 
aestimatorum sententiam Propias formant species. 


15. C. imperialis m. 
Fischer. ]. c. II. p. 67. 
Ad fl. Irtysch inter fortalitia Ustkamenogorsk et 
Semipalatinsk 3 specimina lecta. 

14. ©. Leachii m. ! 
Fischer. 1. c. II. p. 15. Tab. XXIV. be, 6. 
Supra copreo-aeneus, tharace ruguloso elytrisque 
margine viridi-aureo, ‚his abovatis, convexis, Pro- 
funde punctato-striatis, costis. Punctis interrup- 
ti. — Affinis C. Henningii; differt praesertim 
elytris abovatis, convexioribus, profundius stri- 
atis, striis angustioribus et minus interzuptis. 
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In montibus altaicis rarus. 
ı5 C. Losnicoviim. 
Fischer. 1, c. IL. p. 78. Tab. XLV. fig. 3. (stru- 
cturam elytrorum non exacte exprimit). 
Supra cupreo-aeneus. thorace rugoso, plano, 
elytris obovatis, convexis, Punctato-striatis, co- 
stis interruptis, foveis impressis triplici serie 
margineque nitidis. 
Parum nitidus; thorax transverse quadratus, mar- 
gine vix reflexo; elytra. margine et postice ru- 
gosa, 'costis angustis, parum elevatis, valde 
interruptis, foveis magnis. Margo thoracis et 
elytrorum nitidior viridiraeneus vel purpurascens. 
Pedes picei. 
In alpibus altaicis rarus. 
16. C. marginalis. 
Dejean. 1. c. IL. 155. \ 
Fischer. ]. c. I. p. 104. C. chrysochlorus. 
Prope Barnaul frequens prope Loktewsk rarior. 
17. C. obovalis m. 
Supra cupreo-aeneus, thorace ruguloso elytris- 
que margine viridi-auratis, his oboyatis,. con- 
vexis, irregulariter puncteto-Striatis, costis rugis 
interruptis. 
Long. 73 — 85 1. lat. 34 — 3? 1. 
Caput rugulosum, punctatum. Antennae tenues, 
piceae. Thorax subquadratus, anticeemarginatus, 
lateribus parum dilatatus, margine reflexo, po- 
stice angulis brevibus, deflexis; supra planus, 
ruguloso-punctatus,. leviter canaliculatus. Scu- 
tellum latum impressum. Elytra thorace multo 
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latiora, ultra medium dilatata- margine reflexa, 
apice altenuala, supra valde convexa, profunde 
et anguste Punctato-siriata, costis et Punctis ru- 
gis transversis interruptis. Corpus subtus et 
pedes nigro-picei; hi alterı specimini ruf. 
Statura et summa afflınitas C. Lẽachii, at ely- 
trorum. costis latioribus et striis punctorum 
rugis valde interruptis specie differre videtur. 

, Tria specimina lecta in sylva ultxa fl. Tom, 


18. C. ebsoletuas-Fiseh. 


Fischer }, c. I. p. 90. Tab. XXIX fig. ı. 
€. sibirico valde affınıs; diflerre videtur ely- 
trorum punctura subtliore, et fosma.. 


19. C. perforatus Fisch. 


Dejean. I. c. II. p. 140. 

Fischer ]. c. p. 93. Tab. VIII. (nec VII). fig. 16. 
Germar. ]. c. 1.p. 8. C. thoracicus. 

Numero et dispositione fovearum admodum va- 
xat; aliis series 5 — 6 aliis 21, at omnes irre- 
gulares. 

Prope Barnaul et. Loktewsk rarius occurrit. 


se. €. regalis. 


Dejean. L. c. II. 44. 
Fischer. 1. .C I. .Pp- 100.. 


Colpre nigre-aeneo, violaceo, cupreo, purpureo 


‚ek: virescenti, aeque ac magnitudine, tharace 


angulis posticis et margine plus minusve-reflexis 
et convaxitate elytrorum valde variat; "at difle- 
rentias spedlficas constantesinter varietates eruere 
nequäl. . 


21. C. Sahlbergi Mann. 
Hab. in montibus altaicis. Ledebour. 
92. C. Schönherri. Fisch. 
Dejean. 1. c. II. p. 127. 
Fischer. I. c. J. p. 27. 
Prope Barnaul m. Julio frequens; nec non in 


‘montibus altaicis. Variat saepius thorace et 


elytrorum margine nigris; tale specimen accepi 
e mortis altaicis, elytris subtilius punctatis et 
costatis; ceterum simillimum et vix specie di- 
versum, 

23. C. sibiricus. 
Dejean. l. c. IL. p 150. 
Fischer. 1. c. I. p. 107. 
Prope Barnaul, Loktewsk et in montibus al- 
taicis, U 

24. C. tuberculosus m. 
Supra cupreus, thorace subquadrato, elytris obo- 
vatis, lineis 4 crenätis tuberculisque oblongis 
triplici serie; margine aureo. 
Long, 8 — 9 L lar. 533 —4 1. Cupreo-aeneus, 
parum nitidus, thorace elytrorumque margine 
nitidioribus. 
Caput punctatum, oculis concoloribus. Thorax 
transversus, lateribus rotundatus,. margine pa- 
rum reflexus, angulis posticis brevibus, latis; 
supra planus, rugulosus, medio obsolete canali- 
culatus , postice leviter et late impressus, Scu- 
tellum medio impressum. Eliytra ultra medium 
dilatata, supra .modice oonvexa, rugulosa, lineis 
4 parum elevatis, reclis, crenulatis, apice ob- 
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. soletis, alternantibus cum seriebus 3 tuhercu- 
lis oblongis, nigro-aeneis, nitidis, foveis parum 
profundis, nitidulis, minus rugulosis interruptis 
et praeterea serie marginali e foveolis approxi- 
matis. Corpus et pedes nigri. 

Prope Salair et Loktewsk raro occurrit. 
Statura C. nitentis; aflınis C. Maeandro Fisch; 
at lineis crenatis, rectis, parum elevatis sat 
distinctus. 

25. €. vinculatus Mann. 

Comes Mannerheim in lit. 

C. conciliatori Fisch. maxime affinis; Rugulosi- 
tate minore, strüs elytrorum minus interruptis 
et thorace paullo convexiore differre videtur. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 


86. C. violaceus. 
Prope Loktewsk rarus, 


Colosama. 


1. c. auropunctatum. 
Prope Loktewsk semel captum. 


2. C. indagator. 
In viciniis lac. Noor-Saisan semel captum. 


5. C. marginatum. m. 

Nigrum, thoracis elytrorumque margine viridi- 
aeneo, his rotundatäs coriaceis, Punctis im- 
pressis. 

Long. a4 L lat. 84. Nitidulum ‚ margine tho- 
racis et elytrorum anguste viridi-aeneo. 

Caput subtiliter coriaceum, foveolata inter ocu- 
los albidos impressa.. Antennae nigrae, thorace 
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:parum longiores, Collum coriaceum; Postice 
laeve. Thorax. antice emarginatus, . lateribus 
. ante medium rotundatus, basi latitudine apicis, 
. angulis brevibus, obtusis; supra subconvexus, 
medio canaliculatus, basi utrinque impressus, 
leviter, ad marginem profundius coriaceus. Scu- 


:. tellum triangulare, striatum. .Elytra brevia, 


.basi thorace latiora, lateribus et postice rotun- 
data; supra convexa, rugulis transversis medio 
subtilius, ad marginem. profundius coriacea 
punctis impressis virescentibus. triplice serie. 
Corpus. apterum, atrum, nitidum, subtilius. ru- 
gulosum.. Tibiae rectae. Specimen femininum 
‚ad lac. Noor-Saisan captum, 

Habitus videtur Callisthenis Fischeri. 

4, C. sericeum. 

Dejean. 1. c. HD. p. 206. 

Long. 7 — 10. J. lat. 3 — 44 I 

Margo elytrorum saepius virescens. Vividum 
suaveolens, ambram spirat. Ad fl. Ob prope 
Barnaul saepjus occurrit. 

5. C. Sycophanto. 

In sylvis prope Smeinogorsk rarum. 


Leistus. 
ı. L. terminatus. 
Specimen (vertice, fronte et collonigris) prope 
Barnaul lectum. 
Nebria. 


ı. N.aenea m.. 


. Dejean. I. c. IL p. 231. 
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‚Hummel 1. c. IV- p. 44. a 
.Ad rivos prope. Riddersk passim. 
s. N. artica. 
-In inontibus altaicis rara. 
5. N. catenuata m. 
Fischer. 1. c: p. 74, 
Dejean. l. c. IL. p. 230. 
Ad rivos montium altaicorum rara. 
4. N. Gylienhalli. 
‚Prope Barnaul, copiosior in montibus. 
&. "N. lateralis.. _ 
Ad fl. Ob prope Barnaul et prope Loktewsk | | 
Passim. | 
6. N. sabnlosa. | 
Ibidem; praecedenti nimis affınis. 


ı a 


Blethisa. 

1. Bl. foveata m. 
Virescenti-aenea; elytris inaequalibus foveis mam- 
millatis duplice serie. 
Long. 6 L lat. 3 1. Obscure virescenti aenea, 
nitida, colore aequali. Caput et collum spar- 
sius punctulata, tuberculis s pone oculos albi- 
dos, ut in Bl. multipunctata; mandibulis nigris. 
Antennae basi virescenti-aeneae, extrorsum pu- 
bescentes, longitudine thoracis: Thorax trans- 
verso-quadratus, antice emarginatus, lateribus 
subrotundatus postice truncatus, angulis rectis; 
supra antice arcuatim impressus, medio late, 
nec profunde canaliculatus, ‚lateribus et postice 
depressns, ad basin .utrinque foveatus carinula- 
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que pone angulos; impressionihus omnibus ru- 
gulosis. Scutellum triangulare rugulosum. Elytra 
thorace latiore, lateribus fere linearia, apice 
late rotundata; supra depressa, stria punctulata 
ad suturam, serie e 6 foveis subquadratis mam- 
millatis 8. medio tuberculatis, alteraqye fovea- 
rum 9, costa elevata seperatae; ad latera foveis 
multis, nec profundis rugulisque inaequalia; 
margine ruguloso. Corpus subtus medio laeve 
ad latera rugulosum. Pedes femoribus valıdis, 
anticis medio dente brevi, valido armatis. Semel 
ad lacum salsum prope Loktewsk captum. 


2. Bl. multipunctata. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


| Pelophila, 
1. P. borealis. 
var. c. Dejean. 1. c. II. p. 263. 
P. Gebleri Esch, Hummel L. « IIL PB 58. 
Propo. Barnaul passim. 


Elaphrus. 
1. E. cupreus. 
Prope Barnaul freguens. 
3. E. riparius. 
Ibidem frequens. 
5. E. uliginosus. 
Ad fl. Buchtarma passim. 


Notiophilus _ 


ı. N. aquaticus. 
Prope Barnaul et Salair. 
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Ä Tackypus. 
2. T. pallipes. 
Prope Barnaul frequens. 
| Lopha. 
2. L. 4 guttata. 
Prope Barnaul et Loktewsk. 
2. L. poecila 
Prope Loktewsk rara. 
Leja. 
ı. L. biguttata? 
Prope Barnaul passım. 
2. L. pusilla Mann. 
Mannerheim in lit. 
Prope Barnaul passim. 
3. L. pygmaea. 
Ibidem frequentissima. 
4 L. Stur mii. 
Ibidem frequens, 
Peryphus. 
ı. P. cruciatus Dej. 
Prope Barnaul rarus. | 
2. P. rupestris. 
Ibidem frequens, 
5. P. saxatilis. 
Ad fl. Irtysch rarus. 
4 P. transparens m. 
Fusco-aeneus; elytris punctato-striatis, marginis 


apice transparente pedibus piceis, 
Long. 15 1. lat, 4 I, Nitidus, glaber. — Caput 





laeve, inter oculos utrinque lineis 2 impressis; 
ore piceo. Antennae piceae, extrorsum pube- 
scentes. Thorax antice truncdtus, lateribus ante 
medium valde dilatatus, ad apicem angustatus 
angulis acutis, prominulis; supra convexus, 
laevis, antice et postice arcuatim impressus, 
medio canaliculatus, ad basem utrinque fovea 
rugulosa impressus. Scutellum impressum. Elytra 
thorace latiora, sublinearia, apice rotundata, 
supra ad suturam profunde, extus tenue pun- 
ctato-striata, interstitiis laevibus, margine a 
medio fere ad apicem usque transparente. 
Prope Barnaul rarius occurrit. 

5 et 6. Duae species dubiae. | 

Bembidium. 

1. B. aurichalceum. 
Prope Barnaul frequens. 

2. B. paludosum. ' 
Ibidem frequens. 

3. B. striatum. | 
Prope Loktewsk rarum. 

A— 6. species tres dubiae. 

Notaphus. 

1. N. articulatus Dej. 
N, sibiricus Eschscholtz in lit. - 
Prope Barnaul frequens. 

2. N. ustulatus. 
Ibidem frequens. 

Tackys. 

1. T. Iongula Mann. 

Mannerheim in lit. 
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Nigra, elytris tenue striatis, lineari-elongatis, 
apice subtruncatis. 

Long. 14 1. lat. #1. 

Prope Loktewsk. rara. 





AQUATICI 
, Dytiscus. 

ı. D. biliniatus, ‚ 

Prope Smeinogorsk et Barnaul passim.. 

2. D. Bogemanni. 

Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
3. D. canaliculatus. — 
Ibidem. 

4. D. cinerius. u 
Prope Loktewsk rarius. Varietas paullo angu- 
stior et colore dilutiore capta in lac. Noor- 
Saisan. | 

5. D. circumcinctus, 

Prope Barnaul rarius. 

6. D. circumflexus. 
Ibidem passim. 

7. D. fuscus. 

Prope Loktewsk rarus. 


8. D. lapponicus. 
Prope Loktewsk et fod. Tomsk saepius occurrit; 
varlat striis albis elytrorum latis et macula vi- 
ridi thoracis parva. 

9. D. latissimus. 
Rarius hinc inde occurrit. - 


10. D. marginalis’ 
Ubique frequens. 
11. D. stagnalis. 
Prope Loktewsk saepius lectus. 


ı2. D. striatus. 
Ibidem passim. 

13. D. sulcatus. 
Ad fodinas Nikolaefsk frequens. 

14. D. tataricus N 
Specimen unicum femininum accepi e lac. Noor- 
'Saisanz; feminae D. Roeselii valde affıne, at spe 
cie distinctum forma angustiore, oblonga, tho- 
race subtilius ruguloso, elytris profundiuspun- 
ctatis, sutura ‚fere ad seriem primam puncto- 
zum et apice ultra medium usque laevibus, 
nitidis. 
Long. 14 1. lat. 73 1. 

15. D. verrucifer Sahlb? 
Insecta fennica p. 169. 
D. rugosus m. in lit. 


Ad fl. Buchtarma et prope Smeinogorsk rarus. 


16. D. Zonatus. 
Prope Loktewsk frequens. 


Colymbetes. 
1. C. affinis, 
Prope Barnaul rarus. 
2. C. angustior Gyll? 
In aquis montium altaicorum. 
-8. C. ater. 
Prope Loktewsk minus frequens. 





4. C. basalis m. 
Niger, thorace subquadrato elytrisque lividis, 
illo apice et lateribus, his basi margineque palli- 
dis, pedibus ferrugineis. 
Long. 4 l. la. 2 I. Nitidus, Supra tubtilissime 
punctulatis. 
Caput nigrum, inter oculos utriäque impres- 
sum, fronte punctis 2 oreque' pallidis. An- 
tennae thorace vix longiores, ferrugineae. Tho- 
rax antice emarginatus, lateribus subrectus, 
-postice parum latior, supra niger, apice lateri- 
busque late pallidis. Scutellum ratundatum, 
pallidum. Elytra basi thorace latiora, ablonga, 
lateribus sublinearia, .apice rofundata, supra 
ad marginem, apicem seriebusque 2 disci pun- 
ctis majoribus, sparsis impressa, livida, summa 
basi margineque pallidis. Corpus nigrum, ab- 
domine fusco; femora postica nigro-maculata. 
Semel ad lac. Noor-Saisan captus. 

5. C. bipustulatus. . 
In aquis montium altaicorum passim. 

6. C. chalconotus. 
Prope Smeinogorsk rarus. 


a, C. confinis. 
Prope Loktewsk rarus. 


8. C. congener. 
Prope Salair et ad lac. Noor-Saisan rarus. Si- 
millimus nec nisi magnitudine et cölore elytrorum 
dilutiore distinctus prope Riddersk captus. 

9. C. fenestratus. 
Prope Loktewsk passim. 
Lebeb, Reife, II. 2. 5 


10. C. femoralise. 
Ihidem rarius. 

11. c. fuliginosus. 
Ibidem Tarius. 

12. C. guttatus. | . 
Prope Barnaul rarus. 


15. C. insolatus Esch. 
. Eschscholtz in lıt. 
Ibidem frequens. Valde aflinis C. collari; paullo 
‚major et latior. 
14. C. maculatus. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
15. C. niger Ill? 
In aquis montium altaicorum et ad lac. Noor- 
Saisan non infrequens. 
16. C. paludosus. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
17. C. Sturmii. 
. Prope Smeinogorsk rarus. 
13. C. suturalis. 
Prope Loktewsk non infrequens. 
19. C. uliginosus. 
Prope Barnaul rarus. 


Hyphydru 5 
ı. H. ovatus. 
Prope Barnaul passim. 
2. H. ovalis. 
Prope Loktewsk frequens. 


Hydroporus 
ı. H. depressus. 
Prope Barnaul et Loktewsk Frequens. 


2. H. lineatus \ 


Ibidem rarus. 
5. H. leneellus Gyll. 


Prope Barnaul rarus. 


4 H. nigro-lineatus Stev. 

Schönherr synonymia IL p. 53. Hyphydrus 

nigro-lineatus. 

Prope Loktewsk rarus. Variat lineis abbrevia- 

tis et abdomine flavo. 

5. H. picipes. 

Prope Barnaul frequens. | 

6. H. Punctum m. 

Supra testaceus, Punctulatus, thoracis medio 

puncto nigro impresso, elytris sutura lineisque 

5 nigris, marginali interrupta 

Long. 2% 1. lat 141. Ovatus, pallide testaceus, 

sexus alter subnitidus, profunde punctatus, alter 

opacus, tenue punctulatus. 

Forma H. griseo-striati, at paullo convexior. 

Caput transversum rotundatum, inter antennag 

utrinque impressum, oculis albidis. Antennae 

thorace parum longiores. Thorax antice emar- 

ginatus, lateribus fere rectus, postice latior; 

supra modice convexus, antice transversim im- 

pressus, medio puncto impresso, halone nigro 

cincto, Elytra ovalia, apice rotundata, con- 

vexa, sutura lineisque 5 abbreviatis nigris; 

secunda basem attingit, quarta latior, in medio 
5* 


saepius interrupta, interdum cum tertia con- 
fluit, quinta obliqua, marginalis, medio divisa, 
antice omnibus brevior. Subtus caput, collum 
et pedes testacei, truncus niger, nitidus, tenue 
“ punctulatus. 
Prope Loktewsk rarius occurrit. 
7. H. reticulatus. 
Prope Barnaul et Loktewsk rarus. 
8. H. bipustulatus. 
Prope Barnaul rarus. 
get ıo. H. Duae species dubiae. 


Laccophilus. 
ı. L. minutus. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


Haliplus, 
x. H. impressus. 
Prope Barnaul frequens. 


9. H. ferrugineus 

Ibidem passim. | 

"Gyrinus. 

1. G. bicolor. 

Prope Barnaul frequens. 
s. G. minutus, 

Ibidem rarıus. 
3. G. natator. 

Ubique frequentissimus. 
4. G. striatus, 

Prope Barnaul rarus. 





5. G. villosus. 


Ibidem et prope Loktewsk passim. 


BRACHELYTRA. 
Oxyporus. 


1. O. angularis m. 


de⸗ 


Depressus, ater, pedibus elytrisque pallidis, 
his angulo postico nigro. Long. 5. J. lat. 4 1. 
Nitidus, glaber. Caput rotundatum, laeve, inter 
antennas impressum; oculis paruın prominulis. 
Antennae ferrugineae, pubescentes, medio fuscae. 
Thorax capite angustior, antice truncatus, late- 
rıbus ante medium dilatatus, postice angustatus 
et arcuatus, angulis omnibus obtusis; supra 
laevis, ante apicem transversim impressus. Scu- 
tellum rotundatum. Eiytra thorace latiora, qua- 
drata, postice sublatiora; humero prominulo; 
supra plana, ud suturam lineata, disco sulcis 
2 punctatis, apicem non attingentibus punctis- 
que aliquot disci impressis, angulo marginali 
apicis obtuso, late triangulariter nigro. Corpus 
subtus atrum vel nigropiceum, abdomine ad la- 
tera punctato, pygidio atro, laevi. Pedes pallidi, 
interdum picei. 

Tria specimina in sylva. Barnaulensi lecta. 


. ©. zufus. 


Prope Loktewsk rarus. 
Staphylinus. 


. St. ceneocephalus. 


Prope Barnaul frequens. 
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2. St. agilis. 
Ibidem frequens. 

3. St. atratus. 
Prope Salair. 

4. St. azureus m. 
Niger, pubescens, supra subopacus, capite, tho- 
race elytrisque punctatissimis, 'nigro- - ooeruleis, 
antennis basi pedihusque rufis.. 

Long. 6. 1. lat. 1. Statura St. stercorarii; supra 
opacus, subtus nitidus; dense nigro-pubescens, 
adspersis pilis longis nigris. Caput cordatum, 

. dense punctatum, thorace parum angustius, sub- 
nitidulum, linea transversa, rufa inter antennas; 
ore piceo, oculis nigris. Antennae thorace longio- 
res, fuscae, articulis 2 basis et apicis rufis. Tho- 
rax antice truncatus, parum latior, laterihus 
deflexus, postice rotundatus; supra subconvexus, 
dense punctatus, postice medio carinulatus. 
Scutellum punctatum, dense pubescens, depres- 
sum. Elytra latitudine et longitudine thoracis, 
linearia; supra depressa, confertim punctulata, 

. sutura nigra nitida. Pygidium subtiliter punct- 

. alatum. Corpus subtus punctatum. Pedes validi, 
setosi late rufi coxis nigris. 

Semel prope Barnaul captus. 


6. St. bipustulatua. 
Ibidem rarus. 


= 
‘ 


6. St. castanopterus, 
Ibidem frequens. ‘ 

7, St. coenosus. 
Ibidem frequens. 
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8 St. fulvipes. 
Prope Loktewsk rarus. 
9. St. marginatus. 
Prope Barnaul frequens. 
ı0. St. maxillosus. 
Ubique. 
11. St- micans? 
Ubique frequens. 


ı2. SE. murinus, 
Ubique frequens. 

13. St. nitidus. Grav. 
Prope Barnaul frequens. 


14. St. politus. 
ibidem passim. 

15. St. sanguinolentus. 
Ibidem frequens. 


16. St. sibiricus m. 
Niger capite thoraceque fulvo, abdomine albido- 
tomentosis, elytris fuscis, fascia obliqua, albida. 
Long. 61. lat. 1% 1. Opacus, tomento brevi tec- 
tus, adspersis pilis longis nigris. 
Caput orbiculare, nigrum subtilissime aluta- 
ceum. Antennae capiti longiores, griseo-tomen- 
tosae. Thorax longitudine capiteque paullo an- 
gustior, antice truncatus, lateribus rectus, po- 
stice angustior et rotundatus; ‚supra tenuis- 
sime alutaceus, antice convexus. ultra medium 
carinulatus. Scutellum nigro-tomentosum. Ely- 
tra thorace latiora, nec longiora apice trun- 

- cata, supra fusco-tomentosa, subtilissime alutacea, 
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punctis sparsis, majoribus impressis, fascia lata 
a parte marginis posteriore - ad ‘apicem sutura 
descendente, albido-tomentosa, hinc inde fusco- 
punctata. Pygidium tomento .albido, fulvo ni- 
groque variegatum. Pectus subtus . fulvo-, ab- 
domen albido-tomentosum. Pedes nigro-fulvoque 
tomentosi. | 
Duo specimina prope Barnaul lecta. 

17. St. splendens? 
Prope Salair rarus. 

18. St, stercorarius. 
Prope Barnaul passim. 

19. St. varians. 
Ibidem frequens. 

so. St. varius Gyll. 
!bidem frequens. 
et plures species dubiae, 


| Xantholinus. 
ı. X. elegans 
Prope Barnaul rarus. 


2. X. longicepe. 
Ad ſi. Irtyoch rarus. 


Lathrobium. 
ı. L. brunipes. 
Prope Barnaul rarius. 
2. L. elongatum. , 
Ibidem frequens, 
3. L. quadratum. 
Ibidem passim. 


‚23 


Paederus. 
ı. P, littoralis | 
Prope Loktewsk passim. 
8. P. riparius. 
Prope Barnaul frequens. 


Stenus. 
ı. St. biguttatus. 
Prope Barnaul pgssim. 


e. St. clavicornis. 
ibidem rarus. 


3. St. Juno. 
Ibidem rarus. 


J 


Ous. 
1. O. pallipes. 
Prope Barnaul rarus. 


2. OÖ. piceus. 
Ibidem frequens. 
3 — 5. Tres species dubiae, 


Omaliunm. 


1. O. boreale? ' 
Prope Barnaul pässim. - 


2 — 4. OÖ. Tres species dubiae. 


Anthophagus. 
1. A caraboides. | 
Prope Barnaul rarus. 


Aleochara. 
ı eb 2. A. Duae species dubiae. 
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Tachinus. 
ı. T. analis. 
Prope Barnaul frequens, 
2. T. pullus. 
Ibidem frequens. 
5. T. subterraneus. 
Ibidem rarus, 
Tachyporus. 
1. T. analis. j 
Prope Barnaul frequens. 
gs. T. species dubia. 





SERRICORNES. 
STERNOXTI. 
Buprestris. 
ı. B. acuminata, 
Ubique frequens. 
2. B. aenea. 
In australibus ad fi. Irtysch rara. 
3. B. appendiculata. 
Prope Salair et in montibus altaicis. passim. 
4. B. chrysostigma. 
Prope Smeinogorsk et Loktewsk rarius; magni-. 
tudine valde variat, 
5. B. conspersa.. 
Prope Barnaul rara. | 
6. B. cyanea . 
Prope Barnaul et Smeinogorsk passim. 


25 





7. B. decastigma? 
Picta Pallas ic. p. 73. Tab. D. Sig. 15. 
9. B. elata. 
Prope Loktewsk passim. 
9. B. flavomaculata. 
Ibiden saepius; prope Barnaul rarius occurrit 
Numero et figura macularum valde varial, 
10. B. fossulata m. 
AUummel l. c. IV. p. 46. 
Fischer. ]. c. IL. p. 197. Tab. XXL fig. 4 B. 
sulcata ? 
Subtus violacea, flavo-pollinosa, supra auri- 
“ chalceä, thorace trisulcato, elytris obsolete co- 
statis et striato-punctatis, apice rotundatis. 
.H. rarius in planiticbus ad fl. Irtysch et -prope- 
Loktewsk. 


11. B. Foveola m. 
Hummel I. c. IV. p. 46. 

‚ Aurichalcea, subtus flavo-pollinose, thorace ı con- 
vexo, foveola scutellari impresso; elytris rugu- 
losis, apice costatis. H. aestate in planitiebus 
ad I. Noor-Saisan. 


ı2. B. guttulata m. 

Supra nigro-aenea, alutacea, elytris depressis, 
apice rotundatis, punctis 3 flavis. 

Long. 4— 5.Llat. 15 — 21. Supra nitida, glabra. 
Caput convexum, linea frontali laevi, elevata; 
oculis magnis, nigris. Antennae acute serTatae, 
nigrae, latitudine thoracis. Thorax antice emar- 
ginatıs, lateribus depressus, parum dilatatus, 
postice latior, bisinuatus,. utrinque: impressus, 
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angulis obtusis, supra parum convexus, inae- 
qualis, foveola ante scutellum impressus, Scu- 
tellum parum, rotundatum. Elytra basi rotun- 
data, thorace latiora, humero prominulo, medio 
dilatata, postice vix visibiliter denticulata, su- 
pra hino inde subtiliter impressa, obsolete tri- 
liniata, punctis 3 flavis: primo ante medium 
disci, secundo ultra medium marginem versus, 
tertio ad apicem pone suturam. Corpus subtus 
alutaceum, aurichalceum, nitidum, sparse al- 
bido-pubescens. Pedes punctati, tibiis anterio- 
rıbus subincurvatis. 


H. rarius aestate in montibus altaicis (et in 
Davuria). 


15. B. mariana, 

Ubique aestate frequens. 

ı4. B. Meyeri m. 

Aurichalcea, subtus flavo-pollinosa, thorace qua- 
drato, elytris punctato-striatis, apice bidentatis. 
Long. 55 — 5 1. lat. ı — sl. Tota nitida, 
unicolor. 

Caput magnum, porrectum, antice profunde, 
postice tenue punctulatum, inter oculos late et 
leviter impressum, fronte canaliculata. Oculi 
fusc. Antennae profunde serratae, thorace bre- 
viores. Thorax antice et postice bisinuatus, 
lateribus rectus, transverso - quadratus; supra 
convexus, tenue, ad latera profundius puncta- 
tus, postice canaliculatus. Scutellum transver- 
sum, laeve, apice acuminatum. Elytra thorace 
non latiora, postice attenuata, ad apicem obli- 
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"que truncata, apice bidentata, dente exteriore 
valido, saepins abbreviato, - suturali acutiore, 
minore; supra parum convexa, transversim ru- 
gulosa, tenue punctato-striata. Corpus subtus 
nitidius, Cupreo saepius micans, sparsim, ad 
latera densius flavo-pollinosum ; collo et pectore 
profunde, abdomine pedibusque tenue punctatis. 

. In Robinia frutesoente circa mentes Dolen-Kara 
et Orkaul. 
Legit Ds Dr. Meyer, botanicus oculatissimus, 
florae_tatarico - sibiricae scrutator, specimina 
duo, quorum alterum elytris ad apicem emar- 
‚ginatis, alterum ibi fere tridentatum in planitie- 
bus salsis prope Loktewsk capta. 

15. B. moesta. 

Prope Barnaul rara. 

16. B. octoguttata. 

Prope Barnaul et Loktewsk saepius occurrit. 


17. B. olivacea. 
Prope Loktewsk frequens. 
18. B. punctata, 
Ibidem passim. 
19. B. 4 pun ctata. 
Ubique frequens. 
20. B. rustica. 
Ubique frequens. 
eı. B. rutilans. 
Prope Barnaul et Smeinogorsk Tara. 


22. B. sibirica. 
Fischer. L c. II. p. 198. Tab. XXI. fie. 8. 
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Oveka, aurichalcea, thorace punctata, elytris 
apice rotundatis, sulcis 2 albo-pollinosis. 
Long. 6$ 1. lat. 3H1. 
Ad 1. Noor-Saisan 4 specimina capta. Nescio, 
an.B. sibirica Fabridi et Olivieri eadem? Ill. 
Pallas tataricae suae clypeum (i. e. thoracem) 
adscribit punctis vix conspicuis et elytra striis 
‘subtilissimis, quae in nostra sat profunda, quare 
ab hac diversam censeo. Conf. Pallas ic. p. 64- 





23. B. strigosa m. 


Supra aurichalcea, elytris apice truncatis, flavo- 
maculatis, striatis, striis alternis elevatis, abdo- 
mine fulvo-maculato. | 
Long. 55 — 73 1. lat. 04 — 31. 
Nitida, supra fere nigro-aenea, cupreo aut vio- 
loceo micans. Caput rugosum, fronte depressa, 
oculis fuscis. Antennae acute serratae, graci- 
les, thorace breviores. Thorax basi apiceque 
bisinuatus, lateribus rectus, supra convexus, 
rugoso-punctatus, lineola media laevi, margine 
antico flavo. Scutellum minutum, ' rotundatum. 
Elytra thorace latiora, ultrA medium attenuata, 
apice oblique truncata, sutura\ dcuta, supra pa- 
rum convexa, profunde striata, interstitiis pun- 
ctatis, maculis ı — 4 flavis. Corpus subtus 
nitidius, aurichalceum, tenue tomentosum, collo 
pectoreque rugosis, abdomine pedibusque tenue 
| punctalis; abdominis segmentis utrinque pecto- 
risque apice maculis fulvis, rarius anterioribus 
deficientibus. 
In montibus altaicis (et in Davuria) frequens; 





prope Barnaul rara. Elytris tiusoatis differt a 
B. punctata et flavo maculata; praetereaque . ‚ab 
illa maculis flavis, ah hac thorace rugosiore et 
elytsorum striis alternis elevatis. 

2A. B. taeniatae. - 
Ad fl. Irtysch non infrequens. 

25. B. variolaris Z 
Semel ultra 1. Noor-Saisan capta. 

26. B. viridis. | 
Ubique frequens. 


Trachys. 


ı. T. minuta, 
Prope Barnaul frequens. 


Campylus. 

(Fischer. Exophthalmus Latr.) 

Fischer. 1. c. IL p. 153. 
1. C. linearis. 

et var. mesomelas. 

Ubique frequens. 

Novam speciem Campyli accepi e Davuria. 

C. nigricollis m. Totus niger, elytris tenue pun- 
. ctato-striatis, margine subtus pallido. 

'Elater. 

ı. E. aeneus. 

Ubique frequentissimus. 
9. E. aterrimus. 

Prope Barnaul rarus. 
5. E. balteatus. 

Ubique frequens, 


Pr E. Böberi Esch. 
Germar. Lc. J. p. 51. 
Fischer. L. c. IL p. 202. E. 4. pustulatus. 
Variat maculis elytrorum <onfluentibus, aut an- 
teriore ad basem producta, aut posteriore ob- 
soleta vel nulla. E Davuria 2 specimina accepi, 
alterum maculis oboletis, alterum immacnlatum. 


6. E. borealis Gylil. 
Prope Barnaul rarissimus. 


6. E. brunneus. 
Ibidem passim. 


7. E. brunnicornis. 
Prope Smeinogorsk rarus. 

8. E. castaneus. 
Prope Barnaul et Riddersk non infrequens. 

9. E. confluens m. | 
Nigro-aeneus, elytris viridibus, punctato-striatis, 
interstitiis per strigas transversas. connexis. | 
Long. 63 |. lat. 2. I. Statura E. aenei, nitidus, 
supra glaber. 
Caput dense et profunde punctatum, fronte 
plane late impressa, ore porrecto. Antennae 
thorace breviores, nigrae, articulis obconicis. 
Thoracis structura, ut in E. aeneo, at punctura 
profundiore. Scutellum rotundatum, punctula- 
tum. Elytra basi latitudine thoracis, ultra me- 
dium dilatata, apice attenuata; supra convexa, 
disco subtilius ad latera profundius punctato- 
striata, interstitiis rugulosis et praesertim ad 
marginem per strigas transversas connexa. Cor- 
pus subtus dense punctulatum, sparsius pube- 
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scens; pedes concolores, Specimen unicum in 

montibus altaicis legit ill. Dr. Ledebour, alterum 

in montibus Sajanensibus captum, tertium, ru- 

gosus, in viciniis 1. Baikal. 
10. E. conspersus Gyll. 

Prope Salair rarius, 


11. E. crocatus. 
Ubique frequens. 


ı2. E. cupreus. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 


18. E. discicollis Herbst. 
Fischer. 1. c. IL p. 202. Tab. XXIII. fig. 4. E. 
volgensis. 
Ad fi. Irtysch et prope Loktewsk. 


14. E. ebeninus Zenk 
Germar. 1. c. L p. 58. 
. Prope Barnaul passim. 
15. E. Ephippium. 
Ibidem rarius. 
16. E. fasciatus 
UÜbique minus frequens. 
17. E. holosericeus. 
Ubique frequens. 
18. E.hyperboreus Gyll, 
Prope Barnaul rarissimus. 
19. E. latus, 
Ihidem frequens. 


20. E. lepidopterus Gyll. 
Prope Salair et Loktewsk rarissimus. 
Ledeb. Reiſe. II. 2, | 6 
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a1. E. !ongulus. 

Prope Barnaul rarus. 
22. E. marginatus. 

-Ukic zu frequens. 

25. E. melancholicus. 

Prope Salair rarus. 
24. E. minutus. 

Prope Barnaul passim. 
5. F. murinus. 
 Ubique frequens. 
26. E. nigrinus. 

Prope Barnaul et Salair frequens. 
27. E. obscurus. 

Übique frequens. 
ag. E. pectinicornis. 

Prope Salair et Riddersk frequens. 
29. E. praeustus. 

Prope Barnaul rarus. 
50. E. riparius. 

Ibidem rarus. 
31. E. ruficollis, 

Prope Barnaul et Salair frequens. 
32. E. rufipes. 

Prope Barnaul passim. 
33. E. sanguineus. 

Ubique frequens. 
. 54. E. Scrutator. 

Prope Riddersk rarus. 
55. E. Segetis. 

Prope Barnaul frequen: 
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56. E. sericeus m. | 

Fischer. 1. c. IL. p. 203. Tab. XXIII. fig. 9. . 
Oblongus, niger pube pallida sericeus, thorace 
postice angustato. Long. 5— 551. lat. ı$ 1 
Statura fere E. holosericei, niger, nitidus, de- 
pressior, supra pube nitida variegatus. _ 
Caput-dense punctatum, ore porrecto,. fronte 
subimpressa. Antennae thorace breviores, ser- 
ratae. Thorax latitudine vix longior, lateribus 
dilatatus, ad angulos posticos carinulatos an- 
gustatus; supra convexus, dense punctulatus. 
Scutellum rotundatum. Elytra bası thorace an- 
gustiora et plus duplo longiore ultra medium 
dilatata, apice attenuata; supra depressa, pun- 
ctato-striata, interstitiis subtilissime punctulatis. 
Corpus tenue punctulatum et ped2s pallido-pu- 
bescentes. 

Frequentat m. Juliö umbelliferas montium altai- 
corum. | 


37. E. sibiricus m. 
Germar. 1. c. I. p. 58. 
Fischer. 1. c. p. 205. Tab. XXIV. fig. ı. E. ery- 
thropus. 
Frequentat pineta Sibiriae. 

38. E. tessellatus. 
Prope Salair rarius. 

39. E. trifasciatus. 
In montibus altaicis rarus, 


40. E. variabilis. 

Ubique frequens. 
etpluresspeciesdubicae. 
6* 
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Throscus: 


ı. Th. niger m. 
Oblongus, niger, griseo pubescets, ‚ thorace 
convexo. 

BLong. 2. 1. lat. J I. 
Caput convexum, punctatum, fronte lineis ⸗ 
elevatis. Antennae ferrugineae longitudine tho- 
racis. Thorax conicus, valde convexus, pun- 
ctatus, ad basem transversim impressus, basi 
profunde bisinuatus, angulis productis. Elytra 
linearia, apice rotundata, striato-punctata, in- 
terstitiis punctulatis. Corpus subtus punctatum 
et pedes picei. 
Semel in sylva Sulairensi captus. Affinis Th. 
adstrictori, at magnitudine, colore, thorace con- 
vexiore et elytris linearibus, non attenuatis 
satis differre mihi videtur. 





MALACODERMI. 


Cyphon. 
1. C. griseus. 
Prope Barnaul frequens. 
2. C. Padi. 
Ibidem frequentissimus. 
3. C. pubescens. 
Ibidem frequens, 
Scyrtus. 


1. 8. hemisphaericus. 
Prope Barnaul passim. 
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Lycus. 
ı. L. affinıs. 
Prope Salair rarus. 
2. L. sanguineus. 
Ubique frequentissimus. 
3. L. Sp ecies dubia. 
Homalisus. 
species dubia. 
Lamp yı ris. 
species dubia, cujus unicum specimen aD. 
Ledebour in montibus altaicis captum in itinere 
perfractum. 
Cantharis. 
ı. C. annulata Fisch. 
Hummel. 1. c. IV. p. 28. 
Nigro fusca, capite antice; thoracis lateribus pedi- 
busque testaceis, vertice attenuato ; thorace qua- 
drangulo, postice subemargipato, utrinque uniden- 
tato. H. in floribus montium altaicorum m. Julio 
et prope Salair. Variat thorace fere toto testaceo. 
An C. alpinae var? In Sibiria semper occurrit 
elytris nigris. . 
2. G atra. 
Prope Barnaul rara. 
‚3 C. flavilabrie 
Ibidem rara. 
4 ©. liturata, 
Ibidem passim. 
6. C. nigricans. 


Ibidem frequens. 


6. C. obscura, 

- Ibidem frequens. 

7. C. oculata m. 
Memoire de Moscou V. p. 316. 
Nigra, thorace rufo, punctis 2 nigris, ore, ab- 
dominis limbo pedibusque rufis. . 
Prope Smeinogorsk et Loktewsk frequens. 

8. C. pellucida. 
Prope Barnaul frequens. 

9. C. pulicaria. 
Ibidem rarius. 

10. C. rufa. 
Ubique frequens, 

1I. C. testacea. 
Prope Barnaul rarius. 

‘22. C. thoracica 
Ibidem rarius, variat thorace hasi apiceque nigro. 

Malachius. 

1. M. aevieus. 
"Ubique’frequentissimus. 

2. M. affinis Dej? ° —— 
Prope Barnaul et Loktewsk rarius. u 

5. M. annulatus m. 
Coeruleus, antennis medio favo-annulatis , ore, 
elytris apice, geniculis et tarsis anterioribus 
flavis, 
Long. 2 — 25.1. lat. 31. Nitidus, pilis longis 
nigris adspersus. 
Caput inter oculos transverse impressum, (mari) 
inter antennas nigrum. Antennae aeneae, maris 
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articulo primo incrassato subtus flavo, 2° brevi, 
6° — 10° acute serratis, 2° — 7° apice flavis; 
feminae simplices, articulo 2° — 5° flavo-annu- 
latis. Thorax orbiculatus, postice reflexus, supra 
convexus, laevis. . Scutellum rotundatum, laeve, 
Elytra thorace vix latiora, linearia, maris apice 
contorta, praemorsa feminae attenuataj supra 

. convexa, Tugulosa. Corpus subtus nitidum, abdo- 
minis segmentis apice anguste flavis; femora et 
tibiae anteriora apice, tarsi anteriores toti, po- 
stice flavi. 
H. rarius prope Loktewsk et ad fl. Irtysch. M. 
geniculato Dej. valde affınis, at magnitudine et 
colore specie diversus videtur. 


4 M. bipustulatus. 
- Ubique frequens. 


5. M. cinctus m. 


Antennis articulis 2 basis ovatis, thörace ely- 
trisque nigris, flavo-limbatis. 
Long. ı3 1. lat.$31. Nigro-violaceus, flavo-varie- 
gatus, supra parum nitidus, glaber: 

Caput intrusum, inaequale, impressum, utrinque 
strigis 2 obliquis, flavis, macula frontis tnbercu- 
lata- oculisque nigris. Antennae flavae, crassae, 
extrorsum angustiores; articulo primo maximo 
ovato, secundo illo angustiore, at parum minore, 
caeteris primis duplo minoribus et angustiori- 
bus, intermediis. transversis, ultimis cylindricis. 
Thorax transversus, rotundatus supra convexus, 
subtilissime rugulosus, medio canaliculatus, disco 
utrinque impressus, margine antico et laterali 


> Savo. Scutellum nigrum. Elytr« thorace vix 
latiora, .linearia , apice 'singulatim :rotundataz 
supra modice convexa, tenue ruguloso - punctu- 
lata, sutura margineque flavis. Corpus. subtus 
nigrum, nitidum, postice griseo-pubescens, ‚ab- 
dominis segmentis apice pedibusque flavis, . fe- 
moribus posterioribus supra nigris. 
Animalculum peculiare, semel a Dr. Bunge in 
montibus altaicis captum. i 


6. M. cornutus m. 
Hummel... c. IV. p. 47. Ä 
Viridis, thoracis margine et elytrorum apice 
flavis, fronte plicata, antennarum articulo quinto 
maximo. 
H. rarius in floribus m. Junio prope Barnaul 
ad fl. Irtysch. 


7. M. praeustus.. 
Prope Barnaul rarus. 


8. M. trimaculatus m. 
Flavus, opacus, ventre, vertice maculaque aoxqui- 
altera elytrorum. Digrie 
Long. # 1. lat. 3 1 
Caput ore flavo, kronte, vertice oeulisque ni- 
gris. Antennae longitudine dimidii corporis, 
simplices, basi flavae, extrorsum nigrescentes. 
Thorax brevis, transversus, rotundatus, lateribus 
deflexus, supra .convexus, sublaevis, rufo-testa- 
ceus. Elytra thorace latiora, lateribus paullo 
dilatata, apice singulatim rotundata, supra sub- 
tilissime punctulata, parum convexa, macula 
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communi scutellari alteraque disci nigris. Pectus 
- et abdomen nigra, collum et pedes flavi. u 
Prope Loktewsk rarus, 
9. M. viridis. 
Prope Barnaul passim: 
10 et IL M. Duae species dubiae. 


| Dasytes. ' N 

ı. D. flavipes. oo | 
Prope Salair passim. 

& D. floralis. 

Ad .l. Noor-Saisan.: 

5. D. niger. 

Prope Salair frequens.' 

4 D. pilosus Ger. . | a 
‚Germar. 1. c. I’ p. 75. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 

5. D. rubidus Meg. 

Ad'l. Noor-Saisan rarus. 
6. D. xanthoceros m. 
Latus, virescens, hirtus, antennis pedibusque 
flavis,. thorace sparsim,. elytris dense punctatis. 
Long. 2# 1. lat. ıZ 1. Virescenti-aeneus, pilis 
longis; albis hirtus. Capnt inflexum, rugulo- 
sum, sulcis 2 frontalibus, postice confluentibus; 
oculi nigri. Antennae thorace breviores, seıra- 
tae, flavo-testaceae.e Thorax antice truncatus, 
lateribus deflexis posticeque rotundatus, supra 
valde convexus, sparsim punctatus, medio cana- 
liculatus, marginibus anguste reflexis. Scutel- 
lum rugulosum. Elytra thorace latiora, linearia, 
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postice rotundata, supra convexa, profunde pun- 
ctata, sutura margineque reflexis. Corpus spar- 
sim punctulatum; pedes flavotestacei, femoribus 
posticis striola nigra. 

In Peucedano paniculato desertorum montes 


Arka-ul adjacentiam M. Majo leg. . D.. Meyer. 


7. D. analis m. 


Oblongus, aeneus, albido-pubescens, atennis, 
pedibus anoque luteis. 


Long. 3— ıl. lat. 31. StaturaD. pelüpeai- 
at minor, nitidior, thoracis lateribus rectioribus 
et ano testaceo. Aeneus, nitidus, supra dense 
albido-pubescens. ' 


Caput fronte impressa, ore luteo. Antennge 
thorace breviores; extrorsum subcrassiores, ob- 
tuse serratae. Thorax antice truncatus, lateri- 
bus parum arcuatus, postice rotundatus, supra 
parum convexus, laevis. Elytra thorace latiora, 
linearia, apice rotundata; supra parum con- 
ı vexa, laevia. Corpus subtus nitidius, sparsius 
pubescens. 
In Scutellaria Sieversii montium Arka-ul et Doler- 
Kara. m. Majo leg. D. Meyer. 


8etg. D. Duae species du biae. 


Corynetes. 
ı. C. chalybeust? 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 
2, C. violaceus. 
Prope Barnaul rarus. 
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Clerus. 


1. C. formicarius. 
In. sylvis frequens. 
_ Trichodes. 
1. T. bifasciatus. 
In umbellatis montium altaicorum et prope Sa- 
lair m. Julio frequens. 


l. 


Hylecoetus. 


1. H. dermestoides. 
Prope Salair rarus. 


Anobium, 
ı. A. molle. 
Prope Barmaul rarius. 
2. A. pertinax 
In domibus ubique frequens. 
3. A. rufi pes. 
Prope Loktewsk rarum. 


Ptinus. 
3. P. fur. Ä 
Ubhique frequens. 





CLAVICORNES. 
Hollolepta J 
1. H. depressa. 
Prope Barnaul rara. 
Hister. 
ı. H. aenenus. | 
Prope Barnaul frequens. 





2. H. angustatus.. 
Ibidem rarus. 

5. H. biguttatus Stev. .. 
Fischer. 1. c. II. p. 207. Tab. xxv. hg. 8. 
Ad. I. Noor-Saisan. 


4. H.bimaculatus. 
Prope Loktewsk rarius occurrit. . 


6. H. bissexstriatus. - 
Prope Salair frequens. 


6. H. cadaverinus Payk. 
Ubique frequens. 


7. H. carbonarius 
Prope Salair rarius, 


8. H. concinnus Man. 
Ater, nitidus, thorace foveolato, lateribus pun- 
ctatis, elytris striis abbreviatis ‚ tibüis anticis 
multicrenatis. 
Magn. 553 — 53 1. lat. 2. 1. 
Prope —— non infrequens. Valde affinis 
H. nitidulo, at sine splendore aeneo, major et 
fortius punctatus. (Stria seeunda selytrorum 
valde abbreviata, at in H. nitidulo sibirico.) 


9. H. externus Fisch. 
Ficher. 1. c. II. p. 207. Tab. XXV. fig. 9. 
Ad 1. Noor-Saisan. 
so. H. femetarius Payk. 
Prope Barnaul frequens. 
11. H. Globulus 
Ibidem rarus. 





93 
12. H. inaequalis. 


Prope Loktewsk et ad fi. —* frequens. ' 


ı3. H. nitidulus. 
Ubique frequens. 


d 


14. H. purpurascens. 

Prope Barnaul et Smeinogorsk passim. 
15. H. A maculatus. 

Prope Barnaul rarus, 


16. H. rotundatus. 

Ibidem rarus. 
17. H. rufipes. 

Prope Loktewsk et Barnaul rarus. 
18. H. semipunctatus,. 

Prope Loktewsk et ad 1. Noor-Saisan. 
ı9. H. sinuatus Payk. 

Prope Barnaul passim. 
go. H. unicolor. 

Ubique frequens. Ä 
zı ete=. H. Duae species dubiae. 


Necrophorus. 
ı. N. Investigator. 
Prope Barnaul passim. 
2. N. Morio m. 
- Annales de Moscou V. p. 319. 
Ater, macula frontis fulva, antennarum”, capi- 
tulo nigro. 
Nimis affınis videtur N. germanico, a quo dif- 
fert solis elytris subtus concoloribus. 
Prope Loktewsk passim. 


9 
s. N. mortuorum. 
Ubique non infrequens. 


4. N. spinipes Rirby. 
Semel ad Ai. Irtysch lectus. 
(Eundem, anglicum, sub illo nomine cammuni- 
cavit M. Leach.) 
5. N. Vespillo. 
Ubique frequens. 


Necrodes. 
ı. N. littoralis. 
Prope Salair et Barnaul passim. 


Silpha. 
ı. S. altaica m. 


Fusca, subtomentosa, thorace elytrisque limbo 
ferrugineo. 
Long. 4% 1. lat. 23 1. Confertim punctulata, 
subtus nitidula, supra opaca.. 
Caput latum, parum tomentosum, inter oculos 
impressum. Antennae thoracis longitudine, ni- 
grae, extrorsum sensim crassiores, articulo ul- 
timo acuminato. Thoracis structura, ut in S. 
opaca; latera griseo-tomentosa, margo omnis, 
anguste ferrugineus. Scutellum triangulare. Ely- 
tra thorace vix latiora, linearia, apice late ro- 
tundata; supra griseo-tomentosa, discodepresso, 
tricarinata tuberculogne obsoleto, margine api- 
ceque anguste ferrugineis. Corpus et pedes ni- 
gri, pallido-tomentosi. 
In montibus altaicis D. Bunge. Valde aflinis S. 
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opacae, at minus tomentosa, capite ruga nulla, 
elytris tuberculo obsoleto etc, . 


$. bicarinata m. 

Nigra, nitidula, ‚„punctata, elytris depressis, ob- 
solete bilineatis, ad marginem carinatis, 

Long. 5 l.lat. s$ I. 

Caput denso punctulatum, griseo - pubescens, 
inter oculos ruga transversa. Antennae fere 
longitudine thoracis, extrorsum sensim cras- 
siores, articulo ultimo acuminato. Thorax 
transversus antice truncatus , lateribus rotun- 
datus; postice latior, trisinuatus; sapra sub- 


‚ tiliter tomentosus, deuse punctatus, disco 


5. 


4 


5. 


convexo, margine et basi depressis. Scutel- 
lum triangulare, punctulatum. Elytra lateri- 
bus linearia, apice rotundata; supra dense pun- 
ctata, disco depressa, ad latera et apicem dehi- 
scentia, margine reflexa, ad marginem carina 
elevata, acuta, tuberculo terminata, lineisque 
3 elevatis disci obsoletissimis. Corpus subtus 
punctulatum, nitidum, griseo-pubescens, pedihus 
nigris vel nigro-piceis. 

H. ad radicem montis Arka-ıl m. Majo D. Meyer. 
A. S. obscura et tristi differt elytris magis de- 
pressis, carina elevatiore et lineis obsoletis, 

S. carinata. 

Ubique frequens. 

S. fusca Herbst. 

Prope Barnaul et alibi passim. 

S. obscura. 

Ubique frequens. 
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Ubique frequens, 
‚7. 8. 4 punctata. 
‘ Prope Smeinogorsk rarissima. 
8. S. reticulata. 
Ad fl. Irtysch rara. 


9. S. rugosa. 
. Ubique, at minis frequens. 


10. S. sibirica Esch. 

- Eschscholtz in lit. 

Lata, depressa, nigra, opaca, antice pubescens ; 
thorace subemarginato, foveolato, elytris lineis 
‘ 3 abbreviatis, apice, thoracis angulis posticis 
anoque subferrugineis. Mas elytris apice trun- 
"" catis, femina subsinuatis. 

* Long. 6— 6 Llar zl. 

H. prope Loktewsk et’ad fl. Irtysch. Antennae 
: abrupte clavatae, ärticulo ultimo obtuso. Affınis 
BS. simuatae ’et dispari; at colore, statura latiore, 
: elytrorum lineis abbreviatis differt. 

11. S. sinuata. | 

' Ubique frequens, 
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12. 8. thoracica. 
Ubique frequens. 


| 13. S. tristis. 
Ad fl. Irtysch rara. 
ı Peltis. 
1. P. ferruginea. 
Ubique frequens. 
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2. P. grossa. 
Ubique minus frequens. 


3. P. squamulosa m. 

Oblonga, nigra, albo-squamulosa, elytris lineatis, 
interstitiis duplici serie punctatis. 

Long. 4 — 5 1. lat. 2 — 23 l. Obscura, supra 
squamulis oblongis albidis adspersa. Caput 
porrectum, punctatum, oculis oblongis. An- 
tennae thorace breviores, compressae, clava 
glabra.. Thorax transversus, antice acute emar- 
ginatus, lateribus rotundatus, basi apice latior, 
subarcuatus supra planus, profunde punctatus, 
lateribus depressus. Elytra thorace latiora et 
4plo longiora, ultra medium subdilatata, apice 
rotundata, supra aequaliter elevato-striata, inter- . 
stitiis duplici serie crenato-striatis, ad marginem 
simpliciter crenato-striatis. - Corpus subtus con- 
fertim punctatum et pedes fusci, subtiliter pal- 
lıdo-tomentosi. 

Prope Smeinogorsk (etin Davuria) raro occurrit, 


Strongylus. 
ı. St. luteus. 
Prope Barnaul rarus. 


2. St. strigatus, 
Prope Riddersk rarüs. 


Nitidula. 
ı. N. aestiva. 
Prope Loktewsk. passim. 
2. N. bipustulata. 


Prope Barnaul frequens. 
Lebeb. Reife. II. 2. 7 
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5. N. Colon. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim. 
4. N. depressa. 
Ihidem frequens. 
5. N. limbata. 
Prope Salair rara. 
6. N. pedicularia. 
Prope Barnaul frequens, 
7. N. rufipes. 
Prope Salair frequens. 
8. N. silacea Gyll. 
Prope Barnaul passim. 
9. N. sordida. 
Ibidem frequens. 
| Ips. 
ı. I. 4 punctata. 
Prope Riddersk passim. 
2. I. 4 pustulata. 
Übique frequens. 
Scaphidium. 
1. S. Amaculatum. 
Prope Barnaul et Salair rarum. 
Catops. 
ı. C. Morio. 
Prope Barnaul rarııs. 
2. C. rufescens 
Prope Loktewsk rarus. 
Dermestes. 
ı. D. affinis. 
Prope Salair et Barnaul passim. 
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2. D. depressus m. 

Depressus, ater, nitidus, supra glaber, subtili- 
ter punctulatus, subtus luteo-sericeus. 

Long. 3 — 33 1. lat. 15 l. Supra subtiliter et 
dense punctulatus, thorace elytrisque glabris. 
Caput inflexum, rotundatum, luteo-tomentosum ; 
oculis prominulis. Antennae piceae. Thorax 
longitudine duplo fere latior, antice angustatus, 
emarginatus, lateribus ultra medium valde dilata- 
tus, postice angulis obtusis, bisinuatus; supra 
depressus, tenuissime punctulatus. Scütellum 
triangulare. Elytra latitudine thoracis, latitu- 
dine minus duplo longiora, oblonga, apice rotun- 
data; supra depressa, subtiliter punctulata. Cor- 
pus subtus tenue punctulatum, Iuteo-tomentosum, 
abdominis segmentis densius ciliatis. Pedes com- 
pressi, concolores, tomentosi, tarsis nigro Piceis, 


H. prope Riddersk et fod. Tomsk. 


3. D. dimidiatus Stev. 
Schönherr. 1. c. IL. p. 89. 
Circa fortalitium Buchtarminsk m, Aprıl. frequens. 
Variat rarius pube rosea. 


4. D. domesticusm. 
Germar. 1. c. I. p. 83. 
In domibus ubique frequens. 


5. D. elegans m. 
Tomentosus, supra niger, capite thoraceque 
luteo-variegatis, elytris antice albis, punctis 2 
nigris. 
Long. 351. lat. 13 1. Oblongo-ovatus, obscurus. 
Caput magnum, parum inflexum, nigrum, pube 
| 7* 
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Inteo-variegatum, fronte subconvexa, oculis ni- 
gris. Antennae nigrae, clava fusca. Thorax an- 
tice angustatus, lateribus dilatatus, postice pro- 
funde bisinuatus; supra valde convexus, niger, 
pube lutea late variegatus. Scutellum albo-pu- 
bescens. Elytra thorace non latiora et latitudine 
minus duplo longiora, oblonga, apice rotun- 
data, supra parum convexa, antice fere ad me- 
dium disci usque albo- pubescentia, punctis 2 
basalibus nigris, postice nigro-tomentosa. Subtus 
caput, collum et pedes luteo -tomentosi; pectus 
et abdomen nivea, maculis basalibus et margina- 
libus nigris punctisque disci abdominis obsoletis 
nigris. | 
Elegantem speciem circa fortalitium Buchtarminsk 
detexit D. Meyer m. April. 

6. D. laniarius. n 


\ Prope Barnaul passim. 


T. D. lardarius. 
Ubique in domibus frequens. 


8. D. murinus. 
Übique frequens. 
9- D. tessellatus. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


10. D. vulpinus. 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch frequens. Va- 
riat elytris piceis. 


Attagen us. 


ı. A. marginatus. 
Prope Barnaul rarus. 
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2. A. undati var? 
Colore fusco et angulis thoracis posticis acutiori- 
bus differt, qua re nomine A. fusci designavi. 
Vix tamen propria species, 
Prope Barnaul vere in lingno putrescente. 
Trogoderma. 


1. T. versicolor. 
Prope Barnaul rarus. 


Anthrenus. 


ı. A. Pimpinellae. 
Ad fl. Irtysch. 


2. A. Verbas ci. 
Prope Barnaul rarus. 
Byrrhus. 
ı. B. arenarıus. 
Prope Loktewsk passim. 


a. B. dorsalis. 
Prope Smeinogorsk frequens. 


3. B. murinus 
Prope Barnaul rarus. 
4. B. Pilula. 
Prope Smeinogorsk frequens. 


6. B. punctatus Germ, 
Prope Loktewsk rarus. 


6. B. varıus. 
Prope Barnaul passim. 
Heter ocerus. 


ı. H. parallelus Fisch. 
Fischer. in hit. 


[| 
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Cylindricus, fuscus, pedibus elytrisque pallidis, 
his fusco-maculatis. H. marginato multo major, 
magis cylindricus. Quibusdam exemplaribus ca- 
put ante antennas utrinque cornu compresso, ab- 
zupte acuminato, antrossum porrecto, nigro ar- 
cualum. 

Prope Loktewsk rarus. 

H. marginatus. 

Prope Barnaul frequens. 


Parnus. 


. P. prolifericornis. 


Prope Barmaul passim. 





PALPICORNES. 
Hydrophilus. 


. H. affinis. 


Prope Barnaul rarus. 


. H. caraboides. 


Ibidem frequens. 
H. dichrous Schüp. 
Prope Loktewsk frequens. 


. H. fuscipes. 


Prope Barnaul frequens. 


. H. luridus. 


Ibidem passim. 


H. melanocephalus. 
Prope Loktewsk frequens. 


‚,‚ H. mınutus. 


Prope Barnaul rarus. 


8. H. piceus. 
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Ubique frequens. 


9 et 10. H. duae species dubiae. 


Elophorus. 


ı. E. griseus. 


Prope Riddersk rarus. 


o. E. minutus. 


Prope Barnaul passim. 


3. E. pallidus m. 


vos 


Pallidus, supra aeneo-micans; thorace sulcis 5 
auratis, elytris creato-striatis interstitiis laevibus. 
Long. 2 1. lat. 3 1. Glaber, nitidulus. Caput 
planum, latum, rotundatum, punctulatum, au- 
ratum, linea frontis et arcu inter oculos magnos 
prominulos impressus. Palpae et antennae palli- 
dae. Thorax transversus, antice parum emargi- 
natus, lateribus rectus, postice subangustior et 
medio productus; supra deplanatus, ruguloso- 
punctatus, pallide-aeneus, sulcis 5 laeviusculis, 
auratis. Scutellum rotundatum. Elytra basi la- 
titudine thoracis et illo 4plo’ longiora, oblonga, 
apice rotundata, crenato -striata, insterstitiis 
elevatis, laevibus. Corpus subtus rugulosum et 
pedes flavo testacei, capite nigricante. 

Duo specimina prope Barnaul vere lecta. 


Sperchaeus. 


. S. emarginatus. 


. Prope Barhaul passim. 
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Sphaeridium. 
ı. S. bipustulatum. 
Ubique frequens. 
2. S. cordigerum Stev. 
Prope Barnaul rarum. 


5. S. littorale, 
Ibidem frequens. 
4. S. minutum. 
Ibidem frequens. 
6. S. scarabaeoides. 
Ubique frequentissimum. 
6. S. terminatum. 
Prope Loktewsk frequens. 


7. S. unipunctatum. 
Prope Barnaul rarum. 





LAMELLICORNES. 


Gymnopleurus. 
1. G. serratus Fisch. 
Fischer. 1. c. I. p. 145. Tab. XIIL fig. 5. 
G. flagellato valde affinis; capite profundius pun- 


ctato et elytrorum rugis elevatiorum differre 
videtur. | 


Adl. Noor-Saisan non infrequens, 


Oniticellus. 
ı. OÖ. flavipes. 
Prope Smeinogorsk et ad fl. Irtysch passim. 
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Onthophagus. 
1. O. austriacus. 
Ubique frequentissimus. 
2. O. Camelus. 
Prope Smeinogorsk et Loktewsk rarus. 
3. OÖ. marginalis m. 
Mem. de Moscau V. p. 315. 


Germar. I. c. I. p. 104. 
Vere ubique frequens, Numero macularum ni- 


grarum valde variat. 
4. O. nuchicornis. 

Prope Barnaul et ad fl. Irtysch passim. 
5. O. ovatus. 

Prope Smeinogorsk et ad fl. Irtysch. 


6. OÖ. semicornis. 
Ad locum, qui Noor-Saisan vocatur. 


Aphodius. 
ı. A.bimaculatus. 
Prope Loktewsk frequens. Variat elytris totis nigris, 
2. A. carinatus m. 
Germar. J c. I. p. 111. 
Prope Barnaul passim. 
| 3. A. consputus. 
Prope Loktewsk frequens. 
4. A. depressus. 
Prope Barnaul frequens. 
5. A. erraticus. 
Ubique frequens. 
6. A. fimetarius. 
Ubique frequentissimus. 
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6.a. A. fimicolor. Eschsch. 
Hab. prope Barnaul. 
7. A. foetens. 
Ubique frequens. 
9. A. foetidus. 
Prope Salair frequens. 
9. A. Fossor. 
Ubique frequentissimus. 
9.a. A. granarius. 
Prope Salair frequens. 
10. A. haemorrhoidalis. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
ı1. A. inquinatus. 
Ibidem frequens. 
ı2. A. lutarıus. 
Prope Salair frequens. 
13. A. merdarius. 
Ubique frequens. 
14. A. nigripes. 
Prope Barnaul et Salair passim. 
15. A. Prodromus? 
Prope Barnaul rarus, 
16. A. pubescens. 
In montibus altaicis et ad fl. Irtysch rarus. 
17. A. pusillus. 
Prope Barnaul rarus. 
18. A. rufescens. 
Ibidem frequens. 
19. A. rufipes. 
Ibidem, minus frequens. 
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20. A. sordidus, 


Prope Salair frequens. 
21. A. subterraneus. 
Ibidem frequens. Variat elytris rufis: 
22. A. ursinus Eschsch. 
In montihus altaicis. 
et plures species dubia. 


Psammodius. 
1. P. asper. 
Prope Loktewsk rarus. 
2. P. elevatus. 
Prope Barnaul passim. 
3. P. Sabuleti. 
Prope Riddersk semel captus. 


4. P. sulcicollis. 
Prope Barnaul rarus. 


Geotrupes. 
ı. G. stercorarıius. 
Ubique frequentissimus; variat wmagnitudine, 
colore et thorace plus minusve punctato. 
2. G. sylvaticus. 
Prope Salair et fod. Tomsk frequens. 


Trox. 
ı. T. arenarius. 
Prope Barnaul frequens. 
2. T. undulatus. Subkow. 
Prope Barnaul et Smeinogorsk rarus. 
3. T. granulatus? 
Ad I. Noor-Saisan rarus. 
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4. T. sabulosus. 
Prope Barnaul frequens. 


Melolontha. 


1. M. atra var, 
Humnel. 1. c. V. p. 29. M. altaica Stev. 
Prope Loktewsk frequens. 


2. M. Henningii m. 

Fischer. 1. c. II. p.:213. Tab. XX VIII. fig. 6. 
Rufo-testacea, villosa, clypeo rotundato, trans- 
versim carinato, elytris obsoleto costatis, rugu- 
loso-punctatis. 

Long. 43 — 5 1. lat. 23 1. Corpus oblango- 
ovale, convexum, .nitidum, supra tenuius, sub- 
tus densius testaceo-villosum. 

Caput rugulosum, clypeo rotundato, margine 
reflexo, carına medio subsinuata inter oculos 
nigros. Antennae clava triphylla. Thorax an- 
tice angustatus, lateribus valde dilatatus, de- 
flexus, postice leviter bisinuatus; supra rugu- 
loso - punctatus, dense villosus, ad marginem 
utrinque foveola impressa. Scutellum obtuso- 
* triangulare, punctatum. Elytra thorace latiora 
et triplo longiora, ultra medium latiora, supra 
ruguloso-punctata, obsolete Acostata, humero 
prominulo. Pygidium ruguloso-punctatum. Cor- 
pus subtus tenuissime rugulosum, pectore valde 
villoso. Tibiae antice bi- et tridentatae; tarsı 
longitudine tibiarum, ungulis aequalibus, subtus 
unidentatis. 

H. prope Salair et ad fl. Irtysch rarius. In 
montibus altaicis occurrit varietas brunnea, 


S 
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‚paullo rugosior, vix tamen signis constantibus 
diversa. 
3. M. Hippocastani. 
In betula alba frequentissima. 
4. M. hololeuca Pall. 
Ad fl. Irtysch; m. Julio frequens ad lac. Noor- 
Saisan in arundine. 
5. M. pulverea Rnoch. 
Semel lecta a D. Meyer ad J. Noor-Saisan. 
6. M. solstitialis. 
Prope Barnaul frequens. 
7. M. volgensis Fisch. 
Fischer. 1. c. II. p. 213. Tab. XXVIIL fig. 9. 
M. Grassatrix Eschscholtz in lit, 
H. prope Barnaul et ad 1. Noor-Saisan. 
Colore plus minusve pallido a praecedenti dif- 
fert; mihi mera ejus varıetas videtur. 


Euchlora. 


ı. E holorisericea. 
Annales de Moscou V. P- 327. Melolontha holo- 
sericea. 
Variat colore purpureo et rarissime coeruleo. 
In pinetis prope Barnaul m. Julio frequens. 


Omaloplia. | 
ı. OÖ. brunnea. 
Rara ad fl. Irtysch. 
2. ©. hirta m. 
Nigra, albo-villosa, dense punctata, elytris pal- 
lido-testaceis, subsulcatis, sutura margineque 
anguste nigris. Long. 23 1. lat. 13 J. Corpus 
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supra opacum, pilis longis albis in elytris bre- 
viorıbus tectum. 
Clypeus depressus, profunde punctatus, rotun- 
datus, antice subtruncatus, margine late reflexo. 
Antennae ferrugineae, clava triphylla, fusca. 
Thorax antice truncatus, lateribus et postice 
arcuatus, supra convexus, dense punctatus, late- 
ribus foveolis 2 impressus. Scutellum obtuso- 
triangulare, punctatum. Elytra thorace latiora, 
lateribus arcuata, postice singulatim rotundata, 
supra subconvexa, costis latis, parum elevatis 
10, alternis submajoribus, sulcis tenue ruguloso- 
punctulatis. Pygidium subtiliter punctulatum. 
Corpus subtus nitidum, nigrum, rarius piceum; 
pedes picei, tibiis anticis bidentatis, posteriori- 
bus tarsis brevioribus. 
Prope Loktewsk rara. Colore, punctura et pi- 
lositate densioribus elytrisque convexioribus dif- 
fert ab O. ruricola. 

3. OÖ. ruricola. 
Prope Barnaul et Loktewsk passim ; variat colore 
dilutiore, praesertim pedum. 

4. O. variabilis. 
Prope Loktewsk rara. 

Anisoplia. 

1. A. arvicola. 
Ubique frequens. 

2. A. crucifera Herbst? 
Ubique minus frequens. 

3. A. horticola. 

- Uhique frequentissima. 
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Moplia. 
ı. H. 12 punctata. 
In montibus altaicis ad fl. Tschuja rarius occurrit, 


Trichius. 


ı. T. bimaculatus m. 
Niger, pallido -villosus, thorace suborbiculato, 
nitido, elytris fasciis 2 flavis, interne con- 
Auentibus. 
UÜbique minus frequens. Valde aflınis T. fasciato; 
thorace' vero minus piloso, profundius et minus 
dense punctato, nitidiore, lateribus dilatatiore 
et flavo - maculato specie differre mihi videtur. 
(Est foemina Tr. fasciati. Eschscholtz.) 

s. T. fasciatus. 


Ubique frequens. 


Cetonia. 
1. C. aenea. 
Ubique frequens. 
2. C. aurata. 
Ubique frequens. 
5. C. hirta. 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch frequens. 
4. C. marmörata. 
Prope Barnaul rara. 
5. C. metallica. 
Ibidem rarıssima. 
6. C. obesa m. 
Clypeo emarginato, viridi-aenea, elytris disco 
punctatis, lateribus postice pygidioque dense 
albo-irroratis, Long. 7% I. lat. 43. L Supra’ 
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viridi-aenea rarius purpurascens nitida, albo- 
subpilosa. 

Caput profunde punctatum, clypeo subquadrato, 
angulis rotundatis, margine reflexo, antico ex- 
ciso. Antennae piceae. Thorax antice angusta- 
tus, lateribus arcuatus, postice oblique trun- 
‘catus, medio sinuatus et albo - ciliatus, supra 
disco tenue, ad latera profundius punctatus, 
punctis aliquot disci et margine albo-irroratis. 
Scutellum laeve basi punctatum. Elytra antice 
latiora, postice subangustata, supra punctata et 
ad latera lineolis arcuatis impressis, ibidem et 
ultra medium signaturis copiosis, dense albo- 
squamulosis, impressis. Pygidium transverse- 
strigulosum, dense albo -squamulosum. Corpus 
subtus viridi-aeneum; pectore, abdominis late- 
ribus pedibusque pilis longis albis tectis, pectore 
transversim Strigoso, medio profunde canalicu- 
lato, sterno obconico, punctato; abdomine an- 
tice punctato, medio laevi, ad latera albo-ma- 
culato. Pedes foveolati. 


: Ad fl. Irtysch prope Ustkamenogorsk tria speci- 
mina lecta. 


A. C. aurata signaturis copiosis, albis, disco 
elytrorum punctato et punctis thoracis subtili- 
oribus differt; a Volhyniensi statura postice mi- 
nus attenuata etc. 


7. C. sıbirica m. 
Clypeo emarginato, supra viridis, nitidula, tho- 
racis margine dilatato, elytris albo-irroratis, 
lineolis arcuatis, centro-punctatis, impressis. 
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Long. 9% ]. lat. 53 l. Supra parum nitida, sub- 
tus nindior modice pilosa. 

Caput profunde punctatum, cliypeo quadrato, 
margine antico reflexo, exciso. Antennae nigro- 
piceae. Thorax antice angustatus, lateribus ante 
medium valde dilatatus, postice utrinque oblique 
truncatus et medio sinuatus; supra profunde, 
ad latera dense punetatus. Scutellum laeve. 
Elytra antice lata, ad apicem versus subangu- 
stiora; supra sutura postice elevata, punctis 
aliquot disci lineolisque copiosissirnis arcuatis, 
centro-punctatis, hinc inde substriatim dispo- 
sitis, signaturisque squamulosis albis ad apicem 
et latera impressis. Pygidium rugulosum, albo- 
irroratum. Corpus subtus viridi-vel purpureo- 
aeneum, pectore, abdominis lateribus pedibus- 
que albo-pilosis; pectore lateribus ruguloso, 
medio punctato, canaliculato, sterno piloso, ob- 
conico, punctato, antice reflexo; abdomine pa- 
rum punctato, pedibus -foveolatis.. Duo speci- 
mina ad A. Irtysch lecta. C, viridi affınis, prae- 
cipue thorace magis dilatato et elytrorum lineolis 
diversa; a C. aenea differt nitore minore sterno 
reflexo etc. 


Sinodendron. 


1. S. cylindricum. 
Ubique non autem frequens. 


Platycerus. 
ı. P. caraboides. 
Prope Salair’ et alibi frequens. 0 
Ledeb. Reife. II 2. 5 
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2..P, rufipes. 


Ibidem rarius. Varietas praecedentis videtur. 





HETEROMERA. 
MELASOMA. 
Pimelia 
ı. P. denticulata m. 
Nigra, hirta, thorace elytrisque tenue granula- 
tis, interstitiis planis, postice albo-striatis, mar- 
gineque denticulato. 


Long 63 1. lat. 4 L Opaca, tota pilis longis 
nigris tecta. 

Caput planum, tenue et vage granulatum, ad 
insertionem antennarum plica reflexa. Antennae 
tenues, thorace longiores. Thorax brevis, an- 
tice subemarginatus, lateribus parum dilatatus; 
supra convexus, basi et apice coarctatus, gra- 
nulis parvis acutis adspersus, antice utrinque 
pubescens. Elytra thorace multo latiora, antice 
sinuata, lateribus dilatata, apice angustata; su- 
pra convexa, granulis minutis adspersa, lineis 
3 e granulis densis, majoribus, interioribus 
apicem, externa basem non attingentibus, mar- 
gine denticulis rectis serrato; interstitiis planis 
ultra medium striis albo-pubescentibus. Corpus 
subtus granulis minutis adspersum; pedes gra- 
nulati pilosi, posteriores anticis multo longiores. 
Duo specimina ad l. Noor-Saisan m. Junio legit 
D. Meyer. 
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2. P. piligera m. 
Nigra, hirta, thorace elytrisque tenue granula- 
tis, his lineis 3 granulatis interstitiis subsulcatis, 
testaceo-striatis, margineque denticulato. 
Long. 5—6 1. la. 3; — 41. Nitidula, pilis 
longis nigris tecta. Ä 
Capitis, antennaram et thoracis structura, ut 
in praecedenti; hoc antice et postice fascia te- 
staceo-pubescente. Elytra thorace multo latiora, 
antice bisinuata, lateribus dilatata, apice angu- 
stata; supra convexa, granulis minutis adspersa, 
lineis 3 elevatis e granulis majoribus, dense di- 
spositis, interioribus apicem non attingentibus, 
externa ultra humerum cum margine, denticulis 
densis rectis serrato, confluente; interstitiis striis 
4; ‚testaceo-pubesentibus, a basi ad apicem pro- 
ductis; quinta in margine inferior. Corpus et 
pedes, ut in praecedente; ällud hirtum et pube 
testacea vage adspersum. 
H. in arenosis ultra l. Noor-Saisan. m. Julio et 
Augusto. A praecedente differt nitore, striis 
et. pubescentia elytroruın. 
(Pimeliae duae hic descriptae, quam Pimelia 
costata Pall. ad eandem quidem sectionem 
pertinent, quarum maxillae basis aperta est, 
sedabaliis plerumque Europaeis speciebus sterno 
collari retrorsum protenso, elytrorumque hu- 
meris carına serrata mumitis differunt. — Esch- 
scholtz ) 

Platiope. 
ı. P. granulata. 


Fischer. l.c Lp. 16. Tab. XV. hg. 1. 
8 * 
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Ad 1. Noor-Saisan m. Julio frequens, 


2 P. leucogramma Esch. 

- Eschscholtz in lit. 
P. leucographae volgensi maxime affinis; specie 
differre videtur statura latiore, thorace minus 
impresso; elytris basi magis angustatis et pube 
pallidiore raro ante medium producta. In plani- 
tiebus prope Semipalatinsk frequens. 

3. P. proctoleuca Fisch. 
Fischer. Lc. I. p. 164. Tab. XV. fig. 3. 

A praecedente, cui valde affınis, differt praeser- 
tim disco elytrorum laevi. 
H. ad fl. Irtysch ultra Buchtarminsk m. Junio. 


Tentyria. 

1. T.abbreviata m. 
Punctulata, thorace transverso, subquadrato, 

. elytris brevibus, ovatis, basi transversim cari- 
nulatis. 
Long. 45 1. lat. ı$ 1. Nigra, nitida, supra pa- 
rum .convexa, dense punctulata. — Caput ante 
oculo sutrinque impressum, clypeo ante antennas 
‚emarginato. Antennae longitudine thoracis. Tho- 
rax transverso-quadratus, antice subemarginatus, 
laterıbus ante medium dilatatus, basi bi-sinuatus 

. et utrinque impressus. Scutellum punctiforme. 
Elytra thorace parum latiora et duplo longiora, 
ovata, antice emarginata, transversim elevata, 
dorso parum convexa. Corpus subtus nitidius, 
tenue punctulatum, thorace longitudinaliter ru- 


goso. Pedes tenues, longiusculi, .tarsis nigro- . 
piceis! 
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Aa fl. Irtysch saepius occurrit. 

T. rugulosae Besseri (et Germari? 1. c I. p. 136.) 
affınis; at elytris punctulatis, nec rugulosis. 
Thorax interdum foveolis 2 impressis, ut im 
multis congeneribus,. 


T. angusticollis m. 


Convexa thorace angusto, subquadrato, pun- 
ctulato, elytris late ovatis, subtilissime rugulosis» 
tarsis piceis. 

Long. 5 1. lat. 23 1. Nigra, subopaca. Caput 
longum, dense punctulatum, inter antennas 
utrinque impressum; clypeo ante antennas obli- 
.que truncato. Antennae thorace breviores, nigro- 
piceae. Thorax latitudine paullo longior, antice 
sinuatus, lateribus tenue marginatus et ante 
medium dilatatus, postice angustatus, subtrun- 
catus supra convexus, dense punctulatus. Scu- 
tellum quadratum. Elytra antice angusta, pro- 
funde emarginata, ante medium valde dilatata, 
postice subacuminata, supra basi interrupte trans- 
versim carinulata, valde convexa, lineolis .et 
punchtulis tenuissime rugulosa et inaequalia. 
Thorax et corpus subtus vage punctulata; pedes 
longiusculi, tarsis piceis. 


E viciniis 1. Noor-Saisan 3 specimina talia ac- 
cepi et 2 simillima thorace tantum paullo lon- 
giore et elytris minus dilatatis diversa; forsan 
varıetas sexus. 


. T. globithorax Stev.: 
Memoires de Moscou IIl. p. 39. 





116 


Punctulata, convexa, thorace globeso, obsolete- 
marginato, antennis.crassis, elytris ovatis. 

. Long. 5 1. lat. z1, 

Ad fl. Irtysch ultra Buchtarminsk passim. . 


. T, depressa Fisch. 
Depressa, subtilissime punctulata, thorace trans- 
verse-quadrato, elytris dorso impressis; basi 
transversim carinulatis. 


Long. 5 — 61. lat. — 2% 1. Nigra nitida, supra 
subtilissime punctulata. — Caput planum, inter 
antennas impressum, clypeo ante antennas emar- 
ginato. Antennae thorace breviores. 


Thorax transversus, quadratus, antice subemar- 
ginatus, lateribus fere rectus, basi bisinuatus; 
supra deplanatus, anguste marginatus Scutel- 
lum punctiforme. Elytra thorace parum latiora 
et triplo fere longiora, ovata, basi emarginata 
et transversim carinulata, supra tenuissime pun- 
ctulata et rugulosa, dorso impresso, Jlateribus 
convexis; saepius stria suturali, altera margi- 
nali, tertiaque submarginali albo - pollinosis. 
Thorax subtus longitudinaliter rugosus; corpus 
tenuissime vage punctatum. Pedes longiusculi, 
tarsis piceis, 


H. ad 1. Noor-Saisan copiose. 


Differt a T. impressa Tausch thorace depressiore 
et postice bisinuato, punctura subtiliore, ely- 
trorum lateribus convexioribus etc., a T. abbre- 
viata punctura, elytris lougioribus et dorso im- 
pressis. 
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5. T. elongata Fisch. 
Fischer in lit. 
Convexa, subtilissime punctulata, thorace sub- 
quadrato, elytris oblongo-ovatis, humero carinato. 
Long 5— 7% I. lat. a5 — 3 L. Nigra nitida, 
tenuissime et minus dense punctulata. Saepius 
capite, thorace elytrorumque striis 2 —4 albo« 
- pollinosis. 
Caput deplanatum, inter antennas et oculos . 
utrinque impressum, clypeo ante antennas emar- 
ginato. Antennae vix longitudine thoracis. Tho- 
rax antice subsinuatus, lateribus anguste mar- 
. ginatus et ante medium dilatatus, postice an- 
gulis prominulis subbisinuatus; supra . modice 
‚convexus, ante basem .transversim impressus. 
Scutellum minutissimum. Elytra antice emar- 
ginata, medio dilatata, postice attenuata; hu- 
mero prominulo, carivato supra convexa, vage 
punctulata. Subtus thorax rugulosus, corpus 
vage punctulatum; pedibus longiusculis, spinis 
et tarsorum ungulis piceis. 


Ad fl. Irtysch a Semipalatinsk usque ad lao. 
Noor-Saisan frequens, 


6. T. lata m. 

Convexa, lata, dense punctulata, thorace trans- 
verse-quadrato, elytris quadratis, humero ca- 
rınato. 

Long. 65 — 75 1. la. 3 — 53 1. Nigra, nitida. 
Caput planum, dense punctato-strigosum, ntrin- 
que impressum, clypeo ante antennas emargi- 
nato. Antennae vix longitudine thoracis, Thorax 
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antice subsinuatus, lateribus anguste margina- 
tus, ante medium dilatatus, postice suhtrunca- 
tus, angulis parum acutis, supra modice con- 
vexus, dense punctatus. Scutellum punctiforme. 
Elytra basi profunde emarginata, humero pro- 
minulo, carinato; supra valde convexa, dorso 
subimpressa, dense ruguloso-punctulata. Subtus 
thorax rugosus, corpus ruguloso - punctulatum; 
-pedes, ut in priori. 
H. ad lac. Noor-Saisan passim. 

7, T. podolica Bess. 
Besser in Jit.' 
Thorace transverso, orbiculato, anguste margi- 
nato, elytris oblongo-ovatis, rugosis. 
Ad fl. Irtysch rarius. 


8. T. rugulosa Bess. 
Besser in hit. 
Punctulata, thorace transverso, subquadrato, 
elytris ovatis, rugulosis, basi transversim cari- 
nulatis, 


Ad fl. Irtysch rara. 


9. T. sibirica m, 

Thorace transverso, orbiculato, anguste mar- 
ginato, elytris oblongo-ovatis, subtilissime ru- 
gulosis. U 

Long. 6 — 8 I. lat. 243 — 341. Nigra, nitidula. 
Caput deplanatum, dense punctatum, utrinque 
impressum, clypeo rotundato. Antennae lon- 
gitudine thoracıs. Thorax antice emarginatus, 
laterihus rotundatus, postice subbisinuatus, an- 
gulis nullis, undique anguste marginatus ; supra 


= 
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mobice convexus, dense punctulatus. Scutellum 
parvum, transversum. Elytra basi emarginata, 
obsolete carınulata , ante medium modice dila- 
tata, apice attenuata; Supra convexa, subtilis- 
sime punctulata et rugulosa. Subtus nitidior, 
thorace ruguloso, corpore vage punctulato; pedi- 
bus, ut in prioribus. 

Ad fl. Irtysch frequens. A T. taurica constan- 
ter differt statura angustiore, convexiore et 
punctura evidentiore. T. podolicae maxime afhı- 
nis et mihi videtur ejus varietas; solis elytris 
minus rugosis diversa. 


10. T. strigosa m. 
Germar. 1. c. I. p. 158. 
Thorace transverso-quadrato, strigoso- punctato, 
elytris oblongo-ovatis, dense punctulatis, parum 
convexis, 
Long. 45 — 51. lat. 4 — 24 
H. in planitiebus montes icos interjacen- 
tibus. 


Blaps. 
ı. B acuminata Fisch. 
Fischer. ]. c, I. p. 187. Tab. XVI. fig. 4. 
Thorace quadrato, sübconvexu, vage Punctu- 
lato, elytris subtiliter zugulosis, striatis, apice 
breviter acuminatis. 
2. B.depressa m. 
Depressa; antennis articulis 4 ultimis ovatis, 
tarsıs elongatis. 
Long. 73 1. lat. 23 1.; crassitudo pectoris et ven- 
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tris (cam thorace et elytris) ı$ 1. Valde.depressa, 
nigra, nitida. 

Caput porrectum, rotundatum, depressum, dense 
punctulatum; oculis lunatis, labro subemargi- 
nato, fulvo-ciliato, palpis mentoque, ut in cae 
teri. Antennae filiformes, thorace longiores, 
articulis 7 primis, ut in congeneribus, ultimis 
fulvo-tomentosis, 8° ı0° obotis, ultimo ovato, 
apice acuminato. Thorax quadratus, antice et 


. postice emarginatus; lateribus parum dilatatus 


et anguste marginatus; supra planus, dense pun- 
ctulatus. Scutellum parvum, triangulare. Ely- 
tra thorace parum latiora et triplo fere longio- 
ra, oblonga, apice attenuata; supra plana, pun- 
ctulata, ad apicem dehiscentia. Corpus subtus 
striguloso - punctulatum. Pedes longi, antici 
femoribus clavatis; tibiis interne subsinuatis; 
posteriores graciles; tibiae apice spinis 2 brevi- 
bus armatae; tarsı elongati graciles, subtus 
spongiosi. — Semel in montibus altaicis capta. 
Ob structuram antennarum et tarsorum, statu- 
raque multo depressiore proprium genus formare 
videtur; at unius speciei extat unicum tantum 
specimen. 


. B. granulata. 


Hummel. 1. c. IV. p. 47. 

Capite thoraceque confertissime profunde puncta- 
tis; elytris alutaceis, lateribus dilatatis, apice 
acuminatis. 


. Ad l. Noor-Saisan rata. 
4. B. mortisaga. 


Ubique frequens. . 
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3. B. reflexicollis Ziegl. j 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch passim. 


Pedinus. 


s. P. altaicus m. | 
Oblongus, confertim punctatus, thorace margine 
reflexo, basi profunde transversim impresso. 
Long. 43 1. lat. 2% l. Niger, nitidus. Statura 
Pedini (Heliophili) hybridi. Caput latum, de- 
pressum, inaequale, clypeo profunde emargi- 
nato, Antennae articulo tertio elongato, basa- 
libus filiformibus, ultimis subcrassioribus, glo- 
bosis, luteo-pilosis. Thorax longitudine duplo- 
fere latior, antice profunde, postice leviter emar- 
ginatus, apice luteo-ciliatus, lateribus rotunda- 
tus; supra modice convexus, medio obsolete 
canaliculatus, margine depresso, subreflexo, basi 
linea transversa profunde impressus. Scutellum 
transversum obtusum. Elytra latitudine thoracis 
et illo plus triplo longiora, oblonga, vix dila- 
tata, apice attenuata; supra convexa singulo 
striis 6 obsoletissimis e punctis majoribus. Cor- 
pus subtus confertim punctatum. Pedes com- 
pressi, hispiduli, antice femoribus crassis, tibiis 
triangularibus, extus serratis, apice dentatis, 
tarsis piceis, pilosis, brevibus; posteriores lon- 
giores, retrorsum incurvi. Semel in montibus 
altaicis legit D. Bunge. 

2. P. femoralis. 


Ubique frequens. 


3. P. laticollis m. 
Ovatus, thorace lato, antice posticeque - emar- 
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ginato, margine reflexo, elytris striis 8 puncta- 
tis, interstitiis elevato-punctatis. 

Long. 5 1. lat. 241. Niger, nitidus, glaber. 
Caput transversum, depressum, dense punctula- 
tum, ante oculos transverse impressum, clypeo 
profunde emarginato. Antennae ut in P. altaico. 
Thorax antice et poslice profunde emarginatus 
et’fulvo-cıliatus, lateribus valde dilatatus, late 
marginatus; supra convexus, disco confertim 
punctatus et impressionibus levibus inaegnalis, 
margine rugulosus, medio obsolete canaliculatus, 
bası medio subtiliter, ad latera profunde trans- 
versim impressus. Scutellum transversum, tri- 
angulare. Elytra thorace angustiora et plus 
duplo longiora, ovata, humero reflexo, margine 
fulvo-ciliato; supra convexa, punctis minutis 
elevatis, vagis hispidula, singulo striis 8 e pun- 
ctis tenue impressiss Corpus subtus strigulo- 
sum, pedes hispiduli, antici femoribus et tibiis 
compressis, his triangularibus, arcuatis, extus 
serratis, apice dentatis, tarsis brevibus, ungue 
elongato; posteriores longiores, femoribus retror- 
sum incurvis. \ 


Pla tycelis, 


ı. P. hypolithos Pall. 


Ficher. 1. c. II. p. 194. Tab. XX. fig. ı. 
Ad fl. Irtysch et in montibus altaicis frequens. 


2. P. melas Fisch. 


Fischer. 1. c. IL p. 194. Tab. XX. fig. 2. 5. 
Ad lac. Noor-Saisan rarus. 


5. 
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P. Gages Fisch. 

Fischer. ıbidem fig. 5. . 

Sturm farina germanica II. p. 208. Tab. XLV. 
fig. c. Blaps polita® 

Praecedenti nimis affinis; statura breviore et 
subconvexiore differt. — P. rugifrons m. (Fischer. 
l.c. et Blaps rugifrons Germar. |. c. L. p- 139.) 
non habitat ad lac. Noor-Saisan, ut affirmat D. 


- Fischer, sed in Davuria et.ad fl. Abakan Sıbiriae 


orientalıs. 


Crypticeus. 


. C. glaber. 


Prope Barnaul passim. 
o 


. C. rufipes m. 


Niger, cinereo-tomentosus, ore antennis pedi- 
busque ferrugineis, elytris alutaceis. 


Long. 2. 1. lat. ı . Ovalis, niger, nitidus, 
subtiliter griseo-tomentosus. 


Caput transversum, rotundatum, valde nitidum, 
glabrum, inter oculos utrinque impressum, cly- 
pei margine oreque piceis. Antennae tenues, 
longitudine thoracis. Thorax transversus, antice 
emarginatus, lateribus subrotundatus, postice 
latior, angulis productis; supramodice convexus, 
confertissime punctulatus, margine subpiceo. 
Scutellum triangulare. Elytra latitudine thora- 
cis, ovata; supra convexiuscula, alutacea. Cor- 
pus subtus alutaceum, pedibus compressis. 


Semel prope Ustkamenogorsk m. Julio cepit D. 
Meyer. 
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Opatrunn. 
OÖ. carinatum m, 
Fuscum, thorace granulato, elytris costato -cre- 
natis, sulcis serie elevato punctatis. 
Long. 5 1. lat. 245 1. Oblongum, fuscum, gla- 


Caput depressum, granulatum, ante oculos trans- 
verse impressum et dilatatum, clypeo profunde 
emarginato. Antennae extrorsum subcrassiores, 
apice griseo-pilosae, thorace breviores. Thorax 
antice profunde emarginatus, lateribus rotun- 
datus, postice bisinuatus, angulis omnibus acu- 
tis; supra subconvexus, vage granulatus, mar- 
gine late reflexo. Scutellum elevatum hispidum. 
Elytra basi latitudine thoracis ultra medium ‚sub- . 
dilatata, apice angustata, supra subconvexa, co- 
stis 8 margineque crenulatis, sulcis latis, sin- 
gulo serie e punctis vagis, elevatis. Subtus 
elytra costa crenulata, corpus granulis minutis 
adspersum. Pedes graciles, compressi, femori- 
bus anticis crassis. 

l. in .deserti kirgisici monte Dschigilen m. Au- 
gusto D. Meyer. 


O. pusillum. 


Prope Barnaul rarum. 


=. O. sabulosum. 


Ubiqne frequens. 


Boros. 


1. B. corticalis. 


Prope Salair rarius, 
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2. B. thoracicus. 
Prope Barnaul passim. 
Upis. 
ı. U. caramboides. 
Ubique in quisquiliis. 


Tenebrio. 
ı. T. Molitor. 
Ubique minus frequens. 
2. T. obscurus. 
Ubique minus frequens. 


5. T. transversalis. 


Ubique in domibus frequens. 





TAXICORNES. 


Uloma. 
ı. U. calinarıus. 
Prope Barnaul rarus; ad fl Irtysch saepius 
occurrit. 
Diaperis. 
1. D. bicolor. 
In boletis ubique. 


2. D. Boleti. 
Prope Barnaul rara. 


"Hypophloeus. 
species dubia semel prope Loktewsk lecta. 
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Boletophagus. 
ı. B. crenatus. 


Ubique frequens. 


STENELYTRA_ 
Pytho. 


ı. P. depressus. 
Cum varietatibus prope Barnaul et Salair passim. 


Mycetochara. 


ı. M. flavipes. 
Prope Barnaul rara. 


| Cistela. 
1. C. altaıica m. 


Angusta, flavescens, thorace conico; antennis 
geniculisque nigris, elytris crenato-striatis. 
Long. 5 1. lat. 15 l. Flavo-testacea, supra gla- 
bra, obscura. 
Caput oblongum, depressum, dense punctulatum, 
palpis apice oculisque nigris. Antennae longae, 
. filiformes, articulo primo flavo. Thorax antice 
truncatus, angustatus, ad basem usque sensim 
dilatatus, postice truncatus, angulis acutis; su- 
pra convexus, subalutaceus: Scutellum trian- 
gulare, obtusum. Elytra linearia, apice versus 
attenuata, thorace parum latiora, convexa, cre- 
nato striata, costis subalutaceis. Corpus subtus 
flavum, nitidulum, sublaeve, tenue pubescens. 
Pedes elongati, tarsis obscurioribus. / 


DU U 7 


H. prope Barnaul, Salair et in montibus altaicis 
passım. . u 

9. C. arcuata m. 
Angusta, nigra, thorace apice rotundato, supra 
arcuatim impresso, elytris striatis. 
Long. 35 1. lat. ı4 1. Nitida, glabra; statura 
C sulphureae, at anguslior. 
Caput oblongum confertissime punctulatum, ocu- 
lis prominulis. Antennae Äliformes, longae. 
Thorax antice rotundatus, Convexus, postice 
linearis, depressus, basi truncatus et margine 
deflexus, angulis acutis; supra valde nitidus, 
confertim punctulatus, impressione arcuata aban- 
gulis anticıs ad medium basis descendente. Scu- 
tellum rotundatum. Elytra thorace latiora, li- 
nearia, ad apicem attenuata, Supra convexa 
alutacea, leviter striata. Corpus subtus punctu- 
latum; pedes elongati, tarsis apice ungulisque 
piceis. 
Semel ad 1. Noor-Saisan legit D. Meyer, 

5. C. bicolor. 
Prope Barnaul et ad lac. Noor-Saisan rara. 

4. C. lepturoides. 
Prope Smeinogorsk et Loktewsk frequens. 

5. C. murina. 
Ibidem rara. 

6. C. pallidipennis. 
Ad 1. Noor-Saisan passim. 

7. C. sulphurea. 
Prope Loktewsk, Barnaul et ad fl. Irtysch fre- 
_ quens. 
eedeb. Reife. II. 2. 9 
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Melandrya. 


ı. M. canaliculata. 
Prope Barnaul et Salair frequens. - 


2. M. rufipes m. 
Fusca. elytris aeneis, subsulcatis, pedibus fer- 
rugineis. 
Long. 5 1. lat. 131. Supra depressa, aeneo-nitida, 
tenue pallido-pubescens. 
Caput porrectum rotundatum, subtiliter puncta- 
tum, fusco-aeneum ; oculis magnis, prominulis, 
palpis ferrugineis. Antennae thorace breviores, 
filiformes, fuscae, apice ferrugineae. Thorax 
fusco-aeneus, antice angustus, truncatus, late- 
ribus ad basem usque sensim dilatatus, bası 
bisinuatus, angulis acutis; supra punctulatus, 
obsolete canaliculatus, postice utrinque longitu- 
dinaliter impressus. Elytra basi thorace parum 
latiora, ultra medium subdilatata, apice rotun- 
data; supra humero prominulo punctata, viridi- 
aenea, nitida, ante medium transversim impressa, 
sulcis 4 latis, parum profundis, suturali abbre« 
viato. Corpus subtus fusco-aeneunn, dense pun- 
ctulatum, abdomine brunneo ; pedes elongati, 
ferruginei. 
Semel prope Salair lecta. 


Dircaea. 
ı. D. discolor. 
Prope Barnaul et Salair passim. 
2. D. 4 guttata. 
ibidem rara. 
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Serropalpus. 


1. 8. stziatus, 
Prope Salair rarissimus. 


Calopus. 


ı:. C. serraticornis. 
Prope Barnaul rarus. 


Ditylus. 
ı. D. laevis. 


‚Prope Barnaul rarus, in sylva Salairensi m. 
Junio saepius occurrit, nec alibi. 


Oedemera, 


ı. OÖ. coarctata m. 
- Germar. 1. c. I. p. 169. 
H. prope Barnaul et alibi passim. Extant spe- 
. cimina dubia, subtiliter punctulata, tibiis iner- 
mibus, thorace obdomineque fulvis, elytris li- 
nearibus (v. Germar- I. c. p. 623); forsan alter 
sexus O. coarctatae, ut opinatur ill. Eschscholtz. 
2. ©. flavescens. 
Prope Barnaul rarıus. 


3. O. lateralis Esch. 
Eschscholtz in lit. 
Virescenti-aenea, antennis basi pallidis, thorace 
ruguloso, inaequali, elytris striatis. 
Mas. femoribus posticis crassissimis, fem. abdo- 
minis lateribus flavis. 
Ubique frequens. 


4. O. lurida. 
Prope Riddersk rara, 


2 





5. OÖ. melanura. 


Fischer. 1. c. I. Tab. V. fig. 2. Ditylus rufus. 
H. prope Barnaul et Saluir rarius. 


6. O. sibirica m. 


Linearis, coerulea, antennis nigris, thorace ni- 
tido, sublaevi coeruleo aut fulvo, elytris rugu- 
losis. 

Long. 4— 51. lat. 1ı 3— ı$ L. Laete coeruleo- 
aenea, parcius albido - pubescens. — Caput ob- 
longum, antice angustatum, vage punctulatum, 
antennis labroque nigris, palpis piceis. Thorax 
cordatus, antice posticeque truncatus et anguste 
reflexus, lateribus ante medium dilatatus; supra 
laevis, valde nitidus, postice medio impressus. 
Scutellum rotundatum, subtilissime rugulosum, 
nigro-coeruleum. Elytra thorace latiora, lineari 
elongata, apice singulatim rotundata; supra 
modice convexa, parum nitida, confertim rugu- 
losa. Corpus subtus nitidum, subtiliter rugu- 
losum. Pedes longi, tenues, tibiis tarsisque 
nigris. : 

Prope Barnaul rarissima, ad fl. Abakan passim. 
Variat ano thoraceque coeruleis aut nigris, hoc 
apice coeruleo. _ | 


7. OÖ. ustulata. . 
Prope Barnaul rara; frequentior ad f|l. Ir- 


tysch. 


8. O. virescens. 
Ubique frequens. 
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9. O. viridissima. (Cum. Dytilo laevi in: idem 
geopus collocanda.est. Esch .) Ä 
Ubjque. frequens... 


— — — 


TRACHELIDES. 
nn ‚ Lagria . 
ı. L. hirta. | 
Prope Barnaul frequens. 
2. L. pubescens. 
Ibidem rarius. . 
Pedilus. 
1. P. fuscus Fisch ... 
Fischer. 1. c; p. 35. Tab. V. fig. 23, _ 
Prope Barnaul et in montibus altairis Aores fre- 
quentat. Variat pedibus anoque rufis. - (Species 
., tantum, Lagriae, generis est. Esch.) ' 


Pyrochroa. 


1. P. pectinicornik, 
„Ubique, at, minus ‚frequens. 


ln ‚Rhipiphorus- 

a. R. praaustus.m. 

- Pusictatus ater, elytris rufis, apice nigris. 
Long, 3 L lat. ı$ 1. .Glaber, nitjdus. 

-.. GCaput ‚ovatum,. subtilius, .ad' orem .profundius 
. punctatuin, vertice .elavato. Antennae pectina- 
tae, artioulo ultimo truncato. Thorax oblongus, 
.cpnicus;::gibbus,- basi profunde: bisinuatus, scu- 
telluin Angenas ‚supxa_prefunde punctatus, con- 
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vexus. Scutellum absconditum. Elytra basi 
latitudine thoracis, sensim attenuata, apice sin- 
gulatim acuminata, distantia; supra plana, pun- 
ctata, disco longitudinaliter impresso. Corpus 
compressum , crassum , confertim punctatum. 
Pedes tenues, posteriores majores, tibiis brevi- 
bus, tarsis elongatis, ungulis ferrugineis- 

Unicum specimen prope Ustkamenogorsk m. Julio 
legit D. Meyer. 


Mordella. 


ı, M. aculeata. 
Ibidem frequentissima. 


2. M. aterrima. 
Prope Loktewsk passim. 

3. M. ı2 punctata. 
Prope Barnaul rara. 

4. M. cineream . 
Atra, dense cinereo-sericea, antennis basi femo- 
ribusque anticis testaceis. 
Long. 25 1. lat. ı L Tota laevis, pube dense, 
cinerea, nitida tecta. 
Caput ovatum, medio leviter canalicnlatum, ver- 
tice globoso, labro testaceo. Antennae basi fili- 
formes, apice serratae, nigrae. - Thorax trans 
versus, antice truncatus, angulis rotundatis, po- 
stice latior, bisinuatus, supra convekus. Scu- 
tellum rotundatum. Elytra basi latitudine tho- 
racis, sensim attenuala, apice singulatim rotun- 
data, supra convexa. Corpus subtus compres- 
sum, valde nitidum, breviter aculeatum. Pedes 
congenerum, tibiis anticis saepius testaosis. 
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H. prope Loktewsk passim. 
5. M. fasciata. 

Ubique frequens. 
6. M. pumila. 

Prope Barnaul frequens. 


| Anaspis. 
ı. A. flava. 


Prope Loktewsk rara. 


o. A. frontalis. 
Prope Barnaul passim. 

3. A. lateralis. 
Ibidem passim. 

4. A. 'picimana m. 
Oblonga, nigra labro, antennarum bası pedibus- 
que testaceis. 
Long. ızl. lat. 3 1. Nigra, tenue fusco -pube- 
scens, supra parum nitida. 
Caput rotundatum, convexum, deflexum, laeve, 
Jabro palpisque testaceis. “ Antennae thorace lon- 
giores, extrorsum crassiores, articulis 4 basis te- 
staceis. Thorax antice truncatus, angulis rotun- 
datis, lateribus ad basem usque dilatatus, basi 
latior, bisinuatus, supra convexus. Scutellum 
triangulare. Elytra basi thoracis longitudine, 
lateribus leviter arcuata, apice singulatim rotun- 
data, supra modice convexa. Corpus subtus 
nitidum, vix pubescens. Pedes anteriores fusco- 
testacei, posteriores nigro-picei. 
In montibus altaicis passim. » Ä Ä 
Ab A. frontali differs colore et statura magis 
elongata. 
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Anthicus. 
ı. A. ater. on 
Prope Barnaul passiım. 


2. A. bicinctus m. 
Hummel l.c.IV.p. 49. . 
Thorace cordato, plano, ferrugineus, ventre ely- 
trisque nigris, his fasciis 2 interruptis testaceis. 
M. Julio ad fl. Irtysch in fenestris copiosissime 
vidi; prope Loktewsk i in arbustis. Variat thorace 
fusco. 


=. A. binotatus m. 
Thorace cornuto testaceus, elytris puncto laterali 
nigro, apice denticulo armatis. 
Long. ı$ I. lat. 4 I. Nitidulus, albido-pilosus. 
Caput ovatum, depressum, fusco-testäceum; niti- 
dum, punctulatum; oculis prominulis, nigris, 
ore porrecto testaceo. Antennae thorace multo 
longiores, testaceae. Thorax globosus, margine 
postico reflexo, supra sub-laevis, livido -testa- 
ceus, cornu porrecto, apice rotundato, lateribus 
serrato. Elytra linearia, apice extus denticulo 
parvo armata, subtruncäta; supra’convexa, pun- 

ctulata, puncto lateraliı, nigro ultra medium. 
Corpus subtus depressum, testaceum, abdomine 
fusco. Pedes testacei. 


H. prope Barnaul et Loktewsk rarus. 
4. A. fuscus Marsh? 

Prope Loktewsk saepius occurrit. 
5. A. monoceros? 


Ad fl. Irtysch et prope Barnaul. Statura paullo 
ongiore differt ab Europaeo. 
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6. A. sellatus. Mae SE Er ZZ Se Ze 
: Prope Loktewsk rarus. ., "REN 

7. A. 6. maculatus m. z Zu 
Thorace cordato, niger, antennis, pedibus 3 na; 


culisque elytrorian & testaueis. 
Long. ı$ 1. lat..% l. Parum nitidus, allido- 
- pubescens. ’ on i 


Cuput ovatum‘, dense punctulatum; subopacum; 
oculis prominulis. Antennae tkorace parum Ibn- 
giores. Thorax antice rotundatus, postice Angy- 
status, - basi truncafus; aupra parum;convexus, 
confertim punctulatus, subopacus,: Elytra, tho- 
race latiora, lateribus subarcuata, apice. rotun- 
data; supra parum convexa, confertim punctata, 
nigra, macula obligqua a humero ad medium su- 
turae producta, altera transversa ultra medisım 
apiceque testaceiss Corpus subtus nitidulum, 
sublaeve; pedes graciles. 

Semel ad fl Irtysch lectus. 


8 et 9. A. Duae species dubiae. 


‚Cerocomas 
1.C. Schreberi. 
Ad fl. Irtysch; frequentior ad. NoorSaian. 


Mylabri is 
Vide Monographiam Mylabridum Sibirige: occi- 
dentalis in Memoires de Moscou T. VII. 
1. M. bivulnera Pall. Be 
: ‚Virescenti-Aenea, nigro-pilosa, elytris madula 
-ovali Iutea ad apicem: suturae, 
Prope Barnaul et ad fl. Irtysch.. : 


1 


Melde. s!!: 
1. M. brevicolli. :-: ni. 
Prope Barnaul passim. 
2. M. cyanella.ı: :.. 0.0.00. 
Prope Smeinogorsk passim. Ä F 
3. M. eryt hrocnema Pallı 
Semel prope Semipalatinsk lecta. . FE 
4. M. gallica Dei; ; . .....:200.04 
Übique. BE Eee . 
5. M. glabrata. .. tetn, dh 
: Prope Barnaul et all fl; Irtysch, r Tara. 
6: M. Proscaräbadus: ..ı: ; 
violacea. Ubique frequens. .. 
7. M. reticulata. 
'Prope Loktewsk et ad fl. Intysch —* 
3. M. rugipennis Man. 
Hummell. e IV,,p: 31. | 
Elongata, nigra,. creberrime, praesertim in ely- 
tris, rugosa, thorace angusto, plano, postice 
„emarginato, antennis medio crassioribus., 
Prope Loktewsk ad lacus salsos. 


9. M. scabrosa. u 
, Ad fl. Irysch , ultra Buchtarminsk. 0 


‚Lytka, Ze rg 
1. L. erythrocephala, — E-TT 8 
In planitiebus ad fl. Irtysch frequentissima, „in 
.horealibus. differt magnifuding | minore. 


2. L. Fisoheri m. 
. Pallas icon: px: 95. Meldebibitfis ed M. Clematidis. 
Ficher. 1. c. II. p. 230. Tab. XLIH. fig. 7. 7 


J 
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Prope Barnaul et Loktewsk passsm. 


3. L. megalocephala Böb. 
Fischer. l. c. p. 229. Tab. XLIL. fig. 6. 


Vbique fr equentissima. 


4. L. Pallasıı m. 


. 'Pallas icon. p. 97. Tab. E. fıg. 28. M. Caraganae? 
Fischer. l. «IL p. 250. Tab. XLIH. fig. 1. L. 
drichroa? 
Viridi-coerulea, vertice rotundato, thorace late- 
ribus dilatato, elytris rugosis. 
Long. 5 — 8 L. lat. 15 — 3 I. Viridi-aurata, 
nitida, sparsim griseo-pubescens. 
Caput oyatum, nitidissirnum, sparsim punotatum 
fronte verticeqne canaliculatis, inter oculos fo- _ 
veola, saepius fulva impressa. Antennae moni. 
liformes violaceae, extrorsum subcrassiores, pu- 
bescentes. Thorax latitudine capitis, antice et 
postice angustatus, apice truncatus, lateribus 
abrupte dilatatus, basi emarginatus, margine 
reflexo; supra planus, sparsim punctatus, niti- 
dissimus, antice et ad latera foveolis, postice 
linea transversa impressis, medio canaliculatus. 
Scutellum triangulare, punctulatum, margine re- 
fHfHexum. Elytra thorace latiora, elongata, line- 
aria, apice singulatim rotundata, supra convexa, 
- viridi-coerulea, dense rugosa, lineis 3 obsole- 
tissimis. Corpus subtus violaceum, subtiliter 
zugulosum. Pedes lungi, compressi, intermedii 
nonnullis tareo primo apice dilatato. 
Prope Barnaul frequens; in montibus altaicis 
rarsor. Variat.colore plus minusve. coeruleo aut 


— — ö— —— ——— — — —— — en 
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viridi-aureo. Vis ‚vesicatoria debilis, ‚odorvix 
ullus. M. Caraganae Pall. eadem videtur etsi 
huic adscripsit antennas nigras et pedes-nigro- 
violaceos. Specimina Davurica colore viridiore 
distincta. 

6. L. sıbirica Pall. ‚ 
Pallas itinera.. Ejusdem icon. M. erythrocephala. 
Fischer. L c. II. p. 230. Tab. XLIL. fig. 8. 9. Lytta 
dubia F. 

- Ubique frequens. 

6. L. vesicatoria. 


Ubique frequens, praesertim ad fl. Irtysch. 


Zonitis 


1. Z. Apunctata, 
Ad Ai. Irtysch passım. 
9. Z. 6 maculata. 
Ibidem rara. 
Apalus. 
ı. A. bimaculatus. 
In planitiebus ad fl. Irtysch rarus. 
2. A. rufipennis m. 
. Niger, nitidulus, elytris pedibusque rufis. 
Long. 5 1. lat. ı$ 1. glaber. 
Caput postice truncatum, supra oculos emargi- 
natum, antice angustatum, depressum, inae- 
quale, punctatum. Antennae filiformes, dimi- 
dio corpore longiores, compressae. Thorax bre- 
. vis, antice rotundatus, lateribus rectus, postice 
medio truncatus, margine reflexo; supra inae- 
- qualis, impunctatus, postice canaliculatus. Scu- 
tellum obtusum, rugulosum. Eiytra thorace la- 
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tiora, humero prominulo, linearia, pöstica di- 
- stantia, singulatim acuminata; supra. depeessa, 

zugulosa, lineis 5 elevatis. Corpus subtus niti- 

dum, subtiliter rugulosum, ano plus minusve 

rufo. Pedes graciles, compressi, rufo-testacei, 

tenue pubescentes, tarsıs longioribus. 

Unicum specimen lectum prope Barnaul, alterum 


ad fl. Irtysch. 


TETRAMERA 
CURCULIONIDES, 
ORTHOCERL 


Bruchus. 


ı. B. granarius. 
Prope Barnaul passım. 


2. B. Halodendri m. | 
Thorace conico, femorihug muticis, testaceus, 
albido-pubescens, oculis nigris. H. in semini- 
bus Robiniae Halodendri ad fl. Irtysch fre- 
quens. 


3. B. Oxytropidis m. 

Thoruce transverso femoribus posticis dentatis, 
niger, griseo-pubescens, capite thoraceque sub- 
tiliter punctulatis, antennarum basi pedibusque 
anticis rufe. In seminibus Oxytropidum altai- 
carum passim. (Descriptionem exactiorem B. 
Halodendri, Oxytropidis et Rynchitis rugosae 
cum ill. Dr. Schönherro .communicavi). 


& 
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4 Bu:sibiricus m. en 

Germar. L.c. I: p. 179. In seminibus Legumi- 
- nosarum altaicarum frequens. 
5. species dubia, 


Rhaebus. 
1. R. Gebleri. 
Fischer. 1. c. II p. 178. Tab. XLII. fig. ı. Vix 
hujus familiae, v. Schönherri Curcurlionidum 
dispositio mothodica p. 31. Potius Sagridibus 
associandum ? 


. Anthribus. 

ı. A. albinus. 

Prope Barnaul et Salair i in pinetis frequens. 
o. A. dorsalis Gyll. 

Prope Salair et Barnaul rarus. 
5. A. latirostris. 

Prope Barnaul passim. 
4. A. scabrosus. 

Prope Loktewsk semel captus. 


Apoderus. 
1. A. Coryli, 
Ubique frequens. 
2. A. politns m. 
Hummel 1. c. IV. p. 50. Ater, valde nitidus, 
elytris rufis, punctato striatis, interstitiis sub- 
laevibus. Prope Barnaul, Salair et Loktewsk rarius. 


Rynchites. 
ı. R. Olliariae, 
Prope Barnaul rarus. 
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2. R. Bacchus.. 
Prope Loktewsk frequentissimus. 


3. R. Betulae. \ 
Ubique frequens. 


4 R. Betuleti. 
Ubique frequens. 


6. R cupreus. 
Prope Barnaul frequens. 


6. R. longimanus m. 

Rostro recto, capite thoraceque nigris, elytris 
punctatis, badiis, pedibus anticis elongatis. — 
Lat. ı l. long. corporis cum capite 2 1. rostri 
ı 1. Niger, parum nitidus, tenue griseo-pube- 
scens; statura elongata R. nani. — Caput qua- 
dratum, convexum, punctatum, canaliculatum, 
oculi prominuli, globosi. Rostrum canaliculatum, 
rugulosum, ultra insertionem antennarum dila- 
tatum. Antennae elongatae, articulis 2 basali- 
bus crassiusculis, sequentibus filiformibus, sen- 
sim crassioribus, 9 — ıı perfoliati. Thorax 
longitudine non latior, antice posticeque trans- 
versim impressus, lateribus dilatatus, supra dense 
punctatus, medio canaliculatus. Scutellum trans- 
versum, rotundatum. Elytra thorace dimidio 
latiora et triplo longiora, lateribus parum dila- 
tata, apice singulatim rotundata; supra humero 
prominulo, profunde punctata. Pedes longiu- 
sculi, antice elongati. — Duo specimina ad fl. 
Irtysch lecta; alterum totum nigrum, elytris 
badiis; alterum rostri basi, elytris, ventre pedi- 
busque badiis geniculis tarsisque nigris. 

Lebeb, Reife, II. 2, 
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7. R nanus. 
Prope Barnaul rarus. 
8. R. Populi. 
Prope Salair frequens. 
9. R. pubescens Ol. 
Prope Loktewsk et Salair passim, 
ı0. R. rugosus m. 
Subtus cupreo - auratus, supra viridi- sericeus, 
thorace elytrisque rugoso-punctatis. 
Prope Barnaul et Salair passim. 
11. species dubia. 
Apion. 
1. A. Oethiops. 
Prope Barnaul rarum. 
2. A. apricans Hbst. 
Ibidem., 
3. A. ervi. 
Ibidem rarum. 
4. A. flavipes. 
Ibidem frequens. 
5. A. modestum. 
Ibidem rarius. 
6. A. subulatum. 
Prope Loktewsk frequens. 
7. A. triste. 
Prope Barnaul frequens. 
8. species dubia. 
Thamnophilus. 


ı. T, aterrimus. 
Prope Barnaul saepius occurrit. 
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a. T. atramentarius Sch. 
Ibidem rarıus. 

3. T. carbonarius Sch. 
'Ibidem passim, 

4- T. frontalis Sch. 
Ibidem frequens. 

5. T. Indigena. 
Ibidem rarus. 

6. T. phlegmaticnus. 
Prope Salair rarus. 

7, T. Pruni, 


Prope Barnaul passim. 


Chlorophanus, 

ı. C. rufomarginatus m.. 

Niger, pallido-squamosus, elytrorum lateribus 
flavo-pollinosus, vitta media ferruginea. Long. 
5— 61. lat. 13 — 2 1. — Caput breve, inter 
oculos puncto impresso, fronte plana, oculis 
prominulis. Rostrum latum impressum, medio 
canaliculatum, apice profunde emarginatum. 
Antennae nigrae, pallido-tomentosae. Thorax 
latitudine brevior, antice truncatus, lateribus 
dilatatus, apice bisinuatus, supra convexus, tenue 
rugulosus. lateribus flavo-pollinosus. Scutellum 
zotundatum pollinosum. Elytra thorace latiora, 
latitudine basis duplo longiora, apice coarctata, 
modice dehiscentia et breviter mucronata, su- 
pra convexa, profunde punctato - striata, vire- 
scenti-squamosa, parum nitida, lateribus flavo- 
pollinosis, vittaque media, lata, ferruginea, a 

10 * 
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humero ad apicem extensa. Corpus subtus fla- 
vescenti-sqnamulosum. parum nitidum. Pedes 
viridi-argentei, tarsis fusco-spongiosis. Ad fl. 
Irtysch rarus. Ch. viridi affinis, differt prae- 
cipue elytris minus dehiscentibus, vittatis, ro- 
stro latiore. Variat mandibulis elongatis, subu- 
latis. 

2. C. salicicola Germ. > 
Prope Barnaul in salice frequens. 


Rhinocyllus. 
1. species dubia. 





GONATOCERL 
Deracanthus. 


; 3. D. armatus m. 
Niger,. albo-squamosus, elytris antice rugosis, 
apice striatis. Long. 6 1. lat. 3 . — Squamu- 
lis albis, opalizantibus tectus, parum nitidus. 
Caput crassum, transverso-subquadratum, dense 
squamosum, fronte impressa, oculis distantibus, 
subtus apice acuminatis. Rostrum quadratum, 
dense squamosum, medio canalıculatum, sub- 
tus albo-pilosum. Antennae albo -squamosae et 
pilosae clava.fusca. Thorax transversus, lateri- . 
bus utringue spina valida rectinata armatus; 
supra modice convexus, granulatus, dense squa- 
mosus. Scutellum dense squamosum. Elytra 
ovata, antice et laterihus rotundata, postice 
coarctata, apice rotundata; supra valde convexa, 
connata, ante apicem transversim impressa, an 
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tico et disco foveis substriatim dispositis stri 
gisque transversis innequalia; ultra medium et 
margine striata, striis punctatis, antice sparsim, 
medio et postice dense squamosa. Corpus sub- 
tus albo-pilosum; pedes compressi, longiusculi; 
tibiae apice spinosae, antice extus dente gemino 
armatae, intermediae subarcuatae, extus /4-spi- 
nosae. Semel ad 1. Noor-Saisan legit D. Meyer. 


Thylacites. 


ı. T. argentatus. (Subg. Cneorhinus.) 
Niger, dense argenteo - squamosus, thorace pun- 
ctato, elytris breviter ovatis, tenue punctato- 
striatis. Long. 4— 45 1. lat. 2— 23 l. Squa- 
mulis albidis, in capite, thorace et subtus valde 
in elytris minus argenteo-micantibus tectus. Caput 
latum ; depressum, fronte canaliculata. Rostrum la- 
sum, basi utrinque transversim impressum, medio 
- canaliculatum, apice et subtus albo-pilosum, oculi 
ovati. Antennae thorace breviores, albo-pilosae, 
scapo oculos vix attingente, articulis 5—7 funiculi 
primis brevioribus, nodosis, clava oblongo-ovata. 
Thorax antice truncatus, "angustior, lateribus 
rotundatus, postice obsolete bisinuatus, supra 
subconvexus, punctis denudatis nigris vage im- 
pressus. Scutellum parvum, squamulosum. Ely- 
tra thorace multo latiora, ad apicem valde dehi- 
scentia, apice inflexo, acumimato; supra con- 
vexa, tenue punctato-striata; interstitiis latis, 
alternis obscurius squamulosis. Corpus subtus 
laete et sparsius squamulosum, pectore abdo- 
mineque albido-pubescentibus. Pedes validi, 
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sparsim squamulosi, albido-pubescentes, femori- 
bus compressis, clavatis. Prope Riddersk rarus. 
Habitus Th. 4 lineati, at aliter punctatus et 
squamosus. Primo intuitu Brachyderem leuco- 
phaeum simulat. 


2. T. globosus m. (Subg. Strophosomus) 


Niger, flavo pubescens, 'antennis ferrugineis, 
thorace elytrisque globosis. 
Long. 3 1. lat. 13 1, Nitidulus, pube flavescente 
vage adspersus. Caput transversim punctatum, 
fronte puncto profunde impresso, oculis prominu- 
lis. Rostrum sulco profundo a capite separatum, 
brevissimum latum subquadratum, lateribus le- 
'viter antice profunde emarginatum; supra planum 
punctatum. Thorax transversus, lateribys valde 
dilatatus, antice posticeque truncatus, supra con- 
vexus punctatus. Scutellum parvum, triangulare. 
Elytra thorace triplo longiora, rotundata, apioe 
inflexa, acuminata; supra profunde punctato- 
striata, interstitiis alutaceis. Corpus subtus pun- 
ctatum. Pedes compressi, picei, femoribus cla- 
vatis, muticis. — In montibus altaicis rarus. 


3. T. pilosus. 
Prope Loktewsk non infrequens. 


4. 4lineatus Esch. (Subg. Cneorhinus). Esch- 
scholtz in lit. 
Niger, opacus, dense albido-squamulosus, tho- 
race rugoso; elytris breviter ovatis, profunde 
punctato -striatis, 
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Brachyderes. 


1. B. leucophaeus Sch. 
Otiorhynchus inauratus Mannerheim in lit. Prope 
“ Barnaul et alibi in Arctio Lappa frequens. 


2. B. virens Sch. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


Tanymecus. 


ı. T. albus m. 
Niger, supra dense albido-squamosus, rostro 
laevi, oculis prominulis, elytris lateribus albi- 
oribus. Long. 43 — 5.1. lat. 14 —ı3$ 1. Sub- 
tus et lateribus albo-squamosus, opalızans; su- 
pra paullo obscurior, squamis subsericeis. Ca- 
put porrectum, depressum, fronte lineölata, ocu- 
lis prominulis, nigris. Rostrum capite parum 
angustius, quadratum angulatum, aequale, an- 
tice profunde emarginatum. Antennae albo -to- 
mentosae, articulo secundo tertio majore. Tho- 
rax latitudine non longior, lateribus dilatatus, 
bası apiceque albo-ciliatus et utrinque trans- 
versim impressus, medio obsolete carinulatus. 
Scutellum obtusum. Elytra oblongo-ovata, apice 
conjunctim acuminata; supra modice convexa, 
tenue punctato-striata. . Corpus apterum, subtus 
nitidulum, dense squamosum, pedes compressi, 
tibiis posterioribus apice penicillatis. In sabulo- 
sis ad fluv. Bekun leg. Meyer. 
2. T. bidentatus m. 


Subtus albo-supra griseo-squamosus, rostro ca- 
naliculato, elytris apice dentatiss Long. 5 1. 
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lat.2 1. Subtus squamulis albidis, supra griseis 
certo situ argenteo-micantibus tectus, parum ni- 
tidus. Caput porrectum, parum convexum, fronte 
leviter canaliculata; oculis prominulis, nigris. 
Rostrum angulatum, breve, latum, profunde ca- 
naliculatum et antice impressum. Antennae al- 
bido-tomentosae, articulo secundo tertio lon- 
giore. Thorax latitudine non longior, subcy- 
lindricus, basi et apice utrinque transversim 
impressus, postice paullo latior, margine vix 
reflexo, supra convexus, striis 2 marginalibus 
fuscis. Elytra thorace multo latiora, oblongo- 
ovata, apice dente prominulo singulatim acumi- 
nata, supra modice convexa, profunde punctato- 
striata, punctis centro squamulosis pilis albis 
sparsim pubescentia. Lateribus dilutius squa- 
mulosis. Corpus subtus et pedes dense squa- 
mosi, tibiis posterioribus apice penicillatis. Ad 
1. Noor-Saisan et prope Loktewsk, rara. 


3. T. palliatus. 
Prope Barnaul frequens. 


4 T. variegatus m. 


Rostro elevato -lineato, subtus albo-squamosus, 
supra squamulis albis et nigris variegatus. Long. 
5% 1. lat. 2% l. Parum nitidus, Caput porrec- 
tum, planum, nigro alboque squamulosum, 
fronte conyexa lineola abbreviata, elevata, ocu- 
lis magnis, depressis. Rostrum latum angula- 
tum, albo-squamosum, linea 'media elevata, api- 
cem non attingente, apice late impressum. An- 
tennae T. bidentat. Thorax latitudine no 
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longior, subcylindricus, lateribus parum arcua- 
tus; supra modice convexus, nigro alboque 
'squamosus, ad latera stria utrinque obscuriore 
lateribus albis. Scutellum rotundatum, albo- 
squamosumm. ‚Elytra :thorace latiora, elongato- 
ovata, apice acuminata; supra convexa, pun- 
ctato-striata, disco nigro-squamoso, maculis albo- 
squamosis tessellato, lateribus albis. Corpus 
subtus et pedes dense albo-squamosi, argenteo- 
submicantes; tibiis posteribus apice penicillatis- 
Semel ad l. Noor-Saisan legit D, Meyer. 
Protenomus. 
1. P. saisanensis m. 
Subtus albo-squamosus, supra ater, nitidus, ely- 


tris lateribus striaque saturali albis. — Ad 1. 
Noor-Saisan. 


Sıtona. 
1. S. canina. 
Prope Loktewsk rara. 
2 et 5. species dubiae. 


Polydrosus. 
1. P. fulvicornis. 
Prope Salair frequens. 
s. P. cervinus. 
Prope Barnaul frequens. 
5. P. micans. 
Ibidem frequens in ippoplad rhamnoide. 
4 P. undatus. 
Prope Salair frequens, 
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Gleonus. 


ı. C. albidus. 
Ubique. 

2. C. altaicus m. 
Elongatus, thorace conico, antice truncato, ro- 
stro carinato, niger, albo-fuscoque squamulo- 
sus, punctis rugulisque nigris. Long. 5 l.lat. 2 J. 
Caput rugulosum, nigrum, ferrugineo -pollino- 
sum, oculis ovatis; rostrum capite duplo lon- 
gius, carinatum, sulcis ferrugineo - pollinosis. 
Antennae crassae, articulo secundd tertio parum 
longiore, sequentibus abbreviatis. Thorax an- 
tice non lobatus, lateribus sensim dilatatus, basi 
apice duplo latior bisinuatus, supra albo fusco- 
que varius, granulis, deplanatis nigris, denuda- 
tis adspersus, medio carinulatus. Scutellum mi- 
nutum, triangulare. Elytra oblonga, thorace 
parum latiora, apice rotundata, supra albo- 

fuscoque variegata, granulis, in strigas trans- 
versas saepius confluentibus, punctisque im- 
pressis, denudatis, nigris inaequalia. Corpus 
subtus et pedes pilosi, albo-squamulosi, pun- 
ctis numerosis, denudatis, nigris, variegati. H. 
prope Smeinogorsk rarius. Aflinis C. marmo- 
rato; at thorace antice non Constricto, maculis 
elytrorum nullis et antennarum structura differt. 


5. C. bicarinatus m. 
Obovatus, albido-squamulosus, thorace canalı- 
culato, antice truncato, rostro bicarinato, ely- 
tris profunde punctato-striatis, nigro - maculatis. 
Long. 43 — 6 1. lat. a — 23 l. Caput punct- 
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ulatum subconvexum, .oculis ovatis. Rostrum 
capite duplo fere longius, rugulosum; carinis 
duabus nigris et sulcis 3 squamulosis. Antennae 
validiusculae, articulo secundo tertio majore. 
Thorax antice subconstrictus, lateribus ante me- 
dium dilatatus, postice subbisinuatus; supra- 
rugoso punctatus, medio albido - canaliculatus, 
nigrescens, vittis 2 albis. Scutellum vix ullum. 
Elytra antice singulatim rotundata, thorace 
multo latiora, ultra medium dilatata, apice an- 
gustata; supra convexa, profunde punctato- 
striata, costis 2 et humero prominulis, maculis 
4 nigris, denudatis, rugulosis; ı. in humero, 
2. ante, 3. ultra medium, 4. in collo. Corpus 
subtus et pedes validiusculi, pilosi, dense nigro- 
punctati. H. zarius in planitiebus prope Lok- 
tewsk. | 


x 


4. C. canaliculatus m. 


Thorace antice lobato, postice canaliculato, ro- 
stro carinato, niger, albo-fusco-luteoque varius, 
elytris ovatis, sulcatis. Long. 7 1. lat. 31. Ca- 
put convexum, punctulatum, flavo-pollinosum, 
fronte impressa, oculis ovatis. Rostrum capite lon- 
gius, crassum, arcuatum,acute carinatum, bisulca- 
tum, lateribus flavo-pollinosum. Antennaabreves, 
albo-tomentosae et pilosae, articulo secundo 
tertio triplo majore. Thorax antice constrictus, 
lateribus rectus, postice subarcuatus; supra de- 
pressus, rugosus, ante medium carinatus, ultra 
medium canaliculatus, squamulis minutis fuscis 
et polline luteo tectus. Scutellum rotundatum, 
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pollinosum. : Elytra ovata, convexa, sulcata, 
squamulis minutis fuscis et albis variegata, sul- 
cis luteo-pollinosis. Corpus subtus dense albo- 
tomentosum et pilosum, hinc inde luteo-polli- 
nosum. Pedes albo-tomentosi et pilosi, postici 
longiores.. — Semel in planitie ad fl. Tschuja 
leg. D. Bunge. 


5. C. conirostris m. (Subg. Bothynoderes.) 


Oblongus, albo-squamosus, rostro conico, cari- 
nato, thorace elytrisque fuscis, his albo-tessel- 
latis. Long. 553 — 7 I. lat. 05 — 23 1. Caput 
convexum, nigrum, albo-squamulosum, vertice 
luteo-pollinoso, fronte puncto impressö, oculis 
ovatis. Restrum capite vix longius, conicum, 
crassum, immarginatum, 'apice truncatum, albo- 
syquamulosum, luteo tomentosum, nigro - carinä- 
tum. . Antennae validiusculae, . articulo primo 
apice dilatato, truncato, tertio secundo triplo 
fere longiore. Thorax conicus, antice et po- 
stice profunde bisinuatus, apice flavo - iliatus, 
supra alutaceus, sparsim punctulatus, parum 
convexus, striis 2 lateralibus et fovea scutellari 
luteis. Scutellum nullum. Elytra antice sinuata 
et transversim subimpressa, oblenga, thorace 
4plo longiora, apice conjunctim rotundata, su- 
pra convexa, punctato-striata, interstitits alu- 
taceis, lateribus punctisque albo - squamosis. 
Corpus subtus et pedes squamulis albis, opali- 
zantibus lecti, pectoris lateribus et abdominis 
segmentorum basi luteo-pollinosis.: Pedes gra- 
ciles, longiusculi. Ad I. Noor - Saisan rarius. 
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Affınis C. nigrivitti, at signis indicalis satis 
differt. 


. C dauricus Stev. 


C. obsoletus Mannerheim in lit. Thorace ru- 
goso antice lobato, oblongus, griseo - nigroque 
nebulosus, elytris punctato-striatis, apice brevi- 
ter acuminatis. In montibus altaicis passim. 


C. depressus m. 

Thorage antice lobato, postice canaliculato, ro- 
stro carinato, fusco-squamosus, elytris depressis, 
ovatis, punctato - striatis, fascia postica alba. 
Long. 5$ 1. lat. 2% 1. Caput fusco-squamosum. 
rufo-pollinosum, medio-lineatum ; vertice et fronte 
convexis, pone rostrum impressum ; oculis ova- 
tis. Antennae breves, albo - tomentosae, arti- 
culo secundo tertio triplo majore. Thorax lo- 
bis constrictis, lateribus rectis, postice arcuatus, 
supra depressus, punctis impressis, rufo- polli- 
nosis adspersus, e medio ad basin usque canali- 
culatus, squamulis minutis fuscis tectus. Scu- 
tellum vix conspicuum. Elytra antice sinuata, 
margine reflexo, lateribus dilatata, apice angu- 
stata rotundata, supra depressa, late punctato- 
striata, interstitis alternis subelevatis, dense 
fusco-squamulosa, fascia obliqua interrupta ultra 
medium punctisque aliquot albo -squamulosis. 
Corpus subtus et pedes dense albo-squamulosi 
et breviter pilosi, abdominis segmentis ultimis 
fusco-maculatis et rufo-pollinosis. Pedes graci- 
les, geniculis nigris. Semel in montibus altai- 
cis leg. D. Bunge. Affinis C. canaliculato. 
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8. C. exaratus m. 


Thorace canaliculato, antice truncato, Tostro 
bicarinato, albido-squamulosus, elytris punctato- 
sulcatis, oblongo-ovatis, maculis 6 dentatis nigris. 
Long. 43 I. lat. 131. Caput sparsim punctatum, 
fronte bicarınata; oculis ovatis. Rostrum capite 
longius, rugulosum, bicarinatum et trisulcatum. 
Antennae validiusculae, articulo secundo tertio 
majore. Thorax antice truncatus, nec lobatus, 
subconstrictus, lateribus rotundatus, postice pro- 
funde bisinuatus; supra punctatus, canalicula- 
tus, albide-squamulosus, lineis 4 nigris, inter- 
mediis basi fuscatis. Scutellum punctiforme. 
Elytra thorace parum latiora, oblongo- ovata, 
basi singulatim rotundata; supra antice trans- 
versim pressa, convexa, punctato-sulcata, sutura 
et costis alternis magis elevatis, humero macu- 
lisque 6 parvis, dentatis, nigris, denudatis; 
5 ut in C. bicarinato, 3 pone suturam dispo- 
sitis, ultima in sulco producta; margine albo 
nigroque vario. Corpus subtus et pedes vali- 
diusculi pilosi, dense nigro punctati. — H. ra- 
rius prope Loktewsk. Affinis C. bicarinato, at 
statura oblongiore etc. 


9. C. flaviceps. Vall. 
Pallas icon. p. 34. Tab. H. (necB.) fig. 17. Fı 
scher. 1. c. II. p. 252. Tab. XLIV. fig. 7. C. fron- 
tata. Thorace antice lobato, rugoso -rostroque 
carinatis, niger, tomento albo variegatus, ely- 
tris ovatis, punctato - sulcatis, basi depressis. 
A C. fossulato Fisch. differt rostro minus exa- 
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rato, elytris antice depressis, disco convexiori- 
bus, profundius striatis, magnitudine multo mi- 
nore, a C. marginato statura breviori etc. In 


planitiebus montes altaicos finterjacentibus sae- 
pius occurrit. — Etiam in Dayuria, 
10. C. fossulatus Fisch. 

Fischer. l. c. II. p. 233. Tab. XLIV. fig. 8. Tho- 
race rugoso, antice lobato, rostroque sub 4 sul- 
cato carinatis, niger, tomento albo variegatus, 
elytris ovatis, dorso subdepressis, profunde pun- 
ctato-striati. A C. leucoptero Fisch. differt 
rostro magis exarato, elytris medio dilatatis et 
aliter striatis. a C. marginato Fisch. statura la- 
tiore, rostro, fronte profunde impressa etc. In 
planitiebus montes altaicos interjacentibus rarus. 
Etiam in Davuria. 


11. C. halophilus m. (Bothynoderes.) 
Oblongus, rostro longo, carinato, thorace ru- 
goso, albo-squamulosus, elytris apice acumina- 
tis, macula media nigra. Long. 7 1. la. 253 L.— 
Caput punctulatum, fronte subcarinata, utrin- 
que impressa; oculis ovatis. Bostrum rectum, 
capite duplo longius a basi ad apicem carina- 
tum, bisulcatum, lateribus medio coarctatis, 
saepius rufo - pollinosis. Antennae subtenues, 
articulo tertio secundo duplo majore. Thorax 
conjeus, anlice et postice bisinuatus, lobo ocu- 
lari rufo-ciliato; supra rugosus, impunctatus, 
albo-squamulosus, medio infuscatus et carinu- 
latus, lateribus granulis aliquot nigris, fovea 
scutellari rufo-pollinosa. Scutellum vix ullum. 
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- Elytra oblonga, antice sinuata, postice rotun- 
data, apice ipso breviter acuminata; supra pro- 
funde punctato-striata, costis subelevatis, ma- 
cula obliqua medio collo postice punctisque 
sparsis nigris. Corpus subtus et pedes albo- 
squamosi et pilosi, abdominis segmentis medio 
macula nigra, femoribus subtus apice (saepius 
anoque) rufo -pollinosis. H. in planitiebus prope 
Loktewsk et ad 1. Noor-Saisan. 


12. C. hamatus m. (Bothynoderes.) 


Elongatus, albo-squamosus, rostro subarcuato, 
carinato, thorace bivittato, elytris vittis 2 ha- 
matis nigris, apice acuminatis. Long. 35 — 53 
l. lat. 13 — 2 l. Statura C. albidi. — Caput 
deplanatum, punctatum, medio nigrum; oculis 
oblongis. Rostrum basi capitis latitudine, medio 
subconstrictum, nigrum; supra carinulatum, 
rugulosum. Antennae longiusculae, scapo ocu- 
los attingente, articulo tertio secundo duplo 
majore. Thorax conicus, antice subtruncatus, 
nec lobatss, lateribus rectus, postice bisinuatus; 
supra convexus, sparsim profunde punctatus, 
- vittis = latis nigris foveaque scutellari. Scutel- 
lum nullum. Elytra oblongo-ovata, basi singu- 
latim rotundata; apice dente armata; supra con- 
vexa, antice transversim subimpressa, profunde 
punctato-striata , vitta hamiformi ab humero ad 
medium alteraque a medio ad apicem pro- 
ductis, angulo extus spectantibus nigris. Cor- 
pus subtus et pedes dense albo - squamosi; ab- 
- dominis segmentis nigro-maculatis. . Pedes validi 
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albo-pilosi. — In planitiebus prope Loktewsk et 
ad Noor-Saisan passim. 


ı3. C. hololeucus Pall.? 
Pallas. icon. 35. Tab.H. fig. B. ı9. — C. holo- 

leuca. Fischer. l. c. IL p. 232. Tab. XLIV. fig. 5. 
potius Tanymecus albus m. videtur. — Cylin- 
dricus, niger, dense albo-squamosus, rostro brevi, 
immarginato, antennis articulo tertio secundo 
parum longiori. Long. 5 I. lat. 15 1. Supra 
sparsius, subtus densius albo- „ pilosus. — Caput 
dense punctulatum, fronte depressa, oculis ma- 
gnis, oblongis, nigris. Rostrum capite non lon- 
gius, latum, rectum, immarginatum, subcylin- 
dricum, obsolete carinulatum, pilosum, antice 
leviter emarginatum. Antennae breves, articu- 
lis 2° et 3° sequentibus longioribus. Thorax 
anlice supra truncatus, lateribus sinuatus, sub- 
tus lobatus, basi obsolete bisinuatus, cylindri- 
cus; supra inaequalis, punctulatus. Scutellum 
trjangulare. Elytra thorace parum latiora, line- 
aria, apice conjunctim rotundata; supra con- 
vexa, tenue, punctato-striäta (squamis detritis 
coriacea.) Pedes longiusculi, tenues, hirti, 
tarsis anticis subspongiosis. — Semel ad l. Noor- 
Saisan captus. Vix hujus generis, 


14 C. leucopterus. Fisch. ü 


Fischer. 1. c. II. p. 251. Tab. XLIV. fig. 3. Tho- 
‚race antice lobato, punctato, 4 striato rostroque 
carinatis, niger, squamulis albis variegatus, ely- 
tris late ovatis, sulcatis, sulcis disc; impuncta- 
tis. Prope Loktewsk ad lacus salsos rarus. 
Eeded, Reife. II. 2. 11 
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15. C. marginatus Fisch? 
Fischer. 1. c. IL p. 231. Tab. XLIV. fig. 2. 
Thorace antice lobato, punctato, 4 striato ro- 
stroque carinatis, niger, tomento albido - varie- 
gatus, elytris oblongo-ovatis, profunde punctato- 
striatis. — Affınis praecedenti; differt praeser- 
tim statura angustiori, tomento obscuriori et 
elytrorum sulcis omnibus punctatis. Prope Bar- 
naul passim. 

16. GC, marmoratus. 
Ubique frequens. 


17. C. nigrivittis Pall. (Bothynoderes.). 
Pall. icon. 31. Tab. H. fig. B. 12. Oblongus, 
albo-squamosus, rostro-conico thoraceque cari- 
‚ natis, illo lateribus, hoc vittis 2 elytrisque pun- 
ctis nigris. Ad 1. Noor-Saisan rarissimus. 


18. C. pictus Pall. (Bothynoderes.) 
Pall. icon. 35. Tab. H. fig. B. 18. (nimis elongata.) — 
Rostro lato, recto, albo-squamulosus; thorace 
vittis 3, elytris fascia media, interrupta, antror- 
sum sinuata nigris; his oblongis, punctato- 
striatis. Long. 41. lat. ı$ L Semel.ad l. Noor- 
Suisan legit D. Meyer. 


19. C. punctiventris Germ. 
Germar. 1. c. p. 397. — Lixus punctiventris., 
Ubique occurrit. Varietas duplo minor, caete- 
rum simillima. Habitat in planitiebus montes 
altaicos interjacentibus, 


20. C. Schönherri m. 
Thorace antios lobato, rugos. rostzoque acute 
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carinatis, niger, cinereo -tomentosus, elytris 
- elongato-ovatis, punctato-striatis, lateribus rugu- 
loss. Long. 7— 81. lat. 3 — 54 1. Statura 
. elongata C. sulcirostris. — Caput rugulosum, 
impressum., fronte carinulata; oculis ovatis. 
Rostrum angustum, capite duplo longius, rugu- 
losum, ad latera sulcatum, medio carina lata 
supra acuminata. Antennae breves, articulo 
. secundo tertio. duplo longiori. Thorax antice 
posticeque bisinuatus, lobo ciliato, ad oculos 
producto, ante apicem constrictus, lateribus 
rectus; supra profunde rugoso-punctatus, juxta 
basin transverse impressus, antice acute carinu- 
latus, medio basis foveatus. Scutellum. nullum. 
Elyıra thorace latiora, oblongo - ovata, antice 
emarginata, coarctata, lateribus subrectis, ultra 
medium angustata; supra pone basin trans- 
versim impressa, alutacea, ad latera rugulosa, 
leviter punotato-striata nebulosa, fasciolis 2 obli- 
quis interruptis, obsoletis calloque postice ni- 
gris. Thorax, pectus et pedes subtus albido- 
pilosi, abdomen griseo-tomentosum, nigro-pun- 
ctatum. Pedes. postice longiores, tarsis angu- 
stis, elongatis. — H. propeBarnaul rarius. Etiam 
: in Davuria. 


‚21. C. striolatus m. (Bothynoderes.) 


Depressus, albo-squamulosus, rostro immargi» 

nato, thorace subcylindrica, vittis 4 elytrisque 

oblongo-ovatis, lineolis nigris. Long. 4 1. lat. 

15 l. — Caput punctulatum, fronte subele- 

vata, -oculis ovatia Roſtrum hbreve, reotum, 
11 * 
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subcarinatum. Antennae :valjidiusculae articulo 
tertio elongato. Thorax antice bisinuatın, pa- 
zum angustior, lateribus subrectus, postice trim- 
catus, supra parum convexus, rugosus; medio 
canaliculatus, vittig 4 latis, nigris. Scutellum 
triangulare. Elytra antice singulatim rotundata, 

' oblengo-ovata, apice rotundata, supra depla- 
nata, pone humerum utrinque impressa, pro- 
funde punctato-striata,: alba, lineolis mults, 
brevibus, hinc inde confluentibus, nigris. Sub- 
tus corpus. antice et pedes albo-pilosi, pectoris 
lateribus rufo-pollinosis; . pedes graciles, :lan- 
giusculi. Semel ad I. Noor-Saisan captus a D. 
Meyer. : - a | 

22. C. suleirostris. , on 
Ubique frequens. 

25. C. suturalis. (Bothynoderes.) 
Depressus, albo-squamulosus, rastro immarginato, 
recto; thorace conico, vittis.3, elytris ovatis, 
sutura, vitta laterali striisque punctatis nigris. 
Long. 5% 1. lat. 2 . — Caput punctulatum, 
vertice rufo-pollinoso fronte canaliculata; ocu- 
lis ovatis. ‚Rostrum capite parum longius, latum, 
medio carinatum, apice truncatum. Anitennae 
validiusculae, articulo tertio secundo duplo 
longiore. Thorax antice emarginatus, lobo ocu- - 
ları magno, postice bisinuatus, lateribus sub- 
rectus; supra rugaso-punctatus, medio depres- 
sus, ad basin leviter foveatus. vittis 4 latis ni- 
gris. Scutellum minutum triangulase. .. Elytra 
antioe thorace latiora, singulatim rotundata et 





trahsversim impressa, :lateribus fere reetis, apice 
attenuata,. suhacuminata ;"supra depzessa, sutura, 
vitta obliqua ab humero ad. collum: producta, 
altera abbreviata in medio basis, striisque pun- 
ctatis nigris. Corpus subtus et’ pedes leviter 
pilosi et dense squammlosi, peetoris_ lateribus 
rugesis, rufo - pollinasis Pedes graciles, lon- 
gidsculi. Semel ad. 1. :Neor-- Buisem kegit D. 
Meyer. Le e 


24 C. tenebrosus Sch 
Ad 1. Noor-Saisan saepius oceurrit. | 


:25. C. tuberculatus m. | 

Thorace lohato, rostro canslichlato‘, niger, 
equamulis.. albis variegatus, elyttis . Punctuto- 
etriatis;;! interstitüis alternis tuberculato + costatis. 
Long. 71. lat. 231. — Squamulis mimutis albis, 
quasi saccharo obductus. Caput frunte nigra 
punetata, inter oeulos foveola profunde impressa, . 
oculis ovätis. Rostrum capite longius, rectum, 
carınatum, Antennae validae, articulo secundo 
tertio majori. Thorax antice constrictus, pro- 
funde, basi leviter bisinuatus, lateribus rectus; 
supra parum convexus, : valde rugosus, disco 
nigro, ante scutellum fovea impressa. 'Scutel- 
lum minutum nigrum. Elytra thorace parum 
latiora, oblongo-ovata, basi reflexa, apice angu- 
stata; supra Convexa, punctato-striata, intersti- 
tiis allernis elevatis margineque apicis tubercu- 
lis irregularibus scabrosa ‚. macalis. fasciaque 
interrupta, subsinnatä ultra medium : nigris. 
Cospus subtus et pedes dense albo-squamulosi, 


abdomine- pastice nigro-maculate. Pedes temues, 
postisi longiores. — H. rarius ad lacos salsos 
prope Loktewsk. 


26. C. verrucosus (Bothynoderes.) 

Oblongus, niger, squamulisalbis variegatus, rostro 
recto, carinato, thorace elytrisque granulatis, 
his tenue-striatis. Long; 751. lat. 51.— Caput pun- 
latum, nigrum, vertice rufo-pollinoso, fronte 
parum convexa, oculis ovatis. Rostrum capite 
duplo fere longius, punctatum, apice truncatum, 
nigrum, sulcis lateribus, albo-squamulosis.. An- 
tennae valıdiusculae, articulo tertio secundo 
duplp major. Thorax antice et postice bisi- 
nuatus, lobis ocularıbus ciliatis, subconicus; 
supra parum convexus, granulatus, medio cari- 
nulatus, niger, fovea scutellari et lateribus albis, 
his nigro-granulatis. Scutellum vix ullum. Ely- 
tsa thorace parum latiora, oblonga, .apice con- 

junotim rotundata; supra convexa tenue striata, 

antice dense, postice sparsim granulata, uigra 

squamulis albis variegata.. Corpus subtus et 

pedex albo-squamulosi et pilosi, abdomine nigro- 

punctato. Pedes elongati, postici longiores, 

geniculi nigri, femora subtus rufo-pollinosa. Ad 

l. Noor-Saisan legit D. Meyer. — A C. rorido 

Febr. differt subgenere; descriptioni C. roridi 

Pall. (icon. p. 28.) satis convenit, ad secundum 

ill. Schiippelium hic idem, ac C. granulatus 

Fischeri (l. c. II. p. 231.) cui autor adsoripsit 

‚magnitudinem majorem et elytra .sulcata. 
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Hypsonotus. 
ı. H. Leucon Böh. 
Ubique non infrequens. 


Adlophus. 
1. A. 4. guttatus m. 
Fuscug, luteo - pubescens, thorace punctulato, 
elytris apice acuminatis, guttis 2 albidis. Prope 
Barnaul rarus; copivsior in sylva Salsirensi. (In 
Davuria habitat altera species, A. biguttatus m.) 


Lepyrus. 
ı. L. Colon. | 
Prope Smeinogorsk rarus. 


Hylobius. 
ı. H. Abietis. 
“ Ubique frequentissimus. 
2. HA. arcticus. 
In Salicetis frequens. 


3. H. moestus Sch. 
Prope Salair et Riddersk rarus. 


4 H. Pineti. 
Ibidem saepius occurrit. 


5. H. rugicollis Man. 
Hummel I. c. IV. p. 35. Rufo-piceus, pedibus 
dilutioribus, thorace valde ruguso, in medio 
carinato, elytris cancellato - striatis, interstitiis 
anlice tantum rugulosis, fasciis 2 macularibus, 
flavescenti - pilosis. Prope Salaır et Barnaul 
passim. 
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Phytonemus. 

1.P. elongatus 

Prope Barnaul passım. 
2. P. Pollux. 

Prope Salair frequens. 
5. P. punctatus. 

Ad 1. Noor-Saisan rarus. 
4. P. Rumicis. 

Ubique frequens. 


plures species dubiae. 


an 


Phyllobius. 


. P. Alneti. 
Prope Barnaul frequens. 


Ti 


2. P. dorsalis m. 
Hummel ]. c. IV. p. 34. Oblongo-ovatus, niger, 
squamulis viridibus, opacis obductus, vertice, 
'thoracis medio, elytris macula lineari, comimuni, 
apicem non attingente. e squamulis brunneo- 
cupreis, antennis tibiisque rufis, his parce viridi- 
squamulatis. Prope Barnaul et Loktewsk passim. 


3. P. ligurinus Sch. 
Prope Barnaul frequens. 


4: P. Mali. 
Prope Loktewsk frequens. 


5. P. oblongus. 
Ibidem frequens. 


6. P. parvulus. 
Ubique frequens. 


7. P. Pyrı var. 
Scopolii Megerle. Prope Smeinogorsk frequens. 


8. P. thalassinus Sch. 
Ubique frequens. 


9 — ı1. 5 species dubiae. 


Ptochus. 


1. P. rufipes m. 

Niger. nitidus, albido-squamul....,, rostro ca- 
pite angustiore, antennis pedibusque ferrugineis. 
Long. 21. lat. $1. ’ Caput punctulatum, albido- 
pubesceus, rostro angulato, lateribus medio con- 
stricto, supra canaliculato. Antennae longitu- 
dine dimidii corporis, scapo thoracem attingente, 
lineari. Thorax transversus, truncatus, lateri- 
bus rotundatus; supra convexus, squamulosus» 
antice et postice transversim impressus. Scu- 
tellum parvum, triangulare. Elytra antice tho- 
race latiora lateribus parum dilatata, apice an- 
gustata, nigra, nitidula, albo-squamulosa, pro- 
‚funde punctato -striata, interstitiis serie e setis 
albis adspersis. Corpus subtus nigrum, tenue 
albo-pubescens et punctulatum. Pedes inermes, 
H. rarius prope Barnaul. 


2. P. fasciolatus m. 
Niger, opacus, albido-squamulosus, rostro capi- 
tis latitudine, elytris fasciolis 2 interruptis fu- 
scis, antennis pedihusque ferrugineis. Long. 
17 J. lat. $ 1. Dense albido-syuamulosus. Caput 
breve, planiusculum, rostro brevi, lato, plano» 
ınedio canaliculato., Anteenae dimidio corpore 
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longiores, scapo lineari, thoracis apicem supe- 
sante, Thorax transversus, truncatus, lateribus 
rotundatus; supra convexus. Scutellum zminu- 
. tum. Elytra antice truncata, humero rotun- 
dato, lateribus dilatata, apice angustata, supra 
valde convexa, punctato-striata, interstitiis serie 
e setis albis adspersis; fascia sinuata, medio 
interrupta, in medio, alteraque macuları ultra 
medium fuscis. Corpus subtus nigrum, albo- 
squamulosum. Pedes squamulosi, inermes. Prope 
Barnaul rarus. | 








Trachyphloeus. 
ı. T. scabriculi var?? 
Scabriculo paulo major et rostro crassiore, niger, 
sulcis et striis elytrorum conspicuis nullis, at 
ulterius examinandus. Semel prope Barnaul 


legi. 





Otiorhynchus. 
1. O. aeneopunctatus. 
Prope Loktewsk rarus. 


2. O. globithorax Sterv. 
Prope Barnaul et Loktewsk non infrequens. 





3. OÖ. grandineus Ger. 
Germar. lit. — sibiricus m. in lit. — Ubique non 
infrequens. 


| 4. O. ovatus. 
Prope Salair et Barnaul frequens. 


5. OÖ. raucus. 
Prope Barnaul et ad |. Noor-Saisan rarus. 
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6. OÖ. unctuosus m. 


Badius, nitidus, thorace subgloboso, punctato, 
elytris ovatis, punctato-striatis. Long. 2# lat. 
ı 1. .Badius aut ferrugineus, glaber. Caput 
punctatum, fronte rostroque rugulosis, ore pi- 
loso; oculis nigris. Antennae tenues, articulis 
scapi pilosis, 4 — 8 brevibus, subrotundatis, 
clava oblongo-ovata. Thorax antice et postice 
truncatus, lateribus valde dilatatus, supra con- 
vexus, sparsim et profunde punctatus, ad basin 
transverse lineatus. Scutellum minutum. Elytra 
ovata, apice angustata; supra valde convexa, 
profunde punctato- striata, postice sulcata, in- 
terstitiis subtilius subseriatim punctatis. Corpus 
subtus punctatum; femora clavata, mutica, tibiae 
et tarsi pilosi. Prope Barnaul et Loktewsk 
passim occurrit. Manipulo primo stirpis tertiae 
Otiorhynchorum Schönherri adscribendum. 


7— 9. OÖ. tres species dubiae. 
Lixus. 

1. L. Ascanii. | 

Ad fl. Irtysch rarus. 
2. L. Bardanae. 

Prope Barnaul frequens. 
3. L. cylindricus Ziegl. 

Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch saepe occurrit. 
4. L. desertorum m. 


Rostro elongato, cinereus, griseo-pubescens, tho- 
race punctato, elytris apice breviter acumina- 
tis, pilosis. Long. 6-1. lat. 13 1. opacus, supra 


| 


wu 
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griseo - pubescens. Caput coriaceum, planıum, 
fronte lineola "impressa, oculis depressis, ovaätis. 
Rostrum thorace longius, teres angustum, basi 
punctatum, apire-subrugulosum. Antennaetenues’ 
dimidium thoracis vix attingentes, funiculo basi 
piceo. Thorax conicus, autica truncatus, basi 
profunde bisinuatus, lobo triangulari ; supra 
modice convexus, profunde punctätus; antice 
carinulatus. Elytra thorace latiora,. latexibus 


. sührectis, ultra medium paullo latiora, dein 


rotundata, apice leviter acuminata, -griseo-pilosa 
et subplicata seu carinula, saepius obsoleta, den- 
sius pubescente a callo ad apicem dentis descen- 
detite; supra pone huimerum impressa, pro- 
funde punctato-striata, interstitils coriaceis. Cor. 
pus subtus punctatum, albido-pubescens,; macu- 
lis: sparsis deyudatis, cinereis. Pedes longi, 
griseo -pilosi, femoribus mutieis, ! tibils anticis 
subarcuatis. — H. in -plauitiebuis ad A. Liysch. 
Variat polline flavo adsperso. 


5. L. elongatus Dahl? 


fascilatus ın. in lit. 

Cum descriptione ejus in Germarii sp. ins. I 
p- 395 optime convenit; rostzo 'tantum thorace 
plerumque longiore et arcuato. Prope Smeino- 
gorsk et Loktewsk frequens, 


‚6. L. turbatus Sch. 


Übique frequens. 


Larınus, . 


-ı. L. Jaceae? 


Prope Smeinogorsk et Salair nen infrequens. 
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2. L. impressus m. | | 
Niger, thorace punctato, coriaceo, elytris cori- 
aceis, punctato-striatis, griseo-tegellatis, ad basip,.. 
transversim impressis. Long. 4 J. lat. 14 1. Opa- 
cus, griseo-tomentosus. Caput rugulosum, fronte 
plerisque puncto impresso; rostrum longitudine, 
fere thoracis, teres, longitudinaliter rugulosum. 
Antennae scapo piceo, clava griseo-tomentosa. 
Thorax transversus, antice constrictus, lateribus 
. rotundatus, postice profunde bisinuatus, 'supra 
convexus, punctis majoribus, profundis adsper- 
‘sus. Elytra thorace latiora, medio vix dilatata, 
. apice obtuse rotundata,  supra convexa, pone 
humerum late transversim impressa, punctato- 
striata, griseo-tessellata. Corpus suhtus cum 
pedibus coriaceum, griseo - pubescens, femori- 
bus muticis. Prope Salair et Riddersk i in Arctio 
Lappa m. Julio saepius occurrit. Variat thorace 
plus minusve profunde punctato. 


Pissodes. 
ı. P. notatus. 
Prope Barnaul et Salair rarus. 
2. P. Hercyniae. 
Ibidem in Pinetis frequens. 
Erirhinus. 


ı. E. acridulus. 
Prope Salair rarus. 


2. E. Aethiops? 
ibidem rarus. 


174 


5. E. affinis Gyll. 
‚Ibidem frequens. 

.&4. E. bimacnlatus. 

Prope Barnaul et Salair frequens 
5. E. Equiseti. 

Prope Salair passim. 
6. E. Nereis. 

Prope Barnaul frequens. 
7. E. taeniatus. 

In momtibus altaicis rarus. 
9. E. Tremulae, 

Prope Smeinogorsk passim. 
9. E. vorax. 

Prope Barnaul frequens. 


Anthonomus. 
ı. A. Druparum. | 
.Ubique frequens. 
s. A. Ulmi 
Rarus prope Barnaul. 
5. A. Species dubia. 


Bealaniaus. 
1. B. sali civorus. 
Prope Barnaul rarus. 


Tye hius. 
1. T. farinosus m. 
Oblongus, rostro lineari, piceo, rufo-testaceus, 


dense alhido-pollinosus. Long. 15 1. lat. & I. 
Caput squamosum, inter oculos transversim im- 
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pressum, oculis nigris parum prominulis. Ro- 
strum arcuatum, elongatum, nitidum, ad api- 
cem obscurius piceum; apice paullo. dilatatum. 
Antennae tenues, thoracis medium attingentes, 
parum pollinosae. Thorax subcylindricus, lon- 
gitudine parum latior, antice truncatus et subtus 
emarginatus, lateribus dilatatus, postice laeviter 
bisinuatus; supra convexus. Scutellumlatum, tri- 
angulare Elytra oblongo-ovata, thorace parum 
latiora, apice rotundata; supra convexa, pun- 
ctato-striata. Corpus subtus dense, pedes spar- 
sim squamosi, femoribus clavatis, muticis. 
Prope Loktewsk passim. 


2. T. 5Spunctatus. | | 
Hummel. c. IV. p. 532. Sibinia 5 notata Mann, 
Prope Barnaul passim. 

3. T. veruestus. 

Ibidem rarus. 


Sibynes. 
1. S. Vis cariae var.? | 
Prope Loktewsk rarus. Statura exacte eadem, 


at supra albus, thoracis medio et elytris hinc 
inde rufescentibus. 


Orchestes. 
1. OÖ. Jota. | 
Prope Barnaul rarus. 


2. O. signifer Gyll. 
Ibidem rarus. 
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Baridius. 
1. B. Artemisiae. 
Prope Barnaul frequens. 


a. B. albus. 
Ibidem frequens. 


Cryptorhynchus. 
1, C. Lapathi. 
Prope Barnaul frequens. 
Bagous. 
1. B. lutosus, 
Prope Barnaul passim. 
Hydronomus. 


ı. H. Alimatis. 
Ibidem passim, 
2. H. Species dubia. 


Ceutorhynchus. 


ı. C. didymus. 
Prope Barnaul rarus. 
2. C. subfasciatue. 
Ibidem rarus. 
5— 6. C. quatuor species dubiae. 


| Mononychus. 
ı. M. Ireos Pall. 
Pallas itin. 
Prope Barnaul et Loktewsk in Iridibus frequens. 
Cionus. 


ı. C. Sorophulariae. 
Prope Barnaul passim. 
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2. C. Thapsus. 
Ubique frequens. 


Gymnaethron. 
2. G. Campanulae. 
Prope Barnaul frequens. 
2. G. Graminis.. 
Copiose prope Salair. 
5. G. Teter. 
Prope Riddersk rarus. 


Nanodes. 
1. N. Lythri. 
Prope Barnaul rarus. 


Rynchophorus. 


1, R. piceus Pall. 
Prope Looktewsk rarus. - 





XYLOPHAGI. 


Hylurgus. 
1. H, ater. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 
2. H. opacus. 
Ibidem passiın. 
3. H. piniperda, 
Ubique frequens. 
Scolytus. 
1. 8. destructor. 


Prope Barnaul rarus. 
Ledeb, Reiſe. II. 3. 12 
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Bostrichus . 
1. B. dispar. 
Prope Salair frequens. 
2. B. porographus Esch. 
Eschscholtz in lt. 
3. B. signatus. 
Prope Salair frequens. 
4. B. typographus. 
Ubique frequens. 
et plures species dubiae. 


Apate. 
1. A. substriata. 
Prope Barnaul rara. 


Rhizophagus. | 
species dubia. 


Mycetophagus. 
ı. M. alomarins. 
Prope Barnaul frequens. 
2. M. Amaculatus. 
Prope Salair passim. 
3. M. variabilis. 
Prope Barnaul frequens. 
Agathidium. .:. 
1. A. seminulum.- 
Prope Barnaul rarum. 


Ditoma. 
ı. D. crenatum. 
Prope Barnaul rarum. 


% 
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Latridius. 
1. L. fusculus. 
Prope Barnaul. 


2. L. pubescens. 
Ibidem frequens. 


3... species plures dubiae. 


. Sylvanus. 
ı. $S. unidentatus. 
.Prope Barnaul passim. 
2. S. sexdentatus. 
- Ibidem rarus. 


Cucujus. 


ı. C. depressus. 
Prope Salair et Riddersk passim. 


— — — 


LONGICORNES. 


Spondylis. 
ı. 9 buprestoides. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


Prionus 


1. P. brachypterus m. 
Antennis serratis, thorace trispinoso, castaneus, 
elytris abbreviatis, apice singulatim rotundatis. _ 
Long. 16 — ıg l. lat. 6 — 7 l. — Supra parum 
nitidus, subtus nitidior. Caput latum, rugu-' 
loso-punctatum, modice convexum, medio cana- 
liculatum, labro lato, brevi, impresso, apice 
12* 


cruciatis, inermibus; oculis lunatis. Antennae 
longitudine dimidii corporis, articulo tertio 
elongato, ı2 articulatae, acute et apice profun- 
dius serratae, articulis omnibus laevibus. Tho- 
rax longjtudine duplo latior, antice et postice 
griseo-ciliatus, apice emarginatus, lateribus de- 
clivis, marginatus, trispinosus; spina apicali 
lata reflexa, intermedia angusta, basalı abbre- 
viata, basi sinuatus, declivus, margine vix re- 
flexus; supra medio convexus, ruguloso-punctu- 
latus, medio late et leviter impressus. Scu- 
.tellum rotundatum, punctatum.. Elytra ab hu- 
mero prominulo ad apicem sensim attenuata, 
apice singulatim rotundata, tertium vel quar- 
tum abdominis segmentum non superantia; supra 
deplanata, leviter coriacea, striis 3 elevatis, 
obsoletis. Alae corpore breviores. Corpus subtus 
sublaeve, glabrum, abdominis segmentis magnis, 
apice, ani medio late canaliculato, margineque 
pallidis. Pedes longiusculi, compressi, tenues, lae- 
ves, tarsis omnibus angustis, subtus glabris et 
medio canaliculatis, apice utringue spina armatis. 
Duo specimina feminea capta, alterum ad fl. Irtysch, 
alterum in deserto Rirghisico. Primo intuitu P. cori- 
aceo-affınis; at notis indicatis diversissimus. 


1 
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subtruncato, ciliato; mandibulis basirectis, apice 
| 


2. P. depsarius. 
In sylva Salairensi passim, 
Purpuricenus. 


1. P. Ephippium Sch. 
Schönherr. I. a III. app. p. 157. — Cerambyx 
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Elaeagni Steven in lit. — Purpuridenus Elae- 
agni Ficher. 1. c. IL p. 259. Tab. XLIX. fie. 7. 8. 
(nee 5. 6.) — In Roliniis et Lonicera tatarica ad 
fl. Irtysch, Ob, nec non ın montibus altaicis, In 
Davuria. Mihi videtur varietas P. Halodendtri, 
cum quo eosdem locos frequentat. 


2. P. Halodendri Pall. 
Fischer. 1. c. II. p. 238. Tab. XLIX. fig. 5. 6. 
(nec 7. 8.) Praecedenti multo copiosior. 


8. P. sellatus Stev. 
Germar. 1. c. I. pag. 498. P. Ephippium Fisch. 
l. c. Tab. XLIX. fig. 5. 4. Variat rarius plaga rufa 
basin occupante. In iisdem locis minus frequens, 


Callichroma. 


1. C: moschata. 
Var. purpurascens. Ubique, sed rarior. Mo- 
schum non spirat. 


Obrium. 


t. OÖ. ferrugineum. 
Prope Smeinogorsk rarius occurrit. 


Clytus. 
ı. C. adspersus m. | 
Thorace globoso, niger, testaceo - tomentosus, 
elytris striola arcuata punctisque duorum pa- 
rium testaceis. Long, 6 — gl. la. 2 — 23 1. 
Niger, opacus, totus pube testacea adspersus. 
Caput vertice rugoso, linea medii fronteque 
convexis, inter oculos striolis 2 elevatis. An- 
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tennae breves, piceae, tomentosae Thorax 
transversus, basi apiceque truncatus, lateribus 
dilatatus,.supra convexus, rugosus, pube inae- 
qualiter.adspersa.- Scutellnm transversum, rotun- 
‘datum. Elytra thorace parum latiora et triplo 
longiora, linearia, postice singulatim rotundata; 
supra subconvexa, rugulosa, striola transversa, 
postice sinuata ultra humerum, punctis per paria 
dispositis, 2 ante, 2 ultra medium densius te- 
staceo - tomentosis. Corpus subtus coriaceum, 
parcius tomentosum, pedes longi, graciles, fe- 
.morum basi postice tarsisque piceis. H. rarius 
prope Barnaul et ad fl. Irtysch. 


2. C. Capra Germ. 
Germar. 1. c. I,p. 518, Callidium Capra. Long. 
351. — 65 1. lat. 3 — 21. Ubique frequens, 
praesertim m. Junio in Umbelliferis. 


.5. C. Capricornus m. 
Niger, thorace globoso, punctis 2, elytris puncto, 
fascia antrorsum sinuata alteraque Lransversa 
flavis. Long. 5# 1. lat. ı$ 1. Opacus, Lotus, 
elytris exceptis, albido-pilosus. Caput rugulo- 
sum, inter antennas lineolis 2 elevatis. Anten- 
nae breves, piceae. Thorax transversus, basi 
apiceque truncatus, lateribus dilatatus; supra 
convexus, Coriaceus, punctis 2 disci, transver- 
sim dispositis flavo-tomentosis. Scutellum latum, 
rotundatum. Elytra thorace vix latiora et 24 
longiora, ab humero ad apicem sensim angu- 
stata, apice singulatim' rotundata; supra mo- 
dice convoxa, coriacea, puucto ultra hume- 
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rum fascıa a scutello ad medium marpinis ar- 
cuatim decurrente, alteraque ultra medium pone 
suturam retrorsum sinuata, flavp - tomentosis. 
Corpus subtus nitidiuscyJym, dense punctulatum, 
pedes longi, femorihus clavatis, tarsis piceis. 
Ad fl. Irtysch rarus. Variat elytris pedibusque 
fuscis. _ nn 

4. C. floralis. 

Ubique frequens,. 

6. C. Gazella. 
Ubique frequens. 

6. C. Hircus m. 

Hummel I. c. IV. p. 54. Niger, thorace glo- 
boso, striolis 2 albis, elytris fuscis, apice ob- 
scurioribus, fasciis 2 arcuatis albis. H. rarius 
prope Salair et in montibus altaicis. 

7. C, Ibex m. | ' 
Hummel |. c. IV. p. 55. Niger, thorace glo- 
hoso, ruguloso, elytris, striola transversa, fa- 
sciis 2 angulatis apiceque flavis. Ibjdem rarus. 
(In Davuria). 

8. C. liciatus. 

Ubique frequens. 


9. C. ornatus. 
Ad fl. Irtysch passim. 


10. C. plebejus. 
Ubique frequens. 


Callidium. 
ı. C. dilatatum. 
Ubique minus frequens. 


a. C. fuscum. 
Prope Barnaul passim. 
3. C. luridum. 
Prope Smeinogorsk rarius. 
4. C. rusticum. 
Ubique frequens. 
5. C. striatum. 
Frequens,. 


6. C. violaceum, 
Ubique frequens. 


Molorchus. 
. M. abbreviatus. 
Prope Baınaul passim. 


Acanthocinus. 
ı. A. aedilis. | 
Ubique frequens. 
9. A. griseus,. 
Ubique rarior. 
3. A. varius, 
Ubique frequens. 
4 et 5. duae species dubiae. 


Pogonocherus. 
1. P. fasciculatus. 
Frequens. 
Monochamus. 


t. M. Saltuarius Esch. 
Eschscholtz in lit. — Thorace spinoso, antennis 
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annulatis, elytris. linearibus, albido - variegatis, 
antice granulatis. 


2. M. Sartor. 
In sylvis frequens. 


3. M. Sutor. 
» Ibidem. 
Lamia, 
1. L. Myops Dalm. 
Schönherr. 1. c. IIL app. p, 168. —Prope Barnaul, 
Riddersk et Salair non infrequens. 


a. L. Textor. 
In sylvis frequens. 


Dorcadion. 

ı. D. carinatum. 
Prope Barnaul sub quisquiliis et in viis m. 
Jun. frequens. 

2. D. Glycyrrizae Pall. 
Pallas itin. .ed..gall. VIII. p. 144. — - icon. Tab. 
F. fig..7 Fischer. 1. c. II. p. 239. Tab. L. fig. 1.2. — 
Pallas hanc speciem legit inter Semipalatinsk et 
Smeinogorsk ; inde accepi plurima specimina.D. 
politi, nec unicum D. Clycyrrhizae, Hujus spe- 
cimina, quotquot possideo, collecta sunt in pla- 
nitiebus ad fl. Irtysch ultra fortalitium Buch- 
tarminsk. 

3. D. politum Böb. 
Fischer. 1. c. fg. 3. 4. — Dalmann analecta 
entomologica p. 68. Prope Smeinogorsk, Lok- 
tewsk et ad fl. Irtysch frequens. Variat pedi- 
bus plus minusve piceis. 0 
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. Sa pirda. 
ı. S. affinis Panz. 
Prope Smeinogorsk rara. 


2. S. Carcharias. 
Ibidem et prope Barnaul passim. 


3. S. Carduc Sch. 
Ubique frequens. 


4. $S. cincta Fisch. 
Zwick. in lit. — Valde affınis $. erythrocephelse 
differt thorace paullo longiori, elytris cinereis, 
apice singulatim rotundatis. Prope Loktewsk 
rara. 

5. S. cylindrica. 
Prope Barnaul saepius occurrit. 


6. S. decempunctata m. 
Nigra, cinereo-tomentosa, thorace punctis 8 ely- 
tris, 5 lineisque, 2 nigris. Long. 55 — 71 lat, 
2— 23 1. Summa aflınitas $. Seidlii, at spe- 
cie differre videtur punctura profundiore et sig- 
‘natura elytrorum. S. Seidlii: 5 puncta striatim 
disposita et fere aequaliter inter se distantia, 
tertium suturae paullo propius, quartum trans- 

versum, stria marginalis ab humero parum ultra 
medium marginis extensa, medio attenuata et 
punctum submarginale ultra humerum. S. 10 
punctatae: punctum primum a reliquis distan- 
tius, quartum a sutura remotius, oblongum, 
quintum pone suturam, minutum; stria margi- 
nalis ad apicem extensa, ante apicem inter- 
rupta, obliqua, et loco puncti submarginalis 
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stria altera angustior, apice còm prima. con- 
fluente. Specimen alterum in montibus altaicis 
alterum ad lac. Baikal captum. 


7. S. depressa m. Ä 
Hummel l. c. IV. p. 51. Depressa, lutea, capite, 
striolis 3 thoracis, pectore, ventris medio ely- 
trisque nigris; his apice truncatis, macula scu- 
tellari flava. Prope Salair et Smeinogorsk rara. 


8. S. interrupta m. 
Hummel l. c. IV. p. 32. Nigra, pallıdo -tomen- 
tosa, thorace punctis 6, elytris vitta interrupta 
denudatis, 


9. S. leucaspis Stev. 
Schönherr. 1. c. IH. app. p. 184. Ad. Irtysch 
et prope Loktewsk non infrequens. 


ı0. $S. maculicornis Sch. , 
Ubique frequens. 


ı1. S. nigricornis, 
Prope Salair et Smeinogorsk frequens. 
12. $. oculata, 
Prope Smeinogorsk frequens. 
13. 8. populnea. 
. Ubique frequens. 
14. 8. praeusta. 
Prope Barnaul rara. 
16. S. altaıica m. 
Valde affınis 8. depressae m., a qua differt 
punctura profundiori,‘ pectore nigro, thorace 
paullo breviori, elytris truncatis. 
Prope Smeinogorsk rara. 


16. $. Punctata. 
Prope Barnaul frequens. 


17. S. scalaris. 
Var. tomento albıdo passim prope Barnaul et alibı. 


19. 8. Seidlii. 
Prope Smeinogorsk et ad fi. Irtysch passim. 


19. S. smaragd ina. 
Ubique non infrequens. 


20. S. sulphurata m.. 
Hummel. l.c. IV. p. 53. Nigra, thoracis striis 2, 
elytris punctis 4 sulphureis, pedibus testaceis. 
Prope Smeinogorsk et Barnaul rara. 


21. S. trivittata m. 
Nigra, cinereo-tomentosa, thorace lineis 3, pec- 
tore 2 flavis, antennis nigris articulis basi al- 
bidis. Long. 5%1. lat. 14 1. Caput rugulosum, 
fronte canaliculata, vertice nigro piloso, linea 
media flavo-pubescente. Antennae corpore lon- 
giores, nigrae, articulo tertio basi anguste, 
ceteris latius albido-tomentosis. Thorax latitu- 
dine capitis, antice posticeque truncatus, lateri- 
bus parum dilatatus, supra convexus, rugoso- 
punctatus, nigro-pilosus, vittis 3 flavo-tomento- 
sis. Scutellum rotundatum, flavo tomensosum. 
Elytra thorace latiora et 3% longiora, postice 
sensim attenuata, apice subacuminata, supra 
modice convexa, dense punctata, humero pro- 
minulo, griseo-pubescentia, obsoletissime bili- 
neata. Corpus subtus coriaceum, cinereo-pube- 
scens; utrinque vitta laterali thoracis et pectoris 
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flavo-tömentosa. Pedes tenues cinerei, pube- 
scentes. Specimen alterum prope Tomsk, alte- 
zum prope Loktewsk captum. Affınis S. Cyna- 
rae, at colore, thorace longiori et angustiori 
satis differt. 


22. S. virescens. 
.Prope Barnaul passim. 


Rhagiunn. 


2. R. Indagator. Ä 
2. R. Inquisitor. 
5. R. mordax. 

Occurrunt in sylvis passim. 


Pachyta. 
ı. P. analis m. 
Thorace rotundato nigro, ano pedibusque rufıs, 
geniculis nigris.. Long. 5 I. lat. 13 l. Nigra, 
nitida, albido-pubescens. Caput dense ruguloso- 
punctatum, opacum. Antennae tenues corpore 
parum breviores, nigrae, articulis intermediis 
apice , primo supra rufescentibus. Thorax 
brevis, longitadine paullo latior, antice posti- 
ceque truncatus, marginibus reflexis, lateribus 
sotundatus; supra convexus, punctis latis dense 
adspersus, lineola medii laevi. Scutellum rotun- 
datum, subtiliter punctulatum. Elytra thorace 
multo latiora et 3plo longiora, linearia, apice 
rotundata; supra humero prominulo, parum 
convexa, punctata, nitida Corpus subtus 
dense subtiliter punctulatum ano rufescente. 
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Pedes graciles, ruhtarsis, geniculis, tibiis apice 
nigris. Duo specimina prope Riddersk lecta. 

2. P. collaris. | | 
Prope Smeinogorsk passim. 


5. P. hirta m. 

Nigra, nitida, albo-hirta, thorace rotundato, 
ano rufo. Long. 4% 1. lat.ı$ 1. Tota pilis albıs 
tecta. Caput punctis latis dense adspersum, 
nitidulum. Antennae tenues, longitudine fere 
corporis. Thorax longitudine paullo latior, an- 
tice posticeque truncatus, marginibus reflexis, 
lateribus rotundatus, supra dense punctulatus, 
convexus,‘ nitidulus.. Scutellum rotundatum; 
subtiliter punctulatum. Elytra thorace latiora 
et 5plo longiora, linearia, apice rotundata; 
supra humero prominulo, convexa, ruguloso- 
punctata. Corpus subtus confertim punctula- 
tum, abdominis segmenti penultimi medio, ul- 
timo toto laete rufis. Pedes graciles, pilosi, 
tibiis anticis basi ferrugineis., Semel in mon- 
tibus altaicis lecta. 


4 P. in terrogationis. 
. Ubique frequems et valde varians. In montibus 
altaicis varietates nigriores frequentiores. 
6. P. livida. 
Prope Barnaul et alibi frequens. 
6. C. Amaculata. 
Ubique frequens, praesertim in montosis. 


P. 6 maculata. 
Prope Bamaul frequens. 
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8. P. smaragdula 
Ubäique, at minus frequens. Variat antennarum 
articulis intermedüs, tibiis elytrisque testaceis 
et colore nigro et virescente. 

9. P. spadicena. 
In montibus altaicis rarissima. 


10. P. strigilata. 
Übique frequens. 


.11. P. trifasciata. 
Prope Salair et Riddersk frequens. 


12. P. variabilis m. 
Memoires de Moscou V. p.520. Germar.l. c. IJ. 
p: 520. Leptura constricta. Mire variat, ma- 
gnitudine, latitudine et colore toto nigro, aut 
macula subhumerali anove pallidis, aut antennis 
ferrugineis annulatisve, aut pedibus ferrugineis, 
aut elytris testaceo-marginatis, vel elytris palli- 
dis, vario modo nigro-signatis, signaturis nigris 
aliis confluentibus, aliis interruptis, aliis plus 
minusve obsoletis, denique elytris totis ferru- 
gineis testaceisve. Plerumgque articulis antenna- . 
rum apice crassioribus, statura latiore et signa- 
tura diversa a P. interrogationis; occurrunt vero 
specimina a varietatibus hujus aegre discernenda. 


15. P. virginea. 


Prope Salair et in montibus altaicis frequens, 
ı4 et ı5. duae species dubiae. 


Leptura. 
1. L. altalca m. 
Memoires de Moscou V. p. 331. Nigra, thoracis 
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disco, elytris apice excisis; abdomme, pedi- 
busque rufis. Variat antennarum articulis 4 
 basalıbus rufis, aut pedibus posterioribus abdo- 
minisque medio nigris. Maxima affınitas cum 
L. thoracica, cujus forsan varietas. H. rarissime 
prope Barnaul et in montibus altaicis. 


g. L. annularis. 
Ubique, praesertim iu convallibus sylvaticis fre- 


quens. 
3. L. attenuata. 
Ubique frequens. 
4. L. atra. 
. Prope Salair et Riddersk frequens. 


5 L. bifusciata. 
Frequens prope Barnaul. 


6. L. cincta. 

In convallibus montium altaicorum frequens, 
variat elytris totis rufis vel testaceis aut mar- 
gine suturaque nigris, et elytris totis nigris, 
maculave basalı testacea. 

“a, L. dubia. 

Memoires de Moscou V. 5321. Passim copiosior 
in montosis. 

8. L. 12 guttata. 

Ibidem. 

9. L. melanura. 
Ubique frequentissima. 

10. L. nigripes. 

Ubique frequentissima; variat elytris rufıs testa- 
ceisve. 


wm „. X — - u 
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11. L. Afasciata. 
Ubique frequens. 


ı2. L. Avittata m. . 
Nigra, elytris elongatis, vittis 2 testaceis, pedi- 
bus rufis. Long. 4. lat. 141. Nitidula, tenue 
et sparsim albido-pubescens. Caput dense pun- 
ctulatum, vertice transversim impresso, fronte 
canaliculata, Antennae tenues, corpore fere lon- 

_ giores. Thorax longitudine paullo -at capite non 
latior, antice et postice constrictus, marginibus 
rellexis, lateribus rotundatus, supra convexus, 
dense punctulatus. Scutellum parvum, rotunda- 
tum. Elytra thorace latiora et plus 4plo lon- 
giora, apice parum attennala, subtruncata, su- 
pra humero parum prominulo plane, profunde 
punctata, vitta pone suturam, apiceın non attin- 
gente, alteraque minore marginali testackis. 
Corpus subtus coriaceum; pedes graciles, laete 
‚rufo-testacei. Specimen unicum in montibus 
altaicis legit D. Ledebour, alterum ad I. Baikal 
captum. on 

15. L. rubrotestäcena. 

Ubique frequens. 


ı4. L. rufiventris m. 

Nigra, elytris apice truncatis, macula basali, 
fascia extrorsum sinuata medii, puncto apicis, 
tibiis tarsisque basi testaceis; abdomine rufo. 
Long. 45 1. lat. 13 1. Subopaca, tenue albido- 
pubescens. Caput dense punctulatum, inter an- 
tennas canaliculatum. Antennae tenues, longi- . 
tudine corporis. ' Thorax longitudine capitis 
Ledeb. Reiſe. 11.2. 13 
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eoque non latior, subconicus, lateribus rotun- 
datus, antice et postice reflexus, supra convexus, 
dense punctulatus. Scutellum parvum, trian- 
gulare punctulatum. Elytra thorace latiora, ab 
humero prominulo ad apicem attenuata, apice 
oblique truncata, supra deplanata, punctata, 
macula magna basali, altera parva infra hume- 
rum, fascia media hemisphaerica, apicibus mar- 
ginem attingente, punctoque apicem versus te- 
staceis. Corpus subtus tenuissime punctulatum, 
abdomine rufo-testaceo, nitido. Pedes femori- 
bus subclavatis, tibiis tarsisque pallidis, apice 
nigris. Duo specimina prope Riddersk lecta. 


15. L. sanguinolenta. 
Prope Salair et Riddersk minus frequens, 


16. L. t hor aci ca. 
Prope Salnir et in montibus altaicis rara. 


17. L. variicornis Delm. 
Schönherr. 1. c. III. p. 482. Prope Barnaul et in 
montibus altaicis non infrequens. Variat elytris 
rufis et testaceis. 


18. L. virens. 
In montibus altaicis copiose, prope Barnaul mi- 
nus frequens. 


19. L. species dubia. 
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EUPO DA 
Ordosaene. 


ı. OÖ. chlorotica. 


Ubique frequens. 


Donacia. 


2. D. cincta. 


Prope Barnaul frequens. 


2. D. dentata. 
ibidem et ad 1. Noor-Saisan freqnens. 


3. D. dentipes. 
Prope Barnaul frequens. 
4. D. fennica. 
Ibidem rara. 
6. D. Hydrocharidis. 
Ibidem frequens. 
6. D. Menyanthidis. 
Prope Smeinogorsk frequens. 
7. D. Nymphesae 
Prope Salair rarior. 
8 D. pallipes. | 
Prope Sıneinogorsk non infrequens. 
9. D. Sagittariae. 
Prope Barnaul frequens,. 
ı0. D. thalassina, 
Ibidem frequens. 
11. D. tomentosa.: : 
ibidem et prope Loktewsk frequens. 
13 * 


/ 
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ı2. D. Typhae. 
Prope Salair rarior. 


13 et 14. duae speciae dubiae. 


Haemonia. 


ı. H. Equiseti. 
Prope Barnaul rara. 


Auchenia. 


1. A. Betulae. 


Prope Salair et Riddersk pessim. 


2. A. subspinosa. 
Prope Salair et Barnaul passim. 


Lema. 


ı. L. brunnea . 


Prope Barnaul frequens. 


2. L. cyanella. 
Ibidem frequens, 


3. L. ropunctata m. 


Virescenti-aenea, elytris testaceis, punctis 5 aeneis, 
Long. 2% 1. lat. ı I. Nitida, glabra.. Caput 
triangulare, deplanatum, ruguso - punctatum, 
lineis 2 obliquis, cruciatim dispositis, vertice 
canaliculato; oculis magnis, prominulis. An- 
tennae crassae, nigrae, extus pubescentes. Tho- 
rax basi apiceque truncatus, laterıbus antice di- 
latatus, ultra ‘medium constrictus; supra con- 
vexus, punctatus, fovea scutellari. Scutellum 
parvum, obtusum. Elytra thorace duplo latiora 
et 4plo longiora, ultra medium dilatata, apice 
rotundata, supre modice convexa, profunde 
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punctato - striata; interstitiis laevibus, puncto 
humerali, 2 ante et 2 ultra medium, per paria 
dispositis, nigro-aeneis. Corpus subtüs' sparsirn 
punctulatum. Pedes lonftusculi, feihöribüs inter- 
dum basi testaceo angulasis, tibiie pabescentibun. 
Prope Riddersk rara. i 
4. L. 19 punctata. 
Prope Barnaul et Loktewsk Freguens: 
5. L. melanopa. 
Prope Barnaul rara. ' 
6. L. merdigera. 
Ubique frequens. 
7. L. 14 punctatata. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequen⸗. 
8. L. 5 punctata. 
Prope Barnaul frequen», rarior ad f. Ix Aysch, 
Hispa. | 
1. H. atra. ! 
Duplo fere major, caeterum siäillima prope 
Loktewsk. lecta. 
NT - 
CYcCLICAH 
Cassida. . 
1. C. affinis. ” 
Ubique frequens. 
2. C. equestris. 
Prope Barnaul passim. 
3. C. ferruginea, 


Ibidem passim. 
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4. C. murraea. 
Ubique frequens. 
5. C. nobilis, | - 
Prope Barnaul passim. 
6. C. sanguinolenta . 
Prope Riddersk rara. 
7. C. thoracica 
‚Prope Smeinogorsk.' 
8. C. vibex. 
Prope Salair et Barnaul passim., 
9. C. viridis. 
Ubique frequens. 
10. C. vittata. 
Prope Loktewsk rara. 
11. ‚peoies dubia. on 


Clythra, 


ı. C. Atraphaxidis. 
Ad fl. Irtysch m, Julio frequens in graminibus. 


2. C. collaris. 
Cryptocephalus collaris Fabr. Ciythra Iateralis m. 


in lit. Prope Salair et in montibus altaicis. 
3. C. cyanea. 

AdA. Irtysch rar. 
4. C. cyanicornis Dahl. | 

Prope Barnaul et alibi frequens. 


5. C. longimana. 
Ad fl. Irtysch frequens. 


6. C. notata m. | 
Viridi-aenea, nitida, antennis basi elytrisque 





pallidis, his puncto humerali nigro, thorace 
sparsim punctulato, angulis obtusis. Long. 331. 
lat. ı5 I: Nitida, supra glabra, subtus tenue 
albido-pubescens. Caput vertice punctulato, ca- 
naliculato, fronte impressa, inter antennas rugo- 
sum, labro nigro, mandibulis maris valde ex- 
sertis, oculis nigris. Antennarum articulus pri- 
mus antice viridis3 postice pallidus, 3 sequen- 
tes filiformes pallidi, reliqui compressi, valde 
dilatati, nigro-cyanei. Thorax apice leviter emar- 
ginatus, basi bisinuatus, angulis omnibus obtu- 
sis, lateribus (maris) dilatatus aut (feminae) 
conicus, margine omni anguste reflexo, supra 
valde convexus, postice transversim impressus, 
subtilissime et sparsim punctulatus, nitidissimus. 
ScuteHum obtusum, punctulatum. Elytra tho- 
race non latiora et triplo fere longiora, linearia, 
apice rotundata, supra modice (feminae valde) 
convexa, profunde punctata, opaca, lineis ali- 
quot elevatis, valäe obsoletis. Corpus subtus 
dense punetulatum. Pedes compressi , antice 
maris valde, feminae minus elongati, tibiis ar- 
cuatis. In montibus altaicis rarior. Affınis C, 
axillari Dahl.; at satıs differt statura longior:, 
antennis latioribus et aliter coloratis, thorace 
sparsim punctulato. 


. C. pallidipennis m. 


Viridi-aenea, capite thoraceque punctulatis, albo- 
pubescentibus, antennarum basi elytrisque elon- 
gatis pallidis. Long. 41. lat. ı4 1. Nitida. Caput 
punctulatum, pilis brevibus albis adspersum, 


lin 


vertice convexo, vix 'canaliculato,‘ fronte late 
impressa, inaequali, ‚punctata, mandibulis vali- 
dis, oculis nigris. Antepnarum articuli 4 basa- 
les pallidi, caeteri profunde serrati, nigro-cyanei, 
ultimo apice emarginato. "Thorax apice leviter 
emarginatus, basi bisinuatus, apgulis subacutis 
et margine omni reflexis, lateribus (maris) ro- 
tundatus aut (feminae) conicus, supra . modice 
convexus, antice et postice transversim impres- 
sus, vage punctulatus, pilis albis adspersus. 
Scutellum porrectum, triangulare. 'Elytra tho- 
- race non latigra et plus triplo longiora linearia; 
supra modice (feminae) valde convexa, opaca, 
dense punctulata, obsolete lineata. Corpus sub- 
tus tenue punctulatum albo-pilosum. Pedes an- 
‚teriores rugulosi, maris admodum, feminae mi- 
nus elongati, tibiis arcuatis, intus dense ciliatis. 
H. prope Loktewsk passim. Valde affinis C. 
. pilicolli Koll; at specimen hujus, ab ill. Bessero 
communicatum, statura minus elongata, capite 
‚ antice rugoso, et antennarum articulo primo 
antice aeneo, ultimo acuminato differt, 


8. C. Amaculatae var? 
Prope Loktewsk et ad fl. Irtysch. Magnitudine 


et colore pedum maxime variat. 


9.04 punctata. | 
Ubique frequens. Variat magnitudine macularum. 


10. C. sibirica m. 
Gerimar. ‘1. c. p. 545. Obscura cyanea, antennis 
hasi labroque testaceis, thorace subtälius punctato, 
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basi transversim impresso, elytris dense punctatis, 
Prope Barnaul et Salair passim. 


ı1. C. tridentata Gyll. 
Prope Salair frequens. 


ı2. species dubiae. 


Cryptocephalus. 


r. C. apicalis m.’ 
Supra cyaneus, capite punctis 2, labro, anten- 
narum basi, thoracis margine antice et angulo 
postico, elytris vitta subhumerali apiceque flar 
“vis Long. 2 1. lat ı I. Cyaneus, nitidus, 
subtus 'sparsim et tenue griseo pubescens. Caput 
valde retractum, planum, punctulatum, inter 
“ antennas transversim carinulatum, punctis 2 ver- 
ticis labroque flavis, oculis nigris. Antennae 
corpore breviores, articulis 5 basis flavis, cae- 
teris nigris. Thorax antice angustior, basi bisi- 
nuatus, margine deflexo, supra valde convexus, 
tenue punctulatus, extremo margine antico an- 
guloque postico flavis. Scutellum porrectum, 
punctulatum. Elytra thorace yix latiora et tri- 
plo fere longiora; supra basi transversim im- 
pressa, convexa, profunde punctata, hinc inde 
impressa, vitta subhumerali a basi ad medium pro- 
ducta apiceque late flavis.. Corpus subtus cum 
pedibus dense punctulatum, nigro - violaceum ge- 
niculis antice, tibiis tarsisque anticis flavis. Uni- 
cum specimen in montibus altaicis lectum. 


2..C. atomarins m. 
Thorace brevi, elytris punctatis, supra pallidus, 
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nigro irroratus. Long. 2% 1. lat. 2 1. Parum 
nitidus, subtus tenue et sparsim albido -pube- 
scens. Caput subextrusum, minus deplanatum, 
punctis impressis nigris, maculisque 2 verticis 
et triangulari frontis fuscis; labro pallido, oculis 
fuscis. Antennae. longitudine dimidii corporis, 
basi pallidae, apice fuscae. Thorax brevis, 
transversus, cylindricus , lateribus depressus, 
supra convexus, margine postice reflexo; pun- 
ctis impressis nigris irroratus et fusco-nebulo- 
sus, margine omni pallido. Elytra thorace vix 
latiora et triplo longiora, supra modice convexa, 
margine antico elevato, humero prominulo, pun- 
ctis impressis lineolisque nigris irrorata, basi 
et pone marginem immaculata, in ipso mar- 
gine serie punctorum nigrorum. Subtus collum 
et pectus nigra, abdomen cum pedibus palli- 
dum, femoribus posticis antice macula nigra. 
Unicum specimen in Peucedano paniculato mon: 
tis Arka-ul m. Majo legit D. Meyer. 


5. C. bilineatus. 
Var: vittis antice et postice et confluentibus 
semel prope Barnaul lecta. 


4. C. bipunctatus. | 
Prope Barnaul et alıbi passim. 
5. C. bipustulatus. 

Ibidem. 

6. C. bivittatus m. 


‘ Niger, thorace confertim, elytris profunde pun- 
ctatis, zufis, his margine .omni, illo vittis 2 
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sinwatis, nigris. Long. 341. lat. 151. Nitidus, 
suhtus tenue albido-pubescens. Caput retractum, 
inter oculos transverse impressum. Antennae 
corpore breviores, articulo primo apice, secundo 
toto rufo. Thorax conicus; lateribus reflexis, su- 
pra valde convexus, confertim punctatus, extremo 
margine basis et apicis, laterali antice, vittisque 
2 latis sinyatis, postice conniventibus, maculam 
bhastatam nigram includentibus nigris. Scutellum 
laeve, nitidissimum. Elytra thorace latiora et 
plus triplo longiora, profunde, in dorso hinc 
inde substriatim punctata, humero parum pro- 
 minulo, extremo margine omni nigro. ‚Corpus 
subtus dense punctatum; pedes validi. Semel 
in montibus altaicis captus a D. Ledebour. Afli- 
nis C. Coryli; at colore, punctura profundiori 
et humero parum prominulo satis diversus. 
7, C. Böhmii. 
Trope Loktewsk. rarus. 
8. C. coloratus. 
Ibidem saepius occurrit. 
9. C. cordiger. 
Übique frequens. 
ı0. C. coryli. 
Prope Barnaul et Riddersk non infrequens. 


11. C. ı0. punctatus. | 
Var. c. Gyll, Prope Barnaul semel capta. 


12. C. elongatus Ziegl. 
Germar. I. .c. p. 567. Prope Salair et Riddersk 
rarus. 
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15. C. equestris m. | 
‘ Supra niger, thorace flavo-variegato, antennis 
elytrisque punctatis flavis, his punctis 2 basis, 
cruce communi, postice didyma disci punctoque 
“ apicis nigris. Long. ı3 1. lat. $ l. Caput valde 
nitidum, subtilissime punctulatum, retractum, 
planum, 'maculis 3 verticis, 2 inter oculos fla- 
vis. Antennae longitudine dimidii corporis. 
Thorax conicus, postice bisinuatus, angulis pro- 
ductis, acutis, lateribus deflexus, supra valde 
convexus, punctulatus, niger, nitidus, margine 
antico et laterali, striola apicis 'maculisque 2 
disci flavis. Scutellum nigrum, nitidum. Ely- 
tra thorace parum latiora et triplo longiora; 
supra valde convexa, profunde punctata, niti- 
dula, punctis 2’ 'transversim dispositis hasıs, 
stria communi suturali, postice didyma, fascia 
media striam ‘dissecante, punctoque ad mazgi- 
nem apicis nigris. Corpus punctulatum, wigrum, 
nitidum, tenue albido - pubescens, abdominis 
margine flavo. Pedes £flavi, femoribus basi ni- 
gris. Duo specimina prope Salair capta; alte- 
rum punctis 2 basis elytrorum cum stria sutu- 
rali in fasciam confluentibus. 


14. C. flavilabris. 
Prope Barnaul et Loktewsk rarior. 


15. C. flavipes. 
Ubique frequens. 
16. C. halophilus m. 


Niger, thorace elytrisque punctulatis, flavescenti- 
bus, maculis 4 illiusque basi nigris. Long. 13 — 9% 
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I. lat. duplo minor. Parum mitidus, subtus 
sparsim albido pubescens. Caput minus retractum 
et depressum, punctulatum, maculis 2 oblongis ver- 
ticis margineque antico flavis. Antennae dimidio 
corpore longiores, basi flavae, apice nigrae. 
Thorax brevis, antice angustior, basi bisinuatus, 
angulis subreflexis; supra modice convexus, 
punctulatus, luteus, maculis 4, serie. transver- 
sim dispositis, fasciaque transversa hasis, mar- 
ginem non attingente nigris. Scutellum latum, 
triangulare. Elytra thorace vix latiora et plus 
triplo longiora; supra modice convexa, punctu- 
lata, flavescentia, macula oblonga humerali, 
altera rotunda ultra scutellum, tertlia ad mar- 
ginem disci, quarta ad apicem suturaque nigris, 
apice plerumque lutea.. Corpus subtus sparsim 
punctulatum, pedibus flavis, rarius nigris. Ad 
lacus salsos prope Loktewsk et ad l. Noor-Sai- 
san. Variat thorace punctis externis cum fascia 
coduntibus et lineola media nigra. C. colorato 
valde affınis, at colore, statura breviore, minus 
convexa, et elytris leviter punctatis diversus, 

17. C. histrio. 
Prope . Barnaul et ad fl. Irtysch frequens et 
maxime varians. 

18. C. laetus. | 
Prope Loktewsk frequens. 


19. C. laevicollis m. Ä 
Niger, thorace laevi elytris punctatis rufıs, his 
maculis 5, illo.4 striolaque nigris. Long. 2 — a} 
l. lat. — ı$1, Nitidus, subtps tenue albido- 
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pubescens. Caput minus retractum, subtilissime 
et sparsim punctulatum. Antennae dimidio cor- 
pore longiores, articulis 5 basalibus rufis; cae- 
teris fuscis, pubescentibus. Thorax conicus, de- 
flexus, margine reflexo, postice bisinuatus, angu- 
lis productis, acutis, supra valde convexus, laevis, 
striola medii, maculis 2 disci, 2 triangularibus, ex- 
tremoque margine basis nigris. Scutellum trian- 
gulare. Elytra thorace non latiora et plus duplo 
longiora, supra convexa, profunde punctata, pone 
humerum impressa, margine antico, sutura, 
maculis ę rotundis anticis, transversim disposi- 
tis, tertiaque transversa ultra medium nigris.® 
Corpus subtus punctulatum; pedes breves, femo- 
ribus posterioribus macula apicis pallida H. 
rarius prope Loktewsk et ad 1. Noor-Saisan. 
2o. C. lobatus. 
Brope Barnaul, Loktewsk et ad 1. Noor-Saisan 
rarus. 
21. C. macrodactylus m. 
Supra viridi-coeruleus, elytris punctatis, anten- 
narum basi tarsisque anticis testaceis, his elon- 
gatis. Long. 2& 1. lat. ı% L Nitidus, subtus 
obscurior, tenuissime albido-pubescens. Caput 
retractum planum, vage punctulatum, vertice 
canaliculato. Antennae fere longitudine corpo- 
ris, articulis 4 primis testaceis, caeteris nigris, 
pubescentibus. Thorax conicus, margine laterali 
reflexo, postice bisinuatus, angulis obtusis; 
supra valde convexus, sparsim et subtiliter pun- 
ctulatus. . Scutellum angustum, Elytra thorace 
non latiora et triplo majora; supra convexa, 
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humero prominulo, ruguloso - punitata, postice 
pone suturam striata. Corpus subtus punctu- 
latum, nigro-coeruleum; pedes longi, graciles, 

_ nigro-coerulei; antici elongati, tibiis obscure te- 
staceis; tibiae intermediae apice testaceae. Ad 
l. Noor - Saisan et in montibus altaicis rarius 
occurrit. 


22. C. Mannerheimiı m. 
Hummel |. c. IV. p. 58. Niger, thorace flavo- 
variegato, elytris punctatis, macula humerali, 2 
medii, quarta apicali flavis. In montibus altai- 
cis passim. Variat maculis intermediis con- 
* fluentibus. 


23. C. niger m. 


Niger, antennarum articulo secundo thoracisque 
angulis posticis testaceis, elytris punctatis. Long. 
23 — 31 let. 14 — 1J. L Caput teträctum, 
sparsim punctulatum. Antennae dimidio cor- 
pore longiores, articulo primo apice, secundo 
toto testaceis. Thorax conicus, postice bisinua- 
tus; supra valde convexus, dense punctatus, 
extremo margine laterali postice testaceo. Scu- 
tellum triangulare. Elytra thorace paullo latiora 
‚et triplo longiora; supra convexa, jPunctata, 
humero et margine antico prominulis. Corpus 
subtus ruguloso-punctatum. Pedes breves, validi. 
Duo specimina prope Riddersk lecta; alterum 
paullo majus et latius, thorace lineola medii 
punctoque pone angulos anticos rufis C. bi- 
vittato maxime affınis, punctura paullo subtiliori 
et colore diversus. 


24- C. nitidulus. 
Ad L Noor-Saisan et prope Barnaul rarus. 


25. C. nigribuccis Esch. 
Eschscholtz in lit. — 4 guttatus Royi.? — 1 
mar. 1. c. p. 555. Thorace sublaevi, el; 
punctatis, macula subhumerali alteraque ap 
rufis, antennis basi testaceis. Prope Barı 
passim. 


26. C. ochroloma Stev. 
Steven in lit. — Niger, supra cyaneus, thor. 
elytrisque punctatis, his striola margineque a 
cis albis. Long. 3 1, lat ı51L Prope Salair 
in montibus altaicis passim. 


27. C. 8 guttatus. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 


28. C. pallifrons. 
Prope Barnaul passim. 0 


eo. C. Pini. 
Semel ad fl. Irtysch lectus. 


30. C. regalis m. 
Viridi-aureus, elytris punctatis pallidis, macu- 
lis 3, saepius confluentibus viridi-aureis. Long. 
231. lat 12à1. Nitidissimus, subtus albido-pube- 
scens. Caput planum, punctulatum, ore piceo. 
Antennae articulo primo viridi-aeneo, caeteri; 
nigris. Thorax conicus, lateribus reflexus, po- 
stice bisinuatus, supra valde convexus, dense 
punctulatus, ante scutellum utrinque foveola 
impressa. Scutellum laeve. Elytra thorace paullo 
latiora et plus duplo longiora, supra convexa, 
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humero prominulo, profunde et substriatim pun- 
‚.ctata, macula oblonga humeri, altera 'tali ad 
scutellum, tertia magna ultra medium suturaque 
. viridicaureis. Corpus subtus cariaceum, minus 
. nitidum. Pedes nitidi, hreves, valid. Prope 
. Salair rarus. Variat macula suturali cum po- 
- steriors coöunte. Specimina davurica (altaicis 
 gopiosiore) variant maculis omnibus confluenti- 
bus L elytris viridi-aureis, simbo extoto pallido. 


%ı. C. sericeus. 
- Cum var. purpurea ubique frequens,; var. coe- 
" rulea rara. 


32. C. sesquistriatus Stev. 
Steven in lit. Prope Loktewsk semel captus. 


53. C. 6. punctatus. 
Prope Barnaul passim. 


34. C. smaragdinus Ziegl. 
In montibus altaicis passiım. 


55. C. trivittatus m. 
Snpra niger, thoracis margine elytrisque flavis, 
his subtiliter punctato-striatis, vitta laterali alte- 
raque communi suturali, basi didyma nigris. 
Long. 13 — al. lat. 3 — ı l. Nitidus, sub- 
tus sparsim albido-pubescens. Caput retractum, 
punctulatum, punctis 2 verticis, 2 infra inser- 
tionem antennarum labroque flavis. Antennae 
dimidio corpore longiores, articulis primis 5 
flavis, caeteris nigris. Thorax conicus, lateribus 
deflexus, postice hisinuatus, supra valde con- 
- vexus, dense punctatus,, margine antico, laterali 
Ledeb. Reife. II. a. 14 
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et angulis posticis flavis. Scutellum laeve. Ely- 
tra thorace paullo latiora et triplo fere longiora, 
supra convexa, humero et margine antico pro- 
minulis, subtiliter punctato - striatis, interstitiis 
profunde punctatis, vitta lata, medio dilatata, 
a basi humeri ad apicem fere producta, altera- 
que süturali-communi, antice utrinque arcuata 
nigris. Corpus subtus dense punctulatum, pedes 

. breves, validi, nigri,. femoribus subtus et apice 
tibiisque flavis. Duo specimina, alterum prope 
Barnaul, alterum in montibus altaicis captum. 
C. vittato et wawario affinis; at colore, magnitu- 
dine, pünctura etc. satis differt. 


36. C. variegatus. 
Prope Salair et Barnaul passim. 


Eumolpus. 


1. E. asiaticus. 
Semel ad Noor-Saisan legit D. Meyer 


2. E. obscurus, 
Ubique frequens. 


5. E. pretiosus. 
Ubique frequens. 


4 E. sabulosus m. 
Aurichalceus, albo-squamosus, elytris punctato- 
striatis; antennis pedibusque testaceis. Long. ı$1. 
lat.21. Parum nitidus, plus minusve squamulis 
albis et fuscis tectus. Statura E. arenarii. Caput 
retractum, rotundatum, coriaceum ; oculis promi- 
nulis, nigris. Antennae extrorsum parum crassio- 


res, longitudine fere cosporis. Thorax subcylindri- 
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- cus, -antioe: et: postice truncatus, laterihus sub- 
dilatatus, immarginatus, supra -convexus ,- albo 
fuscoque squamosus, coriaceus. Scutellum ro- 
tundatum. Elytra thorace latiora et triplo fere 
longiora, basi truncata, lateribus subdilatata, 
apice rotundata, supra modice convexa, dense 
striato-punctata, interstitiis coriaceis, squamulis 
fuscis et albis adspersa.. Corpus subtus obscu- 
rius, pedes longiusculi, xufo-testacei, albo-polli- 
nosi. In sabulosis prope Loktewsk. 


Chrysomela. 


2. C. Adonidis 
Prope Barnaul et alibi frequens in Adonide, 


2. C. affinis Gyll. 
Prope Loktewsk, Salair et Riddersk frequens. 
Colore valde variat; praeter varietates ab ill. 
Gylienhall (insecta suecica III. p. 483.) memora- 
tas, Occurrunt aliae. 


e) elytris immaculatis. 
f) elytris maculis hinc inde eonfluentibus. 
g) elytris puncto humerali et plaga magna, 


antice angustala, nigris. 
h) elytris totis nigris. 


2. C. altaica m. 
Memoires de Moscou VI. p. 5. Oblongo-ovata, 
viridi-aenea, elytris rtügoso-punctatis thoraceque 
märgine incrassato purpureis, margine omni 
viridi-aureo.. H. frequens ad fl. Irtysch prope 
Buchtarminsk vere sub lapidibus et in campis. 
14 * 
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D. Meyer. Varietas tota viridi-aenea, 3. c. de 
scripta, rarius occurrit. 

4. C. aucta. 
Prope Barmaul et Riddersk rara. 


8. C. aurichalcea m. 

AUummel I. c. IV. p. 39. Ohovata, cupreo-aenes, 
thoracis lateribus incrassatis, elytris globosis, 
crebre punctatis, punctis versus latera subseria- 
tis. In montibus altaicis sat frequens. Variat 
colore violaceo. 


6. C. basilea m 
Memoires de Moscou VI. D- 8. Germar.. L. c p. 
594.. Variat colore cupreo; violaceo et elytris 
auratis, vitta coerulea.. In plantis sylvaticis 
montium altaicorum et prope Salair frequens. 


7. C. Caraganae m. 
Memoires de Moscou VI. p. 7. Breviter ovata, 
convexa, nigra, thorace deflexo, elytris pun- 
ctato-striatis, testaceis, sutnra,, maculisque 2 ni- 
gris, tibiis dentatis.- H. in Robinia Caragana 
prope Salair m. Junio frequens. 

8 C. Carnifex? | 
Prope Smeinogorsk et: Loktewvsk bassim. 

9. C. cerealis. 
Prope Barnaul et Loktewsk k frequeng. 

10. C. Cochleariue, 
Prope Barnaul et Salair frequens. 

11. C collaris. 
Cum var. Ch. Salicis propa Barnael ‚os Sımaino- 
gorsk frequens. - . . 
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ı2. C. euprem . 
Prope Salair et Barnaul .rara. 


13. C. cyanella m. 
Oblongo-ovata, violacea, thorace vage punctulato, 
lateribus incrassato, elytris punctato - striatis, 
interstitiis laevibus. Long. 55 1. lat. 2 1. Aptera. 
nitida, glabra. Caput vage punctulatum, linea 
arcuata inter antennas impressa, fronte canali- 
culata, laevi; oculis nigris. Antennae thorace 
longiores, nigrae, articulis 2 basis piceis. Tho- 
rax laevis, antice emarginatus, angustior, late- 
ribus parum dilatatus, postice bisinuatus; supra 
ad latera profunde impressus, disco sparsim 
punctulatus. Scutellum triangulare, laeve. Ely- 
tra thorace parum latiora et 4plo longiora, late« 
ribus postice subdilatata, dense punctato-striata, 
striis marginalibus hasin non attingentihus, inter- 
stitiis Jaevibus. Corpus subtus nigro-violaceum, 
vage punctulatum ; pedes nitidi, valıdi, tibiis 
apice tarsisque cinereo-tomentosis. Semel prope 
"Riddersk capta. A Ch. sylvatica differt colore, 
statura angustiori ,' ei elytris interstitiis im- 
punctatis. 


14. C. discoidea m. 


Oblongo-ovata, punctata, rufa, thoracis deflexi 
elytrorumque disco nigro. Long. 22— 22 1. lat. 
14 — ı5 l, Aptera, parum nitida, glabra. 
Caput vage punctatum, inter antennas arcualim 
impressum, oculis nigris. Antennae longitudine 
dimidii corporis, articulis 2 basis rufis, caete- 
ris fuscis, pubescentibus. Thorax antice emar- 





ginatus, lateribus parum dilatatus, postice trun- 
catus, angulis acutis, 'supm |tonvexus;s‘ Jateribus 
deflexus; nec incrassatus, disco subtiliter, ad 
latera profundius punctatus, niger, margine an- 
tico et laterali late rufis. 'Scutellum triangu- 
lare, laeve. Elytra basi. thorace parum latiora, 
lateribus pöstice subdilatata; supra convexa, 
Punctata, nigra, margine antico, laterali et po- 


stico late rufis, Corpus subtus vage punctula- 


tum, mtidum, rufum; pedes parum incrassali, 


rufi, altero specimini femoribus nigris. 5 speci- 


4 


mina prope Riddersk lecta. 


. . ’ 
’ . 1 * 


15. C. geminata. 


Ad fl, Irtysch rara. 


16. C..Graminis 


In pratis prope Barnaul —RR 


17. C. haem optera. 


Prope Barnaul frequens. 


18. C. hemichlora m. 


Germar. L c. p. 591. Breviter obovata valde 
convexa, nigro -coerulea, capite, thorace deflexo 
scutelloque virescenti -aeneis, elytris punctatis 


fuscis, limbo rufo. In herbis sylvaticis prope . 


Salair et Riddersk. Variat rarius elytris rufis 
et rarissime colore toto Supra nigro-aeneo. 


ı9. C. lamiına. 


Ad fl. Irtysch passim. 


20. C. lapponica. 


Memoires de Moscou VI. p: 10. Maxime variat. 
videl.c. Ch. bulgharensis, qualem ab ill. Manner- 
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heim etSahlberg obtinui, mihi videtur ejıs varie- 
tas. ‚Prope Barnaul et alibi in Salice- frequens. 
21. C. limbata. 
Ubique frequens. 
02. C. marginata. 
Ubique frequens, 
23. C. marginella. 
Prope Barnaul et Salair tagen 


24. C. musiva Böb. 

Memoires de Moscou V. p. 816. Ch. guttata 
m. — Oblongo-ovata, convexa, dense punctata, 
thoracis margine incrassato, supra violacea aut 
virescens, subopaca, elytris striis 5 e punctis 
laevibus, nitidis. Ubique sub lapidibus et in 
campis, frequentior prope Salair et Riddersk. — 
Variat seriebus suturali et marginali deficienti- 
bus et colore supra violaceo vel virescenti-aeneo. 
Specimina davurica paullo profundius punctata 
et angustiora.. E viciniis urbis Irkutzk accepi 
2 specimina, caeteris simillima, at elytris mar- 
gine antico, laterali et postice late rufo. 


25. C. ordinata Ster. 
Memoires de Moscou VL p. 5. Oblongo-ovata, 
convexa, obscure aenea, thorace lateribus valde 
incrassato elytrisque Punctatissimis, his striis 
punctatis, per paria approximatis, subirregu- 
laribus, apicem non attingentibus. Prope Bar- 
naul et Smeinogorsk in herbis passim. 


26. C. pallida. 
Cum var. prope Salair frequens. 
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27. C. pedestris m. 
Memoires de Moscou VI. p. 4. Breviter obo- 
vata, convexa, punctata, cupreo-violacea, nitida, 
thorace lateribus incrassatis, dilatatis, profunde 
punctatis. Prope Smeinogorsk passim. 

28. C. perforata m. 
Obovata, violacea, thorace lateribus incrassato, 
elytris striis per paria approximatis e punctis 
remotis suturaque purpureis. Long. 31. lat.2 1. 
Aptera, glabra, violacea, viridi-micans, uitidis- 
sima. Caput punctulatum, inter antennas pro- 
funde arcuatim impressum; oculis nigris. An- 
tennae longitudine dimidii corporis, articulis 4 
basalibus piceis, caeteris nigris, pnbescentibus. 
Thorax antice late emarginatus et parum angu- 
stior, lateribus dilatatus, postice truncätus; su- 
pra modice convexus, viridi-purpureus, sulco 
laterali profunde punctato, disco subtiliter' et 
sparsim punctulato. Scutellum triangulare, laeve. 
Elytra thorace latiora et plus triplo longiora, 
oboyata, supra valde convexa, striis 10, per 
paria approximatis e punctis remotis, profun- 
dis, purpureis, 2 suturalibus postice abbre- 
viatis; interstitiis subtiliter et vage punctula- 
tis; sutura et margine inferiori transversim 
ruguloso - purpureis. Corpus ‚subtus subtilis- 
sime rugulosum; pedes validi, tibiis apice tar- 
sisque subtus griseo - spongiosis. 3 specimina 
ad fl. Irtysch et prope Riddersk Iecta. Variat 
supra colore plus minusve violaceo aut viridie 

29. C. polita. 
Ubique frequens. 
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30. C. Populi. 
Ubique frequentissima. 


31. C. Polygoni. 
Ibidem. 


52. C. porosa m 

Obovata, nigra, thoracis margine incrassato, aly- 
tris profunde punctatis, margine late sanguineo. 
Long. 34 |, lat. 241. Parumnitida, glabra. Ca- 
put subtiliter vage punctulatum, transversim im- 
pressum, fronte canalıculata. Antennae longitu- 
dine dimidii corporis, articulis 2 basis piceis. 
Thorax antice profunde emarginatus, parum an- 
gustior, lateribus subdilatatus, postice bisinua- 
tus; supra depressus, margine incrassato, et 
sulco profunde punctato, disco subtilissime, vage, 
basi dense punctulatus. Scutellum triangulare, 
laeve. Elytra thorace latiora, lateribus dilatata, 
supra valde convexa, profunde punctata, ad la- 
tera ad apicem rugulosa, striis obsoletis, gemi- 
natis, marginalibus, evidentioribus, margine et 
basi extus late sanguineis. Alae rufescentes. 
Corpus subtus subtiliter vage punctulatum, niti- 
dum. Pedes validi, femoribus vage punctatis. 
tibiis apice tarsisque griseo - tomentosis. Duo 
specimina ad fl. Irtysch lecta; duo e Davuria 
accepi. Valde affinis Ch. sanguinolentae, dif- 
fert colore, magnitudine, elytris subtilius pun- 
ctatis, 


35. C. Raphanıi. 
Ubique frequentissima. 


18 


34. C* rufipes. 
Prope Salair et Riddersk —— | 


35. C. sibirica m. 
Oblonga, virescenti-aenea, thorace deßlexo; ely- 
trisque punctatis, punctis ad suturam seriatis. 
Long. 2 1. lat. 41. Nitidula, glabra; statura 
Ch. auctae. Caput profunde punctatum, minus 
depressum, linea arcuata, medio interrupta inter 
antennas, oculis nigris. Antennae thorace pa- 
rum longiores extus crassiores, basi piceae, 
apice nigrae. Thorax antice profunde emargi- 
natus, lateribus ante medium dilatatus, postice 
arcuatus; supra convexus, profunde punctatus, ° 
lateribus deflexus. Scutellum rotundatum, laeve. 
Elytra thorace parum latiora et Aplo longiora, 
oblonga, antice sinuata, supra convexa, pun- 
ctata, ad suturam striis 2 apicem attingentibus 
et 2 abbreviatis punctatis, disco vage punctato, 
ad marginem punctatum: iterum striis duabus, 
ante marginem laeviae Corpus subtus dense 
punctatum; pedes tenues, laeves, tibiis apice 
_ tarsisque ferrugineo-tomentosis. Duo specimina 
in plantis sylvae-Salairensis legi. 


56. C. staphyl ea, 
Ubique frequens. 


37. C. sylvatica m. 
Memoires de Moscou VI. p. 4. Germar. |. c. 
p- 587. Breviter obovata, virescenti - cuprea, 
thorace confertim punctulato, lateribus incras- 
sato, elytris striis impressis, confertim punctalis, 
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‘ interttitiis vage punctulatis In herhis yireticie 
prope Salair passim. 
58. C, varıans. 
Cum var. in montibus altaicis prope Salair non 
infrequens. 


39. C. 20 punctata. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 


40: C. Vitellinae. u a 

‘. Ubique frequentissima, a 

Ai. C..viminalis . 
. Prope Barnaul. et Salair frequens. 

4244 tres species dubiae. 


| Helodes., 
2. H. Phellandrii. 
Prope Barnaul et Salair non infrequens . 


Galleruca, 
1. G. Absinthii. 
Ubique in Artemisiis frequens. 
2. G. bisignata m. Ä j 
Hummel Il. c. IV..p. 58. G. signata. Flavo- 
testacea, laevis, nitida, oculis nigris, elytris vifta 
fusca a basi prope apicem usque extensa, Prope 
Barnaul m. Junio in Artemisiis. ; 
5. G. Capreae. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
4. G. lineola, 
Ibidem frequens. 


5. G. luteicollis m. 
Oblonga, nigra, elytris punetai, s violaceis, 
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“ thorace abdomineque fulvis. Long. 5 L lat. ı$1. 
Nitida, supra glabra. Caput obtusum, laeve, inier 
antennas canaliculatum; oculis prominulis. An- 
tennae filiformes „ dimidio corpore longiores, 
articulis ı — 5 basi luteis. Thorax transversus, 
antice truncatus, lateribus et postiee rotundatıs, 
angulis omnibus obtusis, supra modice con- 
vexus, laevis, foveis a disci impressis, laete 
fulvus. Scutellum triangulare‘, laeve, nigrum 
Elytra thorace latiora et plus 4plo longiora, 
oblonga, apice singulatim rotundata; supra con- 
vexa, humero prominulo , corfertim punctala. 
Corpus subtus laeve, pedibus graciljbys pecto- 
reque nigris, collo abdomineque fulvis. H. ra- 
rius m. Junio in Hemerocalli flava aliisque plan- 
tis prope Barnaul et ad A. Irtysch: 


6. G. nigricornis. 


Ad fi. Irtysch semel capta. 


7. G. nigro-lineata m. 
Hummel I. c.VI.p.37. Nigra, profunde rug050- 
punctata, elytris obscure testaceis, sutura lineis- 
que 4 nigris carinatis, interstitiis lineis abbre- 
viatis, subcatenulatis. In montibus altaicis et 
‘versus 1. Noor-Saisan. 





8. G. Nympheae. 
Ubique frequens. 


9 G. Amaculata. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequems. 


ı0. G. rustica. 


Ubique frequens. 
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21. G. sanguinea. 
Prope Barnaul rara. 
ı2. G. silphoides Dalm. 
Dalmann analecta p. 77. Ad fi. Irtysch; fre- 
quentissiusa ad l Noor-Saisan. 
13. G. Tanaceti. 
Ubique frequens. 
14. G. tenella. ‘ 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
15. species dubia. 


Luperus. 

ı. L. altaicus m. 
Hummel 1. c.IV. p. 38. Coeruleus, elytris crebre 
punctatis, antennis nigro piceis, basi, tibiis tar- 
sisque flavis. Variat rarius pedibus totis nigre- 
scentibus. Prope Riddersk et in vallibus mon- 
tium altaicorum m. Junio in Umbelliferis fre- 
quens. 

2. L. flavipes. 
Prope Salair rarus. 


Haltica, 
ı. H. Anchusae. 
Prope Barnaul. rarior. 
9. H. antennata? 
Prope Loktewsk rara. ! 
3. H. Armoraciae. 
Prope Barnaul frequens. 


4 H. atricilla. 
Prope Loktewsk frequens. 





5. H. exoleta. 
Prope Riddersk passim. 
6. H. femorata. 
- In montibus altäicis Tara. 
7. H. flexuosa. 
Prope Riddersk rara. 
g. H. Helxines. 
Vbique frequens. 
9. H. Hyoscyami. 
Prope Barnaul frequens. 
ı0. H. nigritarsis m. 
Memoires de Moscou VI, p. 4. Ent. ross. IL p. 
184. Tab. XLVII fig. 4. Argopus nigritarsis. 
Prope Barnaul in Adonide vernali m. Majo fre. 
quens, aegre saliens. . Alia castanea, pedibus 
nigris vix specie diversa. 
11. H. nitidula. 
Prope Salair frequens. 
ı2. H. obtusata. 
Prope Barnaul rara. 
ı3. H. oleracena. 
Ubique frequentissima. 
14. H. A pustulata. 
Prope Barnaul rara. 
15—1ı8. Quatuor species dubiae, 





CLAVIPALPL 
' Triplax. 
1. T. aenea. 
‘ Prope Barnaul rara. 
2. T. nigripennis 
Ibidem passim. 
Tritoma. 
ı. T. bipustulatum. 
Prope Salair rarius occurrit. 
Phalacrus. 
1. P. bicolor. 
Prope Salair frequens. 


2. P. coruscus. 
Prope Barnaul frequens. 





TRIMERA 


Coccinella. 


ı. C. biocellata m. 
Subhemisphaerica, nigra, thorace albo, nigro- 
punctato, elytris rufis, ocello disci nigro, albo 
cincto. Long. 2$ 1. lat. 2 I. Nitida, glabra. 
Caput nigrum, laeve, maculis 2 angulatis mar- 
gineque labri albis. Antennae testaceae, clava 
nigra. Thorax antice attenuatus, hisinuatus, 
postice arcuatus, angulis obtusis, supra parum 
convexus, Punctis 2—4 medii (altero specimini 
detritis) et 3 apicis nigris. Scutellum triangu- 
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lare, nigrum. Elytra thorace multo latiora et 
4plo longiora, subhemisphaerica, margine an- 

guste reflexo, supra convexa, dense punctulata, 
zufa, ocello nigro, halone albo cincto, in me- 
dio disc. Corpus subtus dense punctulatum; 
pedes nigri (altero specimini tibiis tarsisque te- 
staceis.) Duo specimina prope Barnaul lecta, 
tertium ad fl. Irtysch 

2. C. bipunctata 
Ubique frequens. 

3. C. bis-7 guttata. 
Prope Barnaul frequens. 

4 C. bis-6 guttata. 
Ibidem frequens. 

5. C. conglobata. 
Ubique frequens. 


6. C. conglomerata. 
UÜbique frequens.. 
7. C. 10 guttata. 
Prope Barnaul rara, 
8. C. 12 punctata, 
Prope Barnaul rara. Specimen luteum, oculis, 
thoracis punctis 2, elytris stria marginalı et 
suturae basi abdomineque nigris, prope Barnaul 
captum; forsan var. C. ı2 Punctatae , cui cete- 
rum simillimum. 


9. C. globosa. 
Prope Barnaul frequens, 
10. C, hieroglyphica, 
Ihidem frequens. 
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ı1. C. impustulata. 
Ad fl. Irtysch rara. 

12. C. lateralis Ill. 
Prope Barnaul semel lecta. 

ı3. C. mutabilis. 
Ibidem frequens. 

14. C. 19 notata. Stev. 
Nigra, subhemisphaerica, capite thoraceque al- 
bis, his punctis 6, elytris roseis, punctis 8% 
suturaque nigris, pedibus roseis.. Punctum sca- 
tellare commune, cetera ı, 2, 3, 2, 1. Prope 
Barnaul et Loktewsk rara. 

15. C. 19 punctata. 
Prope Barnaul rara. 

16. C. oblongo-guttata. 
Ubique, non autem frequens Variat thorace 
nigro, albo - maculato, et mihi varietas C. ocel- 
latae. 

ı7. C. ocellata. 
In iisdem locis, a° praecedens. Variat punctis 
elytrorum nigris omnibus, excepto humerali 
detritis et talis maxime affınis varietati supra 
memoratae C, oblongo - guttatae. Aeque variat 
ocellis in lineas plus minusve longas confluen- 
tibus. 

18. C. 8 signata m. 
Subhemisphaerica, supra rufa, thoracis macula 
media, scutello et elytrorum punctis 4 nigris. 
Long. 2 1. lat. 14 1. Glabra, nitida, supra oculo 
arcuato subtilissime punctulata. Caput angu- 
stum, conicum, oculis magnis, prominulis. An- 
Lebdeb. Reife. II. 2. 15 
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tennae rufae. Thorax antice angustatus, bis ĩ 
nuatus, postice valde arcuatus, supra parum 
convexus, macula magna disci, antice angustata, 
et per striam transversam cruclata, nigra. Scu- 
telium triangulare, nigrum. Elytra bası thorace 
multo latiora, hemis-phaerica, margine anguste 
reflexo; supra convexa, maculis rotundis nigris : 
prima humerali, secunda aute medium pone 
suturam, tertia ultra medium marginalis, quarta 
apicem suturae versus. Corpus subtus subtili- 
ter rugulosum; capite, collo, ano pedibusque 
rufis, pectore abdomine angulisque tarsorum 
nigris. Semel ad J. Noor-Saisan capta a D. 
Meyer. 

19. C. 14 guttata. 
Ubique frequens. . 

20. C. ı4 pustulata. 
Ubique frequens. 

21. C. 4 verrucata. 
Prope Barnaul passim. 

a2. C. 5 punctata. 
Ubique frequens. 

25. C. renipustulata. 
Prope Barnaul rara. 

24. C. russica Füssl. 
Ubique frequens, magnitudine macularum ely- 
trorum valde variat. 

25. C. 16 guttata. 
Prope Barnaul frequens. 

26. C. 7 macnulata. 
Prope Barnaul frequens, 
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27. C. 7 punctata. 
Ubique frequens. 
28. C. 6 pustulata. 
Prope Barnaul frequens. 
29. €. 13 punctata. 
Prope Barnaul et Salair frequens. 
50. C. trifascıiata. 
In montibus altaicis passım. 
31. C. 20 punctata. 
Prope Barnaul et Loktewsk frequens. 
32—54. Tres species dubiae. 


Scymnus. 
1. S. analis. 
Prope Barnaul passim. 
2.8 4 lunulatus? 
Capite, thoracisque lateribus luteis. Semel ad 
fl. Irtysch lectus. 


Cacidula. 


1. C. pectoralis. 
Prope Barnaul passim. 


Lycoperdina. 

ı. L. Bovistae. 
Prope Barnaul passim. 

2. L. marginalis m. 
Nigra, elytris fascia arcuata, margine abdomi- 
neque rufis. Long. g l.lat. ı l. Nitida, glabra. 
Caput depressum, sublaeve, labro tomentoso. 
Antennae thorace longiores, apice pubescentes. 
Thorax transversus, antice profunde emarginatus, 


